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Vereins- Nachrichten. 
- rchitektenverein zu Berlin. Y er s am m Jung vom 1 118. ,J11,n nar .. Vorsitzender: ~aur~th Pr: Ho br~cht 1 an-we. end 98 ~fit.gl., 5 Gäste. Fnr ehe Bibliothek srnd ernge-g:rngen u. A. ein Gutachten über die Regnlirung der Weichsel 
von Prof. Schlichting, eine geologische Ueber;;~chtskarte der q-ott-
hardbahn vom Reichsschatzamt, der Dom zu Mamz von F. Schneider, 
ein Prospekt des von dem Frankfurter Arch. u. Ing.-Verein her-
an gegebenen Werkes „Frankfurtun~seinef3auten' ~e:sen 
Snbscriptionsliste in der Bibliothek aufliegen wird. Nach e1mgen 
\'V orten des N achrufeH zu Ehren de verstorbenen Baurath 
F.rinken erhielt . das _vVort Hofbauinsp~ktor Hossfel~, der über 
ehe Concurrenz für eme ev. J ohannesku·cl1e zu Ebe1 swalc1e be-
richtete. Unter dreizehn Arbe.iten erhielten: die,jenige mit dem 
Motto X P den aus,,.esetzten Preis, die,jenigen :Motti „Pro:;t en-
jahr" und Zie,,.elda~h" das Vereinsandenken. Die bei cl en zuer t 
0
erwiilrnten Ent,~ürfe sind von den Regierm1"'sbanmeist~rn Sclrnltze 
und Hartmig aufgestellt, der letztgenannte Ent_wurf von .Arch. 
Johannes Vollmer. Zu den Monatsconcurrenzen emer Thermen-
a n l a"' e bezw. eines Dichtergrabe sind 1 bezw. 3 Skizzen 
einge,;'augen, deren keiner eine. Anerkemrnng zuf~~lt. - .Regie-
run.,.sbaumeister 'rh. Iloec11 heRnrnt den Vortrag uber ehe Be-
(le t~ t nng des Schlick im .E l uthgebiet m~t clerBemerk1~g, 
das:; clie Behau_ptung, „Hnnderttau' ncle von Cubikmetern Schlicks 
Htrömten ,jährlich unve~·n~t.zt lem l\feer~ ,zu", nach den neueren 
anitäts- und wasserpohze1hchen Vorschriften und Ver?e se~·tm~en 
einer erhelJlichen Einschränkung bedürfe. Im All~emei~en ist eu~e 
Abnahme der Sinkstoffe von Jer Quelle nach der Mundung hin 
festzustellen, eine Reo-el die im F 1 u t h gebiet eine Ausnahme_ 
erleidet. Dort nimmt äer Schlickgehalt vo~1 oben ~a~h unt~n a1:1f 
mehr wie das Dreifache zu uncl eneicht beisp1el weise i!l 
der Gnterelbe zwischen Glückstadt und Brunsbüttel das .Maxi-
mum. Dieser Vorgang . ist dadurch ~n erklären dass d~r 
chlick den die Ebbe abwärts getneben hat, durch. die 
Fluth ~eiter zurückg trieben wird. 1 or der Mündung mmmt 
dann wieder trotz stetio- sich verstärkender Ebbe- und Fluth-
strümnng cler Schlickgel;:'Llt ra::ic.h ab, weil die _Bo~entheil?.hen 
Rich im , 'alzwas. er ;;cl111eUer medersclilagen, wie 1lll gewolm-
lichrn \\r a:<ser. Der ... chlickg halt ller trüme ist f rner zn Yer-
srhieclcnen Zeit n 1111d bei verschieden 11 trömnngen ehr un-
gleich und zwar hei Anfang der Flnth m~lll' al~ doppelt so ~ross, 
üeua hei <ler Ebbe. Letzterer Um tand ist be1 dem.No.rdost-
" e • Kanal der uach d m Dahl,.,tröm'schen Entwurfe bei Brnns-
l1iittcl, al,,;o lm stiükHt n Schli kg.euie~ mündet nnd we.'.c!ier nach 
dem Vorschlap; des Geminnten he1 steigend r Fluth geoft'net wer-
den soll. b l'IOud r;; nngii n;;tig. \\renn 1~iim lieh ~nter d~e en Cm-
stiindl'n t iigl ich fl,000,000 bm \\' ao;se_r 111 de11 h .anal emg~lass~n 
werden, so komm n datlnrl'h jährlich 200,000 chm .chlick m 
demselben zm Ablagernng weklte _durch Baggerung w.ied~r e1;t-
fel'llt werden miisfl 11. So ungüm.1t1g der. stll;1·ke d~lickfall _tur 
Ifaf'en , so günstig erweist er "ich för die Ausb1ldm1g erne;; gle1ch-
mil. sigen Flus:sprofil~, worüh i· Erfahrnng n an der Fnterelbe, 
wo neben <lem tiefsten .FahrwaAser Schlick auf den Buhnenköpfen 
sich gefüntlen hat. ztu l\littheil_nng gelangt n. Un~er Berück. ich-
tigung der günstige11 Verschh~kun~ tler z~1m l lfers~h~ltz a~ge­
legt n Buhnen kann demnach für <µe Regulmu.1g ~.er Tidesti:oi;rie 
im mittler n Theile ihres Flnfög bietes und bei grosseren Tiefen 
di Anwernlnngvon Buhnen ebenfall ·i.J.1 Erwägtmg gezogen werden. 
Architekten- und Ingenieur- V~rein. z~ B,remen. In 
der itznng vom . H. Januar w~.ren. 43 ~;it?lle~e~ a.nwe end. 
Herr Franz i u. lnelt tlen angekundigten \ ottras> t~he1 „ ~ ~ n d 
U ll u Baute 11 i 11 Rum ii nie n ". - Redner wuxd_e im FrnhJalu· 
cles vergangenen Jahres von der ri~mäni. ollen Regienmg zur Ab-
gabe eine8 Uutachtens über versclnedene von der elben "'eplante 
WaRHerbauteu nn der unteren Do11au und de~n schwarze1~ Meer 
aufgefordert und 1rnt zu diesem Zweck~ auf emer mehrw:oc)1ent-
li hen Inf'ormittionsr i ·e um 01-;tern vorig n J abre dei: nc~hch.en 
'fheil cl H r11mä1lischen Lande. kennen gelernt. - D~e Hllll·e1se 
erfolgte über Wien, 'zegedin und Or owa und bot bei de~· letzt-
p;enannten Laut Gelegenheit die Stromschnellen des Ei. ernen 
'rhores welche de1· }Jifffahrt auf der Donau bekaru1thch o 
""l'OS 'Hindemiss b reiten und 11.n der n Beseitigung bezw. 
Umgehung lurch e}.nen Schl~usencanal d r in_ er ter Linie dabei 
interessirte ö. t~1·reicbisc~1-ungari. eh~ S~aat Jet~t allen ~rn tes 
heranznn-ehen inch ans lnckt zu b .Richtigen. Die Donau i"t da-
:.-1elb t twa doppelt. so !mlil ah1 der Rl1ein be.i Bi?g n und macht 
r>in n ungl frh grosfu~rt1g r !1 Rindruck, da die d1 Stromenge be-
gr 11ze11d n l3erge R1ch steil, mehrere 1 Fuss hoch aus dem 
\\'asRer erh hen. Die Hanpbtadt Bukare.-t, ' elche zm1iichst 
PtTricht ,,·11rdi>. hat etwa 200,000 Einwolrner, macht aber. da sie 
nngem ili w itliiuiig g b~11t uml eine Anzahl YOn. benutzt n ~llld 
1111 lwuutzteu Ki r<'hen mit hoch m porragenden l uppeln l1e;;1tzt, 
:ius llet· l!'t'l'lll' ~<'~ hl'11 11 n F:i11ilrnck ein 1· mo<lernen Uro«ssta1lt. 
ein Eindruck, welcher noch verstärkt wird, durch das zu,m Ein-
decken der Kuppeln benutzte Material. welches durchweg m hell-
glitzernc1em Messingblech besteht. Das Klima von Rumänien ist 
im Verhältniss zu seiner geographischen Lage auffallend rauh und 
kalt, trotzdem das Land durch die trans ilvanischen Alpen gegen 
Nordwinde in ähnlicher \Veise wie Italien durch die wirklichen 
Alpen geschützt ist. Aber die nach Osten offene Lage einerseits 
und die Waldarmuth andererseits bewirken dass die aus den 
asi'.1tisch.en Steppen über das .. s~hwa_rze Meer 'fegenden Oststürme 
freien Emgang finden. Rnmamen ist etwa zur Hälfte Bero-land 
und flacht sich nach Süden hin tafelförmi,,. ab. Das Taf~land 
wfrd senkrecht von wilden, aus den transsil~anischen Alpen kom-
menden Bergflüsschen mit tief eingeschnittenen Betten welche 
ihr v,r as er in die an der Südgrenze des Landes fiiessende Donau 
ergiessen und vor cleri"elhen im Laufe der J ahrlmnderte ein frucht-
bare::; Schwemmland abgesetzt haben durchfurcht. Die zur Zeit 
etwa 41/ 2 Millionen bet.ragende Bevölkerung des Königsreichs lebt 
vorwiegend von Ackerbau uncl Viehzucht. Eine Industrie, welche 
in den vorhandenen zahlreichen Rohproducten übrigens eine ge-
sunde Grundlage finden würde, existirt vor der Hand noch nicht 
und wird selbst Bauholz und sonstiges Baumaterial ztun grossen 
Theile vom Auslande eingeführt. Zu den Haupterzeugnissen, 
welche das Land selbst hervorbri.J1gt, gehören Wein und Ge-
treide. Der \Vein ist an Ort und Stelle unglaublich billig ullll 
ko tet in gnter Qualität nach Mittheilungen, welche dem Redner 
von ,:;achlrnndiger ~eite gemacht wcuden, im Grosshandel nnr 
4 Pfennige per ~iter. Die_se ~illigk~it ist e;-kläi:lich nur dadurch, 
dass der rumämsche \Vem sich bei dem bishengen Herstellnngs-
verfalu·en zur Au fuhr nicht eignet und deshalb die gesammte 
Production, welche z. B. im Jahre 188-! achtzig Millionen Liter 
betragen hat, im Inlande verzehrt werd~n 1?uss. Dagegen h~t 
Rumänien für sein überschüssiges Getreide 111 \'Vest-Europa em 
"'Üllsti§!;es Absatzfeld gefunden, wo da selbe mit dem süddeutschen 
~ls gleichwerthig concurrirt. Die Getreideausfuhr erfolgt grösstei;i-
theils zur See und gewinnt von Jahr zu Jahr an Bedeutung. Die 
Ausfuhrhäfen . ind Galatz und Braila an der unteren Donau und 
nnd Küstendze (rum. Constanza) am schwarzen Meer. Die Hafenan-
lagen der ersteren beiden Städte, welche für Schiffe bis zu 51:11 Tiefgang 
zugänglich sind, bestehen hisher in unvollkommenen Ka1bauten am 
offenen Strome. Auch die geplanten Erweiterungen sollten im 
Flnsse selbRt ausgeführt werden. Redner hat sich in dem gefor-
derten Gutachten gegen die e .Ausfülu1111gsart erklä.rt, da Bauten 
am offenen Strome gerade unter den dortigen Verhältnis.sen, wo 
Jer tragfähige Baugrund 20-30 Meter unter \Vasser liegt und 
wo plötzlir he Verlegungen der Fabninne, sowie tiefe .Auskolkun-
gen alltägliche Erscheinungen sind, wie auch die mit den fri~he­
reu Bauten gemachten Erfahrungen leluten, ehr ~efäh~·det smd. 
Der Vortragende hat statt dessen für beide Städte die Anlage 
von seitlich von der Donau gelegenen offenen Häfen in Yorschlag 
gebracht, welch durch schmale Landzungen von dem Fluss~ _zu 
trenneu sein würden. In die ·en Häfen, welche ~egen nachtheibg 
Stromwirkungen geschützt incl. la. sen "ich die geplanten L"fer-
mauern mit ganz bedeutend gerin~eren Kosten herstellen und 
war zudem die günstigste Gelegenheit zur Anlage der in Aussicht 
genommenen Schienenverbindungen und Getreide -Kai gegeben. 
Nach anderen Mittheilungen incl diese Vorschläge seiten der 
i~1aassgeh~nueu Factoren en~gi\lti~ angenommen und noch inso-
fern erweitert worden, als die 111 ilu·en Abmessungen Yergrös er-
ten \Vassertiächen ringsum mit Mauern für die der rumänische 
Oberingenieur Saliguy ein sehr rationelles Profil er::ionnen hat 
eingefasst werden sollen. In Küstendje, welches hart an der felsi-
gen K~i.ste des schwarzen Meeres liegt und welches als Endpunkt 
der Eisenbahn Bnkarest-Cernawoda-Küstendje für den Per. onen-
verkehr zwischen Westeuropa und Constantinopel von Wichtig-
keit ist, handelt. es sich um die chaffunoo einer grösseren, gege11 
Nord- und Ostwmde geschützten Rhede. Zn diesem Zwecke sollen 
in1 Anschluss an einen vorhandenen Felsvorsprung gros }lolen-
bauten zur Ausführuug kommen, und oll die dadurch gewonnene 
Hafenfü~ch~ auf 20 bis 25 ~uss e~gl. vertieft werden, - Bauten, 
welche m ihrer Gesammthe1t auf etwa 30 Millionen Franc ver-
a~sc~lagt sind. J:?er von _dem engli chen I:ngeniem Hattley, _tlem 
'i orsitzenden tler _mternahonalen Donaucommission ausgearbeitete 
Entwurf konnte im Allgemeinen zur Ausführung empfohlen wer-
den, nur ers hien die von demselben vorgeschla,,.ene Anordnung, 
nach welcher die Ostmole bedeutend vorstand° verbes,;erungs-
beclli.rftig weil dadurch clie An. egelung de Hafe'ns hetleutend, er-
·ch wert werden würde. Dm·ch clie im Geaensatz hierzn ,·om 1 or-
trageuden vorgeschlagene Anordnung na0h welcher die 9st- u~1tl 
Westmole eine fort.laufende Cnrve mit ein<>r 200 111 breiten Em-
fahrt bilden solleu, wircl der 3fache Yortheil erreicht: 1 l dass ller 
A.nsegelung. ·winkel von 40 Grad auf 120 Grad wächst, - ~ ) dass 
die neue gewonnene TI:i.fenfüiche die doppelte Grösse erh~lt u~d 
3) dass in Folge dieser Grös ·e clie Bewegnnl$ der di~rch di_e Em-
fahrt eindringentlen \Vellen sclrneller abge:;tunmt wml. Die vor-
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hiu erwähnte Eisenbahn Bukarest-Cen1awoda-Küstendze schneidet 
die Donau ungefähr au dem Punkte, w o clie elbe ganz in der 
Xähe des schwarzen Meeres sich plötzlich scharf nach :Norden 
wendet. um erst uach weiten Umweg n das Meer zu erreichen. 
Die z·w':iRchen cler Donau uncl dem sclrwarzeu Meer gelegene Halb-
insel Dobrudza ist ein an cler eng. ten Stell e nur 20 Ki lometer 
breites. aber etwa 60 Meter über den Meeresspiegel sielt erheben-
de Halbplateau aus Knlksteinfelsen uncl würde deshalb eine Ab-
leitung cle · Donaubettes nach K üstendze, welche im Uebrigen 
-;ehr nahe läge. nur mit unverhältnis;.;miissig grossen Kosten aus-
führbar sein.. Um so grüssere Bedeutnng besitzt u11ter dies n 
-mstiinden die vorhandene Eisenbahn, welche auch einen gro sen 
'!'heil des Donauverkehrs aufnimmt. Die rumänisch e Regierung 
wünscht cla. bisl1er noch fehlende Zwiscl10nglied in clerselheu, 
den Donaniihergnng hei < 'ernnwocla, auszufüllen und hat zu diesem 
Zwecke hereit.- vor einigen Jahren eine Brückenconcurrenz aus-
ge chrieben. in welcher die Pariser Brückenbauanstalt de Battig-
nolles den er„teu Preis erhielt. Die An fü]1ru11g stösst aber auf 
• 'chwierigkeiteu. '>\'eil für die Brückf' mit Rücksicht auf die m1-
günstigen Untergrnnchwerhiil tnüise nnch Ansich t iue:-; Th iles 11 i· 
l~~gie~·1rngst chni~er ine Fnm1irnugst i fe von Bi> foter unter 
.'\.1edngwasser erforderlich i:it. Der Vortrngend , w Jeher auch in 
<li ser ,An~elegenheit .zu Rathe gezop; 11 wurde. hnt 1111.dt eing hen-
tlem • tmhum der ernschlägigen \' !:!rhäl tnisse die 'eherzeugnng 
gewonn.~n. ~la.·s e genügen würde, die Fumlament 11ur ~7 m 
~rnte1: :\1edn~wasser hinalireicl1en zu la~sen, da der l'ntergruml 
1~ diese~· Tiefe bereits eine ziemliche Festigkeit besitzt. Der 
• icherheit. hn.lh~r emp~ehlt er> i<i!'h ,jellorh, die Pfeiler nls<lann 
durch umfangreiche ternHchi.i.ttnngen zu srhützen. Xoch an ein r 
anderen 't~lle der ~onnu plant die R g ierung hehnfs Erl •ichte-
rnng cles .. \ .erkebr>l em ko>ltspielige ... Bau werk, niimlich zwischen 
d~~·. rumamschen • tndt Giurgin und cl r hulgnrischeu Hnscuk. 
\\ ahre1.1c1 letztere • ta.~'.t an dem H auptarm cler Donau liegt. wd-
c~er luer nur uugetahr liOO m Breite bei-<itzt, l iegt Uiurgin an 
e~nem todten, etwa 15.0 m .breiten Nehenarm, dem sop; nnnnt n 
(Teorg~{·anal. wel.cher sich cm~ tlentsche Mei le unt rltnlb mit clem 
Hauptarme. verhmtlet. Dazwischen liegt ein niedriger \V(•rtl r 
welche:: h. 1 Hochwn,,;>ier ühertluthet wird. Cm den gewünscht 11 r~gelma,.;. 1g.~n Fährverke!1r nuf dem kürzesten "\Vl•gr zn ermög-
lichen. chlugt IIartley die Anlage eines gradlinigen Verhinlluno" _ 
k.anals durch ~en "!Verder vo~·· Auch über dieses Project hat Recluer 
--ich gutn~hthch aussern mussen und hat. e-; Heiner L' •lier;;;euguuµ; 
nacl.1 clnhm getl1au, cl~~,.. gedachter Knnal nn s incm oher .11 Ende 
seh1 bald ver :~nclen mns">e. da clurrh cleu;; lben eine Fluss,· inltnu, verm·~mc.ht wi:rde, deren lilngerer ~fheil genügend Oefölh firsiis.; ~ 
nm die 1111. \\ 11. :' er e1~thalte'.'1en •. rnkstoft'e mit si1•h fortzuführen. 
Offenbar smcl .. n~ch rn gl ~chrr ·weise o;chon früh<'r vorhnndcu 
g;ewesene na!urh~hc Verbmclnng.ikanille zwisC'!t •n Donau und 
(Teorg.;.knnnl m diesem ~Vel'(ler an,;scr 'l' h iitigkeit g setzt wordPn. Re~lne1. glanht, ,dass eu.ie da~1crnd branchbnre J<'iihrverhin<lnug 
!llll dm eh den. l uterlnut des Georgsknnals errefr ht Wl'l'llt'n knun II~ w~lchem . füe geniige~de Tiefe durch Aulnge iiws trichter~ f?m~1gen Leitdamms nut dem \V erder, vou <lem ,it1 grü,.,sere1· I~e1l dC'r Donnn-Hochw.nsser für c1Pu Kaunl aufgcl'auµ; n werden 
mu~;,te .. ~u erbal.ten .:;em wür de. Nnch Beendigung tleH 8eitem1 
<ler Zuhorert;chaft mit g rossem InterMHe verfolgten Vortrags 
I~acht Herr Graepel clie Mittheilung, clnss II r r Ing- •niN1r Brey •r "!~h erhoteu habe, im Verein ein n Vortrag üher '.\l ikromemllrnn-
{.ilter zu ~nlt~n .. Es ~~inl . 1ler \Vun~ch auKge-;prochen, <lass dipscr 
. ortrag \\ muglich tnr tl1e regelruiiHsip;o Hitznug nm komm. ndl•ll 
· onnabend vorgeschlag n werde, uml hesl'hliesst tlc r r 111 .r-~altener .\..r~regnng ~'ll~ii. 'l, die :.\litglieder tlcs atu~·w i s,.; nschatt-
hchen Vererns zur '.1 hmlnaluue an clief!cr , 'itznnµ; ein zu Inden. 
Vermi chte . 
= 
Mangel des elektrischen Lichtes. Der „EI kt1·otcrhn . Anz." 
warnt vor cl r Benutzung von Bogenlicht zn Zweck n d r Er-
leuchtung von Aus.tellnng,.;sälen, w il er die Ho•nnlamp' für eine 
kfül';;tlerisch Belenchtu11g für nngeeignet hiilt,,.., wn>< fr ilich von 
Profe ·or Vogel bestritt n wird . • ·11.ch den früheren Au,.;ttihrnng<>n 
1les genannt n Blatte.> lässt <lns Bogenlicht w p; n seint>s '.\fange[ 
11.11 gelben und rothen 8tr11.lilen nll Ueg nstiindr hnrl und kalt, 
111al <+emiilcle insbesondere wie mit inem , chleier iih rzog- n r-
:;cheinen. }~,; wird eine ''erhinduug von Bog n- und {ilühlfrht vor-
geschlagen, 11i sich in ihren ne ... euwirkung-en bei rirhtige1· Be-
me,;. nng der tilrke zweckmih„ig nn. g-leichen. Zur Erzi Jung einer 
gut n Bemessung wird ein. .\ nor<lnnng \'Oll 20 his 2:) <.Hiihlnmp •11 
a.nf je Eine Bogenlampe Yorgeschlngt>n . Die Frap;e nn nncl. für 
1<1ch, über welche A. von \V crn r her its ge. rhriehen. \·er1h nlc 
eine eingeh ml mcthodisrh l'nter,;nchnng zur genaustl'll Fe-;t-
i<t llung cler stör •rnlen Eintlii. s • des Bogl'nlirht -; für lhm1iilue, 
Gewänder, 'toffe und Blum uschmuck, znmnl die Anwendunp; des 
elcktri:; hen Lichte" immer melu" für (T sPllschn.ftsriium • in .\ n-
wcmlnng kommt. B merkt sei hi •r. ilit"i il ·r gro .,.. h •lp;i,.;che 
•'tantsprei:-; 2.)000 Frc.·. fiir !ln,.; .fahr. 18H!l fiir 1lie letzto .\ rheit 
iih •r di Fort,..chritt der ElPktricitiit als hew g-en<le l" rnft und 
nls B 1 •uchttm"'slllitt ,1 ausg •sl'tzt j,.,t, ( Ei11>1elllluu~en iu fr~11~ösi­
:-<ther oder deutscher , 'prnche hi-; 1 . .Tnnunr 1 'H!J nn ilc11 :\l 1m t r 
der Lanclwirtho;chatr in Brn~,..p(. \ 
Per onnl- achrichtt•u. 
B a d e n . 
l nt rm 2:i. 8eptemher 188:-i wnrcle Bnlmhnniuspector Frieurirh 
Enges,;er unter der \"erleihung- cle„ 'l'iteJ,.. nb Bnnrntl~ zum 
ordentlichen P l'ofcssor an d r lnp;cni ·unwhnle tl r Tech1u. chen 
Jlochschule in Karlsruhe nml nnt •rm J .• · ov mber 188.'"> d r In-
genieur II. K lnss H rmnnn Ei. e n h n 11 rr v 011 Grossgernn zum 
lnµ;enienr I. Klnsso• ernnnnt . 
Preussen. 
~ ine :\[aje„tiit !ler Künig l.1ab~n Allrrglll·dji:),.,t g~rnh~ .. 11 11 
Ut•hei11wn Banrnth A,..smnnu, het cl r Bnnnhthe1lnng 1111 h.rieg-,.,-
111i11isterinm, zum Ueh imen )her-Banrnth nml R ath zw •it r 
] Jasse "owi t1 •11 Oher-lngenienr H.11msc 11 o et t · 1, • liti.lii·1l d •r 
J(i;nigÜr hen Eis ubnhnclir ction (recht:-;rh.) in JGil11, zum R egi •-
rungs- und Baurat h zu ernenne1~. . . 
Zu Ei,;1mlinlm-Bau- und Betn h,;mspectorcn suul mnnnt: <1 •r 
H,pg-ierungs-Hamneit>ter fl u g g in ' i . e nnter V rleihnnp; i\1,r 
Htdle eiue,.; tiiJHliµ; 11 IIiilfsarbeit rs bei <lem Kö11iglicheu Eis n-
hahn-Betrit IJ,., •• \mt dns lbst und uer B •trieh,.,-lng •uienr F 1· i il-
r ich;.; e n in :\1 iiu-;ter unter V rleihung 11! r , 'tt>lle l'ines stamligcn 
Jliilfsarheiter-; lil'i dem König!. Eis 11hnhu-B tri h -Amt (W, 1111 '· 
Br(•men) <laselhst. 
Versetzt sind: die Eii;e11 hn.hn-Ihn- n nd B tri IJ,.;inspector 'II 
8 i · 11 r, hishcr in • 'enst ttiu, ab stii.udig •r llülfsarb •it r an dn-; 
König!. Eisenlrnhn-B trieh,.,-.\.mt in Bromberg, E 11 en b l"•er hi,.,-
IH r in l :elzen„ al,.; Vor.·~ her '.ler Eisenhnh11-Hnuinspertio17 l nach 
i • t·n~tettm. L 1 e g_ .'. 1: l~tslaer .m Gütting •11, nb ~tilndi~ 'l' IIiilrs-
arhett1-1· n.n tlns J urng)1che Eis •nb, hn-Hetrich ... -Amt in All• 11-.tem, 
Ht>lig<'r, bisher in. angerlrn.nsen nls Vorsteh •1· ,ler Eis'nhahn-l~at~inspe:tion ~incl~ Oöttingen. I ;ra ., J .. hii;hcr in ~ Inrliurg, al>1 
\ 1 st he1 de1 EisenlJahn - Bnum. pert1011 nach f'nng rhaus n 
•'chwamliorn, bisher in All'n.·tein. nls \'or„tchcr d r Eise11-
hahn-.Bauinspection nach :\[nrhurg. nwl O o t t s te in. bi her in 
''trehlen, ahi \'urst her cler Eisenhn.hn-Banin p '<·tiou nnch BeutlH•n 
9.,8., ferner ilio Eisenhnhu-}fnschinenin pel'toren .'tü. ger, hi. h •r 
m Buckan .. nls tiindiger liiilfsarh 'iter nn da Königliche Eis n-
halrn~B triehs-Amt (Berlin-Htcttin) in 'tettin, Wo vtt. hi. her in 
St. ttrn als '' orstcher des :\Iaterialien-Bureami <l r Königlichen 
E1se11balm<lircction nach :\lngtl hnrg, und Thoma.·. hi.:hcr in 
:\Ing<leburg, an die Ilanptw rkstiitto in Bnckau. 
Der Eisenhnhn - Bnu- nntl Betrichsinsp ctor Kr n k o w in 
. Erhaltung der Burg Dankwarderode. Die Y reinigt€' Benthen 0 .. '. tritt am 1. Februar d. J. in den Rnhc-;tnnd. 
Htatuten- uncl .Finanzkonuni:>;..ion cler Sta!ltverorduetcil\'Cr-;nmm- Zu Regi rnng".1-Baumci,;tetn ><in<l l'l'lln.n11t: ilie HPg-i rungs-
lung. zu Brnnnschweig hat am ßO. v. l\Ionats ein Vorlngec1 >:i BaufüJ1r·r 1frrmn1111 Giint •r nu>-1 Jliltl·.luim, Otto trom ver 
?Iagistrn.ts, welche zur Restaurirunp; der B n r g Dan k ward er 0 d ans eile, Alhcl't Di t r ich nno; Ureussen. Für„tentlmm Sl'l1 v-nrz-
200.(j)() ).fork verlangt mit 8 p;egen .J fltirnmcn nngenmmt1€'J1. h.urg-8on1l1•rshansen, Georg I> i t' km an n an» Lüneburg, Ir •inr. 
Fra~kfurter Lagerhausconcurrenz. In Folg <~es vou h. oh l e 11 her g nm1 II11.r weg lll'i Bnukn, Kad Brauer aus Fr"il'll-
dem :\Iag1strat der , tadt Fraukfort nm :\Jnin an><g >1rhr1ebenen wnl<le a. 0., 1I rm. •' o 1 f aus Berliu u. Franz\\' ich n r d an ~t 'ttin. 
\Vettbewerhes für in nm nenen Jiandelshaf 11 Zll erhauencleA .Zu RPgienmgs-Bauführ •rn . iml 'rllannt: ilie Caniliilat •JI a ·r 
La.,.erhaus sind 10 Entwürfe eing gangen ans ~o!'(1: nnd • iid- Baukun,..t 'J heodor · 11 hau. au Künig h rg 0.-Pr. und .Johannc 
<leutschlancl. Oesterr•irla. Belgien u . A. Dns Pre1~g r.1 ht hat he- Lottt•rmoser aus 011mhi111w11 . 
. tanden au. den Herr u: Oberbiir"ermeioter Dr. :.\ltqu 1-~'rank- Znm l~egiernngs-}la.·chinl'nhanfiil1r r ist Prnnnnt: iler ( a111li1ln1 
fort am :\Iain, Königl. I3anrntli Cnn~-Wicflbat~en, Oherhand1rector dl'r :.\ln.·:·h111enhi:uk.nnst \Vi!h. R i u i1e1 nu 'chr~iben<lort h i Bri •g. 
Franzius-Brem n, Oberhaudirertor II011>1e ll - h.arl~ruhe, • 'tndtbau- . Dei Nat.·ma 1g' Prote sor 1\11 d ' r 'I' cl1111 eh 11 llllch hult.• 
rnth Belmke-Frankfnrt am :\Iain, Rtadthauralh Luu1\ y-P~ankfurt 1~ llnnnov~r. Dr; Hnn y. :.\! ngo 1 t. i,..t mit. B1'gi11u t1 :->omm r-
nm. :\Iaii1. Handelskammerpriisillen t Pet~ch-Goll }' rnnkh~;t 11.m ~e111e,t r m gleich r E1g u l'h ft nn 1li 'I dun h Ho h chule 
:.\Iam. Da"' Preisgericht hat seine Berathnn~en. am .JO. urnl ,,l, .Ja- lll i\ad1en v r etzt. 
nnar abgehalten und hierbei tlen er;iten l rcrn .den Herr~n Holz- Schaum burg -Lippe. 
mann, Lauter und "\Veismiiller F l·ankJ.nrt nm ::\fam znerthcilt. Ans- D •r Bnumei„tcr Li s i t zum Bn11i11sp ktor. untl d r Ban-ti.1hrliche~·e i ~ nchricl1ten üb r diesen mtcr ssanten Ueg 'll!ltaml he- c,0111l11~teur :\l • t t c unt r iI hnitiv •r An. tellun~ nl · \' rtr ter il 
halten WH' uns vor. _ _ ~· thrh€'n Bauamt~ znm Baum i t •r mannt wor1l n. 
• elbstvcl'lng des ll<'rnu•A"l'lH'•'"· - Für <li Re1lac1ion vera111w: Reg.-U:unnei•ter Th. Ki\m I• 
No. 11. WOCHENBLATT FÜR BAUKUNDE. öö 
lnhnlt: Zcnri•~nngs''<'r'!1clt<' wr \ 'erglrithung <lc1· Hruulnietung uncl by<lrauli.,clwr Xirrung. - Verllesscrtc Htromgcscbwindi<>keitsrne 'er _ Zukfü r1·,,. ('. t: lt . 
cl.c 1r Vt',rkrhrSYf'rhfütnif<lsr ii~ ltrank.furt ~· M. - Da~. Nord-OstsecJn~nal1n·oj('kf. - Fe u ~ 11 e tun: Erlclmisse auf einer Reise nach:s S~lzbu';_.g-MÜn~i1:u-~t~t~· .~1~; 1:rnnkt11rt a . )l. - V~1·c111s-Nal'hl'lchte11: :l.lund1cner ~\rch1tektr11- 1111<! Inge1urur-Verein. Vermischtes: Frankfurter Lag rhmis·o , . ~ 1_ ~ehurnburg\:cher Rt1~~tu11ger. c ncurlenz. 
Zerreissungsversuche zur Vergleichung cler Hanclnietnng uncl hydraulischer 
Nietung. 
Angestellt von 1ler, Ol:i0re rle Sile,rni11. 
D m Gegensatz zu lleu vieleu a11sg führten Yenmc11en üher 1 vViLlerstancl tllld Verliingernng. von ~etalbtä?,en .vers.chi~­denen Quer;;clmittes uml :Matenal s s1ml yerlia1tms. ma s1g 
weni"' Untel'suchuno· n übel' clas Verhalte11 der Stäbe nach der 
b b . di Ve1'1Jincluno· derselben clul'ch Nietimg angestellt. Indef'>:en ist e 
let:r.ter U11tersnc1111ug nicht mimler wichtig als die erstere, denn 
1lie Hlilhe 111111 1\loterialien linden sfrh in den praktisrlt beau-
spr11eliteu Eiscllkonstructionen faRt immer uurd1 Ni te verbunden. 
J)i1• venichietleneu, inander wider,.,prechemlen YorRchrifteu 
dPr Liefernng~bedinguJJgen l1aben daher die Hociete ,1 ilessin 
veranlasst YerRuebe ammstellen, um si!'h ein l'rth il über das 
\Terhalten <>'enit>teter Stiihc zu hilden. E,; war ausserdem erforder-
lich. eine ~nh;cl1eidem1c J\Ieiuung iiber die jetzt gebränchlichen 
hPideu Nietverfa.liren Zll gewinnen, ueuu von Yielen wird lie .!1Ia-
schi11ellliietm1g weit. höher ge:,;tellt ab; die Hanclnietung. während 
Anrlert> glauheu, dass die plötzli he l<'ormveränclerung des Nietes 
11ei der .!llasdi.iuenarbeit tlem Material mehr schade als die clurC'h 
c·inzelne Schläge mit der Hand erzielte Urngestalt1mg. 
Die Ver::mche sind folgendennaabseu ausgeführt >YOl'deu. :Man 
hat zlllJildist Platten von ü, 12 und 18 mm ausgewn,lzt unrl die-
Helhen in Stücke zerclmitten, jetles Sliiek i,.;t mit einer Zahl be-
zPi(' 11 ucl worden. weld1P da;; ViT alz,;tiick bez ichnete, dem es ent-
nommen "'tu. Do:i mittel ·te Stück ans dem 11-alz 'tück hat znr 
,\.m;t~ellun11: cl r gewöhnlichen V nrnch rtuf Zugwiclerstaud nnd 
Liiugeuäuderung gellieut. Die anclereu ti.icke incl mit einander 
\'Pruietet wonlen und zwar ine Hiilfte rnittelf<t HanJnietung, clie 
andere mit d n hyllraulistlten Nietern der ociete cle , iles. iu, 
wdche .fö,700 kg theor tischen Druck anf das ~riet ansübeu. Der 
J)urclnnesser der Tiete hetn1g rn llllll l11H1 es betrng daher bei 
der hyclr::tulischen Nietung rh 1· tlieorefo;clie Druck pro rp11111 -iet-
llllel's~hnitt lül kg" .'.lfon schätzt den wirklich an.·geübtell Drnrk 
der Nie1.mas ·ltine lJis auf das Doppelte tlieflel' Zahl in dem Angen-
hlirk. \.YO clos A ·c1mrnlatorgewicht seiile a bwärtR gerichtete B -
wt·~1111p; lieeudet. A11r1r nieits Riud r11111le 8tangen znr Her:,;tellung 
<ler Niet<' gewalzt worden. Di ans jed r Stange h rge:-;tellten 
Nil'te sind mit einem Zeith n ve1·;;eh n wordeu und je ein • tück 
jl·tle1· Htnnge Ü<t, auf Zngwider~taucl 111Hl Verlängenmg unter ll('l1t 
won1en. 
[Tm die .Frage von de11 verRchiedPn u Ge::iichtspunkteu aus zu 
1111t 'l'Hllcheu hat JUau 1mLer ßC'il ehaltnug de;;~elhen Niettlurch-
ll!Psser,.; bei cl 11 \ . enmch i1 nicht nur ven;chiedene Blech. tärk u, 
s nde1·u auch venichiedene Breiteu irnü verschieden Breiten des 
iiberstelwuclf'u Randei.; von der NietachsC> aus gemessen twter:-;ncht. 
Uil• Rtüh' si11d in Par1ueteu 11.n gleicl1cr Breite und Randiiberstand 
1ihgt•hobP!t. Alle Nietlöchcr siml gPHtanzt Ull(l daun auf genau 
L:J mm anfgerieh n. Die Stilbe sintl i11 g wöhuli her \\. eif<e ohne 
hesn11clPre orgfalt vernietet worden, ein Theil üurch 1-ehercin-
1111d1•l'legPJt :r.weier Stäbe ein amlerer dm •h Verbindung dreier Htiil~e üuereinander. Di~ nachfolgenden Tabellen gebeu die im 
.Tmn lH8Zi an GO b1 vorb Hc11ri heller \Veise herg ,.;tellteu Probe-
stücken. Die Yer:mrh sind mit ll r Tleb lmaschine der Ues 11-
>whaft an;;gei'iihrt. DiP •rahellen Hetzeu sirh au:> 2 Reihen \'Oll je 
B Tal'elu zusammen l'i ue für die 1J anduietung, die an der für die 
hytha11lüiehe Ni tun'g. Jede Heihe enthält in der ersten Taf 1 neun 
Y~nmrhe 1.nit ein><l'lrnittig 10 Niet<tuerschuitt. bei veriü~clerli~h~r 
DH·ke, l:lro1to uud H.andiihei·Rtarnl t1 '!' J>Jatt . m tler zwe1te11 'laJel 
nenn V rsurl1e iu g le iL•her Vl'eiHf' mit zwcisclmittigem Niet, in 
1lt•1· dritten Taf 1 s clis Vernuehe bei ~leirher Breite und Länge 
tmtl eiu,;t']rnittig m Niete aher mit w11chselnder Randhreite und 
HP<·hs P1JtHp1·'l'h 11<1 V rsnch fi'lr 7.\\Cisrhnittige Niete. . 
Dü· B laHtu11g pro qrnm BI ('hqn rs(']rnit~ ist für ~en durch tli 
A<·h.iend,'r au~iveriebenen Nietlo„ eh r '" hemlenQner,.;chrutt h rechnet. 
T ,.., „ . d' A ]· l 
nter d 1· LiiJ1gendehnun~ d r v rni •t in Bleche 1·t 1e nza u 
nnn zu v rst h lt, um \\' klie Hich zw i von der ~ ietlochachRe 
nnrh l1t·ic1en Reitf'u in d r LiiugRnchse 1leH Probe,;tiicke;:; in jP 
60 111111 Abstand mnrkirte Punkte \·on einander entfernt haben. 
Es ist Llies das 11Jaass Lei cler Belastung unmittelbar vor dem 
Bn1cb. <lenn nach dem Bruch konnte dasselbe nicht genau mehr 
ermittelt werdeu. Die Belastung erfolgte allmiihlich, sodaRs clie-
elhe eine i:;tufenwei~e St igernng von 1 kg prn qmm deH Niet-
qner:::rhnittes betrug. Bei den \'enmche11 mit :nveiH ,Jinittigen 
Nieten iRt die B lastnnp; IJrO l<'lii,cl1eneinheit des Kietqnersclrnittes 
nuter dei· Yoranssetznng berechnet, das~ beille Qnerschuitte g nau 
gleich beam•prucht word 11 sind. Bei einer erheblichen Zalil der 
Ver. uche i;;t da~ Niet gleichzeitig in beirlen ~cl111itten ahgesC'heert 
worden. Die proceutualen Dehnungen der niC'ht ver11ietete11 BlerhP 
und lle::; Probestückes des .Nieteisans siml auf eine Liiuge 1·011 
200 mm. rlie auf den Prohestü ken nrnrkirt wurlle, ermittelt. 
Aus den '.I'abellen ist zu ersehen, welcher Theil der \' erbin-
1hmg b i jedem Versuche gebrochen ist. Es ist dies manchmal 
claR Blech, manchmal llas Niet. Das Zeichen 1 bedeutet, das;; das 
Blech der Länge na h in dem iiberstehenclen Rande zerrissen ist. 
Das Zeichen - be leutet einen Bruch in cler Querrichtung. Da,; 
Zeichen T zeigt an, dass da;, Blech gleichzeitig Längs- und Quer-
risse bekommen hat. Die Bruchfugen gehen immer von der Niet-
a hse aus. Die Platten !'lind nie der Länge nach aufgeri,;sen . olrne 
nid1t auch grü 'ere oder kleiuere Querrisse zu zeigen. 
Xachstehend folgen 1lie Ergehni~se der Versuche: 
I. 
llanclniet ung 
Ein schnittige Xietunµ; 




Rle<'h- fBreite mm tiO 
•1uerHC'huit t 1 Dicke mm (j 




B an- j cle» gcuiet. 
,;prnclnmg Bleches kg 3"J. 25 
pro \d. nngeuiet. 
lpnm BlecheH kg 3.i '3:3 
Beau- Jcl.Nietes kg H0 '.?!) 
"l'rnc l111ng ldf',.; Kiet-
pro <1mm eisens kg -W U 
lcles geni C't. Blech. mm ·I :L'J \ 'er länge- cl. ungeniet. 
nrn g !Bleche 0 / ol Hl 1 W 
des NieL- 1 
eisen,; 0io 30 30 
Geh1·oehe11er 'rl1C>il 1 )fü• N;et 
!-10 tiO 1 7ö 
(j 1:2 12 












!10 tiO 75 
12 18 1, 
ij:) ß::l 4.fi 
12 li) }) 
3:J 87 ;ll:l 












1·0. de>' Probestückes 1 () 
Bleeh- )Breite mm UO 
11 ucrschnitt JDicke mm n 
Randiibcrstlrndbr. 111111 Hi°> 
Beau- Jde:o gcuiet. 
:;prtwhnng Bleches kg 27 
pro \c1.11ngeniet. 







18 B an- {d.Nietel:l kg l·I 
sprnrhnnp; cles Nict-
pro ,1rnm ei-,en8 kg- .J ~ \ ..i 1 
l
ües geni et. 
Blech. mm 8 l 2,5 
Verliinge- d.nngeniet. 
r1111g !Bleches 0/o 1H l lG 
des Niet-
eisens 0 / o 30 30 
1 
Zweischnittige :Nietung 
12 13 1 ]J 15 1 1H 1 17 1 18 
HO 60 75 l:IU öU 75 90 
<i 12 12 12 18 18 18 




























Gehro<·lieuer Theil llleoh Blech llleob Ulech ~il.:l :Niet Niet ßeidc ßeide 
.Niet- Niet.-
quer· quer-
ccbn. sdm. T T - 1 
\\'orhl'nlilatt lür l:a11k1111d1•. 
( [ 1. 
ll n111!11i!'t1111g- \oll Htiu·kt'll , ,, I:.! \\'1•d1,..„l111lt· Hi n1ll>rl'it••11 
1 
Ei11sl'h11itti1-{'' %wl'i„1·liuitti!,!'•' • "· tle f'1oht• tll• k1• 
Xo.1[e„ Pr l11•stikk1'>< l!ll:.!O :.!I ."il:!:! :!il :.!l :.!."> :!li 11 ..!i 
H n111lid1Prstfu11l,.;lir.1:1111 :l:! ;;;, 1 111 .111 ;,o 
1
.,;, J!J :~irH> 1 t ,,1> 
1
1!1•„ g'l'lll!·(. 
Hll'1.'hPs.kg 1:: t:iJ UI l:; 1:: 1:: :..'l> :!:I :.!;, :.!;, 2:1 
Be- <l.1mgt111wt. 
ht»t1111g HI N· I· "" k" :1:1 :11 :1;; :11 :::-; :1:1 :::i :11 :~1 :11 :r1 
]'1'0 qmm \tl.1 id1•,;k~ !ll ;;o H:.! :11 :111 :11 :.!I :.!I: ~I :10 '.!i 
1l<·H Xif't-
Pi><t'll„ kg' 11 11 11 11 11 11 l l I:.! I:! 1:.! I:.! 
llle1·li. 11u11 1.:1 :1 ;, :; :;,;, :.!.:, ;, " ;, 
• ~! ~ ll ·l„„t 1111 • 




\ 'prJiiug"- 1l.1111gr11iN., 
r1111g 1 Blt>c·ht>s 11 „ .lli 17 1 i IH lli 11 lli 1 i 1 j l~ lli 11 \' •rl lllgP-
ilf',.; Xi1•t- r1111 • 
riHPll" 11 ,.:10 :;ll ;1(1
1
;10 :10 :~1 :io :.!."1 :,!;, :;;, 2.-, 2.-, 
( ; P h l'(H' lit'ltl'I' ' 11 ht'i 1 r\lt·I (l;lt-1 \il't ~" t ~tt·I ''"' Ulech m~ „ u '*' ''· & • 1. t ~I l T T T 1:„i.ru 
1 \ '. 
IJ 11l1·11 1 tli~l'h1· :>. 1„11111". 
. l ~i11"<'1111ittig1• :\it>t 11111-( 
No. il1 ·r l' rolw~tii1·k" :!. :\ 1 ;, li i H ! l 
Blt•1·h- ilfrPitl' Jll l ll (i(I ( ,) ! 1() liO 
'" 
!~l 1;11 ,;, ! lfl 
l[Ul'l':il'h1tirl ( ll id;.1· 111111 (j ti fi 1:! I:.! I:! IH IH 1 




d('s µ;f•llit•t. 1 
fll p1·hp„ kg :I:! :l:.! 
1l.1111g-1•11i1·t. 
lk ln><t n ng lll l'r lll's kg :1;, :1:1 
p i·n qrnm 111.:\' idP>< kg :!.7 :m 
d 1·:< '.'li1·t-
iJÜ<l' lh lq~· 11 1 1 11 
:! I IP l I 
: ~I i :1 1 :11 
:.!!! ?; l •l·) „_ 
II II 11 
1 :! I" !l :-; „ 
„. 
:;7 :L"l :L"i d·) 
„„ :n Ba :1:.! „_ 
I:.! I:! I'.! 
l
ües gen i1·t. 
lfü•1·h. mm~ n 
\ ' crlil11g(·- <1 .1111g<·ui..t 
:1 :1 •>.·> (i 
r ung ll ll1•1· IH·>< o" L!i lli 
dP:< Nil:'t-
Pis us o;„ ;;() 1 ;10 
Uehrnl'ltl'llPI' ' l'l1f'il 1'.'.:::" N;,., 
1" IH IH l!I l!t li 
" 
;~) : lll :~1 :~1 ,. :.? .... , 
-·· 1\jf-t '.'ilt Mt-1 'h·t . ol 
""' 
Erlebnis e auf einer Rei!-le u, eh alzbnrc„. 
Miinchen-Stutt00snt-Frankftnt a. M. 
11\ 111 n 11 I i ~' l 11 
II • 
tlllt" 
pro 1 p11111 
,. t 1 l 111 ., 
l llll • 
:>. F ht·nar l st>. 
HI 11 
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II 11 II 12 I::! l:l 
:l ::!,-, ! -, ·, .1:. .: 2 
1.1 1r. 1.1 l 'i 
.~I J ~„. 2·, •r 


















f). 11. \\'nrhr11hl<1tt. für Ba11kunde. ö7 
,\in;,..1•1· dil'"'Pll liO \ t•rs11l·l1P11. 11l•i 1l1•11t'111 11 r Brnch .J11rl'11 %cr-
rl'i1<P11 h1•1·l11·ig1·fiil11·1 w11r1l1'. lrnt rnnn w ·it 'l'l Ln11wll1•11 zn zw(•it•11 
111111 ilrci1 11 \t•rnit•tp(. \\ nlwi tli•• Liieht•r tl1t•iJ„ ~e,..t:111zt 11111[ n.11s-
J..:.Pl'it'l1f•11, t ilPil ;..:rst 1111zt 11ml 11id1t 11n,;..:1·rit•l11•;i. t hl'ils ;..:1•hohrt 
1<1ml. \11 ... ,.., 1·<11'111 hut 1111111 1li1• L11clu t· znm 'l'l11·il ;;o>111111 l't'11tri><1·l1 
11l11·r t•i11nmlt>1· ~""''lzl. ;rn111 Tlwil 1li""'el11t·11 nh,..id11 Jfrh ;..:1•g-c11 i11-
am)p1· ,. 'l's1•tz!. 111 "l1•il'l1t•r \\', i,.. ,j11d •l(•rnrti"1' Prohe..;tiirkc 
tlu·iJ,., 111i1 d1·r H111111.'"' tlll'ils 11111 der :\f11„1'l1i11r. ,-~·11i1•ret wordt'll 
111111 z111· B1·11rtlll'ilm1)..( i11 1l1·1 'it."t11aht a11f~1'" h11itt1•n. })jp \'p1·-
... 111·lw ,..i111l lllit d1·r g-ri\„stt·ll , '•ll"•folt , 011 1 •. l'nhri. 1),•111 \\'t>1'k-
„lathi11µ;1•11i1•111· i11 i-;iJ1·s>1i11 lllh·;..:1·fi~lirt 1111.t , , l1ah•11 sil'h hil'rhei 
fnlg-t>11il1• wi,•l1tig-1• f{1„·uil11111• 1·1·µ;1·lw11: 
1 l·:i11f'111ss tl r .·i1•t\\'l•i„<. lla„ mit 1l1•1' :\fa..,•him' 1•i11-
;..:1·lm11·li1t• ,\'i1•( fiiJll 1Ji1> , 'i..tliil'11t•1· Jip„ ... ,,1' llll .... li1·..,0111ll'r" Wt llll 
tlit> .... t'\h1·11 uirht J..:l'llan iih1·1 1·1111111lh·1·lit·~· 11 1111d "eil1·r 1111:-g't•t·if'hen 
11111 h gl'hnhrl "irnl: nnrh •itz1•11 1li1• mit d r :.\l11•1·hi1w hPl'A'l'"l l'llt '11 
''ir·tkiipft· t:•·111111r1· nnf 1l1·n Hlt><'hl'u auf 111 ... .Ji h..i 111'1' llnn•larheil. 
:.! Ei11fl11ss d1•r Hau<liiltt•r tn11d ... l1t'1 itt>. Jlil• T:tlwll<'n 
f11r l'rnlH•s10t•kp \ m1 glf.i1'!11·r Bn•if1• nrnl J)i,•k • lllii'r mit '"'1'h-
t'l11tl1·1· H11111lh1-.•it1'. z1•i;..:c•11 dn'-s ]„ i t>iu1 r l'n111lhrdte nnt r III mm 
1 11~.- BIN·l.1 nnfn+•st, cl11w·~1·11 iil1„r 1~1 111111 1fo-. il't ahg•·-··h1•1•rt 
wml. ll1P l111111l11r1•it1•. ''"l1·J1„ .'i•·t 111111 Blel'l1 !!;ll'iehwl'l'thig- l1P-
.111 ... 1ll'111·ln. liP;..:t al o lu•i l:.!.;1 11. h. „, ltr 1111h» l1t•i 1lC'm :.!1 4f:11°hl'll 
\it•td 111·1·l1111t'''' l'. ll1•1· z1·r-.tiil't1• l.0<'111111 r„1·lrnir1 <h'" Bl"'''"'" i;;t 
\7."i-1!1). I:.!= H7:2 <Jllllll nnd :; •in mittlerer \\'ider;;tnwl ill kg pro 
1p1m1. tlalwr Ut>„nmrnrwült>r,-tnncl 67~.:H = :~:2807. Dt>r <lopp lte 
Nietqn<>rs1•lrnitt wnr :28ß.;> = :'i()7 •1111111 nucl der mittl 1·1' \\'iill'r-
st:t111l I:.! kp; pro 1Jll1lll. dnlwr :iti7„1:2 = :2H800. Dei· <-h„nmmt-
" i1]pr„1a111l Je„ Bll'<'h<'s ist tl:iher sehr nahe gleil'l1 tler Fe,.;tigkeit 
1l1•s Nictl'" und die-; i,.,t die zwel'kmiis ig;;te .\.rt 1ler \'erhiiHl1111•„ · 
wr1111 lla>: ßlec•l1 clnher g('l'iss 11 i,-;t, so i:<t 1lie R:rndflilrhe 1rnz~~ 
reirheml. Dei· \'ers11ch _·o. :2il tlcr h~·tlranlirhen Xietung scheint. 
1lit"""m ErgelJ11it<s zn wider,..pred1f'n. aher hei genauerer L~nter­
"<11chnng tle:; Prohestiicke,., hat "ich gezeigt. <las" tlie" durch 
t'rhlPrhnftP YPrhii1tlung <>ing trct •11 ist. in l•'olp;e l1 reu mu· einer 
der heicle11 ~ietqm·r,.;chnitt hl'an-:pruc·ht \\·1u·rl . daher i;;t d r 
• 'ipt ahg„„wheert. 1i..,,·nr das Rll'ch geri.;;,.,t•n i t. :Jian kan11 clah r 
1111" 1liP,.,e1· A11,..11almw kc>ine :'lchlu,„folgernng zi hen. Bei der 
1•i11>1clmittig-en \iet11ng ist keine" der \'erl.mmleuen Hlt>che ge-
1·i,.,s 11. d1•m1 1lt•r Bh•rhqn J"„<'lrnitt h<'triigt (i7:.! 1pmn. wii.hrentl tler 
Piw-wl111irtige Nic•t<pl rschni t unr :28:l,;) <pnm het.riigt. Die Prohe-
stii<'ke .:-.o. U tkr 'fnb 111• lT 1111.l Y zeige11 im l-legt>ntl1eil. tlaR,-; 
lwi rinem Bl<'1°ltq11p1·„l'hnitt \'Oll tH0-191 li = [:2() qmm, Jer also 
kl<>i1wr i-.t wil' h!'im Z\\'"i,..c·lmittip;en Xi<'t 1:)!l7 <pnm) ei11e Rand-
h1·1•itt~ yo11 .);l 1rnil sogar Ynn i17 mm, 11.hn dl'lll cheifäeheu Xiet-
.J11rl'llllll'""'"1· 1ln" \nfr„i-.-.1 •11 t]p1· Pl:ittl' nm Hm1d1• nicht hat \'Cr-
hi111lP1·11 ],i\ltlH'll. 
li1d.w·t::1111r1 (ol!Jf1. 
\' rb S.' l'tC :1t1•omgescJrwiWligkcitsme ·ser . 
.. lli1• 111i1 l:t•„„·Jnd111ligl,1·it 1111•,.. 1111;.:• 1 1111 Fnltrw.1„„<'l' PilJl'" 
ftl'!t II l'>t l'lllllt'S lHlt•J' iu 1•i111·111 i'l1·1•ßl'lllt Ullt r 1!1•111 \\'.t"'"l'l'>!pi1'1!;f'l 
v1·rln1111lt•111•11 i-;,.]m il'l'igk1•it111 ,..i111l allµ: 11wi11 li1•kll111tt. (Jjp !'n11-
„l nll't io11 1•i111•„ :r.11\1•1·lih. i;..:Ptt 1 ti...1 rt1111e111 '"· 1li1• B1•,ti1111111111g "*'i111•r 
< 'nu"t n 11t l'll. wi1• t'1•r1wr 1li1 C ;.-.l1nw..t1„uwt hl1<h• ,j, .... , llw11 ,..i111l 1lil• 
ll1111plp11ukt1•. \\l'lt-111' 1li1 )lt„ "1111)..(l'll iu nlt'lt 'II Fiill<'ll hii1·hs1 
„,·JiwiPri;..: g1•,..talt1•11. l>i• 11111 111• i 11•n z111· \·l·t·\\t11<l1111g !_!;1•ln11g"1'11-
d1•11 J11-,f 1·111111•11tP si111l 111it :-id1r:111he <11lrr Fliiµ;• 1 Yt'l'"••lw11. 1ll'ren 
.\11znhl l'111tl1·„h1111µ;1•11 i11 Pill• r l1e,ti111111t(•tt %1 it l'itw11 .\Jnns,;tah 
fiir tli1• (;!'s1·lt\\i1H]ig);l'it 1(11,., \\'a..,•tl' li,.ce\.111. l11•tl'llll\l'lllt' ..;0J.oh1•r 
;.:<·l11>1tl'11 H~ nll't• 111il 11it•<ll'1"<<'hl11~· u. 1: ... ,..i111l in <li• "•'!' H1·zil•h1111g-
n•11·lt 111·1·„11 ... \\Ps1·11tli1·h" F1ll'hc•hl'ittc g1•rnarht. .\1 l"in11c11. 
' •·l1·l11• 1lil' H1•i11ii.c1111µ; d1•1' \11\\H ,..,,r :r.tt Pi11 ·111 Si11•1·inl„t1uli11111 l-(l'-
~1111rh1 linl11•11. !<i1td i11 l'l'>lll't' l.i11i1• 'l.11 111111rn11 H11liNt :\111!11•1' ,1\. t 'n111p. 
111 
• '1•l1i'1111•h1·<'l. 1111tl ]{(11l11•-Hiwk1111· iu B r11li1tt"'· Ht•i.ll' Fir1111•11 
l111li1•11 li1·n·it~ "11hr µ;111 wit·k1·11d1• ,\11la:.tt•11 all"~~ t'tih1·1. :'llit 1\p111 
·!JIJlllrnto .'l"r lt·tztµ;„111111111••11 Fir111a \\i.'l'dN1 n11µ;1•11hli„l li1•h in !'•"""'11 11111f1111µ;r1·11·l1<' \ 1'1' 11,·Ji, .111"•·„1 llt 111111 11:-f1 rn Firmn lwt 
111 flt1t'llt11111d \11IHl-(1 •11 t'iir fl..i11f•1tli" \oll tiin·Jif'!1 1!1.t"XI l'h111 
l\111.111lwnss1·1' hl'rµ;o· ti•llt, \\•'l<'llf 1lii• \Olttl rHrµ;i l'l111" p;Pstt•lltL•ll 
,\11fnrtl1·1·1.111;..:i·11 \ nll~t !iudiµ; 1•rt'11ll1•1t. Eiiw „\uln~•' fiir ~li1· Hc•i1ii.~-
1111µ; \'!III ;llHKl 1·li111 tlll' d1•11 '1'11" i-t in llallt 11. 11. ~- Ph1•11falJ,; 
11;1•·!1 dP111 .\l 1i! J,.„· c·l11•11 i-;,, 11.111 in \ n-fiihnrng 11t•µ;ritl't•11. lli1• 
h. I 11l'HII1 II µ;1• 111 () 11 t'Jl ,..1• 11 , ... , \'oll 1ler l'in11:1 .\liillt•r :tls ' l'l' 
II,. h "'" t II t i 0 II 1111<1 dnl1t•I' i11 cl1•1 1lc·11l;hll1' d11fo..J1,.,11•11 .\rt ('J'-
h1111t \\111'111'11. llil' \ t'l'Hlll'llf• tt'h111 Ullf• 1· ],1 „0 11rl1'l'l'I' \nf',frht 
d1•t', ~iiuig-1.„ Jl<•g-i1•1y~1;..: Zl1 .'chl1•"\\ iµ;. Jli1• S!a1Jt ()ltt'll"l'll ist kn-
lllli1>111·t. l•,1111· HP1111µ;1111µ; 111'1' .\11 \': 11· \\III' , „11 1Jr.r HP"il'rt11w 1111~ >10 111Pl.1r ',''rl1111g-t„ 111~. tli~1 1-:111\\fi..., ... l'nltlg1111li1· fla111h11rµ;1•~ .\ lsll~ 
1•1lolg-t, dll' i-;111d1 d11• l•,1111·wJit1111~ \Oll\\ assc•t·1·] 11sl'l 1111„tn•l1t 111111 
llll'<1<t•1·1l1•111 z11ltlrPil'l11· Fnl1ril;1•11 111111 i-;cJil:i..J1t~1·„i 1 ·u, orlian<lt•11 si111l. 
1 •n,.. 111.i 1h•1· H1•i11iµ;1111g zur ,\11w1·111l1111 • 1;0111111 uil1" 1IPr l'in1111 
•ar.~111t1rll' ;\nh11 1•11',..!']11• \'1'1·fuh1 l'll l11•,.,tl'l1t 1lal'itt da,..,.. 1li1• 
p;t•l1is(1•11, t id;~loll'l111ltiµ;1 11 n1·µ;1111isrlu·11 11)1 r 1111nr••n11i'~1·l11•11 l!!' -
ltn;idst li1•ilc· d11rl'l1 .\II\\ P111l1111g \'oll ,\l11111inim11 ... nlz111~· Kih •J„ii1t1'1•-




Bl'i11ig1111g- d1· l'nunh\n ,,.„ 1li1·111·11 ;t.\\1·i 111 l1„11l'111:trnl1•r li1•-
c:• IH <' Bn111111•11 \ 011 1•1" 11 7 tn Til'l1• u11t! J .~> 111 J l11r..J11111• ... „1•1-. 
. llf'lult>lll dP1· %11><11lz •l••r t'Ju•mik t lil'H nfnlg;1 i-.r. tt'itt 1l:is \\"ns•r.r J 1 ~ ilt•JI .1.' 1'"t" 11 !~1'111111<'11 d11n•h da lJj, an 1!1•11 llrnh•11 1IP,....,1•ll11·11 
11111 h.g-1•f.1llt1:t" l·.111h·it1111g,.,r1>lir. t1·i •1 i11 <11·11 Bnm111•11 i11 1li1• l liihl'. 
\\fiht•J 1li.1• Jt•,.,ll•n Nt um. hPn·il l\ll •1•sdii • .!1·11 \\ r1lt•11 nn•l ;.t<'l1111g-1 
d11r1·l1 c•1111'11 l l'h<'r!n11r i11 ,Jt.11 z\\1 i11•11 Hr1111111•11. w•·l1·ht>r ~1·111111 
l'IJt•11so. Hl1W'lll'dt1l't Ist• ~\ il' tlt I' t•J'sh. f)111·1•h , '1•Ji!n11llllJJlllllJI II \\'t't'• 
1 ~1·11 d~1· ~hl1•g-1111g-r<"t11fh• 111111m1 1l1r<1<'111•11 au„ ,1 11 Hr1111111•11 l'llt-
lt n1t, 111 I· tlt1'l'J'l'l''"''ll µ;1·1h111·).;1 1111<1 i11 "•'llol'knt'ltlll %11:-tn11d11 nJ, 
l>il11g1•1· \t'l'k1111rt. J> „1· ll1•t1·i1·l1 itn 1•iu 111111111t·rlin"'h<'11t'l' 111Hl 1lal11'1' 
11i1• L~•i>1t11~1g-><t.'ilhig-k1'_il 1l1·r.A1t111;..:1 ei11 , ·In· )ioh . Jli<' \11,..11111;1.1111g-
1l1·r 1 ht>m1l-.nhl'11 t•l'tolgt 111 t•ltr \•01lkn1tttn<'l1t r nnd \\ irJ..„1111wr 
\\'pi,10, \11•il die• in 111•11B1·111111111, i11trl'ti•udt>ll \lJ\\,1,,...1 I' ,Jj„ Jip1·pj1,.. 
a11g1•sc•l~l1• i-;,.Jd11111111s<"hirl1t tilt1·1 nig tl u..J1, 1r 11 uh:ll. _ i-;,•h1111 11n<'h 
lh1t·(•hfl1p,..,.,1·11 d1· l'I' tt•11 Br1111n1·1" j,.,, d \\',1..,,..1 r zio•111li..J1 klnr 
111!.J tl11,;o;1•lh1• n•dii,.,st 1!1·11 zwdt..11 llt lllllll'll in „i 111111 . '""' l·it <li••,.. 
tt111 ,\11 •1 1111d \111 • t'1•-.tz11„t1•1lf'll i ... t, \'11lli • r i11o•IJI %11s1a111l1 :H'h 
• \rt .-i111l xtt ,A'l'••""''r \' nl1J,cn11m1•11heit .!.\'"lm11·ltt. 11a111e11tlicl1 mit 
Hiilf1' 1ll'r Plt•ktris!'h1•11 \ 'prhi1Hl11ug- :n\'i..;rht•lJ :-'khn111J1p 1111<1 dem 
Bcoh:\ •htl'l' , nl 1ler Olt1'rtliit-ht>. Ht>i \'1•rhiiltni-.;;;111iis'i" g-<'ring<'n 
1ripf'l•11 111111 mii-:sig1•11 n ,-ch\\'i111liµ-keitt>11 tliPnt :i]„,lfln~ Pinc• hiil-
zer11e 01l1•r ll1Ptnll1•11e Stnnµ;l' n<l1•r ei111' •~i'\PJ'llt' Hiiltl'<' znr Ft>st-
stPllt111g 1h•s :\Je-.,.,<'l·s in <kl' )..(efor1h•rte11 Lngc:. 
\\'o i111lt'""'''I g;rn,_,.,,. Tiefeu u11tl grossP (~esl'irn ii11lig-l„niteu 'or-
ha111l1•11 ... ind. forden <lil',.,' :\letltrnle anden· \'onil'ht1111u·e 11 otler 
ril'IP Jli\lf':.:kriiftt•; .... ol1ald iler ~trom ein Title ... rrom i"t m11i"'manui0'-
1 M fat h1• L'nt l' ll·frhung-1·11 t11'1' :\[•-.,nnp:en ei1nrt>lrn kiinneu. ist tlie 
den cl11•111bl'i11•11 • \un I~·„en i,..t da..; gen•ini<>te Cnnal~-;is,.;('l' i•oll-
s(ii11dig fr<'i von rlen s11spt>111lirten ;;;totll•n. ,-~n 11Pm Uesnmmt><tick-
,;tofl~1·l.1nlt "intl_ d„wa :ltl- 10_0 • 11i1•1ler~l·,.,1·lilag;en u11c1 Pl10,.;phor-
,..ii11re hl nm· 111 f::pnren 1•1·m1t 1 t>lt worcll'u. . \ 11,..sPnlPm ist 1lir 
1 n"t rnl 1-.tii udig-l' • · ie<le1·„1·h lagtrng dt•r :\likronr;.ta11i,..me11 fcst••i·-
"tell 1. Es Pl',..dtl'illt 1li1•s a111'11 i11,;0for11 he111erk1'1~o.;wertl1. nl,.; 11~·h 
Dr. Laugl'nhr i11 Altona in 1lem \\'iv,,.er tler Elh stets 1m1l in 
1l1'lll \\'ass<'l' <h•r ,;tiilltis<'hPn Leitnnµ; dnnu nutl wam1 meh1· Keim-
kol1111iP11 l'lllhnlt<'n -;in<l. \Yil' in 1h•m ger iui~ten ('nn3Jwa><,.,l'r. -
.\ns Pi111·111 „i,111 t'analwa>-s1•1· wer1leJ1 etwa :.! kg; Hchlnmm ge-
wo1111!!11. \\'iiltrc ntl tlPr,.,elhc n11 1111dt>re11 Ort 11 für fa,..1 \\c>l'thlos 
<'rnrhtPt 1111ll hikh,;t1•11s als im \\"t•rthl' \ 'Oll (i() 70 Pt'. fi11· Jl)(I k"' 
:-<tt•ltc11u gehnlt1•11 ,\'in!. 1'rw:ll't •t Dl'. Lnngfohr, \\·clc•hem 1lit' l 'eh!'1'::. 
warhnng 1l1•1' .\11,..rnlt in l'hC'mischer JT111sid1t ohlit'gt. 1•im·11 Er-
trn'" VOll :.!.;l :L!J :'\J. fiir ~i() kg de,.. getrocknt'ten ~rhJu1111ne;;. 
"'1 h·r l '1•ht'1rtrng1111,g de" hiPI' in kleim·rem :\Iaas>;f nhe gc>mad1-
lt'11 \ "1·1"-.11<'l1t•, anf grii,.,,..t>rt' \'1 rhiiltni,::-:l' st heu 1Pelllli>'eh kei1wrlei 
H1'1l •11h•11 1•11lg;Pg-1•n. %11 r\\ iiµ;en hleiht nher inunct11i11. cla"'" e;; 
lit>i l'i111•r p;ri),.,s1'l'C'll .\nl. p; nil'ht mü~lil'h :;ein wird. tlie l'l'fonl r-
lit-hl'tl ( 'lll llliknJi1•11 1\1'1' ,jl'Wl'ilig1•Jl zu.,.lltlltllCllsetz1111g dps l 'unal-
Wi1SSl'l''°' "o 1111z1t]Hts>'l'tl. tlas,.; 1Ue \\'irkungswei><e olcl'Hclben imme1· 
l'i1w u]oich yollknltll1Wlll' i ... t. Bt>i tlt'l' üttenser .\nlat;I.' hat 1ler 
die> \ ~•rstH·h,.,;rn,.,t:ilt mit grnss,•r ~nchkrnntuis::; leHemle Ingenieur 
B111l1knhPl'g' lwi 'll'i11e11 111Hrn-.;..:l'"PtztcJJ Beoh31•htnugP11 Gelegenheit 
di1· ,·Jie111ist•h1•11 :\littt•l dem z1•itigP11 Znsrnnde clE',.. l'a11alwasi4 rs 
n117.11pnss1•11. HPi gros,;•n , \nlngl'll wird das nielit i11 gleicltPm 
:llna"'"' 1l11r„l1fiihrhar -t·in. - Jm l' hl'igl·n erfolgt lwi tll'll Rei-
11 ig11 llg'Pll olic· Znt l11•i 11111µ; tlt•r z11znsetz 'llde11 :'ltotl'r '-'t'lh,.,( tltütip; 
1111kr .~11w1•111lm1g \Oll ~1·hwimllH'l'll mal som<tigl!n 1Iülfs111ittel;1 
anf 111t•cliat1isd1l'tll ,,.l'J..:l' . Ht·i l'intretenden Begrngüi41'e1t \\'ird 
da>- g-1•s11111mt" t'nnnhn1,.,,.,l'l'. ol111e die Bnrnuen zn he11iitzf'11. 1l111·ch 
1\il' , nt h:111,.;Jiis:-l' nhg1>führt. - l>i1' l\01<ten <lil1 ,..rs d1c111i ... clte11 
H11 inigm1g,.,, 1•rf'a ltn·ns 111ii-.:.. •n :mf minde,.;ten" 1.0 )fork jiihrlich 
filr 1[1'11 h.ol'f ohm• H1·riil'ksichtiµ;u11g- 1ler .\nlngPlwstcu yprnn-
scliln;..:t Wl'l'1h·11. H11i 10 1·ln11 .\hwii:-1.-er fiir tl n J\opf. 1•rgieht 
,[i,,,.. 1•i111•11 lldraµ; 1 nn :2„-) Pf. f. 11. ('11111. Wird d 11' \\\•1·th <l1»"-
~'.·ltl1111111~t'" 111it litl !'f._ fil1· ~(~~- k~: f\l1~1•11on!ml'I.'· ~n 1:r,gel.1 n ;frlt 
d1 HPfl'lPl1"km•tl'll .11' n1 PL ,Jtilll'llt'h !. tl. hopi. c1111• m f{11rks1rltt 
n11f 1l1•11 El'f'olg- gl·wi,..,., 11idn hohe .\n,..gnhc. - l'l lingt 1li1• kiin,..t-
lfrlu• HPit1ig-1111g- nl11w zn gro,.;>'le Kosten. ;;o ist yj Jen• tii<ltPn mit 
Hi·zng 11111' Pill<' ;..:lii1•ldicht• Lii,.,ung- 1le1· .\.hfnhrfrng-1' geholfrn 1111,[ 
1·:.. i,.;1 d1•,..Jtall1 jl'tlt' Wt'it 1'1'«' \'pn·nllh.m111111111g- .Jt>r ;\J t>1 hntlP vo11 
gl'ii~...:ttit' Ht•dP\lfllllg". 
58 Wotl1e11blatt für Baukunde. ;;. F1·bruar 1886. 
Anstellung einer Reihe Beobachtungen mit cle11 erwiihnten ?!Iitteln 1) clie Plügelumd.rehungen, selbst bei mässigen (~es~hwi.ll(lig-
sehr lJe chwerlich und :i:eitraubend. Die nnter solclH•n ersch\\'Pren- keiten. nicht im Verhältni.s zn der Geschwmd1gkeit der 
clen Verhältuissen von dem ProfesRor II. S. Hele Sltaw ange><tell- 8tröm~mgen stehen: 
ten l\IIe · tmgen und füe daliei gebranchten Instrumente sind im ~) e unmöglich ist. die::;ellJen [{eihnug:rn-i<lerstiinde li.tuger 
Engineer, October 26, 1883 pag. ::128 beschrieben und dürftP die al'> für eine kurne Periode in Stand zu halten. vor allen 
WiedergaLe dieser Mittheil11ngen von Interel'lse ein. Dingen. in unreinem \V nsser · . . 
Zum grössten Theile hatteu die Mess11ngen clen Zweck, die i3 ) bei geringen Ge chwindigkeiten üherlrnnpt kerne He-
Geschwincligkeiten in einem Punkte nal1e clem. Grunde während gistrinmg mehr erfolgt. . . 
der ganzen Dauer der Fluth und Ebbe zu me><sen. Znr \'errnei- Der 1=mh 1 genannte Nachtheil wirrl durch llie Cur~e (s1el.1e 
dnng des Fehlschlagens rnancl1er Heobach- Fig. ;{. Fig. 3) \'eran,;chaulicht. in welcher füe A bsc1s-
tungen und um der Notbwencligkeit zu ent- ·en die Ge. chwiodigkeiten uncl die Ordinate11, 
gehen, mit einem Boote fortwährend au c1e1· A die bei 80 mdrehungen bei jeder gegebenen 
l\Iessungsstelle verbleiben zn mii:ssen. wnrtle Geschwindigkeit durchlaufenen \'erRchiedeuen 
das Instrument an einer iu dem Grunde he- Abstände bezeichnen. l\Ian sieht, class die Onli-
festigten eisernen Stange festgeschraubt und in 1 ~ 0 natenaxe Yon AA in groi;se Theile zerlegt ist; 
solcher 'riefe. da. s eine C+ef::thr von üen vor- 120 die Cnrve BB stellte ilie~elhe Reihe :ft[essungeu 
bei.fahrenden Schiffen nicht zu befürcliten war. ~~:::f-'.::J:=t==!==!:=:l=:!===f==i:=:~A vor, bezogen auf eine in kleinere Th eile zer-
Der elbstregistrirende Geschwin iigkeitsme;;ser. 1- legte Ordinatenaxe. Die Cnrveu zeigen aber, 
beschrieben in den .,:MinuteR of P1'0cedii1g~ 80 dass e,; mit einem solchen Instrumente nicht 
Just c E. vol. LXC'{ 1iag. ::JflH. hatte folgende 2 3 '' 5 6 7 8 9 10 11 möglich iRt, aus cler Anzahl Umdrehllngen in. 
Anordnungen: G1·:<c·hwi111lig-kl'it in engl. F11ss pro :-ic·e11mle. einer gegebenen Zeit clie genaue Ge chwu1dig-
Die einmalige U1mlreh1mg keit zu bestimmen, sobald in-
der in einer wasserdichten 1'rom- fi;!· . 1. zwischen letztere sich we:oent-
mel befincllichen Walze ent- lieh verändert. 
spricht 50 Umclrehungen der Ferner lassen die Curven 
Schrnube. Bei jeder vollzoge- clie sub i3 erwähnte 'l'hab;ache 
nen einmaligen Umclrehnng cleT . ehr deutlich erkennen, da~:; 
\Valze hebt sich ein Rtift, wel- niimlich der ln·drometrische 
eher unter del' Einwirknug einer Fliigel überhaupt 'aufhört Di n-
Fecler zurti.ck::ipringt nnd anf ste zu thuu, sobald tlie Ul'-
eiuem Streifen Blattzinn Punkte C schwindigkeit der trömnng 1111-
aufzeichnet. Dieser St.reifen gefähr 1 a .Fus;.; engl. = O. LO m 
wickelt sich mn eine. 1nit gleich- beträgt. 
förmiger Ge 0 chwindigkeit von Um allen clie en N achthei.lc11 
einem Uhrwerke einmal in jecler zu entgehen, ist der in Fig. l 
tunde sich drehende Trommel. und ~dargestellte Ge chwindig-
oclass nicht allein die Gesch win- keit:<messer in Anwendung ge-
digkeit durch die Anzahl Punkte kommen. Diejeuigen Instru-
in einer be timmten Zeit, ;;on- si mente. welrhe darauf beruhell. 
clern auch der Zeitpunkt be- da1:1s der statische Effekt tles 
stimmt werden kann. zu wel- Stromes seine Geschwindigkeit 
cbem clie eine oder andere Ge- Q Q registrirt. erfordern eine dirPcte 
schwincligkeit herrschte. Um Communiration mit der Oher-
die ganze Oberfläche <les tl'ei- ------------------- ------------ -- · fläche, "1'eil \\'"egen der fort~'"äl 1 -
fem; Blattzinn zu benutzen, ist renden l'erändernng der Ge-
die Einrichtimg getroffen, dass 8 schwindigkeiten eine 1nittl re. der untere Theil, welcher den sich über eine kurze Zeit aus-
Stift und clie Fecler trilgt, mit. dehnende G s hwincligkeit er-
geringer Gescln\•incligkeit durch lnngt wer<len mn«;:;. Dl·r vor-
eine Schraube bewegt wird, so- liegenue Messer b 1'll ht zwar 
dass das In trnment fortlaufend Fig. ~ . auch anf clern.;elbeu Urnnd><atze. 
während 12 tunden registriren y - ---------- heseitigt aber die Nothwemli.g-
kann. Ein andere wichtige ----..._ keit der rwähnt n ('ommuni-
Verhesserung be. teht noch rl:u- cntio11, welche fii.r <len ,·orlie-
in, das in dem Zeitpunkte, wo / , genden Fall im höcht'ten Umclf• 
das Kentern cler Strömung ein- 1 unzwe<'kmäHsig gewesf'n wilre. 
tritt. ein anderer Stift in Func- Das 111stnunent bt>stehl. aus 
tion tritt, welcher die Bewegung eine1· stiihlern 11 Platte .A. utit 
des Wa. sers in nmgekehrter \ ·welche1· ein Loth im G·ewicht 
Richtung registrirt. \ YOD 20 kg feRt verhtmclen ist. 
Die Nachtheile eine solchen ------- -1 Die srharfe 1(9nt tl r Platte 
hydrometrischen Flügels beste-
hen mm darin, cla s Seegras oder 
andere Gegen tände. welche 
tlicht am Grunde treiben , sich 
in der Schraube fe. tl=1etzen und 
in solchem Falle in den Auf-
zeichnungen keine Merkmale 
zurückbleiben, an ·welchen clie 
L'rsache der unvermeicllicben 
stattgehabten Unregelmäs ig-
keiten mit Sicherheit zu erkennen ist. Aussen1ern erforclert d r 
mehr oder weniger grosse chlickg halt cle» \\' a;isers öftere. 
cler "atur der Sache nach niclit :i:u umg hcnde (Tntersnehunge11. 
·we~halb da Aufhängen des · mit Ballastgewicht beschwer-














nimmt d n Rtrom anf. währernl 
das Lot h C>ine soldte l~orm zeigt. 
.das,.. es den gC>ring><ten Wi<lPr-
stand cla.rhietet. An der Hi11te1·-
seite der Platte. wo ,.;onl"I <lil' 
Flügel <1 s Hyurometers angt·-
lirn ht "incl. hetinden ,.;i<-h :i:\\'ei 
th hh:n an t'gehiiugte Platten 
(CC). Diese ltnben das Be-
treben unter der Einwirk1u1g 
ein " Pnar Federn sich zu öffuen, resp. ,;icl1 von einander 
:i:n entferuPn, jedoC'h clnrch die trömnng mehr ocler weniger 
zu>1amm.engehalten werd n. 01re Stellung regi,..trirt ein 8tift D, 
welcher nuf einem treifen weissen Paraflinpapiers, 1lei!~eu Oher-
Häche >1C'hwarz gemacht ist. deutliche wei"" J,ini n znrückläs:it. 
Die;;er Papil'r,;treifen i t auf einer rechtwinklig znr Rid1tnng tlel" 
, · 
No. 11. ". o c 11 e n b l a t t für .13auku11 de. ö9 
• tiftes ,;ich bewegenden Platte hefe;;tigt, soda,;R eine fortlaufende 
Anfz iehmmg der Geschwindigkeit cle,; IV"assec erfolgen kann. 
Mit Hülfe in€'s SchwimmerF<, welcher da" Triebwerk der Uhr 
nutomatiscl1 zu .iet1em gewünsrhten Zeitpunkte toppen kann, be-
ginnt clas Uhrwerk r t dann z11 gehen. wenn da;; Im<tnunent 
nnt.er len Wa,,;serspieg 1 sinkt. 
Di M thode der l\1eHsuug ist kurz folgeml : 
Dafi ln»trnment wircl von einem Boote aus bis zur verlangten 
'L'iefe hinunterg la sen uncl die Zeit notirt. Entweder karu1 da8-
selh hängen bleiben und nach Verlauf von 5 hlinuteu wieder m1 
die Oherfliiclie geholt werden, anrlrerseits ist e;; al.ier auch mög-
liC'h, eine Rrihe von ?.fes::mugen ;;rlmell in verschiedenen Tiefen 
zu veraustalten. ohne da" Instrument hinaufzuziehen. indem man 
um· die Zeit notirt. waim die telltmg des Iustr~mentes ver-
iindert wird und die Zeitdauer. während welcher dasselbe in 
jedem von diC'. en Punkten verbleibt. Eine Geschwindigkeitcurve 
in der Vertikalen kann tlemnarh unmittelbar dadurch Prhalten 
wcrd 11, cla..is man das In. trument rasch YOn der Oberfläche bis 
auf tlen Grnrnl herahliisst. 
Wenn an('h ohue Zweifel Gesil'ht~punkte bestehen, "·e;:;halh 
hydrometrii>che J<'Higel den Yorzug \'enlienen. so sprechen zu 
Gunsten clie"e" InRtrnmente;:; folgemle 1 ortheile: 
1) die tlirekte Anfzeiclmw1g cler in einem bestimmten Ang-en-
blike vorhamlenen Geschwindigkeit; 
2) cÜC' ~füglichkeit, auch kleine „eschwindigkeiten im <-leg-en-
satze zn Flügelmessungen l i:< zu Null hin zu mes>=<en: 
3) keine nennenswerthe Empfänglichkeit füx Veränclernng !ler 
Constanteu, sei e. durch Anhaften von treibemlem • 'cl1mntze 
oder andere Hindernisse. sei es durcl1 die Schmiermittel 
zur Y enneidung tler Reibun1?;; 
4) \Terringerte Gefahr. durch Seegras oder heibencle Uegen-
8tände fehleThafte Resultate zu e1·halten: 
ö, einfaches und praktisches :1Iittel, die Constanten dnrc.h _Anf-
l1ängen von Gewichten an den Pla!ten (C?) zu corng1ren: 
61 \ errinO'erun"' des "\Yiderstamle be1 Vergrosserung der Ge-
" " . l 11' schwindio-keit in Folge cles dichteren Anemanc ernc i ies;:;ens 
cler Platt~n. Dieser 1· ortheil erscheint YOn grosser 'Wich-
tigkeit· 
7) Fortlaufeucle genaue A~fa~icln~ungen, welche in, ,ie<l~rn 
Augenblic.ke (lie Geschwmc11gkeit angeben ohne < renlf.'rn-
::;chaft mit der Oberfläche des St.romes. 
Zum Schlu s noch die Bemerkung, dass dieses fo;;trumeut 
nicht patentirt if;t uncl mit geringen Kosten hergestellt werden 
kann. 
Znkünf'tige Gestaltung der Verkehrsverhältnisse in Frankfurt a. M. 
J>c·r l'111„tnncl. t1a:-;s tli gro:;:;artigen Banansfiihrungen in und 
hei Fr an kfn rt ihrer Y olleuclung entg gengehen uncl dass ein Theil 
rlPrHellJen bereits i11 die. em ,Jahr clem \'erkelu- übergehen wer-
clen Roll. ltnt die frankfurter ll:mdelskammer veranlaHRt, allen 
:sich llafiir [ntere8Rirenclen in einer kleinen DC'nksclirift eine iiher-
~ichtlfrhe Dnrntellung betr. die znkiiuftig Ge ·talttrng der frank-
buter Handels- und Verkehr. v rhältniss zu o-eben. cleren Inhalt 
wir nntrr Beifügung ein R klein .n Uebersicl~splnnes hier knrz 
edäu tern wollen. 
An Stelle <ler jetzigen drei ,;og. \Y e8tbalmhöfe wird ein neuer 
grosser t'ent1:albah11hof für Per,;onen und Güterverkehr verbnnden 
mit einer \Yerkstättenanlagc im \\Testen der 'tadt erbaut. wel-
cher zn •27 Millionen Mark veranschlagt i t. Der Güterhalrnhof 
ist. mit Lac1estrasse11 sowie mit · , - - -
nlleu Mitteln für clfrecte uncl be-
queme Verladung au'gestattet. 
Ln der nä ·listen Nithe cles Bahn-
hofs i>it in weite::; Gelände znr 
\Terfügung für gewerhli he i.e-
clerlassungen. wel h durch An-
schlussglei8e mit clen Bahnl1of>'-
mul Ilal'enaulagen in Yerhiu-
dnng gebracht werden könneu. 
Ein selbst:-<tiimliges Bahnhofos-
zollamt soll eine schnelle zoll-
nmtliche Ahf rtigung herl.Jeifüh-
ren uncl clie uöthigen Zollschup-
pen werdeu 0 l genheit g wiih-
ren, die aukommenclen liüter · 
8-l..J. 'l'nge lagern zu lmssen, um 
Hie tlirect von dort au:; m 
'l 1hei\,..end1111g-e11 h gehe11 zn 
künneu. 
schiffahrt derart angeordnet. tlHss, ;;obald e. erfonlerlid1 er:>('hei-
nen sollte. clurch ein cingeba ntes zweites Sc h l~m,enun~er~rn u pt 
tlie :Mögli hkeit gewilhrt wird. gam:e • clil~p~)zug . n nf rn1n~l 
durC' hzuschleu$eU. Die vorg-e,;eheue w· a 'sertieie aui der_ caunli-
sirten Streck sowie clie Abmes:mngen der Scl1leusen >=<mtl ge-
nügend. mn tlen grö::;steJI biRher anf dem R.hei? verkehreucl.eu 
chi.ffen bi zu 1000 Ton. Tnwfühigkeit das directe An ln11fell 
von Frankfurt zu ermöglichen."' sodass di.e fü1~ Pr?nkfö~·t h -
stimmten Güter nicht mehr wie l.Jisber bei ?.fa111z rn Le1cltter-
schiffe oder a 11f clie Bahn überge,;chlagen zu werden brauchen. Auf 
d i· canali irten trecke werden in Zukunft keinerlei Abgaben 
von clen Schi:ffahrttreibenclen erhoben werden. Der Frankfurter 
Hafen 1'ircl in Folge der Canalisirung demnächst in die Reihe 
der Rheinhäfen treten. 
eitens cler Staatsregiernng 
war s. Zeit der StadtFrankf11rt 
die Bedingung gestellt, im An-
schluss an die Maincanafoiirnng 
einen besonderen Handels- unil 
icherheitshafen zn 8cha:ffen. 
Derselbe wird ö70 m 1ang untl 
70 m breit und soll mit Er-
öffnung der canalisil'ten trecke 
dem Yerkehr übergel.Jen wer-
den. Da Hafenba:;sin wird cl11r<'h 
(.J-eleiseverbinchmgen mit tlem 
Central<•i.iterhahnhof verhuncleu 
nncl o-ee'"ingnet sein, das .\.11- nnd 
Abfalll'en von Schiffen H!l(l 
·waO'en las Ans- und Einladen 
0 ) li lT in besondere cleu ( recteu m-
schlag von Schiff auf Waggon. 
in einer den Anspriichen der 
Jetztzeit auf Ber1uemfühkeit. 
Billigkeit und Sicherheit. ent-
sprechenden Wei~e _herznste~!en. 
Hochwa. serire1 nn cler nord-
lichen eite des Hamlel:;hafen>< 
:;;oll zi.mächst eiu fünf töckige>< 
f11 Ve1·bimluug mit diesem 
l'eu trn llmhn hof mic.l clen ihr ein-
münclemlen Bahnlinirn winl 
llul'ch di' K anali 'irnug <les 
?.lains von .l!'rankfurt bis 1\lainz 
nnü tlmch die Aulng-e eine>< gro;;-
" n Hanclel;;hafeus ii1 Frankfurt 
ein neuer Rhei.unm!';chlag,.;1yeg 
~,. Lo<>'erhan>< mit o-eni.i 0 ·eutler 
. .1senhah11- uud 8cbdfahrt~-A11lag·cu zu b'rankfu.-t a. lf.. • >:> · ' 0 • ,.., B 
86 rlc111 Y rkehr ithcrgeben werden. ~laass.itab J : 40,000. Lagerfläche für Getreule. o-
g-e;;chaffen. 
Oie Mainca1mliRfrn11g wird von :::>eiten tler • 'taat,.,regiernn o· 
mit einem Kostenanfwaud vou 5,ö .Millionen Mark au:sgel'iilnt 
nucl ~oll der 8 ·liifl'alll't eine fortdau rnde \Va.„ ertiefe von :3 Me-
tel'll an f' tlic Strecke von .Mainv. his Frnnkful't gewiiur .n. die bei 
eiutretenrlein Bediirfoi;:s anf J.tiO :\1 etcr gesteigert werd n kann. 
l~s sind zn clie;: m Zweeke fünf ::ichleu,.;en- uncl Naclelwehrnulagen 
:\~1sgeführt, deren \•onendung bezw. Eröffnung fiiT rlen Heru..;t 
dieses Jahres in Au ,icht genommen ist. Die Anlage der Schleu-
sen nnü der (Tnt rcauüle b~t mit l'lilrkRicht anf die Ketten>lchlepp-
tleu- uml Kellel'güter erliaut werden. (Fiir die:;es I„age!·h::w,.; 
hat die ~taclt Frankfurt einen ''rettbewerb au gesclmeheu, 
es sind 9 Entwiirfe aus ord- und Süddeutschland, Belgien. 
Oesterreich u. A. eingegangeu, "·elche gegenwii.rtig cler Be_n~­
tbeilmig nnt rliegen.*) Die Krahn-, Lnde-, ·waage- u:icl Re1u1-
g1111g~vorrichtnng tl Rollen in der. ;ollkonun.~ns.teu \\•m„e herg '-
;;teilt und tlie \\'iiusrhe der Betlletbgten bezughch der Lagerung 
von Oetreide. \\TollP. Baumwolle. l'olo11ialwa:ue11. Chemikalien, 
60 \\"orht>nhlatt tilr Jla11k1111dP. 
Ot-lr11. \V E>inen, 'l'n.hak 11. "· \\ th1111li.-l1 ... 1 \, •ni1·k-.frhti"t wnol •u. 
Wi1· fi'1r l1P11 ( 'Pntrall1al111l10r wird anPlt t'iir 1lt·11 lln 1 11verkrhr P-i11 
l11•;;n11drrPs l::nllarnt i·1-ri!'ht1•t, Ht•\ i-.io11'<linllf'11 w1•nl1·11 zur , \hf1•1ri-
~1111„ :t.nllpllic-htigcr Uiitt•l' ln•rgf'stnllt lllltl Z1,Jlv1·r ... ..J1ln ... , , O\\ÜI 
'l'lwilln.grr 1111tl Pri vn,t.-'t'rn 11;;it li1.gPr-B1•r1·rltt ig1111g l'iir '1·1· .... ·l1it·1lf'11e 
\\'anreugn.tl1111g1>n 1<011011 11 •u fü·tht·iligtl'll vo11 1lP1 Z11llht>hiir1lt 
l1crcitwilligsl g!'wiilrn Wl'rden. A11rl1 das li11kl' :\lni1111t1·r Hit d 
:tnf der .'trci·ke vou 1kr ~lai11-. 'p1•kar- lii"' zur 11P11t•11 . 'tn. t hnhu-
hriit'kr 'illr Knimallt'l' n11tl C:ll·i1<11tilngP11. lli"r wi · au 1!<·111 ro 1·h- l'r1mk urt 
tt>n lJf 1· 1lr>. .\faiu;; wPnlt·n ho1·lt\\U,.,,..t>dn·ii· Lngt•rpl. 1;1 · zur \'1•r-
ladn11g nrHl LagPn111g von )fohpr111l11ktl'll ole11 B1 rheiligtell zur 
Vnt'iigung ge;;tellt Wl'l'dPu n111l wp1·i!Pu nuf 1lit>-.t• Fliir'hen ... ·iren~ 
dn Ht1t11t Frnnkfltrt sC'l1on .i •tzt ,\ ngt·hott• 11tg1·ge11w 11 11111w11. 
l>if' <if'hi\hr<'JI fiir r1ir· Bc•nnt:rn11g t]p,.. Lng1·rh111hP ... ><O 'ir r1iP. 
lünl11w, 1\rhrits- 1111<! \\'nngc•g1•l1lt•r heim (i11tc·rn111 ..t1lng sfl)(1•11 ,,„ 
\"Oll rle1· stii.tltiscltPu \'„1·wrtlt1111g 111i111]„,.,1„11 ... pl11 Il"O 11i1'1h ·g '' i1• 
n11 tlr11 Concnrr nzplilt:t.f'll ff's!g1•;;('fzt '·1·nl1"11. 
IJiP l•'('rtigr<trlhmg diP1'rr lfuthil1a11t"11 ·owi 1!1•r :\l;1i11-
k1u1alisirn11µ; wi1·d vo1·nn;isi1·htli..l1 hPwirk1•11, 1fo„,., 1li1• . '1•!till • 
f"r:i.t'htPn vo11 1lrr Non!- 111111 0,..1„„1„ owiP vo11 oll'n Hh1i11h.d111 
llaCh ~'rnukf"llJ•[ HicJi nir•ltt hiillt'l" stl'tll'll 11J. lllll'h ~lniJ1z. 011 tfi • I 
l111rg 111111 Man11heim . 
Diese llPlle Vt'rkehrsnnlnp;r· vo11 Frn11kl'm·t. 111"' rl r 111 ,,.,.j. 
trstP11 nrwlt Ostt'n vorgl's1·hol11•11f' ({lwinhat'i-11 wir1l f•mer, "j„ 
rlic l<.;isf'lrl1nh11l1c·hiinlc•11 hl'n·its z11µ;1· ... t11111lr11. z11 1·i11 r •run•I il/.-
lic-h1·11 HPµ;Pl1111µ; d1·r l•:i><t·1il111h11t111·it\r•rhiilt11i ... P \Oll Frnnkfurt 
llt•r 11111· Zr·it ilt'111 Ü1·11h1 hl'll H1·i1•Ji,.,t11g1• zur \et fas 1111" • 
mil>1sig1•11 HP,.,t·h lu><s1111 h1t1f' \ orlil'g'l'l11lc· 11111! i11 B rnt hu11•· !.ri.,"l·iffr1tl' 
<le"l'lzl'nlvnn·f vom 11. IJPr'!'lnh •r v .. J„ lwt1·rffo111I di,• II r r' 1-
11111g1lPs Nnnl-OstSPl'knnrtl" 1<t1itzt ,..j.-ft aut ein-. Lt'11lz1' 1„ 111111 
at1!'h tlns l>nhl><trlim's<'l11· l\n11alpr11j1·k1. 
llns vom <lf'l1PimP11 ()hp1·hnnrnth L ·11Lr.t• illl .\uftl'fl"P 
pn•11ssisrlip11 l-ln111lel"111i11i ... tPri11m" 11ufgc,.,t1•llt J'rojPkt •lll irt an 
clt•111 .fnlit·t· IH<ii1. Es 111.'llWl'l'ktf' f'i111• f1ir Kri1•g-.- 11111! lln111lel '" hilli• 
;.!;!' •iµ;111·tr', dnrch Dnn·ltstt·d11111g d1•1· dtlf',.,wi~·hnl tei11-j11tiM·J11•11 
IJalhiuspl lJPl"/.llSil'!!t•11ilp \ 'c•rhi111J1111g cl1•l' • "or1l~1 f; l11it 1lt•l" 1) hl•t. 
Dt·t· l\n11nl solltr rum d(•1· l<:llw h1·i St. ~l11µ;11n•t1·11 . crw11 'i k111 • ln·r-
lt:dli Bt11t11<hiittt•l, nlizwPig;Pll, di1· \Vil"t ·1·111111·s1·h 1b1 1•lh~t d11rrh-
~wlu1l'iilf'n. sotln1111 das Tlo1·hln111l z11 i1wlw11 l·:lh1· 11111! l·:iclo•r iu oll't· 
rittf,;tl'll l~i11su11],1111g iilH·1· l l11!'hdo1111 Jij.., \\'it1P11l111·~1·11 1l11r h-
ln·1·<·l11•1J. das l•:i1!0rthal nrn \\'itt1·11lourg1•11 11111"1· !<11111 h11rj.( hi 
Rtci11rnolt• v1•rl'olg-en 1111d 1·011 1lnrt iiliur ll111tsc1" cl11rd1 di11 tir•l'-.te 
fä11>.P11l,1111g dt1s Ilndil1111ds ln111"11111. in die l-:1·kf'1·11fiil1nl•· Pitun1111-
ilP11. \'011 cll'r Jo'iihr1111g dt>r l\a1111lli11il' vo11~t1·i11rnrlt·1111rh i!Pt· KiPI r 
ll11!'ltl \\"111'111• Ahstn11tl g'f'llOllltJ1t•11. Wl'il dil' l>11rt·lt .... tPl'l111t1g ilt• 
ITol'liln11dl'1' 1lits1•lbst hi;; Zlltll .\lf'l'l't•sspiPgrl di1• K lll ll11111kn t111 
11111 :l:I r.tillio111·11 ~lark \ l'rtl11•l11·t 1111il anrh cl11rrl1 .\11-.h1111 rfp t, •• 
n•its \·01'11n11tl1•nl•11 Eid„1·- I\ 111111ls. \\ 1•\1·l11·r rla• :.l(l k111 lin•ite 1 lorlt-
la11rl 111it ~ H1·hk11st'11 t lll' dPlll \\'„sl111ih1111g • u11rl .l ,' hlt 11 n 11111 
<il'JH o ... 111l1hn11g-1• i\lJt•J'1<.-l11Pitl't. l'illl' ,., n111·ltr1111g- dPr B uko t II 
1110 :ll 'llillio111·1t ~fark 1111'1 HllSSl'l'rll'lll lllll'h dr•r ~.-llll'll>l{'ll W•g II 
1•i11" dn1tl'l'lldl' En·wll\\ 1•1·1111g- dl'" ~1·hifl'11hrt ... l11·tri1•lu· '1 rn11I ""' 
l1aliP11 wii1·1lo•. LP11l:t.t· wolltl' dt•11 Kamd 11111 111i1 „j1111· ~,.Ji!„11 
l11•i 81. .\l11rg-ru·J'lp11 \'l'r>11• l11·11 , dil' 111l11·di11gt 1101!1\I 111lig' 11, 1 i11-
11111l 11111· VNmitLl'lttng dP1' 'i\"l'Hll•lifli•rP11z1•11 Z\\ i•rlll'll '11111 in 
Hiil1<' 11Ps l\!ittelw ,;N1•rs 1ll'r Osh1•1• n11z11l1·g111•11 11 1\1111111 pii „,.( llll•I 
ill'11 \On F.l1li1· 111111 l•'lt1th d1•r \onl 1•1• 11liliii11g-igl'11 \\·ns •'l t 11t•l111 
dl'r l·:Ih1-. i;od111111 al11·r 1111„h zur \·erhi111l1 ntll~ 11111•hrln·ili 'l'I' 1:i11-
slrii111u11p.; t(p„ l•:l lmassP1''< in 111·11 l\nnul, \\111lill'l·h 1li •. hifl'd11t 
IH·liistigt und t•itH' BP 1·liiid1g-1111~ df'r Knunlhi'i d1tt11gl'11 ft, rh•i-
J.(Pfiihrt WOl'lll'll \\III'!' l>if' lliivi·tttlllifli l'l'llZ •11 heirll't i11 1 •tr ( ht 
l-;0111111(•11111'11 '111·1·1·1· ,.,jud 11i1·ht 11111·rh1·hli1 l1 tlP1111 '"' li •µ;t 1lt r mit! 
l1·r1• l•'l 11tltspingl'l rlPr !'\onl-1•1 11111 1,1~1 m 11h •r tli·tn :\litt• h 1 r 
tll'l' O"f,..f'f', 1lt•r l11i1•lt-,tl' . ortlsPl'spiPg'l'I j 1l1wl1 i • r d1111 11i dri •· 
·t1·11 O,;t"'" '"Jlii·µ;r·I 7,:-,:i "'· w11l11•i Htiin111• mirwirkc:11. . o ht 1 •11 
l11•iH pi<·IH1 l'i,.,1· \\ t»„t><t iit·nw di1• fo'l11l l11•11 •lt•r , 'onl,..„1> i11 tlrr Elh • 
H<'11k1•11 n 111 11· d1·11 o,..ts1•<„<piPg1d 1 11 rlt•l' !\ i1 te '""" SrhlP "i •-llol f1•i11. 
wiiltr1•111) 1.>><t1<\0i1rm1• 1li'.· 1•11t~Pt.:1•t1g1 .... 1 tztt• \\'irk!111g- 11 1 1, 11. 
,\111 111111• Sc·hlPlli'I' 111 d1>1· hn1111l111i111d1111g- 111•1 cl •r !,l'k1 rnt. hnlo 
V<•t·zi1·ltf Pli' l.1•11tz1• Wf'µ;t•11 dt>r µ;eri11g1•r •11 :-icl1\\',111k1111i.,:• n •li () 1-
1•c•,.,pi1•p;<'l1< 1111<1 rlr•r tl111l11n·li l11•tli11gtP11 •nioj.{f'l'Clfl 1:i11- 11111 \11 • 
. ~11·i"11111111p;. hob nher hc·1·,·111-. tln da1111 :z1 it w ·i •, H·1111 lll<'h 
,..„Jtl'IJ, l '11t!'l'i11·1•t'l11111g1·1J d1•,., S1'11illiil1rh\'1 l'kt·lir irn 1'n11 tl 
tn·t1•11 wiinl1·11. 
!Ja Z\l'l'i d1•r grii„~11'11 l\1i1•g„ rliifl', '1ntndig·r 1'011,.,tr11 
iut 1\.111111 111it l'illl'l' \\'11„„1·1 f'lii..J11 
\ 11rl11·ifnlirr·11 M11itP11. 1·1·lti1·lt dn 
:!:l.8."1 111 i11 tl1•1· Soltl1•, 1•i111 '( iPfl' 
Uu•l li: 1 I• hfft1 hrl 





rlil• Elhs1·hlt>1t"Plllllilag<' siml 7.\\'<'i l\n1111111•r11 \'Oll l:!li ht•z\\. HI m 
Lii11ge hd :!;> hP;1,w. I:!,;> 111 Brt>it<' m1<l t'iir 1li1• :-<dtlt>ll'<t'lln11l11<>·e 
hPi 11 oll P111111 1li1• lli 111t•11„io11 •11 i1„,. ~n'"'" n•11 El11„<'1tlt'llsP11 kt11111117'r 
1111g-P110111nw11 .• \11,.. ·pr1l1·111 j„f 110„h 1 i1w,, hl1•11-<1' h1•i \\'ittl'11h1'l'"l'll 
z1~r \"1·1:l1i11tl11111;\' 1],•-. l\n11rtl. rnit der n11ter1•u Eidl'l' pr1ijt•ktirt. l>ie 
I 1111e11s10mrn ilH•st•1· :-i1·hl1•1t't: l'1tbpn·rhP11 1!1 111 :-<1·hifft'nhrt"'. rkeh1· 
1l1•„ Ei1lt<J·kn11als. 
1 h•r \' t•i·J,Phr t:Wi><<"lt1•11 • · 01 d- 1111.l O-.t,,., wir1l anf lrn1111l \OH 
.tnti,.,tisl'l11•11 'Nad1\11•i,.,1111/.(l'1l 111it L:!•, ::\lillion'11 H 1-\"h•tn-'l'ons 
1t111(eg1·la•11. 11 iPn·n11 W1'l'<l n für 1! 11 Kalla! ' .\lillio1wn in .\u-
i<p1·11<'ii l-\"1•1wlllll\l'tt 1111d 1lir>M'l11e11 fiir 1lit• Znk11111t 11lit /1 1lt>11 
1Jn111pfs1•hifli·11 11111\ 1ttit 11, rl1•11 ~•·g- b1·hitr.„11 a1wen'<·hnet. \\0 iil1rt'111l 
;r,nr Z •it die im 1 ilrkrraui.c• 1ieli11dlil'l11• ~t'"t-h1'11itl':1hrt 1101·h dir 
f!illt'tP 11'•>< \'Pl'kr•hl's li1':'Jrni7pt!'t. ()11 tlie .·~/.(t>l.,1·hiffe tlnrrh 1le11 
)\rlllnl /.(i'>11·hh•ppt \\'1•nh>11 soll1•u, -.iml JO Sd1rnulw11darnpfrr ,·011 
.I" ;~) IO i>l'1•1·dt'kl'al't zn h1•s ·hn1fou. \ on dl't1P11 ,jl'tlt•r ei11 g-ro:;,.,es 
::'kh11l' vuu :!(XX> lll>g.-'1'011 ntl„1· xw1•i il !iOO. O(ll'r \'it•l' it '.,)()(), ntfor 
:ltl(•h nt•lit i't ~,() H1•g-.-'1'011s 7.11 s1•hlt•p11t•n \' •nitng. Es wir1l Hllgl'-
110111u11•t1, dn"'"' :1,11 :;C'}ill'(IJll'll i111l pro ?\ln11n1 1l1•r :-\1•hitli1hrtspt•rio1k 
::li~l,{)(l() H1•1;.-'l'1111"' lltlll in llltL·imn pr11 Tng nil bis (;() in 11riclP11 
H1d1t 1111g1•11 1:11 l11•1'lir1ll'l'n<le R ·liift't· 'Oll 7.ll"HllllllCll LO,il()O bis 
l~.!X)(J H1•1;.-'J'o11s. ll t>r l\annl ... oll ,-011 d1•u 81·hlt,ppdn111pt'Pl'll 111it 
,\~1h1111g in LO his I~ St11111h•11 h1•i l'i1wr Fahrg-t> ... d1wi11<ligkeil \'Oll 
:!,;1 ltt pro Hl'l-•1111111• n1IPI' !l Km i'"r ~t1111th• pns,irt w<'r1lru kii1111e11. 
1J„1· Hl'tri1•li 1-<oll nurh zttr . '11..J11z1•it ,.,1, ttlilllh'n. 111111 xwnr h1·i 
B1·(1'1tt'ltt1111g- dt•I' 1111 dl'11. <'hl11i...1·11 n11cr•ur1l1H•t1•11 Jlii1'1•1t nnrl 1IPI' 
• '"hli•pp1l111npfPr. "" 
IJj,. (;r,..11111111tl1nt1ko ... t1·11 Wl'nl1•11 111it l<fi :'llillim1t'll ~lnrk g1'-
111•rnll IH11'(1g1•\\'il'"'l'll, 
l>iP .\111111ii11ll·11 im llnhl ... trum'„1·l11't1 El'liintel'llt1~shl'l'ielit \\ 1•r-
l1•11 d11rrh z11lilrt•irh1• .\t•1i...s1•r11111-\"<·ll. (;11tad1t!'rt 1111'1 still i.-.t i>1l'h(' 
1'11hPll1•11 11Jihn 111otivii·t. f):u111l'h E>rklä1·t 1!1 r <'h!'f dl'I' kai,;1•1·-
lil'h1·11 .\dmir11litii1 1111tt•r111 :.?I. \111-\"n't JH.'-;(J 1li1· im Proj •kt a11ge-
11n1111111•11<•11 f)i111t •11>do111•11 11 •"' Ka1111ls 111ttl 1ln· •'l'hlt•11>1l'1t nl,; nu:<-
n·il'h1•111I 1'ii1· dir :-il'hifli· 1ll'r Kai,t>1·lidll u ~[11ri1w. [)l't' :-id1iH'shn11-
l11g~·11i1•111· StPi11li1111,; /.(i1·ht dns <~1wrpro1il 1\Pr µ;riis,..tPll II11111h•ls-
s.-h1fl'I' J'iir d(•11 \'11r1l·O,;hl't•\·1•1·k,·hr lwi ll(lO !{,.„ -'l'o11" mit :ll.7 111ll 
t111d t'ill' d1•11 \ 1•rk..J1r \ 1111 t:ro ... -.\1ritn11t1i<'ll 11~1'11 rlt•r Ostse1• ht-i 
l~1(X1 Rl•g-.-'l'n11s 111ttl ;, 111 'l'il'li,!nug mit IH.7 qm nn. Die \<lll 
l>11hl"trih11 \'111·g1„„1•ltlnµ;l'IH' l\.n11al11lwah „ niimlil'h 10 his 7."1 Pf. 
\
1ro .:-i1,'fto-.Hl'g.-'l'nus fiir S1·g<'1'-<'hiHf. nnd \'Oll ;10 his ((~) Pf. f'iir 
?nmpft'll', )!' lllll'h <)pr .\rt d1 I' lilill'i'. stiitzt „i..J1 nllf 11il.' ~11tad1t­
IJ.<"hl'u . 1•:1·kliinmgP11 1·i111•r -<t hl' µ;rn„,..1•11 7.:lltl 111111ti;.;t·hrr \'pr(•i11<'. 
\ .n1.1 (~11',;t'll (ll'l'r'lwu sirh t'iir 1li1· \'01'!.!;'t'"t'hla!.!;'t 111'11 . \ hw1 hl'll :111>' 
'! ll',i•'111g1•11 z11 Kii11ii;sl11•1·g. ll1111zig. Stt>t 1 in. HPrlin. \\' ollga"t. 
Strnl><11,i11I. Hn,;lo«k. l\i(·I. H1•wbl111rg. lf11rnl111r!!;. El,.,Jl„th, \'1•gp-
s111·k. l•,111dPu 1111d l'11J11•t1l111t·I-\"· \1 :ihr •1111 ,{j„ t1nntis<'ltl'll \'t>n•i1w 1:11 ~l.1 · 111 PI. 1.Hig '"" 1111!1•. < in·ifswnl.t 1111<! /,i11g"t nnr 1li„ Kan11lµ;1•-
huh1·1·11 l 111· 1 l11mpfp1· als n1we111""""11. tlil' für . 'l'gl1•r ab zn horh 
li1·1 11 1»<."il'll, 1111d di1• 111111tis..J1„11 \·„n·inl' zn L11h1·d.:. Hn•111('rhn\'t'll 11ml 
Hrrnw11, di!' Ul•li.iil11·t•11 >1Cl\\nhl f111· ll11111l'fPr. als aiwh fii1· :-;„gJ1•r, 
1tls ztt l1111•h 1•1·1111ttPlt l1t•zPid11111111. 
l~in fl'<'hlli:-wl11·"' \'1•rzt'i1•h11i-.. 1Jt•„ ,l„linr11tin11shnnin„pckt11r>1 
llung-1> iilw1· d1•11 t•:i111lns,.. rl1• ... l~nnnf ... nnt' ,lj„ Bi1111 •1ilii11tlt•1·t•i 'II 
~<'l1111gt 1:11 tlPlll l•:rg1•h11j .... „, 1la,..„ 1lt•r K111inl i11 1]j„...,•1· B1•ziPh11n" 
'-'t'gl'111'lrPil'h wirk1•n t1111l 1111„si•r •h•r Erhlih1111„ ,,„,. Eid1•rd«il'lt~ 
1111t1·1·Iiolli \\'itt '11l11•rµ;1•11, nls Folgt' 1lt•r t•n1prl11:;ch1111'• 1h•.s Fl11th-
st1'<1111„ 11111·1'11 diP t·:idl'rsrhl1•1hr-. (,ein.• 11aml1111tPn hn~Ii1·lll'n \PI'· 
i1111]p1·1111g1•11 \'Pl'n 11111,..,;1>11 \n•r1l,„ ] li" lfi'1liP d1·r < ln1111ll•n11•l'li .... 
Vcreiu.--• .'11chri ht u. 
Münchener Architekten- und Ingenieur-Verein. l 11·nto-
1·0l I 1ll'r \\ '1wlu•ttrt•!'. 11111111l1111g 111111 11. .1111111<11' f. Nti. \·11r-.itz1•11tl1•r 
1 r„1·1· ( lli1•ri11g1•11i1•111· S1•idd. 1'"11rif11nhr •)' l!Prt' 111.!!;'1'11.-.\„.,.j„t, 'nn 
ll1•zol1l. llt 1 \ 11rsitzP11d1• gii11 rlRs l•:rµ-< huj„„ 1!PI' :1111 10 .. Jn111111r 
111 rg1>1w111111P11111 \'1•t11·1111,.,ti111in111!.\' 1!1·" .\u-..-.d1u-. ... , .... l11•kn11111, wr.>l-
'.'l11•r •.llH l'nlµ;1•111l1•11 111 J't'C'll 111•,.,tt•ht: 1. \·11r itzP111h•r ll1·rr <lhl't" 
1
.11/.\l'llll'i\I' Ht'id1•I, 11. \'111·silZl'lHlt•J' !Ir. 1'1·or. II .. 1•ht11i1lt. 1. S..111·ift 
l11hn•r ll1•n l11g.-J\,.,..,i ... t. \, B1•z11lcl. Jl. Srhriftt11hn•r ll1•JT DI'. 
\ln11d 1•1 ·l11, ('a„,..i1·1' 111'1'1' l111-tPllil'11l' lh•I llo111lio t'1•1·111·r: llt•!'l' <ll>PI'· 
lrn111'11tli '\lntli1 •i,.,, ll1·n· 01i„rl11111rn1h llt11zi11w·r. rt„1·1· ,\n·hitl'kt 
. \. S1·h111irlt. IJ„n l'rof1 „,.. 11 r .\. Thier-..l·h. 11.·n St(ttltl1a11li1•1111itt•I' 
l". L11t'\1·pl. t•:1·,..11t1:111ii 111 H·1·: lli·n .\rd1it1 kt l!rohh•..,, llP1T l'l'i\'at-
d1wP11t \. l<'r1111I., lf1•1·1· Ali1h.-l11g1•11if'lll' lio1·ri11.!.!;'t'I'. H•'l'l' lfriit-k1•11-
l1n1ti11~1•1ti1•111· J•)l11•1·t 111111 flt•>T J>r. Wit1m11111. ir„n lil'l1l'i111,..1•krP-
tl!1' 111111 Stailtn1·'1i\'lt1' r1111 lh•,to111·1 11•, lai ·lt sntlaun tl<'n :t11g-1•kii11-
d.1gt1•11 \ 1)l'trnJ.( iiht•r l•:i-;1,.,1 1111 · <:1·11 s„1•1'. Em„1u11s <lrn-..'t'l'. g'Phiil'· 
11g 1111i; ,._., l1111id111iill11. '' 111· i111 .Juhr t l J \·i·•1·1 r 1h•r \'•'l't>i11igtPu 
ll.1l111't1• d1•1· '\lnl!'I'. Hildhn111•1·. 1;1;1 „,. um! S1 it1•uunt1·r in 1lpr St:11lt 
\l111.i..J11'11, \\·1•l1·l11• ... •~litt tr ")11it• r 1111el1 111 hrfo..J1 .\1•rw1dli•tl'. 
< ""~"h z11 BPg-11111 sPllll'I' '!'lud igk1•i1 in ?\l 1111rl11.>t1 nl11l•lt l'I' tll'll 
.\11ft!'n~ dns llt'IH' llatldrnu s mit dt>111 "'""'"1•11 'I'nnz,..nnl d1111 
g.1·n""l'l1 Snnlt• 1lt·>< jt'fr.igi•11 nlt1•11 Hnthl1an.:; .... im Yt•rt>in mit l'l-
1·1„J1 F11d1•n•1· 1rnsztts1·l11111kl,l'11. 1:1· „<'J.11i1z1t• hi1'1111 1li1• Fi~111·t•11 
.' 
11 1~. \ \~} liil1lf'11 ~ln11a...1·k!ttn11.i11z tt1.1d <·rl!j1·lt tlnf11~· 1;,o 17 :u> l'I'. 
11!11 17_ 1. rit1•1111~<'11. b,., III<\ dtf'>- 11"11)'• 11 1hl' -<tl"l'll:lltllll'll 
· · 1'1'1'11, \ 1111 1\·1•il'l1P11 i..J1 l!l :111 ilir ·111 11r ·prii11gli1·l11•11 l'latz•• l'l'· 
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kosll'11 u111l tlt>r ,.,onsrigt•n Enhehiidigmigen hegntarhteu Unltnr-
VPl'Pi11„·8t>t'l'Nii1· .\. \\.inter-Rendsburg nn•l Oher-Vermessnug"-
l11Hpl· ktor He 1t„m e r-J:fü kenfo ltl .. ilie meteoro 1 ogisch hydrogrn pl~ischeu 
Beziel11Ul"'Pll dPs Kaual-i Proiessor :'{euma:ver-Hambnrg, Direktor 
der ileut,.,~·hen HeewnrtP untl die hantechnischen Fragen des Pro-
,ii•kt „, Oherha1ulirt'ldor L. fo'rauzin><-Bremen nnd Maru1e-lla~·en­
b< 1alirektor (i. J"rnnzin~-Kiel. Da,., Ontachten der letzteren spncht 
llich für tlen Kanal an„, verlangt aber die Erhöhung der Bau-
kost eu nm l l' ~ !l[illioneu ~Iark für Zinsen des Baukapitals wiih-
rcn<l d1'1' BirnzPit . 
• \11,.: 1Ien ~t11ti:.;ti;;f'11en Tnhelleu sind folgende Ergebnisse her-
' on:nh lwn: E,; haben 1·erkelnt in <l eu tsch en Q;:;tseehäfen iu 
dP11 :l .Jahren lHi<'/00 durrh. clrnittli ·h pro .Jahr H577 rhifl~ mit 
::?. Hi Li> I(; HPµ-.-'I'.; in tl ä n_i scheu Hit~'pu von 1876!78 desgle1~!1.e11 
~1177 Hrhiffr uiit l.lß:l,89•J Reg.-T.; m schwed1scl1en Hat~n 
1·1111 IH7fi. 7H 1lescrl. l:J,7l8 !::\rhifte mit !.031,S:H Reg.-T. rnid rn 
1' 11 !'< "i "',. h p II mi\'·e11 \'Oll urn; 7 tlesgl. ~)JS! chiffe mit il,781,570 
[{prr,-T. Sch\\'edt•n und • -orwrgen ltnben die kleinsten Dampfer 
lllit' t111rrhst'hll. 1±4 H.eg.-T:· Bel~i('t1 die gröR„ten. ~1!t (h~rrhschu. 
100~1 Heg.-'.1'„ l>ilnrmurk die klemsten e~elsclufte Dllt uurcl~-
141•l111ittlich L;lO Re,,..-'l'. und Amerika die grös ten Segler nut 
<lnrchl"dlll. i13:l Rei-:'..T .. wiihrPml1lietleut:,;chen Dampfer uurch-
srhnifflit•h ."101 Hrg.-'1'. und die lleur~che11 , egler durrh14chn. 171 
Heg.-'l'. H:rnmgt'hatt h •:;itz n. 
Dt·n Snnd pa><sirt<>n 187!> im Ga111:eu :!1,17() Segler mit 3,Wi:>. l9H 
l{eg„-'1'. nnd }17()8 Dam1 fer mit :i.ill:!. l:l!l Re,,..-T Den Eider-
k11nnl \'Oll lH771W 1h1r„bsc·hu. prn .Tahr :!~58 Schiffe im Dm·ch-
go:111g>1\·e1·l"'h1· uud lll<Kl hi;; LiOO Fal1rzeuge fo1 J,okalverkehr. 
Narh l"iner ;(;u><amm 11"t ,llmw ül1er den Kohlenexport w·erdr.>n 8 
~Iilliont'n Ht>g.-Ton-< für den S or1l-O"t"'1'ek11nnl in Anspruch gt>-
11ornml'11. 
Dn" U1d1l,;triim'~1·lit> Projekt hnt ·"onarh tlie n.chlaµ;e narh 
nllr11 • Pitl•u hin g-ekliirt. Trotzdl'm "lind, '.Yie ans den !lfoti\•eu 
drs UPs1,tze11tw111·f>< erh<'llt, hl'i d1•r Ue\'isiou durch die Reichs-
1·<>1'\11tltnng- nnch Yielfal'!1eu ~loditikn.tionen in BL'zug anf 'L'echnik, 
ß •tl'ieh 1111<1Finn.uzinrng1leR l'nternehmt>us nothwendig geworden. 
Fiir da,; modifirirte, im ne'<t>tzrutwurf 7.lll' ,\nsfii.hrnng YOI'· 
g'P'.\(0 hlnp;Clll' Knualprojt•kt ('rgehen si«h 1lemgemäR1l folgend(' 
<: n111clziige: 
De>r ~lt{, 17 km lnJ\O't'. tlen Anfonlernugen uer Kriegs- urnl 
nnd llaudebtlotte <lieuemlP Xorclostseekrtnal ist in cler Lentze-
DtthL,triim\1el11m Tran' - Bnm:<hiittel-Rendsbnrg-Hnlten:rn 
mit S1·hll"n>< u an den hl•itler„eitigt>n Kanalmiimlnngen zn erbauen. 
Der Knnnlwas,..er'<piegPl liegt in 1ler Höhe des ::\IittelwnR;;ers der 
ÜHtst• . llil' :\liirnlnngss('hlen""n \'ermitteln tlie Xiv1'allllifferenzen 
l'.Wi ... rhC'll tl1•m Knnalspirg;el nnu 1leu wech:-<elntlcn \\7asRer„tiimle11 
Llor hri<lrn )l P<'l't' 1111<1 Yerldntll'l'll g-leichzeitig 11achtheilige t=ltrö-
1111111gc•n im Knnal und {'('liertl.nthnn •en tle:-< BinnenlandPs. Die 
Miind1111""'"1'hleusen erlrnlten je eint> grosse, den grö„sten Rrhiffen 
geuiig;l'ntle, nml je eine kleine 8 ·hlen:::enkanuner. tlie Elb,;l'l1len~en­
n11lag • a11ss1>rdem noch t>ine Kes>'el:;ehlensenkammer zur g;le1ch-
zeitip;eu ,\ttf'nahnw mf'hrerer I' ·i g:-;srhiffe. Die 'chlpu,;en werd~n 
durch l>nmpt'm, »Chiu 'n 111111 b~·drnulische \'oniel~ttrng;en hi>tr1c-
lirn. \ 'or 111Jtl hinter <11'11 !ltlimlnng><schleu><<'ll smd \ 'or- liezw. 
Bi1111r11hiifen un1l ;1,11m militairisrhen Schub: der Elb:<chlensen Yer-
thC'i1ligung;s\\ l.'rkP nuztÜt'gen. .\lt4>"f'r den 11.ündnn~Rschl n ... en i8t. 
noel1 t'it1 · Schll'n,;e znr Verhindnng 1Je„ Kanals nnt 1l~r 111Jtl'n'11 
l•:idPr in lli1111'11sio11ru. 11ie 1le1t1 Sd1ifl'.-;n'rkehr tleR E1derkanals 
1•nt:..pn•1·hr11. hPi \\'itfl'llherge projl'ktirt. (, 'l'/1l11ss f'olyf.) 
h:llt<'ll J111h1111. S11ilt•·r hnt 1'r tlie Gilgen am Ruthhan„thnnne. an-
g-Pstri1·lwn. l·:in :1tlU!'I' s in,.,t·hriftlid1 lwglaubigt ,; \Vcrk semPr 
l l:rntl i><t der Urnh:-ltL·in tl,•,., l>1•t•hant-: tl1>r St. Peter><pfarrei Lrlricl1 
.\l'si111-\1'r iu t1 •r lleili~gt'li,.,tkirch . Auch tlas rhem1a hPlinrlli<'he 
11n1l 11 I"' Oegl'11stiil'k zn 1lern obengenannton gedachte Grn hmal 
t!Ps Bn lt lin s:ir ynn PZit"sl' hnt>1· 111114~ ilnn ;;mgr"chrit'lllln \\'l'l'dt>n ( 1 ~)();, ). ,.., • 
lliPr t'iig-1<' tkr H •d11t>r t'i1w SrhildPrnug 1lrr Rtadt, Mü11rhen 
i111 .J11h1'l' l IHli r.>in. N:wh1lem H r;1,0g lit>org von Ha;vrrn-La11ds-
l111f 1li<' :-in li1w Hl'frlw11hall i11 ,.,einen Bl"sitz gebracht hatl1' und 
\'t'rh "'"l'l'llllf!:L'll. 1111ntt'ntlirh tlt.>s Urm111e11h1111:;es vornehm n wollte . 
fand sich 11nfl'l' st>ill 'll lla111lwerklenten kt>iner, welcher 1ler .\.uf-
g-nlie gewn„h,.;t•n "111-. Er 1rnndte sich deshalh an Herzog Alhredtt 
1·011 )liindwu u11<l tli ,„er snntlll' den R11th Ludwig Pütz:;r]rner 
nntl dPn ~lt•ister Ernsnlll>l (;ra ... st•r nn1•h RC'ichenhall. n<'h liingl'-
l'C'n l'11fPl'hn11dlnugt>u z igte ,_frJt. tluss nur G-ras;;er die Aufg11hi• 
zn liis1•11 \'t•1·mo1·htt". allein er \YPig1•rte sil'h lange, ;:ie z11 iN1er-
1wlrn1!'11 111111 al>1 ,.,. l'lHllkh l'i11willi~t1>. \·erweigerte ihm Tf.>rzog 
All11·p1·ht tli11 J.(t•wiit1>1t'htl' Entlas,..m1µ;. 1-lpiiter :1lw1·. als 11ncli rlem 
'l'ml1• llt•rzoA's 0Porg. Jirrwg .\lh1·e ·ht HPsitz r yon Rekht>nhall 
g't•wnrd,•11 war. l'iihrtt> (;ra,..,._er die• .\rh~it n.11s. Der Hau 1,.,t la11t 
l 11"'" hri n im .r al1r li')(lll heoronul•n. Zehn .J :.thre >1pii.ter wurde 
U rn,.,s1•r 'nm Hntlw ant' .\11sn~ltP11 dr,;; Bischof; \'Oll Freü1ing nach 
1'1•iilil'1'/.( ).!;l'M111tlt , tl f\ \\'11s. C'l's hnlhPJ"'. nra,.;sel' \\-~r ein WohJ-
hll ht•t1cll'!' ~I u1111. [•}r ht»•:l41'l 1las l·~1·khnus nntl llobtatt au 1for 
\ nrdl'1·1•11 H('ll\\·alii11g1•1·-(lns"'"· j •tzt Besi1ll>11z,.,traR;;e 10. Al a~d· 
dit•sl'lll l!1111s„ :111gt''-l'""'ci1. ist t'l' l~10H mit •i11er Hteuer \'Oll!> Pill. 
62 \\'orltt•nhlatt fiir Ba11k1111d1·. ;; , f hrnnr 1 " (i. 
~ . 'eh. 10 Pf. v r1cu1lag-t, \l'!I" Pin 111 \' nni\g 11 '011 :!:!:{!; Pfll. Pnt-
"P"icht. Zu .\.11üu1g d s .Jahr'" li'>l8 sl'l1eiut ·r !.(t•,.,torh •n zu 
seiu .• \.nsr·hliessentl an drn mit HPit'nll auf~ nomm neu \ ' nrtrng 
Zl'ig-tc: Hel'l' 8tadtl1anhea111tPI' Loewf'I tlie neu re,..tn11rirt1•11 Figur 'II 
der sog llllnnten Narr ll VOl' 1111d llHWhte hei uie,.,1'1' n 1 gPnh it 
eingPheJHle l\Iith ilnngen iili r 1lit B.e:4tanrirung 1\('s nlt111 Rnth-
l1a111';;aale1-;. Dier; lhe wnl'lle v rnnlns:-t 111Hl vorgeno111mP11 im An-
schh1ss nn die E1·weitenu1g tler Dur ·hf. hrt 1111t r dem 11ltc11 1 nth-
lmn,.;e, l1urcL wekhe <li n lt 'rrr\'1'' li sdtigt " •r1h 11 mu t . 
Bei .\.uffüln:uug d s Neubn.n(•s nn < l'r Bur •gn,..se wur1le ·in t 1tt~ 
lid1er Aufgang uml ~Ph ~1rii11111e fiir tl ·n •,'nnl g1„cha.m11. !'">111.it 
11er :.m fkhwa11thaler::1 Zeit " hr 11ngll'1<'khc·h re„tn11r1rt1 • anl 111 
k1·i11er \V 1Ji><e melll' harmonirlto. Der IT ('l'l' \" ortrng1•111l1· wi111srlite 
1l 'll>'elb n, einer lU1l'l'µ;11 u~ 11e>l n erm Dir ktor \'011 • 't·itz folgt ml. 
in würdiger \\'ei;;e z11 ei1wm FPst-un<lHank t'-aale 11111z11g1• tnlt1 u, 
l·:s w11rcl ein 'onnnit-<sion hernf'P11. welrhe 1\n,., Progrnmm 1! r 
]{pstauration dahin l'onnnlirlP, ila'1>< nuf<ln11ul ei11gd1P111l1·r C11tc1-
"1l<'ht111gen der, 'nnl sow it nls 111ögli1·h "Pin lll"'ltri111gli1·h · C •htl lt 
"iPc[p1· P1·hnlteu solltr. l>io l '1ltPr><11rlnmµ; Prgrd). iln„,.. 1li1• )lauer n11t 
1ler Sonlseite tl11rC'l1 7 lllil HC'µ;11wuthoµ; 11 ilberwblblc. ·j,..,•Jip11 "t•liP-
1\Prt war, wilhrcnrl si1·l1 n11f d1·1· H1i1lsPitt· vier griis,.. rn \t>ll F ·n 11 l'll 
1l11n·ltbro1·he11e Nis1·h1·11 fn11d1•11. l >i1·"1•llil'n war·n im ,.,,rig;Pn .Jnhr-
h1111clert tl1 ilwciKt' mit ~1n11Pl'\\'t•rk ;,,ngP'1l'tzt wonlP11, ,.,o das-, ,..jf'11 
lilll'h Entfrr11nng der 1 ·tztt·rrn ihrl' Hl'"tnlt. 1li • l'rl>filt· 11 •r L 1 i-
l111t1µ;m1 11111[ cler ('httrnkt.•r cler BPrnnlnng 111ll'h 1·rmi1tt>l11 lie""· 
[Jjp Htirn,-eitl'll hatten ein hohrs, bis n.11 1lns Ilolzµ;ew\1111 r ichP111le-
) J i1trlf'emit r, nl"heu 11·(•l1·hem ztt hPi1lP11 HPiten m 1lri!.{Prt f ·w..t ' I' 
sta111le11. lli 'l'heil1111g tll'r Bnrot·k fa„„111!t• 11 1liugtP. 1ln,..,.. tli 
sitllllll! [il'lll'll J•\•Jl><!C'I' g[Pi<'h hr1!'h gr•IJln..J1t \\ llrtl1•11. \ pj] t(,L 
l ln11ptg-1».;i1Hs <In" ~ l ittrlt'1•11st1·r 1l11n·hsdJ11itt. !"n. i111l . 11 111wh hei 
1[11" irn .Jnhn• \H()~ V(11·µ;1•uomu1rueu [{!' tn11r11tio11 1l1•s .\en • r 11 
µ;1•lili<'IH·11 nnd clh· 1l11rnul1o< a11gPh1·ncht1• <:iPht•lile1·01· tiou j:.(' ti tt lt• 
nic·ht, t1 •m ~1itteli"11><1l·1· "l'illC' 11rsp1·1ini;lid1 · lfolu· \1it1ler /.II 
µ;1·h1'11. l lr1 aliPr tlaH hohr 1\ l itt1•ll'tot1,.,tt·r rn„ di!l B1•lt>111·ht11ng tll'r 
ll t•<"k1· \Oll Werth i,.;t, 1\111'dl' 1lnss1·[h(• w1·11ig"t"ns 111u l.~111 m er-
l1üh1. llel' Sai 1 ist mit l'illf'r ll olztl c·kp \'Oll 1l1•r 1"01·111 1•111f' 'l'nn-
lll'llJ!;PWÜll1l'>i (il, rcleckt. lltPr \' rschie1lencn 'l'np lt 11 111111 \11-
stricliP11 fand '1i<·h S<'hi1„,s)id1 1la. µ;elirizte Führ ·nholz. l>iP Hn-
stn111·ntio11 11 nru l len11 floh Pl'golllt•1· HncbpiPlt'I' iil11•rtr1gP11 111111 
n111 ihm 1·01·ziiglieh <lnn·hgl'filhrt. .\111'11 fl\r 1lie B1•1111 lung 1111111 n 
si1·h hi11reirhe11rle ,\11hnltsp1mklt>. E,., war 11 in de11 • "i,..clu 11 \V p-
Jll'll mit r'ignren lllHl Ol'llnlllf'lltnlc·m BI, 1tw1•rk. •. 11 "lll 101 f II 
siucl diP Bänke und di' \\'n111lvertill't'hu1g" [Jic ll iz1rng i ... t 1.11 t-
hrizung naC'h JJnnbe1„:;1·Jip111 , 'ysll'nt. Für 1lil' Ht·le111'!1t1111 • i r 
dertl'i:o\c·hes (iliihlil'ht n11 :3 Lih<tf'rn iu .\11s,.,irl1t g •110111111 n. \\'1·i-
tL·rhi11 ma<'lit ll IT HadspielPr :\fittl1C·il1111g libt>r tli H ~t11nrirn11' 
1ler llel'ke 1111cl der J e11fa,;,;1111g 11111· . 'arre11. i·m l l11 l'hr 1 tt1·1l 
ilito \'rrsanunl11ng gt•,.;chlm•sl'11. ln 1lcr vnrlterg gnng1•11eu ,'itz1111g 
11·111· le11 glaKirt '11ho11g ' f'il""l' \•orgl•zt•igt. 1\ l'll'lw 11ad1 1h•111 '011 
Jfrrru Hiirgm·mei„ter <Hiring in Ln11dsh11t erfon1l neu llllll pnt 11• 
tirtr11 Alm11inimn - \'1·l'i'nhr1•11 mit l'i11µ;PM 0 hmnlzl'11 •11 ( ;„lt]- llll•l 
:-4illit>1·ornn111e11tL, ll 1·rirh 11111! ziprlii·h tlt>('(ll'irt w11rf'11. 111Hl 1 , Jf.!11P iu 
ihrc·m lf'gnnte11 .\11st'l1P11 Hl!ot Zi1111n •rs1 ·h1u111·k 1[ ukh111· \'pn\ u-
d1111g fi11<l1•11 kümJPn: nnl'h 1l1·1n g!Pit-l1P1t \'erfahr 11 , 1ln ei11 fri ... rh 
Bn·mu•11 i1n l\1ntl"lofcn 1iir·l1t •rfnnlt-rt, 11irht t11·-.tC>\\t·11ig r nlu·r 
ilil' i11 tl •r Liithrnhr1l111111111• 1•i11gp..,1·h111olzt·11e Uoltl- 1111<1 ilb11-
Zl'ii·l111111Jµ; 1 o[[,.;tilu<liµ; in \' erhi1J1ln11/.{ liri11gt m!t i!P1: vorh, !' UI· 
g1 l rngl'11e11 Ctlasur. laµ;1·11 ) {11sll•r11t ut');y \ or 11111 gln 1rl•'ll ZW" •In 
111111 n111' <:In-<, 11·p\c-l1P nllµ;P111t•i111•s 1111 l'l'" t· 1·n·1„•te11. 
l/.ll'l'I' .\11. z\"j,.wh 11 Fnl'h nnd h n1 t in 111n Fn t' 1 „ L cz-
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l11h al l : \ •' ro i 11" l'\ a 1· h r ich t •· n: ""iir11,•111h rgi d1er \'„ro·in fur H1111l..11111l1• - \ 'er m i •<t· h 11•s: 7.nr llchnlt•fr11g1' 1h'r u,111in"p1•t•torl'11 in der Jll"Cu,sischen 11llg1•-
11H·i11,•u lh111n•n,nl11111:.;-. - B;1,~··ri (·lu. T..an1l(l„(t•nkm:tl. - lontmwntalt•r Hrunm~n in ~hlltg:trt Pt•rson~l·L„at.'l1rit1 hte11. 
Vereins-Nachrichten. 
ürttembergischer Verein für Ba ukunda. l L ( l r d c n t -
l i ,. h e \ l' r s a 111111 l n n A' a 111 17. kt" h r 1 ·;,. Yor"'itzeu-
11 1ler v. 11ü11 ,• I. U1 r \or. it z1•1Hl lo ~rn„st •h·u \" ert>in nnliü;s-
U lieh 1h•r \\0 it•1lt•ra11fnnl111w •i11 rt"itztlllA't'll. •riunert in war-
1111•11 \\ nrteu n11 1!1·11 imn\"is1•l11:n t·i11g-1•tn·tene11 \',•rh1„t Pine.., langjiih-
riA'l'll 111 itA'lit-111„;, 1'1·0J'. B n 1' 1• i .· s. 1111<1 lwwillkonunt die anwe,.;en<lt>11 
{lfü;t1>. Oberhn11ratlt [,pi l1ra 11 d hl!ri<'l1tt>t iilwr ~f'illl' 'l'hcil-
11nli11w au dl'I' Bn•cluni>r Ahgl'o1·d11 •t nv1•r„11111111l1111~ 111111 n11 11 1· 
8it;i:Hllµ; a,,,.. H tlll kt i1111,.,-A ll."H(•lin""",., d ,., \\' nrht>uhlatts für Ba11-
lrn11tl1•. IIiPrnnl' wfr1l 1lir- w<>it r ß •h. 11<llnu'-' \'Oll \" rl1nwls-
fr11g„•11 111 ><prorh1111. 111 1li Ko1111nj,.,„ion inr S ·hln""rt'1lnktio11 tl •,.; 
E11t w11rl'"' v1111 .. on11111lw1li11µ;1111g1•11 fiir ui!• Lid"eru11g ,·1111 Ei><e11-
r11111<h·11d io11P11 wir1l Prof. \\' l'\T \Wh 1111<1 J,.. , 't elh· •rt ret er Lei-
hnu11l g ·wiih lt. Bl•:t.ilµ;lfrh 1l1·1· '11011ornrnorm för In~eniem:u·lll•iteu 
(•rklilrt cler \'cn•i11, 1lnss p1· "ein •r frillwn 11 At'lwit iilwr di<'sl'll 
Ut'A'l'1Jst11111l \ ' orlii11li.~ 11h·l11 hin:1.11z11fü~p11 hnht>. Zur BNntl111ng-
1lf'1· Frag• iilil'I' ~l.111µ;1•! im t n111·11n1•11zw ., •11 "inl 1•ine l'ommiH-
,.,i1111 p;l'Wiihlt, \11•,;tlol1l'!Hl 1111.· den Jl,·1T 11 ,._ E 1lt>, <li"iller. Y. Lt'iu,.;. 
Stuhl, '11111'1•1. \\ 1ilfrr 1111d \V1·igl1'. Il1111i11sp1•<·tor Zohel 111:wl1t :<n-
rla 1111 i1 l w1· 1!!'11 
Betrieb der städtischen Wasserwerke in Stuttgart 
('i11A'1•hf'111h• . fitthPil11ng1•11, Wl'lcl1 ~"""'111h ·ib 1h'lll kiirzli<·li l'l'-
"<"ltiP111•111•11.J11hrl'.-lH•ri1·ht för clns Etahj. 11r l ~:l ~ •'lll1101m11u11,.;iud. 
111 1l1•Jll \\'11 s1 n •r,_t,rg-1t11g"" • 11 <lt·r. ·1:1tlt, 111t1µ;urt i ... t z111· Zeit 
l'i11P Art Belinn1111gsi1nsta111l l'i11µ;t•tret •11. \11111 farnl e,- 1!11111•1· .it'tzt 
1 h1111li1·h. iilH•r dil' '"r~chit 1lt·m•11 Betrieh \·1•rhiilt11i..'4t' :1n,;fiihr-
lif'!1t•rt• ,Jahn•sl11•richll• z11surn1n n7.ll>'t llen. "i<' 1lif·s in iilmlid1 1· 
\\\•i,.;t• i11 vir>ll'n ntnlt>1·e11 ~rü,.ist'l'Pll 'tiiut m g 'sl'hi< ht. Di1• µ;t•t"r-
1 iµ;f Pli .Jrdu·L•slwril'ld l' 111111 Zus11111me11,.,l •llnnµ;l'll. wel<•IH.J ünun wie-
dt•r U1•„1 andl h i lt• tl1•r n llg ·m •i11 •11 ii.clti,..d1e11 \'t>rwultu11gsbe1·ichte 
hiltl1•11, µ; 11P11 niltzlich • A11liult><punkt iili 1· diu Entwfrl;clnnµ; 1lN· 
v1•r:-1rhieile11 •11 l•jimi1'11tunµ;1•11 1111<1 für \' ·rµ;lei ·hnllg mit 1le11 L1•i-
1<t1111g-r11 nnllerl'l' .'tildt1. l t•lwr einen seilt'l1e11 .Jnhr ._bericln. niim-
füh tl1•n jPnig1•n fiir du. Et t jnl1r 1& 'l b! (dt•1· Be1wht pro 81 85 
ist 111wh' 11id1t l'>rt ig) flOll hit•r n•t°>rirt wt>nlen. Da bt>i ist knrz iu 
Enl"illrn1111g Zll hring('ll, cln.. tlit• hi1· ·i~ell "tiidtis1'11t•11 \\' n,.;spr-
IPit mw ... -.\1ilngt111 iu :! \"<111 l'i11:111der µ;. tn·111Jt1• 111nl 1111nhhä11g-igl' 
8yst1•17iP z1·rt111l1•11. 11ii111li1•h 1lic 'frink' "'"erl•irung und tli<> 
'11 t :1.wa,.;:-;1•rlt•i11111µ;. l·:r,..11•1" hat tlh• \\·a"•er 1lC'r vrr,.;1;hi ll lll'll 
i11 1\Pr t u1gPh1111g- \'Oll St 11( tgnrt µ;eleg\•1rn11 <Jtwll •n .zu ,.;11111inel11 
111111i111h•r Htn1lt i111r :-;1wb11ug- vn11 c111:1. lncn Brunn 'll, 111slw;.;mHlere 
iifl\•ntlil·lil'l' ll r1111m•11 ;m vrrthl•ilt 11. Die i\ 11 t Z\\ a.-s • rlcit1111g-t'iihrt 
lilt1·il·tes :-; •t•- mit r Fh1sswnss1 r. j nach d •1· iirtlit'.11 n Larr' tl s 
hl'frl'll 0f'111l!'11 Htntltthl•i)e„, hnt i11sl»,.,on<lt>rt.' die Hr l'llil•dP11e11 llnus-
'\ l\HHl'l·l1•it1111gt•t1, ><ollmm 11nrh znhln i1·ht• öft' ntlid1e \\'nss1'l'Plll-
unhmP- l·~i111idit 1111g,·11 zn "P"i'•'ll.]) ::-;, •wn"" 1 wir1l an.- :-1 kü11'4l-
lirh 1111gPlC'gtP11 Ht> •pn iu 111111 l1t i tlern K. Rothwil<lpark1' l'1Jtnom-
11H•n, für dil' \ 1·1·1 ltt>ilimg und H.dnig1111g 1li1•s1• "\V assl'r" <lienl eins 
in 1h11 .Jnhr!'ll tH7:1/7 1 nn.gPt"iilll"IP .„\'t•\\llHSt'l'Wl'l'k" mit 11'1' 
l•'iltl't'- H1H[ LI •1<en·oi1·-,\11lngl' 11111 Hns1•11h 'l'""L'. Be>i111 See\1·R,..ser-
WP1'kl' gl'>wlii ·ht di<• g1•snmmte "'a"""n 1 rt!?eiln11g dureh eigenes 
(:l'füllt-. dn,; ed• 1•wn,.;,.;er <Ing g<'ll 11111,..„ kmhtlfrh gehoh1•11 wer-
1!1·11. 1 iP Jln1q1fl1t•st11111ltla1•ill' 1l·s in il•11 .Jnhn•n J,HOHl Prhnnten 
. t•1·karwn„,;t•nvu1•kt•. Hind alig •s ht•ll \"orn 1 ulll'c1111etze 1li • Filt 'r-
11111! P11111pwt•1·l.u in Bt>rg 1ll11l 1l " Ilo1•ltre ·er\"oir am .\111 i;;e11-
hl'I'~•" llil· liiiht r li 1g"111lc11 Htndttlteilt• .„iml mit Ht•e\\"a,;:;er gc-
·""1'" '>1t , 1lit>s1• incl, ><ow •it 1 uf <l 'r liuk1•11 'l'lrnbrite li •g-11Hl, gegen 
11nt rn .Jnrrlt 1liP HillJ•'l'htu•g nnd \Hirik1•str. n1111iihenul l11•gt'<'llzt 
n11f tll'J• l'Pd1l!'l1 HPit t'h nsu tl11r1•h tlie Ol~nstr. 1 er ti1>fpr lieg mle 
111111 µ;rii>i..i!t• Tlwil 1h•1· Htntlt l'in~dilieo.;s)ich Ih"•l11d1 111Hl Her,g wird 
,·11111 l\11c·l.arwnss1•rw •rk 011 \"1•r„01·g1. Zn t•rwi1h11en ist 1101·h. tla"s 
f111· Hp1•i•11t11A' dt'1' Fontninl'll anf tl m , 'ehlt1"""(1l11tzt> 111al in den 
K .. \ 11!11µ;!'11 111111 :1.11r V1•rr101·g11ng <'i1wr !{l'•i":-1en•11 Znhl v u Htn:\t><-
\IH1l ll of·<lt Jiii111Jl'il t•i1t hl'"Oiltlt•J"l'. staatliches • ·,, •kl\1'\\'l\SSl'l"\\l'l'k 
diPnl. \n 1„111" i11 1l1•u .rnlm•u !Hlil ti:l :\ng •l g-t "nnleu i::.t: in dem 
.Jnhr1•sl11•1·it·bt1• lil •iht di '"l's \\'t rk nl" 11i..J1t stiitltisl'h aus„er B1-
trnl'lit. 1 ·1m ;;0!11•11 i111 F1)l" •nd n di • wit>hti~ ren Ahth il11ngen 
llPl!I 11nch11rwillrnh•11 .IRhrc,.;h •rirht J,p,..pru1·l11•11 w1•nlt•11. 
1) l•'ür1 lp1·n11g u111l .\hg11h1• 'on .·ntz\\as;,er. - An den 
l'111111m erk!'11 d1• i'il'cknt·\\' 1sst·i·w rk.., in1l 'l'onrcnziihle1· ang -
li.n11'f1I, titglirh \"n1•11ii 1t11;;s H t ltr w.•nlen tli , 'tfimll' dt>r To11l"'ll-
z1.dd!'1· nnd dt•s \ n1Tnt h irn Ho hr ,., •n·oir nlig<'l •se11 nnd irnrh 
111"'" 11 .\11foal111ll'll Wl'r1l1•11 1lit' ' I ng-t "för1l1 r1111g 111111 1ler 'l'ages-
~·1·1·111·1111<'11 n11 '1•1•knrw11 ><t'l' 111 r ·lm1·1. l>i1 B •ni •lhtngl' Wl'rllen 
.J!' \Oll \ 'onnitlag H hi H l 0 ltr "•'llelrnd. \Vied1•\ di' Pumpen 
pro 'l'cour fiird1 m. w111·t11 1l11rd1 Proheu 1'1• t"1 tt llt. B ·i div-1 'll 
PrulJl'11 w11r1l1• iiln'l' l"i11t'11 lii11 •1•n•11 Z1•it1·11um i7ierst'iH tlie 'l'om· 11-
~aldt•11 il••r f>11111p< 11 nhgelt•„1•11. ndt·•'l\, it• •ln" ~efiirtlert • \Vn.>iser 
1111 IT ol'l11·f'. l'I'\ 1111· 141111Pss111. llnh<'i h t ich d r •. \'olnm >ll' kl'', 
d. h. 1111.; \ ••rlt d111i>< zwi~d11•n d m tlt, t'ilehlieh gefonlertt>n 
(l111111t11111 1111.J 1l1•111 ,·nm 1'11111p 11kCllh 11 1lul"<'lila11le11cn \ 'olnmen 
hci ck11 Pumpen 1lPr \\' a,;serkraftpnmpstntion zu H7 ° o, bei denen 
der DarnpJ'pumJ)station zu \J!.7 0/,1 ergeben. - Beim eewasser~1·eke 
ist a11f 11ie Znle1t1111g. welche das \\'as;;er YOU den eeen zum Filter-
werk i'ührt, hei letzterem ein i>lllpfinulicbes Manometer :mfge-
:setzt; tllh d n _\.hl sunge11 an dem ::irauometer und den WaHser-
Htii11d 11 de>< ee"' ergibt :<ich clie Durchtlussmen~e mittelst einer 
t'iJJfal'hen 'l'ah 11 . Dnrch \'ergleichu11rr der Zufiussmengen mit 
dt'll l'1'µ;t'lmiissig \·orz11nehme1~den .ll~e'u11gen der Resen·oir-
" '.n><st•rstiiml ergehen sich dann \\-ietler die Yerbranch mengen. 
~Je ,Ur11ncllage für 1lie .Fe,.;t:.;tellnng tler erwähnten Tabelle über 
tl1e %11Hu,;sme11µ: 11 wunlf' :rncli wieder clm·ch Proben gewo1meu. 
E"' wnnlen <lali'ei tlie ankommenden"\\ as„t>rmengen in <leu Bn -„in" 
gt•messen 1111d gleichzr>itig der Pegel- und )fanometerstancl ahg'-
lt>'4<'11. :llfa11 hat len Coi!fti.eient n i'e:;tgesetzt. welcher für den vor-
li gt'nd n l<'nll für Berech1mng der Dnrchtlu. -menge in der allge-
meinen Formel h = k ~- · :,: anzuwenden it. 01 das Gefä1le, k 
1ler l'otifticicut, 1 1lie Leitmig,.,Jänge. d cler Leitung;;durclune,;:-er. 
,. 1lif' lit>sC'l1wimligkeit. ) Di ser l'oet'ficient hat "ich zn n.mn 
1·1w'hr11, et wn,;; weniger günstig. al>< nach d 11 Annahmen ynn 
0:11·1·y, Prnny nml "'<'ishad1 E' ist \liese Er,;cheinung " 'ohl lla-
mit i111 ·rklii.reu, da><s die en. 4 Kilom. lauge Zuleitung verschie-
1lem•1t 'l'errn.infolten m1d uuregelmils:;igen Güterwegen zu folo-en 
hntt1•, uml da><>< :inrh 1111 eiuzelaen :'<tellt>n Schlammahla<>'enm;;en 
in tli>r Leitnng ,.;ieh fiucleu " ·ercleu. - Die nach tlem l'orsteb~n­
tlr11 t iiglirh zu gewinnenden Aufa ichnnngeu wercleu in "'.\Ionah-
l {nppl~l't 'H znslllnmenge„tellt. auch wenl n nnch tliesen H.apporten 
grnpl11sche Dar"t >l11111g-en über dit! Ta.,.eslei,.;ttmcreu währeud de:i 
bet l'. Et atsjnbrs gr·fertigt. "\\'ie ans (liesen A~faeiclrnungeu zu 
ontn hrne11, ltat dPr dun·hsclmittl. Tngesyerbrauch pro 18.'n iH 
ht1trng1'11 nn , eewas:ser :218n cb111 
un Nerkanvas„er !;187 
Zus. au N n tzwas . ;e-r ""'6"'7'""':2"":2-c...,· b~1-n--
Di 1• stii1·kst u 'orgekommenen 'ragescon:<umtionen haben Ht-lSil 
u1lll 10.:211 cbm odt>r 117 resp. Fi:l<' o des Jahre -Dmchschnitts. 
tlit! schwiil'l1st ll Tagesronsumtion n haben (nm Christfeste) :2t\!J, 
chm twd ('.\lll Nen,inhrsfe:ste). 423:2 cbm. somit ..J.3 resp. l)ßo/o de,; 
DurchHrhmttl'I l1etrngen. Die rwiihnte graphische Dar,,.tellnn" 
l'_~lth'.ilt n u.c'h ngu~ie~~ ii~H'l' '1ie,ie11ige1~ \\' as~ermengeu, welche n1;-:'. 
];~,;,.;J11·h enH I' zwern·orl11gen Bau11rhe1t am '''erkkannle mit uen 
Dnmpf'mnschinen g ff•rclei·t werden mussten für g wülmlicl1 dient 
zur l~iir1lorn11µ; die YOrhnndene "\\'nsserkrnft) und deu dahei er-
\\ ll<'h>le11111 Kohlem·erlirnnch. E" wnren erfortl rlil'h fii.r Jielrnug 
\"Oll l l'hm \\'a" · r hei Hi! m .Förderhöhe eiu ·chliesslich des \'er-
hrn.nl'l1s zmn .\.nheize11 O,.J. kg S:u1tlkohlen. E:; heträrrt al.·o der 
Anfwn1Hl nn Brenum11terial ~ pro chm geförderten \fa. sers nur 
0,H Pf. ~tau sieht. dn:;„ "\\'ass rwerke. ··welche Y(lll dt'n Cousu-
me1it L'11. "\V 1tf.serzi1" erheheu kü111,en. eine Dnmpfmn,::l'hinenfürde-
r1111g- nu·ht so ""h1· 7.ll t'ü1· hten hrau hen. Bt.>treft'>nd uen Kohk11-
v<'rhrnneh i>-it noch zn 1'rwillmen, dnss mit O..J. kg l{ohl n 1 clnn 
\\'l\s"' 1· H:~ m ho<'h zn hehi>n ,..o\"iel hei:;"t nls mit l kg Kuhle 
2071)(~) mkg z\1 leist 11 o ler }Jl'O Htuwle und \.-irklich a.n Wnsser-
lrnlmng 1111,.;grühter Pferd kraft l,;J k" Kohlen zn Ycrhrnncht.'11. 
B i Pint>r 1ler s inerzeitigt>n Feh rnnh~n,..proben, wobei ilbriaen,; 
wie i'thlich tler Kohlem·et"11rnnch zum A.nheizen nicht ein„e1~d1-
lll't wnr, hat nhpn· ·hend wie oh n ,·erstaudeu, cler J{ohlen-
YE'rhrnnc~t pro t~rndl' nnd Pf rdt•h1tft nur n,~l kg betrngen. Oie 
~?r1:ckA L• tgt>ru11g 111 Folgt• der Reilmug in der Druck! 'itnng. wel h' 
nhrlHl'llt< nur ll,,) 111 \\'nH:-;enlnwkhühe etwa auo;;macht. ist iu der 
ohL•n nngcgehent'n Fürih'rhühe Yon Hi:! m eino-erel·lmet. 
. \~' 11.s nun die Art der Y t!rw end u ng der nach der :'<t:i<lt 
&ehe! rten utzwnssermengi>n hetriffr. so entfälleu in Procenten 
cte" Oe,;ammt-Vf:'rl•rnnchs 11.usn-etlriirkt: 
A. Anf unentgeldlidu;- Abgab t.> für Zweck cler füa11t-
v tw11ltnng 111al für öffentlit·he Zwecke nrntl . . . 21° o 
B. \\' nsseralignh' 1u1 Lleu Staat lnut hesoucl. \'ertrag . 1° o 
\\':iss rahgahe geg n Bezahlung an Prfrate und ;iu-
z lne \ . enrnltung n. . . . . . . . . . . . . 1no 0 
D. \\'ass n·erbranch für z,,·ecke tles "\\' asserwerkshe-
hetriebs 1111<1 \ ' rlu te . • • . . • . . . . ~,• o 
Di Zahl ~l rjenigen Auweseu .. welche o-egen Beznhl11ng ~ntz­
Wll"" 1· bezieh n, hat hetrngen 1m Durcl1>ichnitt :2H7i'>. u11Tunter 
21 L K nsum nlen n~it welch n uach \\" ass rmes" >r-Ergehniss~H 
nhg r rhnet worden 1. t. Fiir di übrio-eu Kou>'nmenteu wnnlc !'lll 
'l'ngc >i\erhra nr h \ on 1. 1 \'Inn pro Con~nment nnniihrrnd ennittelt. 
:2) Zn fuhr u 11d .\.l1gahe \'On Qu llwa,.;„er. Hier we.r-
den fort lnnfende ::ite,.;suugen 11icht \•oro-enoinmen, es wurde elll 
t'iir allemal erhob 11. <la><;i in trockenen"'z iteu uoch .lie Ge~amm~­
ergi higk it. der Q11C1lle11 pro Tng llnO clim oder wenn die Le1-
l11ng u in lialilA11herµ; inµ; rechn >t wertlen, 17Hll chm b~~r~~!'. 
Dies :.; "\\',;; ... er wir1l in der R . uptsnl'li zur ~pei~nn~ tler oftent-
lich n <itlitltisdit•n Hrnnnen ver\\·endet. 
il1 ll i e (' o n s 11111tio111· 11 pro Ein w 11 h n t' r 1111 cl T 11 g li - Anlngt k pitnl~. 
tmgen mm im .Jnhrel'(l11rd1s(·l111itt l'iir .'tull"<llt mir cle11 \'nr-
stiiclten Jiesln('h uncl B rg lllit znsamrne11 Ll!J.(MHJ Ei11wol111ern: 
au Xntzwasse1· ;,1;,;, Lit r 
an 'l'rinkw11ssrr rn,H 
zn-.. 70.-l Liter. 
1-'tir ckn \\'eilPr <:nlil1·1ilJ1•rg mir ~-ll~J Eiuwul111t'r an Tri11k-
Wl\>-><r1· iJ-1.~ Lite!'. 
Dirsr Zahlen tliirftt•n fiir 1·i111· \'twaig-e Ber <"h11n11g 111'1" noth-
". •11dige11 Lei~tnngsfiihiµ:keit de,.. \Y •rk1•s nic-ht ol111e \\'Piter 
ange\\'Pntlet wenle11. 111'1111 1111 h1·i""1·11 'l'ngPu hnrt1·11 1lit1 \Vcrke. 
wie sC'h011 gezl'il-(t wnnlP. 111it1111t1·r 1lns l 1 itndu· 111· · Unrchs..Jmitt-<-
\'l'rliran<'lts zu liefl'rn. Z11 r \ ' erglt·i1·hn11g 1ung hier Pl'\\ iihut \\er-
dt•Jl. tlnss i11 Herli11, wo fiir j1•dp,.. lln11s t•i11 \\'ass1•r111Ps. l'I' cin:,:-e-
sd1altet ist irn .Jnhre lHH~ tler \\"asspn·erhrn111·h pro Kopf nntl 
'l'ng fi:l.7 1 lic trngl'll hat. Bei \ 'ergll•frh1111g1·u 1111s •n·r Zahh·11 mit 
1lem·11 a111l!'n•r Htiidtt• i,..t 11cwh zu lier1il'ksil'htigC"n. 1l11ss Ul'llf·ll 
d1·111 stii<lfr,rJ1c11 '\\'l•rkl' nrwh 1•i11 st11ntli1·l11·,.. \\'a,..,..enH•rk h1· t1·ht. 
mit ei11!'r 'l'Rgeslei ... t1111J,;" \ 011 !lfKlO lfWKJ cl.111. 
1 X 0 t i z (' 11 . h e t 1· P. ff(' 11 1 l a i (' [' ll t t' l' h a 1 r II II g c l (' l' \" 1' -
,.. ,. h i "tl e 11l'11 A 11 Ing l' 11. JJiern11s mng hier 1 rwiil111t Wt>nl1'11. 
ein"" nm Hta1ltriihre11uetzl' im Heric·htjnhrf' li lfohrclt>fekt e z11 hf'-
,..L'itigen waren, wclrh "ii111mtlich durch an1!f•rwcitig Hnunrh itPn 
Vf'rnnlm;st wonlrn si1111. .\u Ül'IL 11e11ru 1Innpt!Pitt111g •11, \\' ld1 
im %11,..ammcnh:uige mit cle111 Xrrknrwnsse1'"w<·rke nn,..„etiihrt wor-
1lPn ,.;ind. ist his jetzt iiht>rhnnpt 1111r Pin Pi11zig .„ 1l •fekt. eine 
kleiue l"nllichtheit n11 l'iner ~lnfü•1tYt>rp11ckn1w lll1"z11h1>.·sern „ _ 
wrsen. .:\11"11 allt>11 \Valn:111·!11~11111gc11 kftlmen \ ir ngt·n 11;. 
ll!ll'Pl' Hoh1·1n·tz sehr gnt cl1C'ht l"lt. WPkl1 \\'1•rthvnl!P Eige11 h lt 
n!nu ht•,..0111ler"' schitt":en l1·l'll.t1 wrn11 man lwispic•l-.wei 1!e11 BE-~·u·ht 1h•s Hanrnth>i Lrn11IP,v 111 F1·n11kfnrt a. ~I. lir-.t nh •r ili. , 011 
il11n an dem Rölir 11netz tl<•r Fra11kfort1·1· \\'n-. erlPit111w nngP-
„(( llten !'11ter„11l'!11wgen mit tlem ., llistrikt„was-.en111 „,..e~·" zu 
vergl. .„T onr~rnl für Unsh IP11C'l1tttng nrnl \\' ns„Pn i•r,.. 01-gi 11w„ 1 ·;, . 
• \nt:h .lll'trt>fü·rnl Üt>n Bl'trirh dN· ,'nlllltilt1'r wnrilen ,. r ';'.)ij ·ilP11t• .\utzeu·h111111ge1~ grt'iihrt. I>it> PinzPlne11 "'nss 1·hn„. ins 1les _ ·,.1·knr-
wasserwerkPs 111 BC>rg- waren .it· k rnal im Ln.nt ,J, B rirht-.fnl.1r~t; „nhzu."clilam11wn" l>il'"I' .\rheit lll' teht d 1 i11, 1ln... , ou 
d1>1 Hn11dsch~1ttu1.1g, c~urch WPil'h1• 1lu„ \\·11"st•1· uaeh 1111tt>u -.irk rn 
mus,.;. ohen .Jeweils P111e :11·111 "tark · Hrhi<"htP "Rllllnt d1'111 tlnrulJPr gelag-crtei~ H1·li.Iamm abgpzoge11 wird. Z:t-itwei~t" je 11 ar11 eini„111 ~n}n u, w1~·ll _ehe g-nuzt' H1t1Hhwhiitt1111g- er11r·11ert. ()jp ahp;eh 11 bi•np11 
Hn111lmater11.t11en .wenl.E>n gewaschen 11111! 1ln1m wieder ,. 'n\ 1•nd t. ~Jan hat, s1C'h ehe ~fuhP geno111111P11 i11z1•l111• Pnrticu tlt•„ ahp;1 _ 
zngenen 8nndm8:ter1als Yor llllll Jutl'l1 tlem .\ nswn. d1P 11 im wi g 11 
111!1! ilnra~1s g-etn11lle11, 1la:s il11r<'hs<'h11ittlid1 prn cln11 tiltrirt n 
\\ fü»<<';!'", 1 I ~hnmm .' chlmnmnn~sclu·i1lt111g- sil'l1 1 rgnlwu, ocli·r I 11 
r1111il ~ hew1rhts~hl'1l; .• \th„C'h e11!11ng n11r 100.fJOO 'l'liPile \Va •r. 




• 1lcr Filter ei11 ·1·hr hela 11 p;rf'JC'hl' 
ht. w Hll lllflll zur erg H' ltlll ln•111erkt, dass 11arh 1IP11 d 11·mi-'.1'11~n .\na.J:·srn di1• <~esnmmtriirk tiilllll' lu·im Eintro1·ken 11 1le 
hltnrt1'11 ,'\lp1·lm1·wnsse1" 11111· 1!11r1·hs1·l111irtlil'11 :i1 pro lflO,t)(lO l1t>-
tragen . 
. i / J> i e . \ 11 . · 11 • h n tt 11 g 11 r r H ii h r 1 n tt et z P n 1111 ;r. n -
hörig P 11 An 1ngc11 11111! dil' dnhei im Etnt><j hn· hew •rk telli„tr·n 
A.Pntl1·nmg 11. llieriiher liegt cilll' g1·ö„s1•r Znhl \ 'Oll \'t•rz l•'h-
llhs1•1! mul '!'nliell.'.•u \OJ'. )!!t J:'.ml11 1lPs Bl'rid1tj11hrP lmtt • 1111 
g11:-;. ClH •nie Htn.iltrohrcunL•f;r, tm· :'Sntz\\ll"""r 1111t> (;p n111111tlang1 \Oll 
n~111l lil.fi km, rJn„.i 11igP für 'J'riukwn „, t· „i111• . olc-hP \Hll !17,i> k111. 
1~11 · Znhl der Hy1lm11te11 hNntg l IHO. lli fl Cle,.. nuutlangt 1lr-r tur 
•III' Znll'itmig 11 r Clnllllwnssc1· 11n1•h 1l1·r, 'taclt dii 11 11cl 11 Lr.it11ng1 11 
misst :l~ km. ,\11 öfli•11tlicl11111 stildt i,;whc•11 Br1111111·11 h 1i 11 \\ ir !ltJ 
la11f1•111l1>. il 1 einfä1·he \'1•11tilhru1111t>11. !J8 Doj1p'l\·cntilhru1111f'u. 
~:l 1'111nphrn11m•u. Dr11 l{p,..tand n11 ll'tzterl'n 1 miiht man irh 
uwhr 111111 rnehr zu r 1hwirr•11. 
li) IJir- Anlngcko~dt'lL BPi 1l1•r „·ntz wn -.erv•rs•Jl"'llng 
wircl l'illP Hentnbilit iil \'Pl'iangt. l '111 hir-riilwr ri<"hti • BPr rlmu11-
g1•11 111n1·h1·11 zn kölllH'll ist r.„ notlrn 111lig fm· j d II Et t -.\ h-
""!il11ss l'vidi>11t zu l'n11ittl'l11, wi1· si(·h die „\ulag-t>ko,..t~n. \\' )1•]1e ja 
mit .\11~rh•h!11111111l1•r l{iihrennetzt s cts wai·h 1•11 jt>de-. .Jahr telle11 
nml \\'1 · swh .1e1l(•" .Jahr rlit> un1'11 zu \'t rzi11 11d :->chttltl llt. 
l>iP hic·r nüthig n .\ngah1·11 sind l'h ·ufnll" i11 'l'n.h II 11 zu 11111111 •11-
gl',..tellt. llil' n11J' 1li1· • ·111zw1tss1•n·„r~11rgnug 11tfoll1•111!P11 \ula • -
ko,..te11 hnbe11 lictrngl'11 mit I·:111le 1les Bl•rir·htjnl11 h • 11m1l t 
:l.l:!OJKX> \!..wovon Anf tlns ,'f'l'Wfö•"l'l'Wt·rk ·17Hf)( 1 ::\1., nt' 11.1 
:\'prkan\·a>1st•rwerk l,HlH,tKXJ \l. 1111tl a11f rln „·1a1lrr11hn1rn tz 
7:~1.fXl() \1. ko1111n1·11. llie cl1•r St111lt vom \\'a f'l'\\l'l'ke ztt H rzin-
"''.l"l" Hrhnltl hl'n•r·lu1t•) si1·h 1l11g1·gp11 11111· 1111! :.!.i~n,ooo ::\1., 1ti11 
f!lfli ·n·uz ruhrt vou .11 „1111z11hlit11g111 her u111l rl \011, 1ln l'i11z1 In 
• • nliantPn au;; BPtnr·lisiil11•1"•r·l111 '<Pll hr>stritt 11 \\111'1111 iurl. 
7) J) i P ~ f' J h :< t k 11"' 1 t· lt d 1 s Z 111' \' I' I' t h Pi 111 II • k mm r Jl-
1l~11 • ·111 zw1 "'""!'". l>P1· .lnhn• 1t11l\\a111l lilt· \'.-i'' lt1111g, II. 
tn1•l1 11111! l"11t1 rhnlt1111µ; t!1·1' . ntz\\11 ~1 n 1· or •Jlll" 11!11 n lu tru • 
r11111l fi~,(lfXJ .\1. 11rln prn „11111 tl1 g1•li1 t11rtP11 'utz\ a 1 r .!.:.! l'I. 
HPd1t1·r 1111111 1° 0 Jiir \'1·n:i111111µ; 1111rl :.! 0 o 11lr ,\rnnrti tiou d1 ,.. 
'un u g 1 t o • 1 r r 1 1 b 1 nk ~ 1rt M in 
:so. rn. WOCHENBLATT FÜR BAUKUNDE. 65 
l nhlt' l'.ur \'c>1·1111twm·11ichk1•i1 •h•r llauh„a111r.-11. - DI•• btlllgt' ·hichclidw Entwi •kelnnl{ 1ler Pete1-.kirchc in )fiinchcn. - Zerreissnngs~:ersuche zur \'.erglPiehnn~ 1er 
1111111! ni1•11mg und h) dnrnli· h1•r !\i„tung t>ldiln") - Un .• 'onl-O~t~•·c>ktltltll]lrojt•kt (1'chlus•l. - V e re i 11s-X1H hr i eh. ten: Munc_hener A rtlutekrnn-. unr , n.-
ll'!'lllt•ur-V•·rcin. - \ rehlt<'ktenH·N'in zu 11 •rlin. - Ar,·hit<'kten- unil lngNiieur-Verein fiir <lll.li llenogtbum ßra111:'.sc.trn:e1g. - Arclu~ekten- ~'.111 Ji:igen1N!r-\ e1-
"'n 1.11 lln1111m«•1-. - \' c r111i"„h111 : llt•t1•inicer ,,111 "'11 1Jegl!' t. . 'ft•i•hni~t·h llorh"t'llllle zu Darmstmlt. - Romghd1e Bnugewe1 kw~hulll m Nie11burg n. \V. 
- flin. h•r rn llrc>i n„11. - fllll•'<·htlink~ in ~In ,.„11 • - ll«•lm«;<~ l'ntent-l'arcinet-Plntien. - l'rei,-.\11"t'hrPiben 111·~ Verein• Deutscher Eisenbahn-Verwaltungen. 
- I' (' „ ~ !111 n 1- •• II • h r 1d11 p II. 
Zur V rantwortlichkeit der Baubeamten. 
11 1l1•u f.rilh 1·e11 llitth il11ng1•n iilPr tleu Prozess des prenfls. 
r . •ns gpgen Postbaurarh ]{pg ma1111 in .\.rn„b rg WPg ll 
l'l' ri-l'hrt>itung n h ·im Hegi rnng g1'biintl~ in 8d1le;;wig 
war dit> z i 1 ri !'he "'i 'dl'1·gabe 1h•r<i -..imse. um die ;; . ich hnnpt-
silc•ldfrh na1111 e, in .\.u„,..icht g -.t >llt wonlt>n. _ nrh Einsi 11t t1 i· 
sil1111111 lil'hen 11i • • .\ng l •"' nhpit h rr1•tlemle11 .\kt 11, cl r King . 
vm11 ~q1teml11.>1· [88~. t1 1· 1lnrant tolg1•111lt>11 H plik, der Dnplik 
11. s. w. 111111 tl •1· l-rth •ile t•r ter, zwt•itPr nn<l ob r:-;t r Instanz 
\ 1·m11 :;, ) lni 1111'1 !:!. , owmli1•1· l >tj l1:r.w. vom ~l. April 1885), 
r1rhliesslich d r1 ~linisterin.J..clm•ilwns ,·nm ktoh r l 1) f;<'hciut, 
t•s ;,,wedrncii~siger ;.;rntt <ll'Si'PJJ l.11rz <liP Pnnkt zn 1•1·wiilm 11. nm 
1lin rlie g1111z1• l\lngo siC'11 clreht . ·r. 
Ers 1 :r. wnnle hea11sprnl'l1t für folgemll' Betriige: 
1 \u1u : l)I«• l'1•1tg1•1lru ·ktt'H U •triigt• i111l itn (; n ail t' n '' ,, ;.ft' t'rla""s1•n W1)1'1lt1 1a.1 
1. fiil· 11it• .\.u~l'iil1rm1g \'Oll Laihnug~flii~h n 
11 •1· Ft•nster in 'l' 1' r r a k o t t a. ,Jj„ nicht im 
n. für Fülltlll"'><Orll:Ullente über den :Fenstern 
<le::i zweit 7i füo<'kwef.ke (mit emaillirten 
Wappen) . . . . . . · · · · 
lll. Verstiirknng <ler Snml:;teinpfeiler der ~uppel­
fenster de;; Zwischeugesclio:'tses p.b\\·e1chung 
in :'lfnn,..s und )faterial) 
J V. l eh rsC'hreitnng bei Gnrtge;;imsen ans Sand-
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V. Arcllitektm· des ~Iittelhaue. uer Hinterfront 
in Rancl teiu (;;tatt '.l'errakotta) . . · · 
VL 11.. Bnlkoncofüolen aus Rancl;:;teinst.Terrakotta 
b. sowie rrrii ·,.;ere Stärke uncl reichere Be-
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Ans i oh t e n . 
X II . 1111'1 \ l J l. .l rdtrh 
Fig. lb. 
\ 11 J. 1111'1 \ 1 V . .lnhrh. 
Di11 \ 'r1·mOH,ihmg h i·nht in 1Jer Jlauptsnche auf zwei An-
wtlmi '11, <lie fiir cln.i-; ( t wirht t>Utsd1t>i1l •ml w ren. das<; nelunli<'h 
l'ri;t <'ur1 1lm· dn.mn.lig • J.R1alhamn •i,;t •r H. d 11 Bn.u tl H J{, g i e · 
I' ll 
11 g_ H ~ (' b ii \1 d !1 >! i II • h l e. w i „ 11 h l 11 " ilH'l' :-::t llung alR 
IPeh111"l'11 •1· f{ '']f' 1 • 
' n ><o 1· l 1 t r " o 11 k o m m " n 1 b " t it 11 d i <> ii b r-l rn gt-11 Prl1nlt' J 1 , 1 • · lt lll tl', >< c lls." 1lrr] ~l!'l'llllgsb:tnrath B. r. t IUlH'l'· 
.Fif!'. ll u. 
X V. und XVI. .Jal1l'l1. 
Pig. JJl a. 
XV I I., XV IIJ. um\ XIX. ,Jabrh. 
halh c1 s R gienmgscolleginms uml für alle dorth r überwiesenen 
A1·beiten ::>in Yorge><etzter war, cln s der elbe aber nnf der 
Bo.ustelle des gennru1te11 G hiindes 11 ich t i'lein Vor"'e;;etzter war, 
uncl H. "elhst durch inen Be f lt l sich nicht hätte verleiten In.. 11eu 
tlürfen irgendwie \'Oll d m genehmigten An11chlag ahznwei<'l1en, 
Phe clie schriftliche Genehmigtmg der Regierung eingeholt 
war. Die zweite Annahme ging dal1iu, dass durch aUe die oben 
anget'iihrten Arbeit n, für welche Er..,atz verlangt wird, der Bn.u 
ni<'ht irg nchl"ie \'erhe ... -.iert. in -.;einer Au"führnng solider gestaltet 
66 \Y och n bla tt für Ba 11 kunde. 
---
und daher in seinem \Verthe wirklich erhöht word n, und dass Bccleutnng r„t k in 
die Ausführung ganz streng dem Plane enb1prechencl, der R gi -
rung unbeclingt genügt haben würde. 
\Vas die erste Annahme anbetrifft, so ist vom form 1l 11 
tandpunkte aus da G richt nicht im nrecht g wes n; es ist 
aher bei der Entscheidung nicht schw r g nug in die \Vag„ h le 
gefallen, das thatsächlich der R gierung,;banrath durch Auorcl-
mmgen auf der Baustelle, durch Abäucl rung cler Bauz iclmung 
und durch Genehmigung von Mod 11 n einen aktiven Einßus. nnf 
das Baupersonal, die Unternehmer und Lieferanten an. übt , wo-
durch die Stellung beider B amten zu inancler und zn d r Ban-
an ·führung eine d 11 r c h ans unklare wer tl e u m 11 s s t e. Bei 
objektiv r Prüfung aller Aus•mgen uncl \' orkommuis„ rgiebt 
sich vielmehr, dass durch nmnittelbar s Eingreifen de. R g.-Bau-
rathes in die Bauausführung vieles geHchehen i. t, <li • • lh><t-
ständigkeit des Lnndhaumeüit rH erh blich zu beeintriid1ti~e11 
·was bei der BerneHsung der Ersatzpflicht hiitt in B trncht ge-
zogen werden miiss n. 
Die zweite Annahme cle..i 0 richtcs, c1n. s durch di vor-
gekommenen Abweichungen eine Wert lt ver m ln 1111 g des n -
bäudes nicht stattfind n könne, i>it von 1rns h zweifelt wonl 11 
und wird aucl1 durcl1 das Ministerialschreibrn v m ktob r 
1885 widerlegt, indem fü 11 f Po11itionen ll ·r oben nufg ·teilt n 
Rechnung (Pos. III., V., VL a. und b., sowie PoH. VII.) im H -
sammtw rthe von 9737 M. als olche , Bauobjekt ' bez ichnet 
werden, durcl1 welche ein annähernde V..' er t h v r m . h r n n g 
des Gebäudes angenommen wPrden kann. J„t di " r :t ndpnnk 
und damit die ZuliiRsigkeit der etwaH reichenn An.·fiihnmg imnnl 
von der Regierung adoptirt HO Li •gt h •i in m tl hi'nil von olch r 
1 ~. F hruar 1 6. 
"•nn 1 .11•111 · 
erkb1 und (:1 • 
Die bauge chlchtliche Entwickelung d r P ter ktrclle in fiinchen. 
Die in baulicher IIinsir.ht so int reRsnnte P et r · k i r <'IH in 
München ist clie int Hte Pfarrkirch \lieser St ilt, ilie nach R -
ber, sehr bnld nach Gründung der tatlt erwähnt wird und 
wahrRcheinlich un1priinglich die , teil iuer von •reg ru e g -
gründeten Kapelle einnahm. Als 
Begründer der jetzigen Kirch 
(1181) wird Herzog Heinrich der 
Grössere genannt; etwa 100 .T ahr 
pä.ter trat eine Erweit rung ein; 
so baute der Dechant onracl 
Wilbrecht clie Katharinenknpelle 
an der Markt. Pite ; 1287 stanclen 
fünf Altäre; im ~ai 1291 weihtr 
Bi.~chof Emicho von Fr ii<it1gr11 
c1i1· Kirch ein. lm .Jahr• m:n 
hrnnnte die Kirche gfü1zli<'h nie-
der bis nnf clen 'rhunu 1111d 1lil' 
l{atharin nkapelle. Erst 1H()8 
konntl• 1la>1 Uottc,;hans nen ge-
weiht w rc1P11. D rThmm wurde 
Vl76 iu der ~Iittl> 2G , ch11h hor.11 
üht1r di • zwei alten hocligefiihrt. 
1:!81 wnrcl ali •rmnls gehant 111111 
narh tlen Akt 11 cl r PrstP „Pan-
fried" in den mittlPr 11 'l'hnrm 
hi>1 au dai:; ehenimmer g setzt. 
Im Juli 1G07 l gfr •in lllitz-
Htrahl hcicle 'fhürmn in A>1ch ; 
die J irt·he erhielt jetzt e i 11l'11 
'l'lrnr1n, der ,·011 <l 111 genannt Pf! 
,Tahre nh mit gro-<~en KoHten •r-
hant nncl ol>Pn mit ci11 r (lallPrie 
ver ehen wurclr. Ein KrPuz bil-
clete den AhHrh\uHH dur im .J ahrc 
187H clnrrl1 IV iuhar<lt rrpari1·tl'll 
.'pitze. rn:m wunleu 1\i1• HtrPh •11 
cl •r KirC'lie 11at'h 11111!'11 ~Pzogn11. 
1la„ Lang„<'hi ff um zwpi .T 1whc 
Fig. II . 
!lnin•lri •n Vi lla . 
M '' t h 1 : 211<1 . 
v<•rläugcrt nncl Pin (~11pr;irldff \OI' c\pm l'hor \'orgt•lt•gt. (l'i •. 111. J 
(:}„ic·hzPitig wnrdt•11 "tili. ti l'h ,\ •rnl. n11w111 cl mul ilur h •• -
filhrt. Ein fri11i>1'1•r A11slrnn litammt aus 1l1•r Pr t1 n 111111 11 
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Zerreissungsversuche zur Vergleichung der Handnietnng und bydraulis~her 
Nietung. 
Ange tellt von der Societe de Sclessin.*) 
(Schluss aus No. 11.) 
Einfluss der Breite U.e1· täbe. Die Versuche No. 10, 
11, 12 uncl 13 der Tabellen II und V zeigen klar die Wirkung 
der Breite auf die Art des Bruches. Bei geringer Breite, selbst 
bei grosser Dicke, reis t das Blech quer ab und es reisst der 
Länge nach nicht auf, elb t wenn der Randüberstand nm 35 mm, 
d. i. nur l,S:l: Nietdurchme ser beträgt, und diese Erscheimmg 
tritt selbst dann ein, wenn die Dicke de Bleches von 6 auf 12 mm 
wächst. 
Bei zunehmender Br ite dag gen, sobald die elbe den drei-
fachen Nietdurchm sser über teigt, reisst da Blech am Rande 
der Lünge nach selbst bei einer Breite de Randes von 57 nun, 
d. i. dem dreifachen Nietdurchmes er. E muss hierbei hervor-
gehoben w rden, dass trotz dieser Verschiedenheit des Bruches 
die mittlere Beanspruchung de Quer chnittes des Bleches pro 
qmm beim Bruch wenig verschieden i t. Es cheint demnach 
der Einfluss der Blechbreite sich folgendermassen zu gestalten : 
Da die Bruchbelastung ungefähr dem unverletzten Querschnitt 
des Blech s in der Nietlochachse proportional ist, so folgt, da s 
bei gleicher Blechdicke und wachsender Breite der Druck auf 
das iet (1 tzter als von grö ;;;erem Widerstande vorausgesetzt) 
zu1Jiinmt; in Folge d ssen nimm.t der Druck auf die Flüchen-
ein heit der Lochmantelfläche benfalls zu. Andrerseits übertrügt 
sich die B anspruchung d s iet s auf das Blech nicht gleich-
müssig auf alle Fasern d s Querschnitt s. Durch die Ela tizität 
de l\fateriales wird eine um so geringere Bean pruchung der 
Fasern h clingt, je weiter die elben von der 1.fitte abliegen. 
NatÜl'licl1 muss dah r bei wech elnder Breite de BlecheR der 
Brnch an der am stürk ten beanspruchten telle beginnen, welche 
si h immer am Niet befindet aber bei schmalem Ble h in der 
Querachs , b i breitem Blech in der Läng. achse liegt. Dies wird 
durch cli Versuche be. tätigt. Das Vertheilungsgesetz der Bean-
spruchung in d m durcl1 die ietlocbach. e geführten Quer chnitt 
der Bleches ilndert ich mit der Breite de Randüber tandes. Man 
kann U.aher kein Verhältni. der Breite des Bleches zum Niet.-
durchmesser festsetzen, für welches der Bruch gleichzeitig in der 
Längs- und Querachse eintritt; aber man kann annehmen, dass 
bei normaler Randb1·eite von 2'/• fachem Nietdurchmesser es nicht 
~weckmä~sig ü1t, d •111 Blech eine geril1gere Bi·eite ali:; den drei-
facl~eu N1 tdurchm s r zu geben, unu das man bei grösserer 
Breite aucll clie Br ite des Ra.ndüber tande vergrös ern muss. 
Einfluss de1· Blechdi k . Vergleicht mau in d n Ta-
be~len ~'II, TV, _Y d u Brnchwiderstand pro qmm Nietquerschnitt 
b i glewher Breite und zunehmender Dicke des Bleches, so ersi ht 
man, dasR clie. r Bruchwiderstantl gleichfalls wüchst, und zwar 
Rowohl bei der eins hnittigen al auch bei U. r doppelschnittigen 
Nietnng. Di s scb inbar ziemlich befremdende Thatsache dürfte 
d m mstantle zuzuschreiben ein, da s bei wach encler Blech-
dick Hich das iet weniger leicht krumm biegen kann und in 
Folge do1:1sen der Wid r~wrncl gegen Ab,.,cheeren mehr erhalten 
bleibt. 
Eiuflnss der doppelsd1nittig n ietung. Die Ver-
gleichung der v rs hieden n Tabell n rgi bt die Thatsach , dass 
cler Jlruchwidcrstaml der tloppels hnittigPn Nietung gut doppelt 
s~ gr~ss iRt, alR d r ller insclmittig n. Di in den Tabellen füt· 
di 1ete 1~ngeg ben u B anspruclrnngeu pro qmm sind ermittelt 
durch DiviAion der " sammtzngkratl durch clen infachen Ni t-
que~sclm~tt. b i d i· einfa<'h n und durch deu lloppelt n bei der 
zw~1i;chn~thg n Nietung, und der '1\üttelwcrth llie,;er Quotienten 
erg1~bt. s1ch eh n>10 gros", sogar noch etwa;;; liöher bei cl r zwei-
schmt~1g~n ah1 hei einschuittiger Verbinduna. 
E111ilnss des i tqu r chnitt " Die E1·geb11ii:;se der 
Tabellen, b >!Onderf! der rn. und VI. , zeigen. da s, wenn das Pro-
duct aus dem kt inHten Bl diquer1<chnitt und seiner Bru h-
~· st.igk it gl ich d 11 ictqn r ·chnitt n mnltiplirirt. mit 
ihr r HrnchfeHtigk it. Ü1t, tl r ßrndt wech;;elucl sowoh 1 im 
Blech wi irn Niet eintritt, und zwar im Blech, wenn di Rand-
breite unzur ich nd, im Niet, w 1111 di selb ausreicheml b1·eit 
i1:1t. D r kleinst, nutzbar Quer:;chnitt hc;t in uen 'I'abeUen HI 
nncl VI überall d r:-ielbe, nämlich {75-19) 12 = 67'2 qmm, der des 
•) In <lem Ol'Rt<111 'flrnile lllel!Cl! Auf,;at1.P~ in :No. 11 ,]. ßl. i't irrth\imlieh 1lie 
~<H>il>t<~ dl• Hlltl8Min litatt ~rlt\toi~i11 :.t"f"11SHmt. 
Nietes ist gleichfalls konstant und beträgt 2 . 283,5 = 567 qmm. 
In der Tabelle III (Randnietung) ergiebt sich der mittler~ Bruch-
widerstand des Bleches pro qmm zu 23,7 kg, der des Nietes zu 
28,7 kg für den Doppelschnitt. Dies ergiebt einen Bruchwi~er­
stand für das Blech von 15,920 kg und von 16,260 für das Niet. 
In der Tabelle VI (hydraulische Nietung) führt dieselbe Rechnung 
nahezu zu dem elben Ergebniss. Der Unterschied ist nur wenig 
grösser, das iet leistet etwas mehr Widerstand. 
Verminderung des Widei·standes des Bleches durch 
die Nietung. Ermittelt man einerseits in den Tabellen~ un~ 
III den mittleren Bruchwiderstand pro qmm Blechquersclmitt bei 
zweischnittiger Nietung, so findet man + .(27 + 29 + 28 -;- 29 + 20 + 23 + 25) = 25,86 kg, 
andrerseits für das ungenietete Blech 
} . (36 + 35 + 36 + 34 + 33 + 34 + 33) = 34,43 kg, 
also das Verhältnis 
-25~~ - 0 70-34,43 - ' . 
Wenn man in gleicher ·weise bei der hydi·aulischen Nietuug nach 
den Tabellen V und VI verfährt, so findet man 
~ . (32 + 29 + 28 + 32 + 22 + 2J) 27 ,83 
6 =--=0,81. ~ . (36 + 35 + 36 + 34 + 33 + 33) 34,50 
Die Anzahl der durch einschnittige Niete veTbundenen und ge-
brochenen Probestücke ist nicht ausreichend zur Gewinnung eines 
wissenschaftlich werthvollen Resultates, aber früher angestellte 
Versuche haben ergeben, dass das oben ermittelte Verhältniss bei 
einschnittiger Nietung ungünstigere W erthe erhält, als bei zwei-
schnittiger Verbindung. 
Verminderung cles Widerstandes des Nieteisens. 
Ermittelt man aus den Tabellen II und III (Randnietung) das 
Bruchfestigkeitsverhältniss zwischen Niet und Nieteisen bei zwei-
'b . h 29,76 0 71 d f" di schnittiger Verbindung, so ergi t sie ~ = , un ur e 
3067 „ • hni · V · · t hydraulische Nietung T = 0,73; fur emsc tt1ge erme ung 
· · H dni t 30•87 0 71 bei ergiebt sich das Verhältmss bei an e ung zu 43,60 = ' • 
3136 . u b . t' hydi·aulischer Nietung zu -' - = 0,73. Die e erems 1IDID.ung 48 42 
der Grös e der Quotienten bei der ziemlich gro se~ Anzahl der 
Versuche ers heint beachtenswerth. Es folgt aus diesen Zahlen, 
dass owohl bei den einschnittigen als doppelschnittigen Ni~ten 
die Absehe rungsfestigkeit bei Handnietung .71°/o der ursl?nmg-
lichen Festigk it de .r ieteisens beträgt, ~.ei der .~y~aulisch~n 
Nietung ergiebt sich dieser Werth etwas gro~ser, na~hch zu 73 /o 
und zwar dürfte die er mstand dadurch seme Erklarung find.an, 
dass im letzteren Falle eine voll tändigere Au füllung des N1et-
loch , also da Ab cheeren eine Nietes von etwas grösserem 
Durchmesser ssatt.findet. 
Beanspruchung der Lochman~elflä?he d.es. Niet-
! o c h es. Gewisse Bedingnisshefte schreiben die zula.ssige Be-
lastung pro qmm der Projection des Nietlo~hes . auf . eme .~ltU:ch 
die Mitte cless lben gehende Ebene vor. Es 1 ·t dies ehe zulass1ge 
Lochmantelbela t.ung und wird .für ~isen ge_wöhnlich zu 10 kg 
angegeben. Man muss daher bei gle1~hem Nietdurchme~ser und 
gleichem nutzbaren Miuimalquerschmt~ d~r zu v rbmden~en 
Blech um so mehr Niete anwenden, Je dunner das Blech ist. 
Bei der Betrachtllllg der Tabellen ll und V ers.ieht mau, da~i! 
bei den Versuchen N 0. 1:2, welche 6 mm Blech dicke haben, die 
h . f 2 . 283,s . 21 HM ka Bruchbelasttmg auf die Nietloc proJeC 1011 6 . 19 = o 
b t „ t n· V l e 0 l' der Tabellen fV und V mit 12 mm e rag . ie er uc 1 · "' h 
starken Blechen ergeben als Brnchbeanspruc ung 
. " 3" 30 2 . 283,5.S:l -80kg ~ · "' · = 75 kg und · 19 - - · ' l" rn 12 .• ~ • . 2 . 283,5 . 30 50 kg 
b i deu 18 mm starken Blechen findet man 18 . rn = 
B · d b · 1 y h ist das Blech gebrochen und 
e1 en ersten 0H en ersuc en 1 d . Lochmantelfiäche 
zwar n.n der stärkst beanspruchten St.el e ei T' t d" R ' 
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gebrochen und zwar nnter " hr weuig von einallller abweich 111leu 
Abscheerungsb am;1irnchungen. obgleich es vom Lochmantd pro 
qmm sehr verschieden \'Oll 50 bis 80 kg belastet war. Man kann 
aus den Tabellen weitere Beispiele leicht zuRammeustelleu, welche 
zeigen, dass bei gleicher Yerschiedenheit cle Drncke>i anf die 
Lochmantelflii he theils das Blech, theils da iet gebrochen ist. 
Gleichzeitige Abscheerung beider Nietquer-
H c h n i t t e. Aus clen \'ersuchen geht hervor. dai:! zur gleich-
zeitigen Ab cheerung beider Niet ·chnitte mindestens Blechclick n 
von 12 mm bei 19 mm Nietstärke erforderlich :-iind, d. h. die Blech-
di<' ke nrn '. mindestens ~/s Nietclmchmesser betragen. Es g ht an. 
den Tabellen hervor, dass die gleirhzeitig Ab::i heerung b icler 
Niet chaitte hitnfiger bei hydranlisrher als bei Hnndni tnng in-
tritt. Die letztere dürfte gleichfalls durch die vollkomm nere 
Ansfüllung defl Nietloches nnd die tlndurch herlJeigefülll'te grü;ise1· 
Gleichheit beider Schnitte und gleiclunäsl:!igere ebertragung der 
An. trengnng des Nietes anf die drei Bleche zu erklären s in. 
Fa sen wir die Ergebnisse di ser Y rsnche noch einmal kurz 
zusammen, sa ergiebt sieb: l) Das hydrauli„ch eingebrachte Niet 
füllt die Löcher in den Blechen bes"er am1, besomlers wenn clie 
Löcher nicht genau ülJereinander liegen, was in der Prnxi. häufig 
vorkommt. Die Nietköpfe lassen sich dichter und genauer an die 
Bleche an c11lie sen nnd hieran folgt allgemein, da.-.· cli Maschinen-
nietung widerstandsfähiger i t. als lie Handnietung. 2) B i einer 
Ranclilberstandebreite, die von der Nietach e gm·echuet w nig r 
ab <l n :21/,fachen Nietchuchmesser beträgt, 1·ei1-1st da.· Blech cler 
Läuge 1111ch anf, wenn die .F tigkeit cleR Nietes eh n so gros,., 
oder etwas grö>:1ser ist, alH clie rles Bleches. H) Der fäntln„. tlt•s 
Rndüber;;tancle>i nimmt in clem MaasHe ab, wie der nutzbar <in •r-
schnitt tler Blechplatte seitlich vom Ni t zunimmt. n Die Bleche. 
dere11 Brei'.e wenigl'lr als d r :1reifacht1 ietclm·cl1me,..,..er betriigt. 
brech n be1 normaler Randbreite (21 /• d) de1· Qnere uach und iwnr 
ohne Liingsris;.;e, so lange ihr \Vid rstaud kleiner ist als <l r de~ 
NieteH, ::i lb:it wenn die Ranclbreite zuninunt. Dit· Bl 'ehe vou 
einer Br ite von mehr alH dem dreifachen Nietclm·cl11nes:Pr reis,; n 
d _r IJi\uge nach auf, wenn ihre .Festigk it geriug r ist ab di de" 
Nietes nnd zwar trotz cler ,. erm hrnng clrr Randlin•ile. 3J Eim• 
rrrü." re Dirk cl r Blech "llll tir• rnr die r'c,..til!;kl it tlt'~ 
..... ,-, .... k ... 
'iet "· Ü) Die zw i. chnittiµ; .'iPt1111g „ieht iu doppelt so . ral-
tige \'tirhincluttg ul:l tli in.· ·!mittig·. 7) \\'enn cler Br11~·hw11~er­
„t. wl für den nutzbar n HI 1•h- nml • 'i t<p1er,.. huitt glPtl'h "rntl. 
80 tritt der Brnth hnhl im Hlerh. bald im •ict ein. 81 Das 111itt-
lerc Y rhiiltni:s 11e„ BlechwitlPrslamlc-< h •i zwrbehnittiger • 'ietuug 
znr 1m;prünglichen Zugl'estigk it tlt•„„cJheu h trii"t ~·~~> lwi.!Tarnl-
nietung tmtl 0. 1 bei. laschin ru1il'tnng. B 'i •in„rhnittig •r • 1etu11g 
g uügen clie vorliegenden \-er ... nclw nicht znr Ermitt lnng: aher 
früh r ang . t llte \'er urh ergeh n ein ülmlich " Re nlt. t. wel-
ches j doch ui ht gauz so gtin„tig wi b i zw iscln~itti~ r • ·ie~~111g 
j„t. H Da'< mittlere \' •rhliltui><-. z \ j,., h 11 tl r F t1gke1t der. 1 •te 
zu der Zngf stigk it '1 .,.. ·il'l i ens hetrligt sowoh 1 liei 1•i n- nls 
zwcisehnittiger Niet1111g 0,71 hei Hnucluiet1111g und 0.7:1 h i h: :irn.11-
lischer .Arb it. ~Inn er. i ht. tln"s die .\Lnnhmc d r Fe„tigkt•tt 1111 
die 'iete etwn!-1 grüsser i t al" für tlie Bit> •he. nml b i glt•ich 111 
' .. . 
nutzhnr n Qu r-.chnitt einpti hlt .... "idt 1laher, fiir <l " • 1et e1_11 
Material von etw.:; grüs. er •r Fe tigkeit zu ,. rw nden. lOJ l_h· 
Bela. tnng pro t[Jllln <1•1· ~ictlorl1projedioH kann ,..ehr rlwlJhcli 
im Werthe :;eh wanken null lii. zu HlO kg pro qmm betragen. ohn•• 
den Bnwh h rbeiznfiihren. l l) B i zwei„chnittiger Nietnni.: tritt 
das gl 'ichz itige Ab„rh reu de" • ·i eo- 1111r hei BI ch1lit·ken -"!11· 
die zwei Dritt l • ·ictchm·hrn "" 'l' nnil mehr hetrni:t •n. Dn" glcirh-
zeitige hsch ren tritt hei • fa ('hinenni tun,g h!rnti.,.cr itt al„ 
h i 1ler Handarh it. 
[nu mu>1s hei di eu J c:mltaten h 'UChten. 1la-.„ . ith tli P 
Znhl n nllll , 1·hlü. „e nuf tlen Bnwh der Verhilulnug uwl nil'l1t 
nnf t1 'J\ 1 unkt \'Ol" Eneirhnng 1l r EJn,.,riei iihgl"t'llZ lwzit•h ·11, 
wie es die 'rheori • i1 r Festigk it cl r )[at riali 11 ir •11tli1•h 1·-
h i>1<'ht . L iil 1· i t 11ie Ausfühnmi,: u rartiger \' rsurh • ra ... 1 
11111nüglfrh. Aml r r:<eit;.; tla.rf matt unch dt'll in ll'n v r,.;1•lti •1h!-
n 11 Liinclern ausg führten nter,.;twhnng lt nnncluneu. 1!11..,.. zwi-
s ·hen cl r Bnll'hbelast1mg nml der Ela ticitiitsgr •nie Pin kon-
stantes \-erhiiltni:-1. b . t ht. _\[nn kann clnher i10 Allg'rnein •11 tlil' 
vol'strhonden chli1~:;C ab prakti. c·h /\ll\\·cnilhar für die .1!;eW1•lu1-
lirh 'II Kon;;trnktion 11 l1t•I r11cht n. 
H. lt 
Da Nord-Ost eekanalprojekt. 
\"urtmg •Ir p...,f Schllchtluir-Brrli•l im Yel"el11 llir Flu"- un<l l\11nnl 1·loitl"nhr1 
Krhlll• l\llS -„. 11.) 
, Da· ~en tzte Kana!11uerprofil i::it iu •ler Sohle ~(; 1n uml im 
\\: a' en1p1egel 60 m br it, i:!OWie 8,f>O 111 tief i>onarh um hezw.: 
4 _m, 2 m und ü,50 m grü ser als clai; von Dahlstrüm projektirte. 
Die. ~ewählten DimeMiouen entspre heu den grüssten Kriegs-
i;dullen nucl 1·gebo11 bei tfü5,5 c1m Profilfüicl10 das sech ·fach d• ;; 
Qu t't;chnitts des grö. 1:1ten, G m ti fgeheml n nurl H m hr iten 
1IandelHdam11fers. Das gl'ö:iste Kri gs:;chiff nimmt jedoch etwa 
den 8. 'rheil de8 lrnu t11;f n 4tLerschuittH in Anspnwh. Die Kaual-
bö~ehungen Riucl im benetzten P1·ofil Y.Weifach nn<l <lariiber anuert-
l1albfach veranlagt und im Bereich des \\'cll nschlage,.; durch 
Pfla;;tel' zu befe;;tigen. Di den Kanal kre11zencle11 J Eis nliahnen 
nncl :2 dor vorhandE neu 'lianHHe 11 Hind mitt 1>< D1·phl1rikk •11 üb r-
7.Ltführeu, während 8 ander Oha.nsset•n Dampf- nud all• übrigen 
\\' eg Han<ll"iihren erhalten. 
D 1· Kanal i>it mit ein r 'J' 1 grnpheu- 11ml einl!I" 'l'elt·plwn-
leitnug zu v rRChen uucl für clen Bet!"ieh zur Nachtzeit dm· ·h fe ·te 
Leuchtfeuer in den llii.fen, :;owie dm·ch elektrische Apparat 
auf ilen • chleppclampfem oder auf kleinen, Jeu übrigen fr ifäh-
rencleu Dampfor11 anzufügenden Booten zu rleucht 11. Oie Rt>g~ 1-
schiffä sollen durch 1::! 8chle1rpdampfrr ev. auch noch durch g -
miethete Dampfer gc,..c·hleppt w rden. 
Die taril"lniil:ll:lig l{analo.ugabe ist v rbehaltfüh rl r .'peciali-
siru11g und g ""etzlid1eu FeHstcllung auf durchschnittli h 7fi Pf". 
pro Regif1t rton normirt. 
Die Baukosten belaufen ;;ich anf 15'5 Million n l\lark darnnter 
51 1\1illioneu alis Mehrkosten, w lche dadurch et·wachseu. <laHH der 
l~anal der Kriegsflotte di nHtbar g •macht wird, und zwar mit 
Ho.200,000 Mark durch die „Wahl der 'l'race nach d r Kiel r ßnd1t, 
a11 teile der, dem Hand 1 genügend n 'l'rnre naC'h d r Eckern-
führr1e, und mit 15,800,000 lark tlurrh \'ergrüs,.;enrng ile,; '01·-
m.a.lprofils, durch Erweiterung und Vertiefung 1le1· \'or- und 
l~mnenhiifen an clen l\fUndnugsAchl us 11, clnrch Aulagc einer 
l esselschleu::ie an der Ellie, durch Verstärkung d r Kaimnu rn 
nnd Hafenwerken, durch tiefere Annrdnnng Eler , '·l1leu. n<lr mp 1 
nncl rlurch .Fortifikatiom1hn11werke. 
\ ' on den g flnmmten Kost n vou l ;;r; Millionen ~lark nt-
fallen nuf: 
(;.r1111derwc1·li uud ·11tz1111g„ •ut l'11iulig1111~ 11 
Erd- nncl Baggerarbeit •n . . 
l"fer- uml Bö. l'!mug. hefe tignng< n fr. . . 
Hafen- nnd Kniauln"" 'II, !-khlen 11. Si ·le ctl'. 
B1iii-ken n11d Fiihr •n 
, filitnrin . 
H!!liiiud · . · . 
B tri b ... inri!'11tung 11 1ttlll :\fo. d1ine11anlng 11 
lusg ll1 in. · • · · 
!J,!I( 1, l jl. 
7!) !J4X),l)t)(] " 
7.:21'XJ,!)JO ,. 
~i.~~Jl),1)( ) •• 
li.7<~1 (k ) .• 
l,ooo .mo ,. 
J .:~no 1x 1 .. 
~.~00,IW 1 .• 
:..>o,rioo.1 :xi ,. 
iu , ·11111mn li1UJXKU K)(J :\l. 
V1 tln · vorlil·s1>1"od1e11e un\gl·nrheitct i-11.111 lt•rojc•kt tt i" h t 
\'Orliegt. i:.t •ine "P dt•lle Kritik iiliPr di hn11teclnusl'l1 •11 _\11! 1( 11 
und Betriebs iuri<'htungeu ;r.111· Z it 1111tl11111lil'l1. Wohl ht•r la · 11 
sich <li H u11tgr11mlzüg1> cle-. J>rojPkt' h •züglio:l1 cl 'l' 'f r n ", .. ill'~ 
LüngonprofilH. 11 r Hiil1enlng • tlt, ,'01·m11lwa""''r-
. piegebs. d. <~nl·rprf'f'il„ dt•" Kann! mal cl•-. .'1·hitfahrt,... 
lietri h,.; Lenrtheilt>n. 
Di • gewühlte '!' r 11. c e c11 " K 11u1. \' >rliiml ·t 1li • or1l•t•t• 111it 
der 1\ iel r Btwht nil'l1t nuf <lem kilr;r. ><ten IV 1-!;e. tlfll111 . ie zw •i„t 
ni ·ht aus <lE<r oft' 11 11 r'orrbe" n1ul ·r11 alb d 1· t·:llir hPi Brnn". 
hütt 1 . b. Di Ahzwl'igung nns 1ler !·:litt• i t je1lod1 te ·hui d1 ,, •• 
Lot tt. w il ich dort <lü• uothw •rnlig F hrtit f1 in der Knnal-
müntltmg 1lnner1Hl am l1·irhtP teil nuJ . it·hrr ... 11·11 •rhnltPlt li „,..1, 
wiiln· 11<1 au tlel" oft' n 11 . • orcl ... • Imst 1lit• l\.1rnnh1111111!111t•' tll'r 
i-;.~etigen y erflar ht~ng clur~: h die .um e1'lnei<ll!cl1c .\hing rnni::. \ 011 
Hrnk~toft 11 m1lerh g 11 w111·1lt•. U1 . •r natürhrhen J·,ig1 11„du1lt 1h•r 
ords •f'kfü•t da. elh. t <lurrl1 lnin tlirh • :\litt l en1g gt•11;r.lttr1•tt•11. 
wur<l dan r111l gros"· _\n. tr •ngnw• erförd rn m11l 111wh , rh hlil'11t· 
~(o. te11 .h rli~tg 11, tl II hso.lnt 11 Erfolg trotzol lll Hi<-ht . irh„rn, 
uulem 'ttt • stnrll\tlnth znr \ ntl rl111ng i1 r Einfahrt g •1111g-t. ~I n 
ka11~1 ll 1.H·r tli . 1\ .1111 lm.h111l1111;.t. in .'.lcr im \'orli „, m! 11 F illt' nn· 
heclmgt .1 1l ·1·z1•1t <lt' •1-tonl l"lll'h • '1 J fo \"orh1u11lr 11 'HI 11111 , 11111· 
in Elt•r 1111t1m•11 f;llw a1101'<lnen. wo lh>1t 1lai; recht s itigt' l.:ottkll\ 1 
Elhnfrr ullt'rhnlh Brnn. hnttcl ein· gnnsti,g1 _ [01m:J1IP ;r.111 1llrn1•rn-
de11 grhnltnng tl r nfor1l rli"11e11 \\'n rti1·1~ hiPr t. \11,..,l'r•le111 
wird nnrh 1la1111 ·ine 1·r1rz1iglid1 J h cl in 11 r T:ll1111imd 11111; •t'-
1\·om1t•11. I> t•lhr. i t 11111'!1 f1u· ein· .\h;r.\\ i nng \oll Ht. :\l 1q.;11· 
ret 11 d •r F 11, 1li • jf>1ll)rh w • ·n 11 r ti fmnori '•'ll \\'ilsl• rrn111 <'lt 
No. rn. Wochenblatt für Baukunde. 6!1 
g g 11 Brnn„IJüttel znrück. teht. "'ie die Elbmündung ;;? bietet 
auch cler J i l r Ilafeu für clie Ostmiinduug Je Kanal;:; em vor-
zilgliclie Rhede. die bei dem günstigen FalirwaJ< er jederzeit zu-
giluglich i:->t uncl anch die ~öthig~ A1.~,;de!mung. ~esit~t. 
Di K an a 1 t r a c· e verlandet m gun;1tiger \\ eise ehe Interessen 
<l r cle11t;;che11 Krieg;;nrnrine i_nit dcn~n de Hand~]:-.. D.ie Kriegs-
marine erreicht d111'ch den Kanal ctie schnelle \ ere1mgun~ der 
Nonl- 11ncl O::itt:1eeflotte, und das i t gleichhedeuteml mit annällern-
d r Yercloppelnng cler \Velu·kraft Deut chlands an den Kt~ ten 
beid r .Me re ohne Yermehrung cler Zahl der vorhandenen Kneg -
s •l1Ufr. Bs i;;t ilies ein wichtiges :llfoment. wenn man erwägt, dass 
Drutschlaud in Bezug auf di Zahl seiner Kriegss hiffe an be-
stimmte rr nz n g b11nclen ist, clie von Jen der Be chaffüng i;ee-
tiichtigel' Mannschaften abhängen. . • . .. 
Für den JiandeJ;w rk hr gewiihrt d1 !1..analtrace em Ahkurzung 
de1· hü-iheriarn versrhieden u \Yasserwege von den clelltschen, 
11 ieclerlilnüi;ch n nud bel«ischen T ordseehiifen, so,,·ie auch tl1eil 
von Uros1-1britt11.1111ieu nac~t der 0 . tsee um 83,8 bis 424,8 Seemeilen 
11nd ein Yoning rnng ller Fahr~eit .nm 3,57 bis ·1'1ßl s.tun~eu. 
Jlie ,•orgel:lchlngene Kann lt race erg1ht steh 1:10~1.ach .als eme ~uush~e. 
Di Uestn.ltnu« clei:> Liing nprofils m nur emer Ka-
nnlhnltuuo-, w khe clfi.rch Anordnung eines Dllrchstichs an ler 
Ostseite a~1 Ht lle de:s j tzigen mit 5 !ileusen '".er ehei1eu Eicler-
kn1111ls, enei<"ht worden i;;t, kmm nls .eme ile/n \ erk~hl' durchaus 
cntiiprcC"hentl J, zeiclm t werden. Em~m ] anal n11t c.hleu~en· 
t rPppen wiircl in Folge der dann UH'!1t mehr nus~·e1chenden 
Hpei;;ewnss rmcnge und i.i1 Folge l.es Z t~\·erln"t~.- .ben:i J?mch-
;;chlens n d i· , 'chi ffe d1 nothwemhge Le1stUDg~fal11~ke1t fehlen, 
<lngeg n i::1t dies h i del' gewählt~u .\.nordm~ng nnr eme1: Haltung 
in holwm (imcl vorltancl 11. weil das • peu; was,:;er du·ekt au;; 
<lt•r ÜKblf" ckm Knnal reicl1lich zuflie,..„t. ev. nnch direkt an,; der 
ElhP und :mm 'l'hcil '!O••n1· nns der Eider entnommen werden 
kann nrnl ·weil Flchleus 1~ nur an l id n Yannlmündungeu mit. 
lW<"kKicht nuf die ,,. rh. elntlen ..\ussenwas erstiinde nothwendig 
;;iml. Dem Lentz 'sd1 'll Proj kt feblt nl~erdin.g. ~lie Schlemien-, 
n11lagc• an del' ÜRt:-;r , dn Lentz zn '~·emg Huck ·1cht nalu.n auf 
\'erkel1r..iKtocknng n bei au>'::iergewöhnlt~hen 0 ts e'va<1ser?tanden. 
• 'oll 11 j doch \ ·erkehr;1stock11ngen y rm1eden werden. so llit nt~ch 
au d t' ÜHtmündung ntw der eine cltleu,:;e~rnnla"'.P oder me 
11tspr chem1e Vertiefun..,. d r Kanahmhle ertorderl1cb da der 
0:-;ts espieg l zeitwei e, ~·en11 auch nur i;elten. bis um 2 n~ unter 
d 11 l\fittclwa1:1:;e1·Rtnnd . inkt. Ohne .~chlense an der 0 tnrnnduug 
wiinle , onach llairn 11.urh der Kanalspiegel in clie ·er Höhe lie~.en, 
n~1c1 <lnnn ine tieJ re Lag der K11nalsohl :i-ls nach. den Yerlrnlt-
n~sseu. uothwendig hedingen. Der ~stsee p1egel ;;te1gt ~ber auch 
hmweil n bi>-i auf 8 m über den :\httelwasser,;;tand, wm·de dann 
a~so einr entspr rh mle Hehmw d : Kan.~lwn ·s.erspiegels und 
hwrdm·C'h ein LT berftutlurng lfer Bnmen~n.udereie.~, au 8erclem 
aher noch. d 11 Kanalböschungen nachth .~1ge tl'?mun~ veran-
las>1en. D1 'chleus uauln,,. au der Ostmnnduug i t c11eserhalb 
a r Vertiefung cleH Kanals"' entschicclen Yorzuzieh u. \UU so mehr, 
als letzter clie Bnul·osten im Y rgleich zur c.hleusenanlage nicht 
ve1:ri11g •rt, tlic nterhaltuuo-sko:;ten ahel' :st igert. Der Zeitver-
lust für clie S ·hiffnhrt h in~ Pn:<Kir n cler 8chlensen an der Ost-
münclun~ kommt ührigPll>< 11ur. bei aussergewöl:nliche~1 S~nkeu 
ocl r , teig 11 tl s sü1 <'H]li gcls m Betracht, cla ehe gewuhnhcheu 
1-khwnnlnmg •n, sofern :<ie 11rnerhalb der liöhengrenz von etwa 
L m bl iben, cl n Yerschlrn<. tl l' Schl usenthore nicht rforcleru, 
1 t:-.tero dah 1· in der Hc•g 1 geöflliet bleihell können. 
Der .Kanal was:-; rspfegel ist zweckmiis ig in die Höhe 
cl~,; rnittl reu stsee.ipie~ ls . g legt worden. Diese Höhenlage 
h1 tel auss r dem Vorthe1l, (he chlen enthore an der Ü:;tmün-
<1.ung m ist geöfüwt halt n zu können auch noch in anderer Be-
z1el~nng gii111-1tig l\foment : s ist niim.lich hei dem Niveaunnt r-
;;;l11ecl zwii:when litt lwnflser der Ost.-e und 'i ciri wn~s r der 
blbe von g wöhnlich 1.2!1 m. tiigli h in zweimalige pülm1•~ cles 
Kanals dnrl'h schlil'kfreies Ost;:eewasser möo-lich. Di h:iertlnrch vzeu~l . Strömung isl zn g ring. um die l(analbü:schuuge11 zu 
b.escha<ltgeu„ >lit• wirkt aber gi\n:;tig zur Erhaltung d r Tiefe im 
h .nnnl. und 111 l1 •n Hiif n nncl h;t an ·h nützlich h i Ei;,stand :-.ur ~b.tre,ili~1n_g tl 1· 1lt11Th ]fü•brechtlampfer z t\ törtrn Eisdecke, sowie ?~~ 1 \ rnm1deru11g d r Dnn •r cle.· Eis;,tand " der übrigen;; im 
httl. r~nnn,l .clmc1u; ·Jmittli h nur n11 40 Tao- n cles Jabres der 
R hdfahrt .. lunllerli~·lt g wet< n ist. .\u;; enlem lä ·st sich au h bei 
t\em !?ewahlten h.analwast< r. pi g 1 ilH• Yerhe. ·s rnng in der 
b11twasri i~u11g c1 •r Hiun 11lilrnl reien errefrhen. 
])" Da~ h. Anal 11~1e1· p r n fi 1 ist „o bern s"en. das:- es 1lie zeitigen 1!Uen;;1011en cleH H1wzka11nls mn J m Hohl 11- und um 6 m \V asser-
~prng ·lln· it sowi 11111 o.r,o l1l \V nssrrtiefe über„d1reitet , EA h -
Hltzt 1-1on~ •1 "t'~ ~ l•'t ·· J 
, " 1 "ia,o 11m 1tc 1e nnd illienn"t !len u ir.knual (&.l.J.) 11111 IH " l ]> 1' ,.., • . ' 
l „, itnt, 1 rn nnamn- \anal (öUJ.ii) 11111 !li <im und c1 n Amster-< nm1 r H kn1111.l ("J 1) •>1 -
1• ,· ~ . " ·>· nm - ,a qm. Es <>estatt t 1len grö:s;;ten 1 ~~ 1 .g~1-1ch1.m,,~!. tlerrn .'l'i •fgnug- nn..Jt i11P.1':' !lern T>ahbtriim':;chen 1 ,111~:~~~t,i!eig ·~ug.t en Hkizz 7, 10 m ht.•t1·i~gt. clie unge hi.iHlerte Pns;;age. 
• l<' 1.uugiif'h An:stauuug d hn11alwas,..er-; lii. st si<'h iibt·i -
P:1 llH 11ocl1 111p gr··J ei·, \\' " , ·t· 1· 1 „, · 
. , u.,s t n~s l te Hl' 1nut>t1. Das <>-ewiililte lu1nal-
'l11t'l prohl "t'Hlntt t 1 l \. l · · 1 "' ' 
.... n11!' 1 ( ns or 1e1ta 1re11 1lPr grüsst '11 Ilau<lel,;-
schiffe Yon G m Tiefgang und 1:2 m Bl'eite, deren jede- uur cleu 
sechsten Theil des wasserhalt.euden querschnitts in Anspruch 
nimmt. Beim ''orbeifabren wird alle1·dings die gewöhnliche Fahr-
geschwincligkeit zu ,·ermeiden ein. Dagegen köunen die grüssten 
Krieg.·scJliffe nicht au den grössten Handelsschiffen vorb ifahren. 
sod:v ' Kreuzungen in den vom Kanal durchzogenen Landseen 
oder in liesouc1er~ auznlegemlen Au-·weichestellen zu hewerkstell i-
gen sind. falls tür die Zeit der Benutzung des Kanals durch clie 
grös -ten Kriegsfahrzeuge töruy~en cler ~andelsflot.te vermieden 
werde11 sollen. Im Suezkanal "lDCL Auswe1cheplätze m Entfernun-
gen von 10 km vorhanden. Die dortigen Erfahrungen haben nuu 
ergeben. dass das Nornuu1;>1'ofil de uezknuals den seit Eröffnung 
desselben erheblich gesteigerten Ansprüchen nicht mehr genügt. 
Nicht nur hat der Verkehr ganz hedeutend zugenomml'n, sondern 
es fordert. der elbe auch eine Yergrössernng der clem jetzigen 
Profil entsprechencleu Fahrgeschwindigkeit von etwa 9 km auf 
15 km pro tun de. Eine internationale Kommission, wek he die 
Herstellung eines Z''l'eiten Kanals oder die Erweiterung des be-
stel~enclen zu begutachten hatte. empfiehlt die erhebliche Y er-
bre1terune; des Kanals bis auf 65 m Sohlenbreite und eine Y er-
tiefung bis auf D m. Trotz die er Erfahnmgeu erscheint das für 
den N ordo tseelrnual normirte Querprofil nach den Verhältnissen 
ller Gegenwart und nach dem voraussichtlichem Bedürfniss der 
nächsten Dezennien, ausreichend beme. en. da clas Profil clas Yor-
beifahren ller H~ntlelsfährzeuge mit enuässigter Ge-clrn'uHligkeit 
gesta.ttet, und eme Yergrösf.lerung der mit 9 km pro Stunde iu 
Aussicht genommenen E'ahrgeschwincligkeit bei der nur ehva 12 
Stllnclen Zeit erfordernden Durchfalu·1mg des Kanab entbehrlich 
erscheint. daher clie :l\Iehrkosten einer Kanalverbreiternno- nieht 
wohl zu rechtf rtigen vermag. Nur ei.i1e sehr erhebliche Ye~·kelm;­
ent.wickelnng und gesteigerte A.nfordernngeu an clen Verkel1r der 
l negR~otte würden zu einer Yerhreitenmg de Kanals führen. 
1'1an .~u· l daher. ~un allen Eve11tuali~äten der Zukuuft entsprechen 
zu kounen noch m Erwä"'n1l"' zu ziehen liaben. ob cla für eine etwai~e Knnah-erhreitenmg ~rforderliche Terrain schon jet:d mit· 
en~.orl.>en '''..erden. soll. chon jetzt clie Kanalverb1·eiternug clurch-
zufriJ1ren, wurde cli Anfweucluno- eines zehrenden Kapitals erfordern. :v as endlich den K an a 1 betrieb betrifft., so . chlies, t cla~ 
gewahlt.e l~nerprofil datJ Schleppen der , egelschiffe mittels Ketten-
oder Seiltaue 1rnd auch mittels Locomotive auf an beiden T.Ifern 
anzulegenden Eisenbalu1en, eine chleppmethode, die bei grossem 
Verkehr und langen Kannllialtuno-eu ebenfall in Frage treten 
kann. aus. Beide Schlepparten er ~heineu übrigens im vorlieo-en-
den Falle auch nicht rationell da die Tauerei die freifahr~nc1e 
Schiffahrt im Kanal stet ' behindert und in dem meist nahezu 
stills~ehemleu ·w asser cle. selben nm· wen:ig mehr Nutzeffekt liefert. 
nls c11e gewöhnliche chleppscbiffahrt mit. Schraubendampfer, "·iih-
r~nd das S?hleppeu mit Eiseubabnlokomot.iven ebenfalls Hiuder-
ms. ~ ·cha~t uncl owohl bezüglich der Anlage in Folge der er-
he~h~l.1 gru: .. f.l:ren E;clbewegnug als auch bezüglich de. Betrie}»:i 
cle1a1t1g g~o. 8ere 1'>.osteu bedingt. das::; der durch Locomotn--
schleppbetneb erreich bare \ ortheil der Y ermeid1mo- des durch 
Sclirau ben- od r Raddampfer erzeugten „Wellen chlags nicht 11011 
au schlaggebendern Gewicht sein clilrfte weil der \Vellenschla"" 
der freifalu· u~en Dampfer bestehen bleibt. Die iu Au;:;sicht g:: 
nommene Betnebsart für den Tran port cler Seo-el chüfe mitt ls 
flchleppdam11fer eutspricht den \' erhältnissen am"' besten und ge-
i;talt" t auch clen Fo1:tfall d r Leinpfade. 
. So~n h kann die 1Jau- und betriebstechnische Lfonrng der !fauptfrage1~ cleR dem Ge -etzentwurf zu grundliegenden Projekt" 1~1 . allgememeu al ' clen A:nford rnugen des Verkehr. für clie 
17,ne.g · nucl Handelsflotte e1lt'prechend bezeichnet werden. Be-
zughch Ü r othwencligkeit und Zw ckmässio-keit des Kanal-
~rnternelun n. ist auf die illotive tleH Ge -etzentw~rf, zu verweisen , 
rn denen cler Norllostseekanal i.i1 er::;ter Linie alH ein unahwei,;-
ha.res Bedü:·fui,.;;;. zur Yertheillio-un"" der deutscl~en Seekü te he-~e1ch11et w11:d, msofern e:- cla~ 1~thwendige o-emeiuschaftliche 
Zusamu:enwu·k_en der Ost ·ee- uncl der Nordseeflotte ermöo-licht. 
l ?t. r ~~ieseu Lm;:tämlen hat auch da deutsche Reich in ~rster 
L11ue ±ur den B0 t' cl ] • l · b · · L' . . „ • · . 'l.ana s emzuh-eten Preusseu a er m zwe1-
t r lDJ ' 111:,;ofern ab. es den Umbau cl~s zeitio-on Eiclerkanals 
Cl'l:llt1} Bug .. H?~I n ben cl m militairischeu z"~eck der Kanal 
~111° ~ bc iel 1 ° mfm · ti~ des deutschen Handels befriedi"'en. den Y er-e n . e e ~en ~mtl _die Exportfähio-keit Deut chland "'teio-ern. ~ie Hic_hhgkeit und ·Wichtigkeit lieider "'rundleo-ende~1 Kanal-zwe~„-e ergiebt sich an>< tler geographi che1~ Lage der deutschen 
„.ee. uste uu~ .~er d~t~t·b di~ . chleswi"'-holstein-jütische Halhiusel 
,.. t~ennten h.1~ gR~1a1 n ·w1lhelmshaf 11 nncl J'iel. ferner aus der 
tlm eh den p~·o.1ektu'ten Kanal errei hharen Abkiil·znno- der jetzigen i:r ~we~e. zw1. ch~u heid 11 :\Ieer 11 und endlich aus cfer cr;·össeren i· 1f rnr telt Rder h.analfährt im Yer,,.leich zu der .,.efährliclten 8ee-








t .'.l s .Yate~·lA!Hl ,., tllHl nnf Hehnng- ~einer Wohlfohl't 
1 t 1 a < \ 1rkhchkt•1t wercleu ! 
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V ereins-N achrich ten. 
Münchener Architekten- u. Ingenieur-Verein. Wochen-
Versammlung vom 31. Januar 1886. Vorsitzender Herr Ober-
Ingenieur Seidel. Schriftführer Herr von Bezold. Herr Direktor 
Krauss hielt zur Einleitung einer Diskussion einen Vortrag über 
Normal- oder Schmalspur. 
Die Weiterbildung des Eisenbahnwesens liegt nicht auf dem Ge-
biete der grossen Hauptlinien, sondern auf dem der Seitenlinien, 
welche jene alimentiren. Die Grundsätze für die Anlage der Seiten-
bahnen sind andere, als die für die Haul?tbahnen und man ist 
über dieselben noch nicht vollkommen einig. Die Anlage ist 
immer theuer und die Finanzirung, wo nicht Subventionen ein-
treten, schwierig. Das einzige Mittel zur Erzielung einer billigen 
Anlage schien eine Zeit lang die Schmalspur zu sein, die Kosten 
sind jedoch weniger von. der Spurweite, als von dem Terrain ab-
hängig, in welchem die Bahn geführt wird. Normalspur ist dann 
werthvoll, wenn die Fahrzeuge der Hauptbahnen auf clie Seiten-
linien übergehen sollen. Ihre Anlage bat in ebenem Terrain keine 
Schwieri"'keiten und ist ohne grosse Kosten möglich, in ungiin-
stigem T0errain dagegen wachsen die Kosten sehr im Verhältniss 
zur Schmalspur. Der Kt·ümmungsradius ist weniger abhängig 
von der Spurweite als von an~eren Factoren. Sehr enge ~urv.en 
sind nur zulässig, wenn sich die Axen ~er Fahrz?uge ra~al em-
stellen. Diese Radialstellun~ befindet sich noch im Stadrnm des 
Versuches. Bei festen Axen u:it die Grösse der Curven durch den 
Axenabstand bedingt. 
Ferner ist der Krümmtmgsrndius abhän€Pg von der Axen-
belastung; je grösser cliese ist, desto grösser w1n1 der eitenclruck 
und der Reibungswiderstand. -
E werden weiterhin die Grundsätze fiir die Bereclurnng tler 
muthmasslichen Rentabilität in Betmcht gezogen, wobei es sich 
um die Bestimmung des voraussichtlichen Verkehres und c1er 
Bau- und Betriebskosten handelt. 
Als die beste Methotle zur Bestimmung des Personen- und 
Güterverkehrs bezeichnet Redner die von Herrn Eisenbahubau-
direktor von Schnorr für die bayerischen Bahnen aufgestellte, 
welche als Basis ler Berechnung die Dichtigkeit der Bevölkerung 
des betreffenden Gebietes annimmt. Die Bevölkerung der nächst-
liegenden Orte wircl voll, die der entfernteren nach einem be-
stimmten Prozentsatze in Rechnung gestellt und ist die so gewon-
nene commercielle Bevölkerung mit einem aus anderweitig ge-
machten Erfahrungen abgeleiteten:E'actor, dem Verkehrscoe:fficienten 
multiplicirt. Die Berechnung der Betriebskosten ist nach Auf tel-
Jung des Projektes und des Fahrplanes nicht schwierig. Für die 
Wahl der Spmweite sind die bei der chmalspur sich ergebenden 
Umladekosten von geringem Belang. Weit wic,htiger sintl (lie 
Steigungsverhältnisse. Das Verhältniss der Nutzlaf<t zur todten 
Last ist bei den schweren Fahrzeugen für ormalspur ·weniger 
günstig als bei den leichteren Wagen cler Schmalspur uncl ist bei 
ungün~tigen Stei~ungsve_rhältnissen ein? normalspurig Balm wrni-
ger le1stungsfä111g als eme schmalspnnge. 
Herr Oberingenieur Ebermayer betont zuvörderst tlieWich-
tigkeit des Satzes, cla s der Betrieb auf schmalspurigen Bahnen 
nicht billiger ist als auf normalspurigen. - Gegen die von Herrn 
Direktor Kraus s auJgestellte Berechnung der Baukosten ist zn 
bemerken, dass einerseits schmalspurige Bahnen unter nngilnstigen 
Verhältnissen weit 11öher zu stehen kommen als die ang gebenen 
Durchschnittskosten, anderseits in 11eh1· günstigem Terrain uncl mit 
gntem, leicht zu beschaffenden Baumaterial auch normal purige 
Bahnen zu clem vom Vorredner angegebenen Durcbschnittsprei e 
von Schmalspurbahnen gebaut werden können. 
Was die Ausnützung des Materiales betrifft, so gehen zwar 
auf eine normalspurige Seitenbahn die Güterwa~en der Haupt-
bahn über, für die Personenwagen ist dies aber mcllt nöthig, sie 
können also auch leichter gebaut werc1en. 
Herr Direktor Kraus s. Man kann allerdings für eiten-
bahnen leichtere Personenwagen bauen, aber es wird als Vortheil 
der Normalspur bezeichnet, dass bei grossem Andrange anch die 
Personenwagen übergehen können und cla diese :Möglichkeit bei 
der Schmalspur ausgeschlossen ist, i t fi.b: die Befriedigung gros en 
Personenverkehres die Normalspur leistungsfähiger. 
Herr Professor L o e w e. Der Oberbau cler Lokalbahnen ist 
verhältnissmässig theuer. Es wäre die ammhmg von tatis-
tischem Material hierüber wünschern:iwertb. 
Es fällt auf, dasR die Schienen anf schmal puriger Rahn 
meist relativ schwerer sind, als bei Hau;ptbalmen. Ein Ber C"h-
nung na h der Span!1tmg, welche die clnenen. ausznlrnlten 1111.hen, 
wär sicherer, als eme solche nach dem G wicht. 
Herr Direktor Krauss. Die Schienen der Feldbahn ~iml 
verhältnissmässig schwer, wenn man ,Quer~cbwe~e~ annimmt; 
dies ist bei dem Oberbau-System Hartw1ch mcht notlug, dageg n 
ist die Hartwich-Schien schwe1·, weil sie clie Last auf ei11e 
grössere F1ii.('}1e übertragen, al. o br!'iter sein musH. 
Herr Prof. L o e w e. Auf der Feldbahn ist die paimung 
nicht sehr gross und die nterlage gut aber die Schiene könnte 
wohl noch leichter sein, wenn nicht die Bahn als chmalf;purbahn 
einen schwereren Oberbau verlangt hat. . „ • 
Herr Oberingenieur E b e rm a y er. Da Gewicht hangt mcht 
von der purweite ah, sondern m1t Jem ys~em zusammen. 
Nach kurzer Erörterung der Verhä.ltms e de1· Lokalbahn 
München-vVolfratshau en wird die Di ku sion geschlossen. 
Architektenverein zu Berlin. ·ver ammlnng vom 
25. Januar 1886. Vorsitzender: Baurath Dr. Hobrecht. An-
wesend: 88 Mitglieder und 10 Gäste. Der Yor itzende mar ht dar-
auf aufmel'k:sam dass im Vorderhau mehrere Gemälde von 
Böcklin auRge t~llt seien, worauf nacl1 einer weiteren geschiifü· 
liehen Mittheilung, betreffs " e n w a h l d s Y o r stand es das 
Wort clem Regie1·u_ngsfeldmes er Klinker t ertheilt w:~r~e._ Der-
. elbe sprach uber die eu ver m e u ng n n d das Pr it c is ions-
n i v e 11 e m e n t cler Stadt Berlin. Nachdem 1 76 die B horde 
be:ichlo:ssen, eine Neuverme' ung zunäc~st de_r innei·en tadt 
vorzunehmen wurde für die Triangulation die von der Kgl. 
Landesaufnahme festgestellte Dreiecksseite 1\Iarieukirche-
Ranenuerg (!:!füll.) ali:i Basis gewählt 1md mit deID erstgenann-
te11 Endpunkt als Centrum em Sechseck auszuführ·en versucht, 
das aber mit Rück;;icht auf Terrainverhiiltni ·.·e hinterher durcl1 
ein , iebeneck e1·setzt, werden musste. Die Ba. is 1iat eine Länge 
von 8114,136 m. Diese sieben Eckpunkte mit dem 1\Iarienthmm 
tmd dem Rathhau thunn bildeten 9 Dreieck punkte erster rd-
nung für das Verme ·sungsnetz, für welche al · Punkte zw iter 
Ordnung meist wiederum Kirchthürme dritter Orclnung Flaggen-
stangen und Kuppelspitzen vierter Ordnung Punkte zu bener 
Erde oder aber anf tleu Dächern genomm u wurden. _Zu der 
\\'inkelmef!suug des Dreieck netzes dienten zuerst nur zwei grosse 
R petiti nstheodolite von Denn er t Pa p e iu Altona mit einem 
Limbm; von 27 cm Durrhme se1-, an w lcheru 10 ecunden ab-
gel en werd n können. . piit r kam u onieutheodolite. von 
Bamberg in B rlhi (mit !G cm Limhu") und femer klemere 
onienth odolite von D nnel't Pap mit inem . Limb~~ von 
14 cm Durchme;;ser in Gebrauch. E · wtml n alle "Wrnkel for tlas 
Netz r ter . rdnnng 30 Mal, für das,ienig _zweit r Orcll.111ng .15 
Mal, das dntter 10 Mal, und für das X tz nerter .Ordnung nun-
cle tens 5 Mal mit den o-ro seu Iwitrunrnnten in heulen F rnrohr-
lagen gemessen. Bei 0 cler oordin teubere lmnng I. <?rclnuug 
wurde vorläufig die Marienkirch al. :Nullpu~1kt und eme znm 
Rathhausthum naheim parallele JJinie ahi Ah · '1 ;;;euaxe ang 1iom-
men, spii.ter aber nach erfolgter Berechu~ng de" Rathhau;;thnr~es 
(Flagg n tan~e) unc1 Bestimmung cles Azu~ut11 ; Ratlihaustht~~ :~ 
ltau nbe1·g die Coorclinatenberechuunrr auf .,R .a t. h haust~~ f 
als Nullpunkt transformirt. Di Polvgon1:nn1ng b a1:1 
ein Miniinmn be>icht·itnkt, 'veil dnranf glhalte11 wurde, auch HI 
den tl'l\ssenziigen möglich>ir gerad Liui u zn ha~en. • tat_t der 
Polygonzüge werden uur g rtule Linien YOll Drei ckHP.~~.nk.t zu 
Dreiecks.puukt an. gericht t, welche tlen Zw ek hab n, !ur ~)~den 
HämPrhlock einen f „t n Ral1men zu l'l'haff n. der tl m tuck-
vermesi;er bei der Detailaufnahm ah. Ba,..is 1Hent. Die • t üc .k-
v er rn es s n n g rfolgt in fünfzehn Abth ilung n. tleren je;_le w1e-
d r ein grös>1ere nzalil vo11 Blöcken umfo><st. Oer. <tnckver-
mes:; r führt nnr die geom trit:ch n Arbeiten n.us nncl h fert 1~.n.r.1 1 
Fertigstellung derselben 1) das. eh nmanual Zlt den tucl_-
vermessungslrnndri::; n, 2) di Polygon,; i t '11 t n h 1l e. 3) d.~ 
Uebersichtskarte zu dmn Polygon- und Liniel.1- etz, ,-1) clte 
Stiickvennessungshan<lriss , ~) 1las alphabet1 ·ehe 
Yerzeichnisa der Uruncleigent11iim r, 6) (henzverhan~-
1 u n gen uncl R giHtraturen. Alle die . tiirkL' gelangen n110 in 
die Hand des Polygon o m et r, welch r tlie zw it Polygou-
seitenmessung di Winkolm si:;uug uml tli Revision tler tück-
vermessnng amizuführen hat, Dann erst beginnt clie Kartirung, 
zuerst im Maaz:;stab' 1 : 250 od r 1 : 500, dann aher in 1 : 1000. 
AlK Ma erial dient Wlia t:m an 11 iu zwei Bogen mit 'l aueupapier 
combinirt auf der unteren Pläche (d " 8 ·liutzcs w geu) lackirt„ 
Die Fläch ninhaltsberechnung g. hieht meii-;t mit Hidfe 
deH Pola.rplanimeters und llllr ani;nahmsw j.., mitZfrk lnnd 
~faas:;tab. Da ivell m nt wnrde im Wesentlichen im An-
schluss an die durch die Kgl. Landesaufuahme durch J'rii.cision. -
nivellement fos~l?elegten Höhenpunkt . ausg führt cli „ich iihcratl 
vortrefilich bewii.Jnt n. In einem Falle nur betrug nnf über IQO<?m 
eine Differenz 6 mm, die dnrch a hm sung de-; Heneral..i abes .sich 
ab r auf 8 mm r clucirte. lle , Tiv 11 m nt><;:ügfl i-;iml zweunal 
dJJrch versrhi dene Techniker mit a.ndern Instrnm nten nnd 
gleicheu Lattenpaar n von gleicher 'on:;rrnction nns tler \V l'k-
;;tatt d f! ~f chnniker>l Bam ht•rg in B rlin , u>igeführt wonl .n. 
IJi Pernrolat· mit 30 mnliger VergrösKernng. 1!7 rm HrPnnw i,t, 
und H5 mm 0 ffnuug, mit r i;t V rbund 11e11 LihPllen VOil 10 Se-
cunden-.Angn.ho v(·r~eh 11, künn n in den Lag rn umgPl~g:t wel'd 11· 
Die Latten Rind in Dopl1elmillim ter iugeth ilt H,ev1~1ontilatt 11 
v u 3 m L!tuge. Ua. ... i vell m nt wm·tle b gounei_l, 1mt 1ler J~ -
~timmm1g von Höhenf >ltpunk~eu ÜI d~r "!?: Srhll'lt~ u!1. Be1·~1~; 
m welcher von Ller La11de.·a11fnah111 1ll gro!"ser 11 Lnttcrnung() 
Ni\·elloment:<fixpun kt etnhlin war n. Al Fix p \1 n kt im Innt>rll 
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der Stadt wurde durch JO gro~se Ni~ellement züg~ die Treppen-
stufe de::i D e n km a 1 " Friedrich Wilhelms IIl. im .Lus~garten 
bestimmt. Die Arbeit n, die von der Innenstadt schhesslic~ auf 
das gauze weich bild ausgedehnt ·w1.irden, kosteten bisher 
959,700 M·„ b schiiftigt waren da.~ei ir~ Durch chnitt. 10 Feld-
messer 21 Gehülfen 3 Eleven. Die Leitung hatte Veimessungs-
direkto'r von II 0 e & l1. Die ganze tadt ~ält jet~t rund 6325 Hek-
tar da.von sind aufgenommen durch Triangulation 6000 Hektar, 
abgeschloRsen in den polygonometr~ eben Arbeiten ?670 H~ktar, 
in tückvermessung 2617 Heh.'i:ar nnt 13.929 Grundstuckeu, 29139 
Parzellen und 27995 Gebäuden. _Die Ze!cb~trngen .. werden durch 
graphit.geschwiirztes G la.tinepapier au~ die gewach te Kupfer-
platte übertragen, von welcher der temclr~ck tr o c k e 11: erfolgt. 
Die durch Strau b g druckten Abzüge md dem Pubhcmn zu-
gänglich. 
Architekten- und Ing enieur - Verein für das Herzog-
thum Braunschweig. , itzung am ... Dec.em?er 1885. 
Der VorsitzPnde, ProfeHsor Hi~seler 1 • rof!nete die itzung ~d 
rtheilte nach einigen g scJ1üfthchen :~Iitt~.eilunge11: dem Ingemeur 
BüHsing das \Vort zu einem Vortra~e ub~r _,Si.cherung .. der 
Balinhol'seinfahrt n". Rednerw1e auJ:d1e".10lenUnglucks-
fäll hin, wel he durch fälsche tellung der. Weichen hervorge-
ruf 11 seien. Dns Bahpolizei-Reglement schreibe daher dei:i B~hn­
hof'Hvorst her vor, sieb elbst an Ort. nnd teile von ~er nchb.gen 
·weich n t !Inn~ zu üb 1·zeugan. D1e~e ontrol sei aber m?ht 
immel' dm •hzuiühr n und man h~be sich daher b~st;i·ebt, et~a1ge 
1 . th ·· uei· cl r vV ichenwiirter bei tellung der Em±ahrtsweicben 1 
rl 1clu t' ztt"'ehörig u ignale dadurch unschädlich zu machen, 
nnc ,.., . l l 'bh.. . k 't . d . i an heirle in eme so c ie .t:i. angig ·e1 •on elllan et. ge-b~=~h :11 liab , tlal'ls b i einer be~tii;imten tellung der Weiche 
sl ts ohne Zuthun cles \Viirters em .J ner tell~mg en~sprechendes 
i nal g zoge11 ·werd . !Iahe der Zug nur erne \Vei~11e zu })a. -
1-1if.on .0 würden ni ht nur durch Um! gen des W .ichenhebel, 
d. ' ·me reBJl· d.ie Latern n d s vor d r Bahnhofi emfährt anf-Hl 1 ' . d . h F"ll b cHt !lten :Mast s ri ht1g g t !lt , son rn m manc en a en auc ~in Vorsigunl in eine entsprec~ende t ll~g gebracht. Solle der 
infäbrende Zng melll' r '\Ve1chen passiren, so tr.ete an Stelle 
des einfa h n Hebels ein II belappanit ( Centralw?1ch.e11appa~·at). 
Durch Bew gnng ,je eine .. Hebels a. sselhe!1 :werde J.e e~ne 1Ye1che 
rii'htig gest llt, rst w nn ämmtliche '\\eichen ncht1g standen, 
li Hse si hauch ein l tzter Hebe! l)e'\\Tegen, welcher da.s betreffende 
Signal auf Fahrt." stellte. Die 'om,truction der er-yahnten Appa-
tltte wurde '~om Reclner an yerRchiedenen in1 verkleinerten Mn:ass-
stahe nnAgefü.hrten M dellen d s Näher~n e~läutert . .. Baun:eister 
(} i t t e rm an n machte sodann einige ~ü~theilnn~en uber die von 
Arnold.i und Wied mann in öln con;;trmrte, auf der Ausstellm1g 
7.ll Antw r1 cn durch Ehrendiplom auHg~zeiclmete. trau. porta~le 
Lazat· t.hbarncke. DieselUe j ·t vollständig aus Eisen ~onstr~irt 
und mit Linol um üb rRpnnnt bez. bedec~t, :;ie . ~ll sich le~cht 
zerl gen u.ntl beu:-;o in 5 bi" H octnmlen wieder a~lfbi1:nen lassen. 
ie besteht aus ein m achtzehneckigen Haupttheile. m welchem 
12, im N othfalle auch Hi R tten Aufnnlnne find~n kö111~en, und 
aus zw i mwxhant 11 mit 2 Abort 11 und zw t ~~hla~9;1n s n 
für Wiirl 1-. Der knbisc·h Inlialt d r Barack ?etragt 230 cbm, 
110 dasH für dafl J~ tt 1f) G resp. 11,7 dnn enttall~n. Nach ~e­
Rp1·echn11g d r inzelnen .l' nHtructionsth ile ~:uu ihr r Ver~m­
d_nng n, clie so gestaltet ;;rncl. lla.s." aurh. nnge11ht? .. ~n~nRch1dt 1: 
SH' ohn '\Verkzeugo zn;;ll!nmenfngen konnen, e101 L ite Red?e1 
claH B'heiznngs- uni! \' entilatiotu•8yst m der Baracke-. ln d r ~tte 
d " l{nnm 8 st ht i11 znp;lei ·h d r ganz ll Con~tru llo11 als M:1ttel-
sä11l cli llt>IHl s Hchmi deeiHernPs Rohr von 7o cm Dn~·rlune ser, 
an Wl'lche111 clie heideu Lnftb iznugsiif n nufgest llt ;;11111. Den-
selhc11 wird d11trh .i nes Rohr tli oherhnlh d ." D.aches ent1101.n-
lllP11 frif1cl11.' Luft zng1·fiiln·t, ;;ie tritt erwiirmt rn die Bara~ke .JD, 
Y rt hc•il t Hich cla..i llJ..it nnd wird na h Y rhranch dnrch 0 ffnungen 
in dem .Fn1-1Hboden. nnh cler l mfang:-rwand unter clenselben ~md 
von hier in ein 5 cm wt>ileH Ahsau~erohr. w lrhes coucentn;;ch 
innurhalb de8 rwilhnt 11 grnHsen Rohres liegt, dnr~h Lnftal)-
sa n ger ii her l ach gefö h rt. l n d m zw i ten H ohr b gt w1etle-
ru m ro11r ntl'iseh dRH Bauchrohr fiir die beiden Oefen. In das 
l tzt re. in Kl'i11 m nnter n Thcil von Gu><:; is u con.·trnirt, l~ann 
im Somme1· iue Hm<t gc>1choht>n nutl hierdmch ein Ofen gebild t 
wertl n, c1 i„ in ßrarnl g setzt. pine wirk,;am Yeutilation hervor-
ruf n soll. Die fris he Luft wird in di Rem Falle dem Inneren 
der Bararke ontw d r dnrch Oeffoen der Thüreu oder von Oh n 
her dnrch Oefl'nen ein r Jlauhe in d r Linolenmhedachung zn-
g t'iihrt. Ilei:r.ung uutl \' ntilatiou !<incl darauf uere ·Jrnet. dass 
bei ein r AnsK nt mp<•ratnr vou - :._ 0 l' •l,.;. im Innerl!ll + 20 C. 
lll'in soll m nml für cla;i B„tt Htü111llie'h eine Luftm 11ge vou lOO 
bis 120 cbrn ve11tilirt Wl;rclc11 k11.n11. Da>< 1 samrntgewicht der 
Bn1:aeko mit t1 n Ann ·~ •11 soJI 7800 kg betragen. _die Kosten tiich 
auf ·l2CX:l IA.rk helauft>n. Znrn , chlns. cler 1tzm1g h Rprach 
\rof Ht!Ol' ]l. ii 1:1 [ e I' die im :· l't•inslocaJe a11>1gestellte reichhaltig~ 
Ham111ltrng von Photograpln 11 Y011 lngeuieur-BauwerkPn, dabei 
nnm ntlich auf ilit> J•;lhhrücke hei Hi Ha anfm rk,;nm marhend, 
dC'n•11 llchC'l<'nnst1·11 •lion •r ing lwnd •rörterte. 
Architekten- und Ingenieur - Verein zu Hannover. *) 
Ausserordent l iche Versammlung am 1?. ~anuar. Vor-
sitzender Herr Köhler. Die Amtsdauer des Mitgliedes1 welches 
der Verein in den Ausschu fi.i.r die Verwaltt~ng der bei Gelegen-
heit der Generalversammlung von 1878 erübrigten dem ~ewerbe­
verein für Hannover überwiesenen Fonds e~tsendet, ist abge-
laufen. Bei der stattfindenden Neuwahl wird Herr B~urath 
Köhler einstimmig wiedergewählt. Sodann werden zwei V?m 
Verbandsvorstande eingegangene Sc.hreiben verles.en. . Das. eme 
enthält die Mittheilung, dass Herr Dll'ektor Kohn für die Leitung 
der Vorbereitun"'en zur Frankfurter Generalversammlung :i-ls 
viertes Mitglied 0 in den Verbandsvorstand gewählt wor~en ist, 
und dass beab icbtigt wird, während dieser Vers:i-mmlung w;ied~rum 
eine Aus tellung von Zeichnungen und Ai·beiten der Mitglieder 
zu veranstalten. Anmeldungen werden behufs Fes~stellung . des 
Raumbedürfni<>ses bis zum 1. Mai erbeten. Das zweite Schreiben 
empfiehlt den Bezug der Mittheilungen der Verbandsprotokolle, 
welche zum Preise von 25 Pf. für den Druckbogen abgegeben 
werden. In üblicher Weise wurden in den Verein ~ufgenommen 
die Herren Baumeister G. Menadier zu Braunschweig, Reg.-Bau-
führer R . Land zu Strassburg i . E. und Lucko zu W arend.orf i. W ., 
sowie Reg.-Baum.eister Assmann zu :S:annover. Herr Baumspector 
Schwering berichtet über das Ergebmss der am 4. un~ 5. Jan~ar 
zu Dresden in Gemein chaft mit Vertretern des Bezll'ksverems 
deutscher Ingenieure und des Vereins deutscher Eisenhüttenleute 
stattgehabten Schlussberathung des zur Feststellung des 
Wortlautes der Bedingungen für die Lieferung von 
Eisen - C oustructionen eingesetzten Verbandsaus-
schusses. Die Verhandlungen sind in dieser Sitzung zum Ab-
schluss gebracht und haben das sehr erfreuliche Ergebniss ge-
habt, dass der wiederholt durchgearbeitete Entwurf nunmelu: 
allseitige Annahme gefunden bat. Die Bedingungen werden durch 
Druck vervielfältigt und nach endgültiger redactioneller Fest-
setzun"' den Vereinen zu~estellt werden. Herr Intendantur- und 
Banra.tb Schuster macht elllige Mittheilungen i.iber einen Massen-
K o ch-A p parat für Kaffee. Für Fabriken, Volksküchen, 
Truppen-Menagen u. s. w. liegt in vielen Fällen die Nothwendigkeit 
vor, Kaffee in grösseren Mengen und in kurzer Zeit zu bereiten. Bis-
her war es nun nicht möglich, grö sere Massen gemachten Kaffees 
gleichzeitig zu filtriren. Der beschriebene Apparat, welcher nach 
dem Patente von Bockelberg in Oldenbtug hergestellt ist, hilft 
diesem Uebelstande ab. Der elbe be tebt ans einem Wasserkessel 
neb ·t zwei Aufgus apparaten von denen jeder bei den im vor-
liegenden Falle gewählten Abmessungen gleichzeitig 5 kg Kaffee 
aufzunehmen vermag. Der Apparat ge tattet eine Herstellung von 
100 1 filtrirten Kaffees in l1/, bis 2 Stunden. '"obei das Anheizen 
cle KesselR eingerechnet ist. - Von besonderem Interesse ist es, 
wie sehr der Herstellung J.lreis des Ka~ees dur9h. den Betrieb im 
Grossen herabgedrückt wird. ach emer au± ernen besonderen 
Fall sich stützenden Berechnung koRtet die Zubereitung von 600 1 
Kaffee aus 15 kg ungebrannten Kaffee zum Preise von 1,4 :M:. f. 
d. kg an Feuerung etwa 1,5 :\L und für Amortisation und Repar~­
turen de Apparates reichlich gerechnet 1,0 }1. Es ko~ten ~om1t 
600 1 Kaffee 24 M:. oder 1 l 4 Pf. Die ({ualität 'Oll m diesem 
.E alle noch eine olch sein, da ·s dieselbe den Ansprüchen, wie 
si in einem. einfach n bürgerlichen Haushalte gestellt werden, 
genügt. - Die Be. cha:ffun~::;ko ten eines Apparate betragen etwa 
1000 M„ doch Rt llen sich dieselben falls ein Dampfkes e~ vor-
handen ist, erJ10blicb nied.ri<>'ei'. - Herr Postbam·ath a. D. Fischer 
beschreibt hierauf eine mi't Kohlensäure zu betreibende 
Douche-Einrichtung. Fih' einen kleinen Badeort sollte eine 
Dou he hergestellt werden, welche in einer Gebrauchszeit von 
1 Minute j 40 1 Wasser unter einem Drucke von 2 Atmosphären 
aus d r Brause abgeben mus. te. Bei dem :Mangel einer maschi-
nellen Kraft hätte eine durch IIandbetrieb bediente Pumpen-
anlage nebst \Vind.kesRel einen Ko tenaufwancl von 1900 M. er-
fordert und die Bedienung durch 3 Arbeiter nothwendig gemacht. 
chwierig war hierbei a~1s . ·erdem die Regulirung der '\Vänne de 
Donchewassers. Der vorliegende Fall erschien geei<>net die fiüssi~e 
Kohl nsiitu·e als treiben.de Kraft zur .Auwenduncr ~n bringen. Die Wirk~ngswei e ~es für die -en .zw. ck constrnii'.ten Apparate~ ist 
nun iolgeucl . Eme Flasr.he nut emem Inhalt von 10 1 flüssiger 
Kohlensäure von 40 Atmo phäre Pressung giebt nach Bedarf in 
einein 1 m hohen enkrecht stehenden Expansionskessel das Koh-
lensäuregas ab. In einem zweiten Kessel wird durch Zuleitung 
von warmem und kaltem \Vasser das DouchewaRser in der ver-
langten Temperatur für 2 bi. 3 Bäder angesammelt und demnächst 
von hi r dur )1 clen '2 1 /~ Atmo phäreu betragenden Drnck des 
Expension ·k sHel · zur Brauseöffnung gedrückt. Eine Fla eh flüssi-
ger Kohlenl'tiure entlitllt -1: l Gas von 1 Atmo IJhäre Pressung 
") Horr 'cbmick macht uns darauf aufmerksam, dnss in dem Vortrag des 
llcl'l"n Bock lberg gel g ntlich der Be preehnng der l~rank:furter Quellwn ser-
leitung einige lrrtl:ülmer unterlaufen ind Das Werk ist m b kannt, als dass sie 
nicht sofort 1•ls irrthiimliche Angaben erkannt werden sollten; er sieht desshalb 
von einer Rlrhtig~t •llung vorerst ab, sich die elbe anch für anclere in chwang 
gebrnchte UnrichtigkeltQn für eine g •ignete Gelegenheit und in anderer Form 
vorbeh11 lt~nd. 
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oder 1600 1 Gas von 2.5 Atmosphären Presstrng. B i einem Ver-
branch von 40 l Gas fül' ein Bad. können llaher von 1 Fla'!cbe 
40 Donchen verabreicht wenlen. Bei einem Preise von lG }.[. föl' 
uie Flasche ergiebt dies einen Kostenbetrag von JO Pf. fül' das 
Bad. - Die Kosten des Apparates 1111d del' l)aulich n Vonichtun-
gen betragen 1100 }.1. In der sich anschliessenclen Besprechung 
wird auf die Möglichkeit, dass bei m1anfmerk. amer Bediemrng 
Kohlensäure in die Badezelle entweichen nnd die Person tle:s 
Badenden gefährden könne, 11ingewiesen. Wenn auch die Vi'ahr-
sc·heinlichkeit eines solchen Falles als eine . ehr geringe bezeich-
net wenlen mn ·s, so lässt sich dem angedeuteten Uebel~tancle 
jetloch leicht durch Anbringnng eines selbstthätigen Yentils ab-
helfen. 
Vermischtes. 
Heusinger von Waldegg ·j-. In derNaclit mm~- z11111 3.x'ebl'. 
stal'h in Hannover nach kurzer Krankheit der Ober-Ingenieul' 
Edmuncl Heu inger von Waldegg, in gebo1·ener ~'a.·sauer. In 
einem nngewölmlich thiitigen Lehen hat der Verstorbene al;; 
1ler Redact.enr des „Orgami des Vereim; Deutsc·h r EiRenbahnv r-
\\'altnngen" und in ausgec~ehntem Jite1:arischen_ Wirken überh:inpt 
ga11z hervorragende Verchenste um ihe Entw1ckhmg tles E1Ren-
bahnwesens sich erworben. Von He11singers vielen fach chrift-
stellerischen Arbeiten sind lmwnclerfl cle1· Erwälrnung werth clie 
von ihm im Verein mit andern hervorragenden Fachmännern 
herausgegebenen gro. en , nmmelwerke . Handbuch der speziellen 
Eisenbahnteclmik" und .,Handbuch der Ingenieurwi >1enschaften". 
owie der „Kalender für Ei:o;enhahntechniker '· , ein 'Name wird 
in der Ge:o;rhichte cleR motl rnen Verkel1rsleb n;; 1m v rgess n hl iben. 
Technische Hochschule zu Darmstadt. Dr. R11c1ol1Jh 
.Adam v, Privatdo ent an der techui>< hen Hochschule zn Darm-
~tatlt, ist. zum Inspektor cler Sammlungen von Alterthümel'n von 
ErzeugniRsen cler Kmi tindnstrie und thnogra].Jhi;;chen Geg n-
stii.nde am Darmstäclter Mtuienm ernannt worcl u. 
Die Königliche Baugewerkschule zu Nienburg a. W . 
wird im laufenden Wintersemester von 155 chi.ilem lJesucht. 
Davon sind 77 Maurer, 4 Maurer und , teinhauer, 6G Zimmerer. 
1 Dachclecker, 2 Steinlmuer, l'i '.l'ischler. Nach cleu Kla en, in 
welchen dieselben Aufnahme gefunclen haben gruppiren sich die 
Schüler in folgender "Weir<e: I. Klas 18 Schüler. II. IClas>1e 2 
chüler, III. Kla se (in 2 Ahtheilungen 1 56 Schüler, IV. Kla;-;se 
(in :2 Abtheihmgen) 53 Schüler. 
Münster zu Breisach. Unter !lern~ amen „Brei:<acher Hüttf''' 
ii:„t in Altbreisach ein Verein zusammengetreten. nm den .\.u ·ban 
des schönen Hauptthurmes am Münster zu AltbreisacL ins \Verk 
zu setzen. Der Münster, der im AenRseren unlängst 1·enovirt wm· le. 
g hört zn tlen architektonisch merkwürdig ten Bauwerken cleH 
romanischen und gotl1ischen Stiles, da iu l~olge cle. lang amen 
Baues mehrere durchaus verschiecleneBauarten claran vertl'eten siutl. 
Glasschränke in Museen. Die An±: tellu11gen der amm-
lungen des Kunstgewerbemuseums zu Berlin im Jahre 1881 erfor-
<lerte ein durchweg neues Inventar, das in Rein n einzel11en Th il u 
l>i her sich gut bewährt hat. Da Museum bat des:<halb jE>tzt 
eine Heransgabe dieser <+egeuRtitnde, rlie von den Architekteu 
G r o pi u R & Sc h m i e tl n cntworf n :<incl, veranla. st und in ein r 
)Jappe zwanv.ig Tafeln mit beschreib ndem Text v r wigt 1Ulas-
Hcln-änke und Ausst llung. vorrichtungen im Kunstgewerheu111>1e11m 
zu Berlin). Als l\faterial für di chränke w1mle, wie ans <len 
Zeiclmuugen hervorgeht, tlurchweg Holz gewählt. Die Versuch 
mit eisernen Schl'iinken haben deren nzweckmässigkeit für knnst-
'"ew rblich ammlnngen clarg than; anch di Anwendung von 
Schiebet.Mit·e11 wurde verworfen, tla ein hinreichen l staubcliC'ht r 
V ei·Hchh1ss bei häufiger Benutzung nicht zu eneicl1en war. Das 
Gerfü1t sämmtlicher, chriinke ist aus Ahornholz gefertigt, schwarz 
gebeizt. nncl matt polirt. Die Inneneinrichtung der • chränke ist 
11.ns Kienholz hergestellt und mit rotbbraunem Thil>et bezogen· 
!1nr ei_nzelne Bretter uncl Consol n sind nus praktischen (.frü.nden 
m gleicher Farbe g striche11. , iimmtliche , cluänk . sintl nnttels 
cl~sselb n Schliis els zn ölföen; üaK 8ehlos>1 ist so comtruirt, da>1" 
em dmch einen Drii<-kel' bew gli her Einreiber nach dem V r-
!:!chluss tler Thüre mittel;; eineH Schlüssels anetirt winl. , !'hlo„~­
b~eche und Scl1ar_nire sind aus dnnkel g färbter Bronz herge~tellt. 
cbe Numme!·nschil~er dagegen aus brouzirte111 Zinkgus>1. Die Taf ln 
enthalten ehe Detalls cler ·w and;;chriLnke, der freistehenden 'c hrfü1ke. 
der Ti chschriinke, ferner GeHtelle zum Befo;.tigen von Hlinge-
kasten, Pultschriinke, W:rn<lgestell , üie uiiher Eimichtung des 
. toffzimmers, endlich Oest.ell · nllll Anfhilngvork lunngen fii1· 
'l'aiiRen. Teller, Schmucksachen OlaH. t11lpen n. s. w. 1 Dt.'n V rlag 
cle~ 'Werkes hat E. Wfümrntli.) 
Peli r Behne's Patent-Parquet-Platten, ül. r clil' wü· 
1111 ... 1>1·11 Lesern hereits anf Reite H58 1l. v . . Jalng. n. BI. weit r 
'.\littht'ilnngen mnchte11, liegt nun anrh cla:-; H snlt11.t <1 r l ntr>r-
snchnnge11. welche . ite11" ller Künigli ·hcu Prii.fnngsstacion für 
Bnumateriali 11 zu Berlin -l 'harlntr nlrnrg 1 it d nH lh n vorge-
nommen wurden, \"Or. JliP. l nter uclnmg n ergab n !n 1~er I!augt~ 
sach : •. Ein .. hr gross Bi gnng„. resp. Brm·hi tigke1t _e1 
Pln.ttf'n :-;ov.-ohl im lnfttro1·ke1w11 Z1htande als n11rlt, naclul m die-
s lben länger Zeit cl m \\' n". f'l" nnt r ,. r"chietlf.'n starker Bea1~· 
sprnrhung nm•ge:-1 t.zt waren. femer in " In· g ringe_ Fiih~gkeil 
\\T aRs r a11fzunehmen und eine yo.ll,;tüntlige l'nemptl!1dhd1k~1t tler 
F1uben h i <l r Behandhmg mit. ~charfen Flü. „igkerten. Die .:\h-
nntzha.rkeit erwi s ich als eine ii.lls~erst g ringe nncl tler IIarre-
gracl + der :\lohs':<1·h n , 1·1da i~t ein r allen .Anfonl~rnngen ge-
niigen<l r". Hierdmc·h ist cler Bew is für cli YOrziighche Bran<'h-
li arkeit cle· )[aterials •rbr::ieht. Die Patenr-Parqnet-Platteu 
sintl tlnrch Alwin ]\.i„„ in )lagüelmrg zn hezieh n. yon cl 111 auch 
~InRterz ichnnngen zu hezieli n „incl. 
Preis-Ausschreiben des Vereins Deutscher Eisenbahn· 
Verwaltungen. ~ach ein m Besrhlns~e tles \'Prein" D ut"ch r 
Eisenbahn-V rwaltnngen -;ollen alle iJ .Jahr Pr is im (+t>snn1mt-
hetrage von 30.(J()O ~lllrk für wirhtige Ei-Hmlnngen im Eis nhnhn-
we~en ansg sc.:11rieh n werden, und zwar: A. für Erlind~rngt>n 111111 
Verbe:<:;enrngen in cl r ( 'on:-;rrnction hezw. den hn.11l1che11 nncl 
mechanil> hen Einrichtnngeu der Eisenbahnen Preise von r 
30<Xl und li)(Xl :Mark: B. für J.~rtinclnug n 1111d Verhessernng 11 nn 
den Betrieb mitteln hezw. in der l "nterlialtung tler;;elhen Prei. 
von 7500. 30<XJ und l '100 Mark; C '. für Erfindung n und \' p1·-
hesserungen i.J.1 Bezug auf tlie Verwalhrng 11ml dt>n B trieb der 
Ei enbahnen und die Ei;;e11bahn- 'tatistik. sowiP fiir h rvorragen1l~ 
Ers heinnng n d i· 8i nbahn-Lit ratur Pr is vo11 :moo und zwei 
Prei. e von je li'ilO ~lark. ·werden in inz lnen cler dr i C+rupp_ ll 
A. B nncl I' keine .Erfi11clu11g-en od r \' rh si:- rnngen z1~r P~·e1?­
bew rlmng angemf'lclf't, wt>lrh n rl r r·-t otlt>r 1lPr ;1,w ltt 1 rr1s 
zu rkannt werden kann, :<o hleiht d m Prüfung~- ussC'hn.,;,; üher-
ln. sen, tli , umm de. rst 11 bP7.w. zw iten P1·ehu•s lllll rhalb 
iler,;e\hen Urnppr> llPrartig i11 w itcr 'J'h il zn zerlegen, cla><!l 
m hrere zweite ocl 1· dritte Pr ise gewiihrt w nlen. In _tlt>t; I~ -
werbung 11 11111'-ls tl r 'N n hw is rlJracht w rch•n, tln"'s. 1b F.rtin-
clungen. \' erbessernng 11 und 1iterarischPJ1 \V rk' ihr 1· ~11,;­
föhrnng hezw. ihrem Ersch in n nach <l rjenig 11 Ze_it ange!Jören, 
·welche cl r \Vettbewerh umfasst. Die Prüfnng tlrr mg g11.nr;;eneu 
Antriig auf Znerk nnung i.nes Pr ises. "owie tli • Ent~ herdnu? 
1la.rüher. oh überhaupt hezw. an w \die Hewerh r Pre1. z,t~ 1-
theilen sind. rfolgt tlnrrh ein n yom Y reine D uts ·her .E:iseu-
h11.h11-Yerw11ltnng 11 eing ;;etzt n. an>- 12 )Ütgli 1 rn .hest~-~1entlen 
Prüfnugs-Aussrhtts>-. Au:<ge><diri hell w rden _Pre~se iu~· <le;i 
sechsjiihrigen Zeitn.bsd111itt vom !H . .Tu li l 1 h1 s lo . .T n li 1 lHi. 
Die ErfuHhmg 11. Yerh s,.,ernng u mHl lirerari. chen \V rke . ..,~ khe 
Prei c el'halte11 solle11, miis e11 nlso ihr r Ansfül11·u11p; bezw. ihrem 
Erschein n uach iu 1liese11 Zeitnh,;clmitt fallen. Oie Bewerlmug~n 
müssen w ii In n d d Z i t rau m e,.. ,. o m 1. .J n n n a r h i s 
lii. J n 1 i L 7 frankirt 1111 tli • ge><c-hät'tsführ 11u nirediou c1 s 
Vereins. Berlin HW .. Bahnhofslras~e :1. iug r icht w nl u. 
Per onal· achricht n. 
Preussen. 
D . Künig" ~fa.1 sliil hnh ll Allergniüli.~H grrnht. 1li biH· 
h rigen Baninsp ·torPll :\[oritz IT 11 w i g i11. B rlin nncl Emil 
Haseujilg r m J'üni~sherg .. Pr. zn I~„g~ernngs-. uml Ban-
riith 11 zu er11en11P11. Dieselben mil ilen h.umgl. R g1 rnngen i11 
Kiinigsh rg nml h zw. in , tade iiben'l.·i ,.. n worcle11. 
D 111 hüih 1· hei llenl enha11 cles nntnrhistorisrheu ~lnHenm,a 
in H rlin h sc•hiWigten Lnnll-Baninspector 1 1 in w il r. h t tH i. t 
ein Lo('al-Rauh amten-,.'telle b i der l\iinigl. :\tinist •ri l-Ban-
l'ommi.·i;io11 hierz:;ell>:-;t v rliehen wo1·Ll 11. 
D r Maschinemnei.st r \\'alt r i„r nnt r Ern 'llmlllg zum 
Eis nbahn-~Inschineninsp ctor nn<l ,. ei·l ihung cl r .'t lle i11es 
solchen bei <l r znm Eisenhahndir ction,..h zirk .Altonn • hörigen 
IIauptwerbtii.tte in R rlin in '1 n unmittelbar n. taatsdieust üb r· 
nomm n worden. 
Zn R •<rienrngs-Ba11mei ·t l"1l • intl ernttnnt: tli H 
Banführ r 
1
h1g n Fic·htner ans Dfr„rhan, I il'hanl 
an. König. h rg ./Pr .. Cfot hanl Re tl 1 i c· h nn. , 'ornn 
Fric k e an,; B rlin. 
v;i rnng:<-
L P 111 t• k P 
1111d ~lax 
Zu R gi rnng -Banfiihr ru sind e111n11nt: die l 'amlitl, t n der 
Ba11knnst Hngo '1 im m e ans Tri r Frietlrirh J' r n 11" atts llam-
hurg nnd Ludwig II !"» l r ans \V'art ubm·g a. d. ßlb · 
Zu RPgif'rnng„-~fa:-;chinPnhanführ rn -..i111l i>rnn1111t: die ('au· 
tlitlate11 der ~foschineuhankun.t F1; 11rich Bor k h o 1 t ans Li:ing n· 
clr r, Rl'gi rungs-H zirk rnsllt'rg. Jfoinrieh Roh n s t? c· k nni< 
, 'rhildl1 rg, Provi11z Pos ·n. uncl .Jnlins H1· h n 1 ;1, 1\ns B rh11. 
D r Eisen h, lm.>lasd1i11 ninsp ctnr Sr h 11 i t z l c r in Langen· 
h •rg ist ge torli •n. 
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Vereins-Nachrichten. 
ürttemberg. Verein für Baukunde. In den Ab nd-
tund n des 28. OcLoh r IJesuchte der Verein die elek-
trot chnisch Fabrik ' ann tatt. Diezahlreichver-
sanunelten Vereinsmitglieder und Gäste Vl"llrden in 3 Grup-
pen ingetheilt. denen unt r d r Führung der Herren Directoren der 
~'11hrik S eh wer d nml Dr. Dietrich sowie des Herrn Ober-
i11gcnieul' Co x Gel genJ1eit geboten wurde von der Fabrikation 
ller Dynamomaschinen (Syst m , chwerd), der Bo~enJampen und 
d r Glühlampen (• ystem Bernstei11) in den verschiedenen tadieu 
Einsicht zu nehmen, auch die von der Fabrik gelief&ten ignal-
aµpnrato für Z utralweich n spielen zu ti heu. Die Theilneluner 
11.11 der Excursiou verli i;;sen die Fahrik mit hoher Befriedigung, 
uud es w11rde bei der nachfolgend 11 geselligen \ereinignn"' der 
Dnnk für die lieb 11swürdige Fühnmg uud empfangen Beletrung 
llurch de11 Ver in;worstand zu gebührendem An druck gebracht. 
Am 5. November folgten viele :Mit~lieder des Yereins für Bau-
knn<l einer Einladung des \' orsitzenct1 n de \Vürttemb. Bezirks-
VE>r i.n deutscher lng.eniem:e, P1:of. ~ e man~. in das .Loknl dieses 
Vereins um dem für he!cl '\ ereme bestimmten 'i ortrage des 
TI rrn Regiern11gRnlll1.s Schi<'.ker vom Württ. Mini terium de. 
Innern ilber dns 11 t all ver s1c her u ug sg es et z anzuwohnen. 
Reiliier der 11.nf clem Gebiete der Socialgesetzgehw1g ganz beson-
ders be~\·andert ist und b i der Au arbeitung des genannten Ge-
Hetzf>s in h rvorrngen~e1· W~iAe mit~ewirkt. 1iat .. <>'ab mit Ipnweg-
lassmw all r ginz lhe1t 11 em trefil1ches Bild dieses verWlckelten 
Geselz~s. Er besprach znniichst den ockel. auf welchem das 
letztere Gesetz bernht, das Krankenka sengesetz, womit e~rn tüch-
tige Grnndlage fiil· d.ie Durchführung d r nfallver 1cherung 
ge1:1chaff'en woruen sei. Etwa 95 Proceut aller nfälle fallen unter 
daR Krank nkasHeng . etz. \V'em1 trotzdem das nfaUgesetz vo_n 
grösserer Rocialer Bedeutung ist, so liegt das daran. das es n;ut 
seiner \Virlrnng g rnd tlie schwer n Fiille ~cl!l~tzt. das~ ~s„1m 
l•'alle des Eintritt. · völli"' r .Arbeit unfähigkeit eme Iuvaliditats-
r nte uncl im '.J'ocl sfalle "des Arbeit rs eine Familieunrsorgungs-
1· nte &'ewälul. Bekairntlich tritt die Wirktrng d.e Uu~·a~lges!'lt,z?s 
rst mit dem J3eginne d r 11. W o.che der :beitsunfa.l11gke1t. in 
Kraft. In den 1 reÜ; der Unfall1•ers1cherun~ m~ ni;r die Arbeiter 
tl r J<'abriken anfg nommen, 11icht auch, wi~ 1Jem1 l\.l'ankenka ·sen-
ge!letz, die Handwerker. Eiue Ausna11me bild t das Bau~ewerbe 
clns, seiner b AOUd reu G fährlichkeit wegen, auch für .die hand-
w ·rksmässigen Belrieue iu c1i 'Cnfa~versicberung .embezo~en 
Wol'clen ist. Wii.hrentl die Krankenver icherun.g nur ~me nbi.ek-
tive ist iRt !lie Unfallversichenrng eine kollektive. Bei de; Unfall-
vel'sicl1 'rirng j,;t der Arbeitnehn~er. im G~g;ensatz zur luanken-
ver.~i~h ruug. aktiv fä;:;.t ga1· mcht. bethe1ligt. S?J?-dern ~ur tl~r 
~tbeitgeb r. Die Ver 1cher1m.g ~rfolgt f?egeu e_:tig du~ch ~e 
lmternehmer w lch bekanntlich m Berutsgenos„enschaften em-
g theilt, ind. 'Bi:< jetzt bcRt ben in D ntscl~land 5? Beru*'·geuos en-
><clrnft 11 , die ,;ehr mannigfaltig g ,;taltet Rmd„ E1i:i Th!'lil de~·selb~n 
strt>ckt Hich über das ganz Reich aus , w1~ die Z1e~ele1-, die 
Müllerei- nntl di ßrauereibernf genos en ~bnft. In .wm:ttemberg 
giel1t, es mu· in Beruf::Jgenossenschaf~. die au sclili~ ~eh unser 
Lmul umfa;sst. die Bang nof'senschafl. .A~le _andern Genossen-
schafüm <lohnen ~ich noch weiter aus. In die 06 Berufsg~no s~u­
Hchaften Rind alle in Deuti:!chland be. tehenden Indn t.nezwe1ge 
l1~1eingczwittigt, „0 umfasst z.B. cli Breunereigenos e~schaft auch 
eh Mo lkerC\i. Natiirlic-h iRt ]pr Verwaltnn~ ap11anit emer Be1,-u~s­
geno:-1s mil'ltnl't, die Hich üb r das ganze Reich ausdehnt,, ·chwieng 
zu hauclhab u. l) 'HHhalb hnt man für dies J\rt der Bernt~gel?-os en-
><rhnft u Sektione11 irebildet · nicht in ekttonen g thellt iRt nur 
clie B kl iclnngsgen~ssensc h'at'l. tutt1?11rt ist der ~itz von 17 
S ktionen. ])11.:1s clie Bildun"' cler Bern± ge1)0H · nschatten so glatt 
abgiug, Lit•gt climtu das>'!"' eiu N orn111J.·tatut aufgestellt wurde, 
welche;i fast iihernu' einfnch angenommen wen~en kmmt~ .. Man 
körnt >1ag011 meint cler Re<lnel', cla. s nocl.t 1u mal. bei u·gend 
<'inem Ge::1elz
1 
all<' hPth ili"'ten Kriift in gleich m Maasse zu~am-
111 n gewirkt haJ„11 , wi "'hei dem ('ufallgesetz. !eder Bet.riebs-
tmtern hmer ist l\Iitgli dein r Bernfsgeno. sen„cl~aft \'Oll dem Tage 
c1 H Tnkrafttret ns des Gesetzes au - mag e1· ich n~n anmelden 
ocler nicht. Die vorgel'l hri b ne Anmeld11;ng erfolgt ~n V.'ilrttei:i-
l1erg h im b i·nmt. welche"' cli Z11the1lnug ~u e1;11 r ,Berufs-
genossenschaft nnzuordn en hat. Redn r be~pn ~lt 1111 ferneren 
<lai; Amt d "' Von1tnudeH einer :renogsen chaft, die A.rt der Ver-
\~altung (ehrenamtlich Selbst\' rwnltung l und die L~i · ~ngen der 
<.encm„ n>ichaften. '\\' iler b tout r, das:; das Hattpfhchtge. etz 
tlnrch das UnfollgeHetz nicht •ig utlirh in We~fall g~komm~n ~1:1t; 
OH h Atel1P11 z. B. noch dessen R stimmungen nber die vorRatzbch herheige~'iiln·ten Unfälle. Wegg räumt aber s~cl ~ul'ch das 1~eue ~e~et?: tli . P1·nzC'HHmögliclikeite1~, de11on .das Haitpfhcl.1tg ~etz emen 
\\ eitc.>11 Sp1 lrnmn JieHs. Dies u;t erreicht durch die Emsetzung 
<le1· RPhi dsgerichle, deren Aufgab der Redn r eingeh nd tlal'l~gt. 
==== 
Gebildet wird da,; Schied gericht von 5 Personen: 2 Arbeitgebern, 
2 Arbeitnehmern und einem amtlichen Vorsitzenden. ·Der Herr 
Retlner ist Vorsit.ze.nder bei nicht ~veni~er al ' 20 Scbie~sgel'ichten. 
Zul tzt wird noch m Bezug auf die Leistungen da' reme Umla.ge-
verfahren 1md dessen Korrektiv, der Reservefond., von demRedner 
einer klaren Besprechung 1mt~rzogen. Die Umlage der La~en 
.,.eschieht nicht nach der Arbeiterzahl. sondern nach der Hohe 
der von dem Unternehmer bezahlten Löhne und Gehälter; dazu 
treten die Bestimmungen über die Gefahrenklassen. Von beson-
derem Werthe ist e zweifello claRs Vorschriften ge~!lben worden 
sind. welche auf die Verminderung der Ungli.icksfäue hinwirken 
mtissen. Dem lichtvollen Vortrage, der den ungemein sc1:1wier~&e11 
Stoff mit meisterhafter Leichtigkeit zergliederte, wurde 1;fil Beifall 
der Versammlung und in clen vV orten der Vorstände beider Yer-
eine cler wärmste Dank zu Theil. 
Iu der am 14. November 1885 .,.ebalteuen geselligen Vereini-
gung, zu welcher auf ergangene Einladung . zahlreiche Gäste n. 
A. viele Mitglieder des Vvürtt. Berzirksverems deutscher Inge-
nieure ersclueuen waren, hielt Architekt Lauser einen Vortrag 
über 0 e f e n. den er mit einem geschichtlichen Rückblick auf die 
verRchiedenen Heizeinrichtm1gen einleitete, und dabei der Reihe 
nach der offenen Herdfeuer, der halboffenen Kamine, der zuerst 
im J. 1325 erwähnten einfachsten Oefen w1d der zu Ende de:< 
15. Jahrhunderts vorkommenden Oefen aus gus eisernen Platten 
$!dachte. Redner verfolgte sodann die Entwicklung des K. 
Hüttenwerks vVasseralfingen von 1671 au, und schlo s mit 
der Beschreibung der neuesten, zu fortwährendem Brande ein-
gerichteten Zimmeröfen de. genaru1ten Hüttenwerk . Die Einfüll-
öffinmg bei denselben ist oben au der Vorderseite angebracht, 
da Füllmagazin dient nur als olche , inuem der Fenerzu~ nicht 
hindurchgeht, das Feuer breru1t auf einem chüttelrost, ehe Ver-
):>rennm1~·gase \Verden, behufs Er~eugung \'Oll Bodeuwärme auf 
iJJrem du·ecte~ oder durch vertikale Züge verlängerten ·wege 
zum Schornstein unter dem Ro · t hindurchgefübrt. Eine sinn-
reiche Klappe ermöglicht den directen Eintritt der RauchO'ase 
in tlen Schornstein, wodurch das „Rauchen" tles Ofens beim 0Au-
feuern und Nachfüllen verhindert wird. Diese Oefen waren in 
den ver. ch:ied~nen. orten. (Nr. 37. 40 und 41) im Lokale anfge-
stellt und theilwe1se geheizt, so zwar da. nicht 1rnr das mit 
künstlerischem Ge chma~ke. von ~drrn Lauser ausgestattete 
Aeu:;sere, sondern auch die umere Ellll·ichtun<>' zu völlig klarer 
An~chau.1mg kam„ Dem interessanten Vortrag folgte eine leb-
hafte Erorteruug. m welcher mehrfache Yer,,.leiche mit den irischen :M:eidiug~r-, amerikani1:1cl:e11 und anderen O~feu angestellt wurden'. 
So verlief cler Ab nd m sehr alll'egender und befriedi"'euder 
Weise. "' 
~2. orcleutliche '\'e rsammlung den 28. November 188.'>. 
Vorsitzender: v: Hänel. Nach 1fittheilung der Einläufe etc. 
d.urch d~n Vors1tze~1den. erstattet Dr. Weyr auch den Commis-
s~onsber1cht betr. die J::ietertmgsbedinguugeu von Eisenconstruc-
tl?nen (No. ~ des Arbeitsplans für das laufende Verbandsjahr). 
Die Vorschlage, welche er Namens der durch den VereinsauH-
scht~ss verstärk:ten Commi si.on für diesen Gegenstand zu dem 
vorliegenden dr1tten Entwurfe macht, werden von der Versamm-l~ug eiustinn~ig gu tgehei eu und i t , di~ Aeusserung de;;; V er-
em~ d.emgema s„nbz1:1geben. Baurath I1..a1ser sprit-ht über ,,die 
~e11~.1gnn~ stadti: c.her tra.s ·en.'· Der Vortrag verbreitet 
ich uher die betr. Ernn.chtungen rn 20 grüsseten tii.dt.en Dents<'h-
lnud., und beleuchtet die Fragen von den verschietlensten He-
icl~tsp1111kt~n. liedner s.tellt die _veri;chirdenen. Systeme ver-
gle1chenrl eman<ler gegenuber wobei er auch auf ehe Yerkeln'l:!-
verhältuis.;e. clie Bauart (enge, breite tra' en) hinwei t. Diese 
Verhältuii;se sincl mitbestunmend, ob Reinigung durch die Grund-
be itzer oder durch die Gemeinde oder gemeinschaftlich, ob Rei-
nig mit der Hand ocler durch Ma;;chinen zweckmii.ssiger i t. Die 
darau. erwachsenden Yor- und Nachtheile werden einer einD"ehen-
den Kritik unterzogen. Der toff wiru nun in 11 A.hscb'.citteu 
besptochen, nämlich: 1) die Obliegenheit der Reinigun,,..ipflicht. 
2) clie Zeit der Reinigtrng und der Abfuhr. 3) die Arbeiten i11 
.:Regie und im Accord, J) die Eintheilung in Bezirke. 5) die Kosten 
der Reinigung, 6) die Verwendung des Kehrichts und der Erlöfl 
au:; demselben, 7) die Maas regeln bei chnee und Eis 8) die 
Beseitigung tles Sr hlammes aus den Kanälen, 9) cUe Con~tructiou 
der Abfnbrwagen, 10) da Beizieheu der Pferclebahugesellschaften 
zu den Reinignugskosten, ~1) dns Begie sen der tras en. Zum 
clilnss erläut rt Redner ehe tadtbaupläne verschiedener tädte, 
welche einen Ueberbli~k liber die An,:;dehnnng derselben gewähren. 
Lebhafter Dank der 'i er anunltmg, dem der \-orsitzencle noch he-
sonders Ausdruck verieiht, lohnt tlen Vortrag. · 
Architektenverein zu Berlin. Hauptvers am m l u u o-
vom l. Februar. l'ors. Baurath Dt" Hobrecht; anw. 72 Mit': 
glieder. Die anb ranmt i 'or;;t:mdswahl wird nach Erledi"'ung 
Wochenblatt für Baukunde. 16. Februar 1886. 
tler Eingänge wegen Beschlussunfähigkeit vertagt, worauf Reg.-
Baurath Housselle den Rechnungsabschluss für 1885. sowie den 
Etat für 1886 vorlegt, die beide einen erheblichen U li r. clrn ·::1 
aufweil:len. Nach Erstattung eine ferneren Berichtes über di 
Ras eh e r -Stiftung, de11 Gr o pi u s-Bü s t en -Fonds. den Hagen -
Büsten -Fonds, deu nenerdiugs ge::itifteten H ii lf I! fo n lh (1082) 
nnd den Rück lag efou ds l14,500 M.) wird die De eh arge-
. ommi s si on gewählt, welcher angehören die Mitglieder: Keller I., 
Bassel. Böthke, Fischer-Dick, Heidecke, vV'alle. Henneherg. Rin-
teln, Sckerl Knoblauch. Streichert, \ Vegner. Ami der ,. ersamrn-
lui:ig. J1eraus wird clie Erhöhung cles Voranschlages fü.r die Fa -
m1henfeste. die Verlegun!? des Rechnu11gsjal1 r s YOlll 
1. Januar auf den 1. April, Aow1e clie anderweite J~iurichtung der 
c~.arc~erobev erwaltung angeregt uncl die Liste der :Mitgliecler 
iur die Hausverwaltung aufgestellt. Betr ff d,.. VorRtande:; 
wird mitgetheilt. dass der zweite Vorsitzende Ueh. Ober-Regie-
rungsrath Streckert eine Wieder,vahl au.· Zeitmangel abzu-
lehnen beabsichtige. Aufgenommen wurden: Reg. - Banführer 
ErnRt Hilclebranclt, lngenieur .T. Keid 1, Architekt Ernst 
'trokirk in Berlin, Reg.-Bauführer Paul Hager iu Xeufohr-
wasser und Reg.-Bauführer A. Volk in Lip11Rtadt. 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. \ ' er-
,.;ammlung am 13 . .Januar 188G. Vorsitzencler Hen Andr. Meyer. 
~chriftführer Herr lassen. Anwesend 75 :Mitglieder. XaC'hdem 
cler V orsitzends einige interne Angelegenheiten erledigte, verlie~t 
Herr Bubendey zwei eh.reiben des Verbnndsvot"taude · au ilie 
Einzelvereine (siehe Nr. 1; cl. Bl.) woran der Vo1·,;itzende tli Anf-
fordenmg anküncligte, sich recht rege au cler geplanten A.ns!<tellun~ 
von Bauzeichmmgen zu betheiligen .• oclann hringr Herr Hottelett 
zur K em1tnisR der Versammelten, dass er beauftragt .;ei, mitzu-
theileu, dass cla · lloch ban we:;e11 der Baucle1)Utation clas Werk , die 
1-tenaissance in 'l'oscana" augeRchafft habe und <las:-, claH ·werk zu 
jecler Zeit von den Vereinsm:itgliedem im Ueutralhnreau d s 
Hochbauwesens eingesehen werden könne. Nachdem nun Hen 
Roosen einen Cassenhericht verlesen, erhült Herr \\' llmann das 
\,Vort tun über die Baumaterialien einige l\Iütheilnngen zu machen. 
Redner giebt eine Uebersicht über clie ver. cliiecleneu Baumate-
rialien uncl hebt besonders henor. wie llie Fabrikation. Bear-
beitung und Anwendung derselben in den letzten 00 bi,; 40 Jahren 
gleichen Schritt gehalten mit deu Portschritten der Archit ktur 
und Kunst. Auf Ersuchen cles Vorsitzenclen beantwortete Herr 
·w erner eine Anfrage aus dem Briefkasten, betreff.<; d . \Vemer'-
schen Ftrukenfängers. Ilen Werner giebt eine eingehende Be-
i;chreilmng seines Patentes, welches dem Pincip nach darin be-
st,eht, dass den Locomobil- otler Locomotivsrhorn!iteinen ein Anf-
satz gegeben wird. rler sich nach oben conisC'h erweitert. Rm 
oberen Ende :;ich jeuoch wied r verjüngt. Eine hi rin angehraf'ht 
pirale zwingt den Rituch in einer rotireudeu Bewegu11g nach 
oben zu steigen, wodurch die Fm1kell nnd Rauchtheile an die 
'\Vancl des conischen Aufsatzes geschleucl rt, werd n u11cl hi r 
niederfallen. wäluencl der Rauch frei en weirht. Die znriickge-
haltenen Ru,;i;theile werden dnrch Klappen eutfernt. rt. 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. Yer-
:>a1lll11h11w am 20 . .J annar 188(). Voniitzentler H n F. Amlr a. · 
Aleyer. Schriftfii hrer IT err l<'aulwasser. Anwe;;eucl 110 P rsonen. 
Der Vorsitzen le erlecligt die Eingänge und ert heilt soclann dem 
Henn Engels da · '\\Tort zu einem Vortrage über d r Nonl-O~t­
i;eekanal" cler bereits in Nr. 11 untl 13 d. Bl. ,·ou anuerer elte 
ansführlidhe Besprechung gefuntlen lta.t. An~1iipfencl ln:ingt II rr 
Dahlström nocl1 einige Erläuterungen über d1P eommerZlellen und 
iilier rli I-tentahilitfü'lverhlilt.niRse des J{annl es. - rt. 
Vermischte . 
Goldbronce . .Zur Darstellung der an ·h für Ar ·bitektnrtheil 
angewandten Goldbron ·e wird nach der ugahe des Pach-
hlattes für „Giet:iserei m1Cl Bron ·e-Jnclu. trie1• ein Pfond rein . ng-
lii;cbes Zinn ges -htnolze11. Ei11 halbes Pfänd Qn cksilber. 11as 
mvor in einem ei el'llen Löffel hei::Hi gemacht wird. bif! e>< zn 
n:mchen beginnt, wircl in da. g Hchmolzene Ble.i gegossen tmcl mit 
erne~ Stabe umgerüh1:t. Ist cliese L egirnng rrkaltet. so wiril si 
zu remem Pulver v n1 b n. woraui' maJJ eiu halb s Pfund i· int•n 
, almiak nebst einem halben Pfund chwefellilmnell darunter 
mischt, dieses Gemisch in einei11 Kolben nnt 1· riner , auclk11,.,tellc 
f'rhitzt, b_i. der ~arnl .gliih ncl ~eword •11: 1nan läl'lst so laug, 
g l iih~11, bis man Hich?r IHt, t~ll.t';" 1.chti; mehr V!'rdnmpft. ;\fit tliPHl'l' 
Portion knnu mau ehe Arb01t rn e111c>m mit. 'ancl gel'iilltcn. chmelz-
tiegel bPqn m \•ollliri11ge11. \\'cnn Nit-ht>< mehr suhlimirt, liis"t 
man die l\lisdmng rkalt.en, wornnl' inan am Boa 11 das :\lus,;iv-
gold ((*olclhronce) al8 ine gliiuz nclt> goltHnrhige ~fasse vl)11 Ptwa 
1lrei Virrtd Kilogramm 'orfindrr. 
Decken in landwirthschaftlichen Bauten. Y or et\\~l\ 
vier .Jahr n er. chien Pin 11 u :; „Jiamlhnch d s landw1rt.hi;ch!li~­
lichen Bauw seni;", clas der damalig Docent an tl r Umvers1tät 
ri;an . ,jetzig R gierung~rath. V Oll 'ri a,~m a~u her.n.u~gab. 'In 
diesem ·werk finden ,.;ich ehe Kosten fnr die An J nlu nng 'on 
Decken ermittelt zn: 13,00 M. 
12,21 ., 
11.70 
I. 'Yellbl eh auf Ei.i .ntriigeru nnd 'i~uleu qm 
11. C+ewölbe anf Quel'bögen und Pf ilem . . · 
III. l+ewölbe nnf Ei>< ntriigern trncl . ii.ul n . 
n·. Holzbalken gerohrt untl g pntzt mit g hol,elten 
nnd g spuncle~e11 Diel n . . . . :.. . . . . . U,00 ., 
\'. Holzbalken irut rati'hem Fns„bocleu lnr • pe1cher 
( obe11 Zwischendecke) . . . . . . . . ;,,oo 
n. Holzlialk n mit g strerktem "'ind. lbotl n . . ·1 ~O „ . 
Hiemach würde al ·o DeckP 11 dr 1mal so th uer sein, wie 
di unter YI be,;chri hene 'onstruktiou. in t1 r .A.u fülU'nng al. o 
theur r "'·ie all sonstig n Bauweisen irut ~11><.nabme cl l'. Well-
bleC'laleckP auf Ei 'entriigern und , iiulen. <~e 1 ntle~~eu vielfach 
noch al.is fen r,;iche1· r a.ng :; he.u \\'inl. R g1erung~.- und Ban,rath 
YOJL 11 1 demann enmltelt die Ko.;t n der gewolbten. aui €!.~-
man rtPn Pfeilern ruhend n Decke für 
Pin bestimmte;.. Bei><1)iel „ wobei tl .r ~:.."t1·, •111 •n .t ·:":: 
<.; „ • • lichte Raum lli m lang„ 7,62 m ])l·e1t ·~ ' t ' "• · '"~" ' ist und !las Gewölbe anf H Haupt-..:.·.~ •' !;G-,!0 :-'. f '. :" pfeilern ruht (vgl. Fig. 1). Di Kosten 
,. werden dort ber d111et nach folgenrl n 
E ag. 1· 'ätzen: 
a. 1000 :Mau rosteine ~>,00 :\1. 
h. l ltl J(, l.k . 1,00 ., 
c·. J chm ancl . :Z,00 
!l. 1 ~ tnncle Ge„ellenlolm . u ;}!) „ 
e. l tnnde Uamllangerlohu 0,25 , 
. \ nf tlies r HrumUag ergiht 1lich der Prei;; von H.~UL. Ll 1· 





Anorc1nun~ hat indessen doch noch 
euü'?e B d nk 11. ,'o \\' ün1 n - wie 
in } ig. 2 angegel n - ><tatt der H 
:\littelpfeiler, di de11 Haum nngebiihr-
lich b s hl'änken. der u d r 1 i;chon 
n usreichen, wodurch eine weit grö:>sere 
fr ie Fläd1 nutzbar gemacht winl. 
Kreisbaumeister Hoffmann hat in d 1· 
,.Königsb. Land- und for,.;twirthschaftl. 
Zeitnng" clie. en \" or hlag w it r begri.lncl t und gibt an. 
dass die Kost n tlieis r Au:;führ1111g pro c1m G 17 )fork 
betragen. aL-;o unr halb RO ,·iel Aufwand au Geld erfol'-
cleru. wie dL 'l'ied mann Ach Anordmmg. ]) mna:-h wii.J: . b i 
rationell r Anlag die (;l e w ö 1 b e - (' o n;, t r u <' t 1 o i1 hilligrr 
wie clie gerohrte und geputzte Uolzbalk nd cke, was fiir lancl-
wirthschnftliche Bant n von gro„,.,er B deutru1g ist. ~1it der .\.n:--
fülu·nng d s ratio11ellen teinban. sind aber no h ma11ehe1·l i ancl rt" 
\' ondi.ge fiii· cl n Lnndwirth verbnud •n „ indem u. A. lUt" l~eut>r­
veri;ich rnng:sgelu r für mnssi\'e Ciehänlichkeiten i h •· hr erht>l1-
lich mind ru, b zw. l?anz in Fortfall kommen. ,;o dass nur clPr 
Inhalt d r Gebänue 111 B tracht k mmt. Olm hier dem aug,·-
führten Einz !fall näh iireten zn wollen. i><t 1•s ri ·htig, tlass in 
~ Bn11ten ,·ou geringe11 Abmessungen 1i i 
Anwendung dnrrhg 'hencler Q11erhögeu 
die Zahl d r Pfeil 'r stets n11f !'in 
:\linimnm „frh re!lncirea lässt, ja dn,.,,.; 
tli . lh u ot't gnn,; enthehrliC'l1 wercleu 
(si hP Fignr H1. Ei11ige Mittheilnng n 
üb r d 11 rationoll n St inba11 !fod t 
Pig. 3. man in Heft 7 d r in Karl ··choltze's 




, 'ein König]. Iloht'it tlt>r <+roHsherzog habeu 1l n Profe„sor 
H,ndolf M ay l' an d r r. KnnstgPwerh ,,.;cJrnlc UI Stuttgart znm 
Lehrer und Prof s,;01· 11 clPl' Kun„tg ·wPrlw~"11nJ.• in l nrl-<rnlw 
ernannt. 
Preussen. 
() r H giernng - null ~aumth l n t o. bi,.,Jll'r in l 'n,.;sel'.. ~ist 
nal'l1 Erfurt y r1<etzt uml 11111 tlPr "alarnrluntmg cler G 's1·l11ttte 
eu1e ... )litglirilPs tl l' do1·tigen Kii11igli ·lwn Ei"i nh11hn1lirel'tion he· 
runt \\ ord n. 
Zn Regi r1111g,;-Ba11111 •i,.,tern ,;inJ ~rnn11nt: <li · Hegi nmgH-
Bnufohrer Robert ~ln,.;..Jik nu. Fur„t ·nwahle, Karl Ur n t1 s' an. 
'01·pe11irk, Friedrich R 1a11kc:nn17P1 .ans \\' a r h n r g. ~enno 
U a r" chi n n aus \V ohnir~t!'tlt. Ennl \\ 1 es man n ans II 1itt111g 11 
n. cl. Hnhr„ Rolll'rt • • e 11 m 1111 au-. 'tNtin nml FPnlinand Ha 11-
,.,f' r 11111- Dit·z . d. Laim. 
elbHtvea·ln.:; dPH ll erau•geber•. - ~'tlr 1lie lt~ctau·tion Vt'rlUll\\, : Rt>g H1umwi•t~r Th Kam r - Druck VOii ugn l (} 1ert1el 1, fl'llnkl\art a \( In. 
No. 15. WOCHENBLATT FÜR BAUKUNDE. 7& 
Inhalt: IJebcr ciM :i;n Trcbgast aufgefundene steinerne Kanzel :tus dem Jahre 1517. - l\Iittheilungcu iiber Bauten in XCexicc. - Nenes über Grundwassergewinnung. -
Oie Entwiisscrung 1lcr Stadt Ehronfelll 11url die Vorschliigc cTer Herren Geheimer Commerzienrath chwurtzkopff und Capitain Liernnr - Verc insnach-
ri c hten: WürttembeJ'gisthcr Verein für Bauktmdc. - Mittel,rhoiuischor Architekten- mHl IngeniOttr-Veroin, Looalverein Darmslltdt. -Mittclfriinkischer Archi-
tekten- tmu ln"enicnr-Vereiu. - Architekten-\' orein zu ßerlin. - Vermisc h tes: Die Zwlckell\guren im Lichthofe der techuischen Hoch ·chule zu Berlin -
Hil ·herscu"·"' Der inn~ro Aush:iu. - Denkmiller <ler Baukunst. 
Ueber eine zu Trebgast aufge:Pundene steinerne Kanzel aus dem Jahre 1517. 
·o ln clem ll.i Kilometer von Bayreuth in nördlicber-!1.-tichtnng 
gelegeuen Pfarrclorfe 'l'rebgast wurden im Frül1jabre 1885 U tlie grössteutheils noch gnt erhaltenen Be tandtheile einer 
"teiJ1ernen Kanzel an das Tageslicht gefördert, welche geeignet sind, 
nnsere Aufmerksamkeit in .A.u pruch zn nehmen. Anlass zur Auffin-
dung nntl SammJung der einzelnen Trümmer derselbe~ gab der da-
malige k. Pfa.rrer Dorfmüller von Trebga t, der im genannten 
Friihjare clie nahe. d~r Kirche gele~en~ Bahrka:mmer v~n .Schutt 
rilnmen ·11 ss nntl bei c11eter Gelegenheit die vorgeinndenen rrummer 
,.;ammelte. Der :Fundort, beziehung wei e der Platz für die Atü-
hewa.hrnng der Leiche11hab.re ist kein Anderer, als die wichtige 
R 0 c h 11 ::; k a p e 11 e, die im Furnlamente und ~em Umfassung~­
mane1·werk im Erclge,;choss heute noch erhalten ist, und wovon ern 
abg;eti·enute1· Thei 1 a.h; Bahrlrn.mmer dermalen verwemlet wircl. 
Nneh dem Historien-
;ielll'eiber Gros s ist. 
<fü> l(a1)elle die frühe-
st StM.te chri~tli ·her 
Gottesvcr hrn.ng in 
•rr hgast; Rie war dem 
R. i{ochns gErweiht, der 
für einen Nothhelfer 
"\vieler llie Pc>st untl 
allerlei S uC'heu gehal-
ten wunle; tln r<'h dif> 
vielen WaDfahl'ten zn 
die~em Nothbelfer soll 
rler Ort tlerrn.af<:;en :.1n-
genommen haben, clasH 
nicht muWoh..uhäuser. 
Roaclern anch ine aJ.J-
seh uJiche Ki.rcL • mit 
Th nnn erhant wurde. 
:'\ic-ht. iu dieRe1· Ka-
pelle, an ·h nicht in d r 
jetzigen Kirch e, ,_011_ 
\lern in der cler jetzigen 
Yorausgehenden Kir-
ehe befancl :=;ich clfo 
adgefi.mden Kanz 1. 
:\lach dem brreits er-
wiilmten Historien-
schr iliei- Groi;s 
st,~mmte rli • jetzige 
Ku·che zu 'J'i·ehgast 
ans den J nhren 17-12-
1751 ; ih1· geht voraus 
die auf dem g-leichen 
Pln.tze geKtam1eno, in 
den .falu·en 14U2-1522 
__ .:;_--
Bei der "Einlegung der Kirche. welche diesem lfiederaufbau vor-
atvgi.ng, wurde die aufgefu.uclene Kanzel beseitigt und in die aus:ser 
Gebrauch i:;tehende Rochnskappelle verbracht. Zu eineT \Vieder-
verwendung in cler neu .zu erbauenden lurche schien sie nicht 
geeignet. weil die neue Kirche in cler damals (1742) üblichen 
Renaissance-Bauweise aufzuführen wru·, für welche clie gothiscben 
Formen der Kanzel nicht pa><. ten. Auch der Umstand, dass in 
der neuen Kirche die Kanzel im Altar übe1· dem Altartisch nach 
dam:Lligem Brauch im MaTkgräfl.. Gebiet anzuordnen beabsichtigt 
war, v;riJ.·cl eine Wiederverwendung der Kanzel mit 'l.'reppe aus-
geschlossen liaben. Auf cliese Weise wnrrle clie Kanzel ausser 
Gebrauch gesetzt, wahrscheinlich wmde sie an ihrem Au±be-
wahnmgsplatze auch öfters verrückt und es ist erklärlich. wenn 




:;ind. ':IIag auch früher 
JUanchmal ein Kenner 
die 1 r l'l.llzel Ull d deren 
Ei.uzeltbeile hew11n-
dernd betrachtet ha-
ben. Niemandem kam 
der Gedanke, dieselbe 
vor weiteren Beschädi-
gungen zu sichern, biR 
zuletzt, in der Bevölke-
rnng vo11 Trebgast und 
Umgebung nur eine 
clunkle Erinnerung an 
die originelle Ranze 1 
übrig blieb. 
Ich habe clie noch 
Yorhandenen Stücke 
i it >lJ ätgot.hisc.hem 
Rtyle el'hant.e ii.lt.ore Steinerne Kanzel aus dem Jahre 
Kil'cl1e: ,,durch nml Ansi~ht Yon 1lor Trcppe11seit~. 1517. 
und Reste der Kanzel 
zusammenstellen und 
hiernach eine Zeich-
nung anfertigen lassen 
in der Anordnung. wie 
nach clen vorliegenden 
.d.nhaltspmikten die 
Kanzel an il1rem ur-
~prünglichenStandorte 
ausge ehen haben mag. 
Diese hier skir.zenbaft 
gezeichueten Abbil-
dungen.in weichen mit 
pn ul-tirten Linien die 
dermalen nicht mehr 
vorhandenen Bautheile 
angedeutet sind, lassen 
sofort erkennen, dass 
die Kanzel der Zeit 
clnrch rnit Stoiuen cre-
wülbut und e1·st in HO ,Jahren nnuo 15:.!::! geendigt uutl vollbracht, die 
Kanzel da.ri11ne11 iKt. von einem gauzen tück Stein ausgehaneu 
1rntl vor a.ndern d ·nkwünlig." Die er Kirche, welche naeh den 
Kirchbüchern 71 F. lang und 30'/~ F. breit war, gehörte die in 
l<'rnge kommende steine1·ne Kanzel an. die die Jahreszahl 1517 trägt. 
.,Nachdem - wie (ler Cln-onist erzählt - die weitliiufige Pfan-
ge111ei.11de i;ehr volio-eicl1 daRelhst angewachse.u, indem bei 14 Dörfer 
und Weiler w it und br it dahin eingepfarrt sind so wm·de elbige 
bewogen. vor einigen Jahren durch den damaligen _Pfarrer Grossen 
a llda ue1· Hochfün~tlichen Regiernng hiervon nntertbänig. t Vor-
"~ellung zn tlrnn, woranf sol ·h die gnädigste Erlanbniss erhielte, 
diese Kii-che :;ammt Thurm von Gruncl aus wieder neu aufzubauen 
u_nd zu denen GotteRdienstr.n gei-itnmiger und bequemer einzu-
richten, welcher wi<'htige Bau daiw 1742 angefaog n wnrcle." 
der :Iritten Epo<'he , Llem 
der b 1 uns bekanntlich tief hiR 
reicht. 
nacb. in der Ausübung 
d :; gothischen Styles 
dekorativen Style . angehört. 
in daR lß. J 11hrhundert hinein-
De~· eigentliche Kanzel.körper, sowie die 'rreppe sannnt Brü~~ 
ttu1g smcl ans clem feinkörnigen Sandstein au den Brüchen bei 
Ködnitz hergestellt. Die Angabe. das die Kanzel aus einem Stück 
Stein au gehauen sei, ist nach dermaligemBestande nicht zutreffend. 
Au den Brüstungen sind die Steine aus genau bearbeiteten Stü_cken 
z~1sa.mmengesetzt die Sto. sfugon sehx sorgfältig bem·beitet, .Ja e~ 
smd sogar Vert.iefü.ugen zur Aufnahme eingelassener Klammern 
warzunehmen so da~s mit voller Sicherheit behauptet werden 
kanu, dass die Kanzel aus Stücken zusammeno-esetzt gewesen sei. 
Es liegt nahe das.· die Bezeichnung au eil~m Stück genauen" 
ander zu deuten i:;t, vermnthlich in dem inne, dass jede Figur 
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mit dem anstossenden, dahinter befindlichen Füllungsstück je aus 
einem ganzen Stein hergestellt gewesen sei. 
Nach den Formen der Aufgangstreppe muss die Kanzel an 
einem Pfeiler gestanden haben, ohne Zweifel am C11orbogen zwi-
sc11en dem Langhause und dem Chore. Die äussere '\Vangen-
mau.er ist flach gekrümmt und an derselben jede Stufe im Pl'O-
:file sichtbar gelassen; an der Innenseite ·wir i der ge11annte 
Chorpfeiler als Auflager für die Stufen gedient haben. Die 
Treppe hatte nicht mehr und nicht weniger als 5 Stufen 
von 0,22 Meter Tritthöhe. Wird berücl;:sichtigt, dass das 
Belege des Langhauses um etwa 
5 Stufen tiefer gelegen war, als 
das des Chores , so ergiebt sich 
auch für den Kanzelboden die 
bei kleineren Kirchen mit steiner-
ner Kanzel übliclie Höhe von 2,~ 
Meter über dem Belege cles Lang-
hauses. 
Höchst originell i t clie Ausfüh-
rung der äusseren T1·eppenbrüstung. 
Auf dem glatten Gnmde derselben 
sind Reliefs ansgemeiselt, welche 
aufgehängte Festons aus Früchten, 
wie Maiskolben, darstellen; Perlen-
uud: Früchtenschnüre in Relief unter-
brechen den übrigen Theil der eben 
bearbeiteten Flächen. Am Antritt auf 
den ersten 2 Stufen findet sich eine 
mit Krabben versehen sind und nach oben in einer Kreuzbltune 
endigen . . 
Die Gewandungen der Figm·en sind vergoldet, theilweise auch 
das Maasswerk und die Krabben, während die Kehhmgen an cleu 
Profilen farbig in rotb u.nd blau behandelt sind. 
Der glatte GnUJ.d der Brü tung felder ist ebenfall,,; bemalt 
und zwar" in cler Nähe cler vo1·springenden Fig~ren in. gt:~ner 
~teinfarbe, in dem oberen Theile cler Bri1stung m zwei Ton~n, 
nämlich "'rau 1md schwarz in einer Weise, dass muschelartige Zeichnun~en durch die Verschiedenheit der Farbe ~ebildet. ~erd~n. 
Man kann darüber im Zweifel sem, 
ob clie farbige Behandlung der Kan-
zel aus der Zeit der Anfertigung (1-17) 
herstamme. Mit Sicherheit ist anzu-
nehmen, dass ursprünglich die Kanzel 
ohne jede Bemalung m1d Vergoldung 
war. Erst im Lanfe der späteren Zeit, 
da insbe onclere die Landbevölkerung 
reich bemalte und vergoldete Aus-
stattung im Innern der Kirche au 
Altären und Kanzeln liebte, wird 
etwa ans Anlass einer Restauration 
des Innern der Kirche clie Bemalung 
und theilweise Vergoldtlllg dei· Kanzel 
vorgenommen woruen sein. 
Im Uebrigen können Anhalts-
ptmkte darüber, dass die Kanzel mit 
einem challdeckel am; IIolz oder 
Stein "''er eben gewes n sei, 11icht 
vorgefunden werden. 
Es liegt die Frage uahe, wie e;:; 
komme , dass au einem an sich trn-
scheinharen Pfarrdorfe in der Kirciie 
eine so reich aus"'e. ·tattete Kanzel 
o . B geschaffen werden konnte. Bei e-
auber gearbeitete Figurengruppe fa>it 
noch vollständig erhalten. Eine wei-
tere Figur lehnt sich auf die Brüstung 
mit aufgestütztem Ellenbogen, welche 
sichtlich mit lebendigem Blick auf die 
vVorte des Preiligers lauscht. Nach den 
Attributen stellt. die dem Antritt 
nächste Figur den heiligen Christo-
phorus vor, der das ClU"istuskind auf 
dem Kopfe trägt und in den Händen 
ein Weinrebenholz hält; ihm zur Seite 
sind geistliche Würdenträger kennt-
lich gemacht, cler eine ein Kreuz und 
ein Buch, der andere, vermuthlich der 
Krummstab haltend. 
urtheilung dieser Frage darf nicht 
unerwähnt gelas en werden das .„Treb-
ga. t seinerzeit von den Chmfürsten 
nnd Markgrafen zu Brandenbmg spä-
Steinerne Kanzel aus dem Jahre 1517. ter 011 den Markgrafen zu Bayreuth 
VorderaMicht. als Absteigeplatz benützt wurde, wenn 
Diöcesanbischof, eineii clie hohen Herrschaften z\vischen Himmelkron und Ple senlmrg 
verkehrten. Zweifellos hat sich der Hof bei dem Aufenthalte in 
Trebgast aus Anlass solcher Reisen auC'h für llas I1lllere der Kirche 
und deren Ausstattung intere. sirt uncl es liegt nahe, anzunehmen, 
dass Baukünstler, die bei Hofe verwemlet waren, auch an der 
Herstellung fraglicher Kanzel Antheil genommen haben. 
Der eigentliche Kanzelkörper zeigt an den 5 Brüstungsfeldern 
ebenfalls Figuren, geistliche Würdenträger uncl einen weltlichen 
Ritter vorstellend, welche theilweise auf fratzenhaften Un,,.eheuern 
stehen. Ueber jeder Figur krönend sind gedrückte Bog~nrippen 
ausgemeiselt, welche sich auf Consolen stützen; mit diesen Rippen 
verschlungen sind eingezogene profilirte Kielbogenä t , welche 
Ba yr e u t b, im Dezember 1885. 
Bauer. k. Bana111tnmnn. 
Mittheilungen über Bauten in Mexico. 
Das heutige Mexico bildet einen langgesti·eckten Staat von 
rund 2 Millionen Quadratkilometern, der mit dem Schienennetz 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika durch die neue mexi-
canische Oent:ralbalm verbnnden ist. Die Fahrt von der Haupt-
stadt Colorados (Denver) über Santa Fe tief unten nach dem 
Süden hinunter ist eine ungemein langgedehnte. Mehrere Tage 
braucht man, um die Stadt Mexico zu eneichen, da die Züge, 
die mit Schlafwagen versehen sind, täglich nicht mehr als 400 
engl. Meilen machen. Alle 40 Meilen etwa findet sich auf der 
Eüienba)inkarte e.ine Station verzeichnet, die in '\Virklichkeit nur 
aus einem auf Pfählen befestigt,en grossen Schilde besteht, das 
den Namen einer noch in weiteT Zukunft, schwebenden Colonie 
trägt. Mexico i t eine Tafel Land von 1000 bis 3000 m Höhe, 
mi~ zahlrei_?lien Bergen, von denen der Papocatapetl 5400 m, der 
Or1zaba 54o0 m hoch sind. Eigentlich schiffbare Flüsse sind nicht 
vorhanden , der Rio Grande del N orte und der Gila gehen beide 
längs der Grenze, ebenso der unterste Lauf des Colo!'ado. Ins 
Innere führt nur der San J ago, der alJer ein viel zu stark s Ge-
fälle hat. Zahlreicher sind die Binnenseen, die ab r wenig nutz-
bar gemacht werden. Das Lancl ist ziemlich fruchtbar im Ganzen 
abe'r nur wenig behaut. Klimatisch wircl Mexico in 'fü·ei Stufen 
eingetheilt, in Tif'1T11 rrt!iente. 'l'ierrn templada (gemiissigte Zone) 
I. 
und Tierra fria (clie kühle Zone). - Aus der angegehenen Be-
schaffenheit erklärt sich, dass von F 1 u s bauten kaum ilie R ecle 
sein kann. Auch der Hafenbau ist in keinervVei e n.usgebiltlet. 
Man behilft sich mit den Häfen, so wie die Natur sie ge chaffen 
hat. Veracruz, sonst ein guter Hafen, ist bei Nordwind völlig 
ungeschützt; die Schiffe gehen dann, um nicht zer chellt zu wer-
den, hinaus in den Golf, der an einzelnen teilen übel' 2000 Fade11 
Tiefe hat. Das heutige Bauingenieurwesen hat somit hier gar 
keine Bedeutung, soweit es den \Va. erbau betrifft. Dagegeu 
findet sich dort noch ein ·werk au. vergangenen Jahrhunderten, 
da· heute vielleicht noch einmal zn Ehren kommen wfrd; es ist 
ilies der von einem . panischen Ingenieur im Jahre 1609 angelegte 
Canal, der die Stadt Mexico nach dem Golf hin entwi:i.ssern sollte. 
1\Iexico i t in einer Mulde erbaut auf der Stelle d r alten Azteken-
stadt, die auf einer Insel gelegen war und die durch Eindeichuug 
vor eberschwemmung ge chützt wurde. Die Zerstörnng der 
alten Dämme, ilie in der Eroberung ine Rolle spielt, machte nach 
der \Viedererbauung andere chutzmassregeln nothwendig. M a r -
tinez wählte inen anal durch die nahegelegenen een und 
durch uen Berg-Abhang in einen Fluss der in den Golf mündet. 
Die Ausführung des Canals nahnl fünf Jahre in Anspruch; . er 
war l' engl. 1\1eilen lang, hatte eine Weite YOn 11 Fuss, e1nu 
• 
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'riefe von 141/2 Fnss. Die Tunnelstrecke war 4 engl. Meilf'n lang. 
Nach <ler Vollendung ritt der Vicekönig clmch den Tunnel hin-
durch, eine grosse Eröffnu11gsfeier folgte uncl Alles liess sich gut 
hei dem "\V rke an. Nach wenigen Jahren aber erwies es sich, 
da;;s die Sohlengewölbe vergessen waren; die Widerlager wurden 
unterspült, gaben nach und brachten die Decke zum Einstm·z. 
Martinez wurde eingekerkert und die spanische Regierung sandte 
1615 einen holländischen Ingenieur nach Mexico, der auf das alte 
Deich ystem zurückgriff, dabei aber so unvollkommene Resultate 
erzielte, dass die Stadt jahrelang unter Wasser stand. Ein Erd-
beben erst, welches die Erde spaltete, verm·sachte den ersehnten 
AbflusR, und erst in dieser N oth entschloss man sich, Uartinez 
aus dem Kerker abermals zu Hülfe zu rufen. Dieser gab die 
Herstellung des 'runnel auf und führte clen Canal in einem offenen 
Ei11sch11itt, der eine Höhe von 167 Fuss erreichte. Auch hier 
versagten nach kurzer Zeit die Substructionen, der anal wurde 
nach und nach verschüttet und blieb seitdem m1benutzt. 
Auch im Strassen bau wird in Mexico sehr weni~ geleistet; 
Humboldt's günstige Aensserungen über die_ dort!gen \Vege be-
ziehen sich nnr auf daR Hochland; sou t iml die Strecken so 
mangelhaft, dao;s der Gütertransport überhaupt nur clurch Last-
thiere hewiilt.igt werden kann. :llan erwartet jetzt Alles Heil 
von den EiHenhahnen, die plötzlich über das Land gekommen 
>1i11d; doch iRt anch von ihnen eine besonders gedeihliche Ent-
wickelung nicht zu erwnrten, dn die Regierung sich iu ti~fer 
V rsclrnldung befindet. Vor etwa anderthalb Jahren waren mcht 
w niger wie 17,000 eiigl. Meilen Bahnen, darunter 3000 Meilen 
Schmalspnr, für l\Iexfr; concessionirt, wofü.r der Staat an 1500 
l\fillio11en Dollar:; Subventionen zu zahlen übernommen hat. Es 
geschieht tlies in der Wei!:le, cla:>s für je eine l\Ieile ein b~stimmter 
Z_nschuss zngesngt wir<l. Ln Wirklichkeit a;1sge~übrt md davon 
bisher nur 1000 M ilen Schmalspur und 2080 Meilen Normalspur. 
Ausser der mE'xicanisch 11 Centralbahn kommen noch besonders 
in Betracht die Bahn von :\Iexico nach Veracruz mit einer Ab-
zweigung nach Pnebla und die Bahn von :Mexico über Toluca 
11ach San Luis Potosi (am Golf von Me~ico) . _Die_ Verhältnisse 
der Bahnen Hind nicht Hehr verlockend. foe mexicarusche Central-
balm hat erst kürzlich unter Bankerotterklärm1g ihre Verhält-
niRse neu regeln müssen weil der Staat den Zuschuss von 15,000 
Dollars pro Meile nicht ~ahleu konnte. Die Besitzer werden daher 
jetzt noch zu bekommen ~uchen, was eben zu erlangen ist, und 
werden dann das Land ausgesogen hinterlassen. Das Land muss 
verarmen, weil es nicht cultivirt genug ist, weil aber andererseits 
es sich zur Einwanderung in keiner Weise eignet. Der Einge-
borene arbeitet für G0-70 Pfg. täglich sehr fl.eissig, ein Satz, bei 
dem ein Europäer nie wird bestehen können. Aber trotz seines 
Fleisses und seiner Anspruchslosigkeit kann das Volk zu Nichts 
kommen, weil es unter der Herrschaft des Clerus steht, der die 
Hälfte des ganzen Einkommens an sich zu bril1gen weiss. 
Die Eisenbahnbauten finden im Allgemeinen nur geringe 
Schwierigkeiten, so hat die mexicanische Centralbalm nur eine 
Steigung von l1/2°/o als Höchstmaass. Wegen der geringen Zahl 
der Gewässer kommen nur wenige Brücken vor; cla es nun an Bau-
holz mangelt werden die kleineren mas"liv aufgeführt, die 
grösseren aus Eisen. Die Curven haben einen )Iimlesthalbmesser 
von 955 Fuss. - Sehr interessant ist die Linie Ver a c r u z -
M ex ic o, die von einer englischen Gesellschaft betrieben wird. 
Sie steigt 200 Meilen (engl.) lang und überwindet auf einer 
Strecke von 86 km eine Höhe von 2000 m, steigt also mit 1: 43. 
Innerhalb dieser Strecke steigt die Bahn 20 km lang init 1: 28 
und dabei mehrere Kilometer sogar 1nit 1: 25. Die Curven haben 
eil1en Mindesthalbmesser von 325 Fu s. Die Züge gehen mit den 
besten Gebirgslocomotiven nach englischem System , die durch 
einen bei dem Betriebe thätigen deutschen Ingenieur noch wesent-
lich verbesseTt worden sind. Die Bahn, nach amerikanischem 
System gebaut., hat sehr hohe Beti-iebskosten. Wenn sie eine 
kurze Zeit hi11du1·ch dennoch einen gewi sen Erfolg aufzuweisen 
hatte, so geschah das, weil die für den Rau der mexicanischen 
Bahn erforderlichen Materialien, Au stattungsgegenstände u. s. w. 
alle diesen Weg nehmen mus. ten, auf welchem ausserdem haupt-
sächlich in besonderen Zügen ein Getränk aus dem Saft der 
Agave, der alkoholhaltigen Pulque, in grossen Massen verfrachtet 
wird. Die englische Gesellschaft hat ihre Einnahmen benutzt, 
die Bahn in besseren Zustand zu setzen; sie hat Stahlschienen 
bezogen, die Stationsgebäude massiv ausgeführt, R eparatmwerk-
stätten in Orizaba errichtet, die Viaclncte verstärkt, darunter den 
in scharfer Omve liegenden l\Ietlac-Viaduct von beträchtlicher 
Höhe. Bei den Bauten hat man die Wahrnehmung gemacht, 
dass das Eisen von dem Klima sehr stark angegriffen wird. 
(Schluss folgt.) 
Neues über Grundwassergewinnung. 
Von Professor Sonne in Darmstadt. 
. Im November v. ,J. hnbe ich dem Architekten- und I1~ge­
meur-Verein iu Darm' tadt einio-e :Mittheilungen über Vorarbeiten 
nnd Ausfiihn111gen g:maclit, ~elche in jüng. ter Zeit f~ir die 
Wassergewinnnng der Städte Frankfurt a. :M. und Mannheim be-
scl1afft sind. Dieselben bieten .J\Ianche , was beachtenswerth ist, 
es sollen hiel' jedoch nur cliej 1ügen Punkte hervorgehoben w~r­
clen, welche Fort.schritte in der 'l'echnik der GrlU1dwassergewrn-
nung erkennen Ja sen und de halb auch für weitere Kreise von 
Interesse sind. 
1) Im Anschluss an die Untersuchungen Finkeners über clie 
Urr;achen des EisengehaltR des für Berlin bei Tegel gewonnenen 
\Vnsse1·s hat Dr. B. Lepsius in Frankfurt Beobachtungen ange-
><lellt über die Mengen gelösten Sauerstoffs, welche in dem Gnmd-
wassel· der . ürllich von Frankfurt befirnllichen Diluvial.schichten 
vorhanden t:dnü anch diese Beobachtungen in tlen Berichten der 
deut ch~n chen~ü:ich n Ges llschaft (.Jahrgang 1 5) veröffentlicht. 
Aus drei Bohrlü•hern wmden mit einem eigen. für diesen Zweck 
sinmeich ~onstrnirteu AJlpnrat \Va ·erproben in _12 18, nncl 25 m 
\Va ·serheie entnommen uncl an den elben unzweifelhaft nachge-
wie 'en, dass in deu bezeichnet n chichten bis zu einer Tiefe 
von 18 m der ~auerst0ffgehalt nur allmählich in grö erer Tiefe 
a?er s~ark _abrumm~. Da nun im allgemein au Gründen, welche 
lner mcht. m1 Detail vo1·gefr1hrt werden können, clas Wasser mit 
,Jer Abnahme de .' auerstoff8 mein· und mehr geneigt wird, Eisen 
nnl"zulüsen, so ergiebt sich, dass man bei ei enhalt.igen Bodeu-
m·tim gut thut, das "\Vas:s r nicht aus allzugro. sen Tiefen zu ent-
11 hmen. 
2) Welln hei den Frankfnrter Vorarbeiten be onders die er-
wähnten, die Qnalitiit des Wa>'>"ers betreffenden ntefäuchungen 
von IntereHHe f!ind, so bri ugen llie für )lannheim ange tellten 
~eu s für die H stimmnng df'r Ergiebigkeit llf't" Grunclwas.-er-
st1:öme. Ingenieur 0. Smreker, m1ter dessen Leitung die e Ar-
beiten gemacht sind, hat bekanntlich durch mehrere in den Jahr-
gängen 1878 und 1881 der Zeit chrift des Vereins deutscher In-
genieure veröffentliche Abhandlungen zur Ausbildung der Theorie 
cle~· Grundwasserbewegung wesentlich beigetragen. Die Mann-
henner Vorarbeiten, insbesondere der Betrieb eines grossen Ver-
suchsbrunn~ns, _boten eine willkommene Gelegenheit, jene Unter-
suchungen m emem konkreten Falle zu verwerthen. Aus der 
G.~stalt der sogen. neutralen Depres. ionskurve werden unter Z11-
l1ülfen~~U:e ~iniger direkten Geschwindigkeitsmessungen cler 
Durchlass1gke1tskoef:ficient und der Widerstandskoefficient des 
b~ha~delten Terrains näherungsweise bestilnmt. Jene Geschwin-
digkeitsmessungen sind dur<'h Emführuna eines sehr feinen Farb-
stoffs (Fluore cein) in die Beobachtunasr~hre uml durch Ermitte-
lung der bis zum Erscheinen der elbe~ im Ver ' uchsbrunnen ver-
streicl;e~cle~ Zeit bewerk telligt. Sobald man nun die bezeichne-
ten h .oeffic1enten kennt) bestimmt sich die Ergiebigkeit des 
Grunclwas erstromes sehr leicht. Dieselbe wtucle im vorliegenden 
Falle annähernd, aber mindesten zu . .;..._ eknnclen - Liter 1)ro 
2aO Q1~adratmeter der Profilfläche bei einem Gefälle des Grundwasser-
spiege~s von beiläufig 0,7° 100 gefunden. 
Die grosse Bedeuttmg einerseits welche cUe hier slrizzirten 
U~tersuchungen fi.U- die Grundwassergewinnung haben, anderer-
seits .~ber cler Umstand, da~ bei denselben verschiedene unter 
Umstan_clen anfechtbare Vorau -setzuno-en gemacht werden müssen, 
l~gen die Frage nahe, ob es ausführbar ist, einen Apparat für 
clire~te und 'Ohne den Betrieb von Ver,;nch brunnen zu bewerk-
stellige~de Messungen der GeschwindiO'keit des Grundwassei·s zu ko~. ti:uiren.. E. hat keine chwierigkeit, einen Messapparat in 
beliebige Tiefen zu versenken und ihn den Eimvirkungen der 
Grundwasserbewegung auszusetzen, dagegen i~t es keinesfalls 
• 
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leicht. einen \\'a :.. nness r horzm;tellen. welcher Uescltwimlig-
kPiten von .:t l rn in tlcr Rtumk nnzeigt. Uewühnliche Wns„er-
mesRer ,.;ollen einen Dmchfluss von 80 bis 00 Liter in der. 'tundt: 
ohne Bewegung des Zählwerks nicl1t selten g statkn, ihre ~m­
pH.11dlichkeit i,.;t abo für l\feRsnngen d 1· i11 Recle steh 11111•11 Art 
hPi weitem nicht ausreichend. - 'Vie <lie hit>r angetl ntetl' .\ uf-
gahP viellei<"ht gelöst werden könnte. "oll hei anderer Helegen-
heit mitgt>theilt werden. 
3) Die '' assergewinnung:mnlag •n. welche siC"h ht>i der für 
1"rnnkfurt unter Lh1dle~•s Leitung binnen weniger ~lonate b -
trieb~fähig hergestellt n Pumpstation zur Zeit auf eine Länge 
von 700 m er::;trecken. h :;t hen da:-1elbst aus acht Rohrbrunnen 
von 80 cm Lichtweite 1uicl aus mehr als hundert kleiu n Rohr-
brunnen von fi rm \Yeite. welchr zwischen jene \'erth ilt ~incl: 
hei abwechselnder Benutzung <ler gt·o::; eu und der klein n 
~ru1men wird man somit werth 1·ollr Erfahrnuge11 iibrr clit' \' or-
theile oller achth ei le beider isammel11 können. 
Die kleinen Rohrhnmneu Rind mit Hilfe vo11 Wa,.;sert<piilnug. 
die gros::ien mitteb ge·wöhnlicher l~rdbohrer uncl starke!' Be-
la,.,tnng ver en kt. Bei ~ämmtli<-h 'II Brnnnen sind die Pilterkiirhr. 
in hekanuter \\Tei~e konstruirt uncl •s bieten diese Bru1111<'n iiher-
h1rn pt nnr in so fern etwas 1" ne". al,; man in Jen Raurn xwisch 11 
Filterkorb und Futterrohr 1•or _\ usziebe11 des letztert•11 grob 11 
rPi11en and gefiös t hat. Ob" olil diese .\norclnnng bei gering •r 
l>il'ke des anclmantels erheblirhP \'nrtheile wohl nicht gewi'hr •11 
kann. so mnss clieselhe i1oc·h als hr entwirkrl1111g,..fiiltig la·-
xefrh11et werden. [~,., liegt anf ch•r Hand. cla,,;" ein in einem 
kiiw~tli<"l1 hergc:;tellten ,.. t a r k <' 11 IGirper von gut clnr!'hlii><,..igem 
~ l n.terial b findlicher llohrh1·n11 1w11 aHC·h hl•i kl in rn ll nrrhm '":-1e1" 
111Hl in Bodenarten. w Ich für tlie \\'assergrwinuu11g ni<"ht "nmlP1·-
li"li geeign t l"iucl. in hefriedig nder Weise wirken wil'!l. 
<tegen clie Anwendung vieler kleiner. an i1as Hangrohr 1lir •kt 
ai1~eschlo:;sener Brunnen ka1m übrigens. uehcnhei bemerkt. tlur 
f·~i11wa11tl erhoben werden. das:< uil' Lei:-1tnugsfahi:.rkeit 111al cJa,., 
\·1·rhalten rler einzelnen sich nicht ohne wein•re,., heohachte11 
lfü<:<t. ~lau kann jedoch auch hierfür \'orkehrnngen treffen nnd 
e:< i:;t lieispi lsweise auf die Ei11riC' htungeu hinznwei. 11. welche 
'l'Jiiem bei seinem im J ahrgauge 188;) cles .J Olll'lln!s für (}n„-
hel ucht1mg nncl \Vasserversorgnug unter der l \Jb rschrift .. Ban 
nrnl Betrieb einer neueu Brunnenform'· hes!'hriehene11 "-Ogeu. 
Ringhrnnuen zur Au:sfiihrnug g bracht hat. 
4) Die )Jmmheimer Wa:;serge'>l"i11nnngsanlage11 >'iutl in ei11er 
Liingener:<treckung 1·011 :,1;}00 m projcktirt. Es solle11 i11 jP ~>00 m 
Al.stand :l 111 weite Srlinchtlirunnen vm1 etwR 7 m \\'assertiet'1 
nntl in rlrn Zwischenrii.nmen hehnt',; .\ u"nntznng der tiPfor lieg •11-
clen • rhichten je zwei Rohrhnm1wn 1011 HO r111 \\'rite \·er\\ 1>11rlet 
werden. Di , ch:i.chtbrunnen wenlP11 i11 hekaunt<'r \\' eis1• mit 
durchlässigen \\TllJHlungen versehPn. hei den Rohrbrn1111P11 ah1·r 
wird eine neue l'onstructio11 zum er:<ten :\[ale in g-rossem :\lnn,„-
"'tnhe znr An„fii.l1rnn~ kommPll. E,.. hnnt!Plt sfrh 11111 1]p11 Rohr-
hnunH'tJ mit heweglil'IH•m FiltPrkorh. 1lp-.-;e11 .\nnnlnnuµ; illl ,Jahn' 
1 7U vom Verfas,.. r rt'nnd n ist, mul wt kher 11t•11t•nlings d11r~·h 
lngeni ur 8mreker Yerb ss r11nor1•11 erfahr<'n hnr.* D ,,„,l•lh' ist 
für d n nicht >leiten n Fall ko11~tr11irt. clns" 1ler l '11tergr1111<l an-. 
einl'm Gemis<'h von g1·oh 11 1111<1 s<·l11 t'eine11 ~1111tle11 h1„<tel~t. \\' ~! 111 
mau in 4olthe11 Bod 'II i11e11 mit verhii ltui„smilssig weiti•u Em-
trittsöft'nunµ:e11 ve1·-.ehem•11 h'. orli i11 µ; 11·iihnlirht•r ' V •i-.P \'Cl'„l'll~t 
und in di . en eineu xw •iten, mit tlic-l1te111 llrahtgewehe mnklei-
tlet u. znm An,.,Ji •h •11 eiugerirht •t 11 kl i11rru11 Filterkorh einfügt. 
Kn wercl n 1\ iihre111l tle. sog 'll .• \11"pnmp •tts 1les Br111111e.~rn und 
wiihr nd der •r-.ten .Jahre d ,.. Hetri<•h „ di t'einerr11 ''amlkurnc·hen 
,;·wnr ihr u \\'cg iu clt•u 1 irnm zwisl'h •n h1·itle11 Kurben tinclell. 
von dem f ine11 Uewt>lw alit·r x11riil'k2:t>halt1•11 w„nli>11 . .'il· "(•hingen 
,ich nieder 1111tl sn11111wl11 „ich iu •in m mit Bcul<'11 nml tlirht ll 
• 'eitenwnndnugen vPrs1•he11e11 Hohlr~ li111h•1". einem soµ:e11. Ht~mpf. 
welcher nach 1111te11 hiu clt•11 .\hst'hlus-. tle„ än,;„ ·r 11 Knrh s bildet· 
.\ ns clie„em müs,;en ,.,i1· vm1 Z1•it zn Zeit e11tfernt wenle11. zu welchem 
Zweck dnn:h tl •11 Botl 11 l11•s i1111ern h orhc tlas • 'angrohr eiuer 
lfiilfspnmpe µ: fiihrt wt>nh·n ka1111. Dnrd1 tl~1 . 'l'hiitigkeil di~:-i 1· 
Pumpe Jih,.,t sfrh 1·ornns. irhtlit•h anr.h •illl' Ht>llllglln~ cle~ u z ~.cl 1 -
11eten j" orh •.· hew<•rkst llig"t'll. ohm• ein,;,_ t'" erfonlPrlielJ Wlll'.C, 
de11 K orh a11,.;xuhelw11. In tli ser R •i11iµ:11ogs\'OITichtuuµ: und 111 
Pin r ei"t:nthümlich1•n Lot•lmug tll'r \\'nn(lnngen t\pc ii11~ ·l'ren 
Korbes he,..teh n tlie 11hc11 nngeclt>tltt>ten 111Hl patrntirt n \'i>rbes:-;e-
rnnge11 <ll'r Koustrnktio11. 
DiP iu w·tlnrhll-r Wt•i-.1· ..,t, trJiurle111h- µ;riindlirlw l·:utl'er111mg 
1lt·-. fri11Pu Httll(l ,., Hll 1h'r wid1sr n 'mgehnug clt·r Filt.erkiil'ht• 
11111,..„ hPi 1lt·11 llol11h1·111111en mit h1•\H·gliC'h 11 Kürh •u ~ue nll-
111ahliC"h1 • 'tt•ig1•n111µ; ihr1•r E1·giehigk it zur Folg hahl'llj il.teKt>lheu 
IH•..,itzr11 ahl'I' JHwh m1tlt·1·l·. 11id1t mitulPr µ;tit•' Ei~ens<'hnlten n1~tl 
zwar erst •n,.., tlas" mir ihr •r Hilft. nuch au,;. ···hirhtl'll. w khl' 111 
1niissig •n Tief n liPg 11. ab 'l' 11el11•n grnhl'll \ iPI fpi11t1 B1•stnn1lt h~ilt> 
hnhe11. eiue ausgichigl' \Vns"-t'l'A' •wi1111n11µ; zll lu•w ·rk„ll•lliµ:e11 ist, 
so tla-.s unter l'm„tiind •11 au Brnmwnticf1 erh hli<'h gt•,part wl'r-
tl u kan11. nrnl Z\\'l'itens. 1111 cli lww 2:lid1 •u Filterkürhl' ht•i tlt>r 
Erweit n111g grössnt·r \\'a,.,-.erg•wi11111111g;„n11laµ:e11 a11„g1•hl'lhe11 11ml 
fiir neue Brunnen \'erw nclet w •nh 11 kouneu. nnchil1•111 d1•r Botle11 
gehürig eut. and t ist. E kommt uorh hinzu. tln"s 111a11 tlem oben 
lle,.,agten znt'olge hr.i µ:eri 11gH 11 'l'i fen 1lie Biltl11ug von Eiseu-
oxyclhydrat in d m gP1\·onnen 11 \\Ta""l'l' we11iµ;1 r xn lieiiln·.hte11 
hat. als h i griics •r11. - l'ohri"t'll" ,.,oll nkht 11111•rwid111t hle1hl•n, 
cla:-ts rlie ~'irmn P. (: l'R et' in r>arlll ta1lt l'llll•ll lluhrhl'llllll 'II mit 
hl'w '"li1·he1n Filti•rkorh t'tir 11 1•11 Hn111111•n „i111· imlnstriellen Etn-
lili s:i11 11ts her its x11r .\usfiihn111g gebrarht hat 111111.ilnss iihnlirlw 
II1·r,.,tel11111gP11 1111<'11 1111 11111lPren Ortl'H in ,\11.,.,it·ht ... tl'ht•n. 
•) \l u1 Yt-rgl1·who: Fr \U;du m11l ·onne. \\"11„ •rhau, 1 .\lltlwilllll~ ;! \utt. 
LPip1.ig 1 'I !'< , :ll!I un•I 11iu l;ch·h111111:;- auf 'l'1<ftol • \", F1.;. \1, "Plch11 t•iuen für 
IWnig•bng 111 grt11hr11·11 ll hrbrtnm •n mit hcw gtid1 111 Fiherl..<1rb 1llu"trlll 
Ft·rner: .Jourm\I t1lr (;n~hl'lrm·btuu .... uml \\~ n l'r vri.:-trn;t" 1 :, ~. ,_.7;) O 
·1nr1•kf'r ' Iilth1•ilt1nK ilhPr H11hr1Jnt1m1·11 un~t t•inf'u 111·111•11 Filtt•rknrlJ. 
Die Entwässerung der Stadt Ebrent'eld und die Vor chlii00e der Herr n 
Commerzienratl1 Schwartzkopft' und Capitain Liemur. 
ellebner 
Die l~11t wii>1,.,ernug der l{ii liwr Vorstadt l•~hr >11fold hat ein 
lllehr alR ürtlichei< l uter i'l:le erlaugt, nachdem durcl1 clie :Uitthei-
lungen, welche in Xo . IO:l .. fnhrgang 188'1, cle:; ' Vorheuhlntt,; für 
Bankunde iib r in bezügliches .\ng bot cl Herrn (.J.eh. ('ornmer-
zienrath L. , chwartzkopff zi1 Berliu g macht wnrclen, Herr 
8chwartzkopf veraulaHKt worclen ist. s inen • chriftwec•hs l JUit tl1•r 
, tadt Ehrenfeld iu No. 8 cl. Bl. zu veröffentlichen nucl 11npnrteiisd1l' 
HntlJYer11tänclige znm lTrtheil anfz1rn:"rt'P11. ~lit den pl!t"„ünlicll'n 
Au~riIB•n, welche Herr ~C'hwa1'tzkopff !lern Ei11Kell(ll'r j ner • rit-
the1lung nzu 'I'h il w rden liisRt. hnhrn wir es hier 11irht zu thnu; 
wohl nher i t die Frage berechtigt. worin tlas Aug hot b 'st ht. 
weun die BehanptnngPn in o. rna tl. Hl. al~ „P i II r a 1· l1 II n w a h 1"' 
i>rkUirt wortlt>n. 
Dort heiH>;t es wörtlich: „class die Uenauuten (8chwnrtzkopff 
11 nil Lit>rnnr) eine Liernnr'gchP 1m<•nmatiilche FiLkal - Kanali-
sation mit Fiikalicnverwerthnng 11nt'h Dr. Petri uml ein 
Liernu1„Rche llani:;wmiser - 1C aunlisatio11 mit Reinignng 11nl'h dem 
lfo!'kn r-Rothe'st'l1en , 1y:;!t•m einrichte11 woll n nnt 1· entspr eh 11-
<11•11 (}el1lznsd1iissen der Rtatltgl·mPirnle. Da:1 g"Pl'riuigte Hau. -
wasspr „clieiut durrh Rchlinggrnh<'n entfernt w nh•u zn solll'n; 
wenig:;t ns wird \'On einen~ \ ' ~rfinth.knn~l nfr.ht f?l~,.,pr~'.d1~11. „\b r 
clas RPg<·u wa>. r? !· „1 Dn.t lir 1-.;t keme h.~.unl1snt1n11 11ot_J111F·'· nnt-
wol'te11 H1•l1wartzkopf1 - L1en!ur, „„clns. las".t mnn ol! r1r~li t'h al~-
111111' 11 ·„. ,. \ lwr wohin? Au! gro~Ke.R1e,.;•lteltl 1". 11w h1 !tl'r::' l•. 
ist jn keine 1111t!Pn· \'ortl11th 111rli1111.lt>n!" lla j1·11iµ;<". 1\ll" 1lt1' ~··-
111umtcn IIl'lTl'll ant' 11il's1• l•'r11µ: g't'lllltwortet hn ht•11, olltc man 
wirklid1 1·011 LPlltl•n. cli sirl1 mit tler Frap:t• tl •1· „ratio11l'l11•11 
Rtäclte ·ntwii>lseruug·• h1:,.,l'hlit'ti~1·11. j11 st'it langt lw„rhiiftigen. nil'ht 
erwarten. Rie . rhlnp;Pu allen br11. t •s \'III". 1u1 .i •1lt>r Kr ·nz1111g \'Oll 
zw •i Strnssenrinm·n in 11 Li >1·1111r'-.ch 11 ~··hl 1111nfanp; 1111cl tl:i· 
hint l' ein u kll'iuen Rt•hliug .... dmrht auznl<'µ:•'ll ~„ 
H IT Gl'hei11wr ( 'om111P1'1:i •nrath 'dl\\ artzknpff t•itirt clit•,...• 
,\pusseruugen nicht wiirtlit-h, -.ontl r11 i11 ei11e111 1le11 ~i1111 an,.,t"ltl'l-
m·n1l nicht genau tn•tihul1•11 \11„znge. t11HI erkliirt tlil' 1·lh1•11 1l:u111 
für "c i II f a (' h 11 ll \\' n h I' „. E. i ... t ae,Jinlh' um d1·11 <ll'gl'llSI :u11l 
tlil'.·e„ Aufsat1:1"s zu l'rl' -.,., 11, zuniich:<t uothwe111lig. 1111" 1l1•111 n·r-
iiffi•utlicbteu 8chrit'twt•c·b„l dir \\;rklidt ·11 Vorsl'l1lii•'l' 11n1l .\ h-
><id1ten drr TI neu fü·hwarzkopff nncl 1.i •rum· z11 P11!~Pl1111en. 
Tu dt•JJI Brieft• vom :! 1. Oktoht>1· mnt•ht l l1•r1· St•hwnrz-
kopff 1:1111lirh t loh·ml ~littheiluug nh•r <111 1'1•tri"1:1t·h 1' 
„P1·iicipitatio11. -\ •rl'ahr 11•·. „pri<"ht dn1111 l'hl'll"rl iilll't 
1111 von II·1T11 Hotht• verh ert 11 „Hu kn r' 1•h 11 'l'lt11r 111 -
,\ p p a I' n t znr V nllziel1111w \'Oll Prti11i/1itnt it111,pro1·1 -'f'll" 1,11111 
fährt dnnn fort: „Emllid~ hat lft JT 11geui1•11r-(':1pitii11. L11•1·-
n11r iuc Ei11rit'11t11ng 1:ur .\.11\1 •11 luug ohig1 r X\\ Pi \ „rtnhn•n 
nnf s ine Potulr1 tteh1•r1 itu1w erfuml n. tli1 11id1t hlt1"' 1!••11 
gp,nmmt •11 Pro' kc111 truktiv nlltl 1p r ti1 t rl11 hlkh \Pl'· 
1•i11fo1·ht. 1111tlcru ,1 11 hi li ·r nothig• \'1 r1l u11pf1•11 "!'"~~· r 
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Was,.;ermeugen überflüssig macht'·. Das „ Lierntu·svstem. nach-
dem ~asselbe mit den Erfindungen des Herm Prof. br. Petri nnd 
Iu~omeiir Rothe .combin.irt ist.'. hietet ~en Schwarzkopff <laun 
de: Stadt Ehr nteld an. In se111em chreiben ,·om 12. November h~1;;st es ferne1·: „Irh bitte um g-efällige Angabe. auf welchen 
'i\ a::;s rv rhran<'h pro Kopf und Tag- und auf ,,-ie viel fodustrie-
~-~WflS><f'r für clie Li i·nur'schen Hnt1s,,·nsi-;erkauille unge-
ti~lu· gerechnet werden muss. Hierbei wii.re zu bemerken, tlass 
~1e_ l,iernur'sclie pneumati,:;clJe Rohrleitung eiueu nd 
hbitnm Vl'asserbraucl1 in den Clotet:< zuliü<st". I11 tlemRP.lben 
chreiben bestreitet Herr chwartzkopff Pnt><prec]1end den Be-
denken. anf welche Herr Liern·ur .,.e„to:,;sen ist" und auf G1'.;md 
cler Liernnr'schen An icht. das,.; ~der Sachlaae' nach eine Anf-
nahme ''.On atmosphärischen Niedenicl1liigen ü~ die Kanäle völlig 
e11tl,ehrhd1" sei, tlie Nothwencligkeit der unterirdischen Reo-e1;:. w~sserabfiilmmg in Ehrenfeld mit dPr allerg1·ös ten Entschie~eu­
lic1t und Deutlichkeit und empfiehlt zm Er ·parnug der Regen-
wasserkanille, wel he er wegen ihrer \'Ülli"'en Entbehrlichkeit 
n_nr atd: ( +rnucl ei ueR be1-<onderen hehörcllichen 0Bescblusses jJrojek-
ln· 'II w1ll. wiirtlicb: „clat<s clie drasseu flache. d. h. nicht mehr 
tiefe_ Rinnen crl1alteu, clie das Regenwa.·,,,er aufnehmen, und cla ss 
au .1.etler l\:r e nznng von zwei ;;olch en Rinnen ein Lier-
n u r s c h e r c h 1 a mm f a n g a n g e b r a di t w ir c1 . w e 1 c h e r 
da;; von demselhl'n eutschlammte Vl'a,.;ser einem 
.k.1 e i n e n S eh 1 in g R c h a c lt t a n s tat t e i 1i e rn 1111 t e Ti r cl i s · h e n 
hanal zufül1rt". In dem. chrei1Jen ,·om :26.Xo\·emberwerden 
noch einmal tlie „Ilauswasserkaniile'· he><prnche11 1md die , rl1ling-
~<·hii<'l1te für Regenwasser vertheidigt. 
. \Yi · hei dieser fast haarscharfen C'ebereinstimmung- . einer 
cig-e11r11 Briefe und cler anonymen 2\littheilung in No. 108 d. Bl. 
HP1T SchwartzkoJlff cü letzter .einfach nn\\·ahr" nennen 
krun1, tla« wirü \ 1ele11 riüli. elhaft sein. Allerdings i t e::; in der 
genauute11 ~iittlieilnng uiclit gauz 7.lltrefi'eml. dass „die Fäkalien-
verw rtlrnng nach Dr. Petfr· geschehen soll; richtiger wilre ge-
w~s n, z11 ~ageu: Fii'kalien behancllung nach Dr. Petri-Rothe-Liernur. 
Di~s scbemt. aber :i.nch di einzige Fngeuauigkeit zn sein. w lche 
hmm \'.' ergle1ch obiger A.eusserungeu erkennbar wird; denn rlass d~s L10rnur'sche Hauskanalisationswasser nach dem System 
Ro<'kner-H.oth gereinigt werdeu :;oll, kann kaum bezweifelt. wer-
<k11, da Ren Rofoe 1)ersönlich dem l"nterzeiclrneten clie :Meinnncr 
„ t l . b gea_m;ser 1at, sern System ,;ei fiir Filkalwa:-1serreiuig1rng nicht 
gee1gn_et. Sollte aber für Reinigung des Hamnrn ser nicht hloss 
das Ru ki;ier-Rothe'sche ystem. sondern ebenfalls ein combinirt.es 
,vsteu;i Lieruur-~etri-Röckuer-Rothe beabsichtigt l"ein, RO lässt 
sich die;;e bwe1chwig doch noch keinesw·e""" mit „einfacher Uu-wah~·heit'· ü hersetzen. Auch da s da~ geklärte \V asser clurch 
Schlmggni ben entfernt werdeu tiOll. nnd zwar ,.;owohl das .Fäkal-~l:s. da~ IIam;wasser, ~st \n:ihl _l'rn:eifellos_, da die Yerclampföng ,ja g~i ade '1'8part uucl ein unlt>l'll'ch:;cher Kanal nach dem Rheine 
hm - der eii1zig vorl1ancleuen Yorfl11th - nfro-ends erwilhnt wird. 
qcler .~o llt e Hen Li rnur die Anlao-r \'Oll Ri:,%lfeldern bea.b. icl1-
t1ge11? '"' 
. Vl'ü: gla11ben hiernach dif' „einfoC'lII.' l'nwahrheit'· genügend 
aufgeklart zu haben und nach den üherein:stimm ncleu l'\litthci-
lung1:11 der!--'.' guer f~RtRtellen z11 clürfon, clas die Herren Schwartz-
k_opff_ und L101'nur. die Entwä;;sernng- l'~hreufeld<:< zu lösen beab-
1el1hgte11 clnr ·h folgende Y rschliio-p: 
a. eine Liernnr' -cLe p11eumaHscl1e l•'iikalkanali><ation und 
Pontlrettehereitung-. verbunden mit d m Petri':sche11 Nied r-
"chlagsverfal1rei;i und !lem Hückner-Rothe»•cben „Thurm-
apparat'·. wobei da . Yerdam1if u grosser \Vassermassen 
iiberJliis. i~ se~ soll. (All~ _letzterem mstande folgt die 
N'o'.ln'."endi_g-k 1t der B :;e1tiguug des geklärten V\Ta sers 
auf erne mclit augegebeur \\'eh1e, ;;ei e1-1 clnrch eü1eu Vor-
fl11lhka11al nach dem Rhein hin. dnrrh Pine, ehliuggrnbe 
o_cler durch Berie,,.eln). 
Li. ou1e zweite Liernur'Rche Ha.u::<wasser - Kauali>mtion. für 
welc~1~ weder das Reilligung-sYerfahreu noch die Art der 
Beseitigung cles geklärten \\T a,;seri-1 angegeben i1-1t. (Zn 
v~rmtllhen i::;t auch hier. die )„bsfrht der Anwenclnng tles 
Ru kner-Roth ":~cl1en \ 'erfahreus in \ "erbindnng mit d r 
Petri'i;C'hen Priici1)itation. Yi Ueirht gemein><chaftlich mit 
der Behandlung der J<'iikabtoffe). 
1-. die \' ermeidung einer nntt'rircli:>cheu Kanalit<atiou t'ii.r 
Regenwasser, welches oberirdisch ahfliessen, jedoch auf 
, den S~rassenecken in , chlingschächte versickern soll. 
olltcn in vorstehe11c1e11 fü·ei Ptmktcn die \ ' orscb läge der 
Herre11 Schwartzkop:ff" nntl Liemur nicht zutreHeud o-ekennzeir.h-
net 1:1ei11, so ·wiircle die chuk1 iu tlem \Vortlant und 'fi, dem mi.t-
nn~o1: ni~ht d11rcl11<ich~igen Ue<1ankc·ugaug tler Schwartzko_p:ffscheu 
Bnefe hogo11. Es sei 1rnnmelu· ge;.;tatt t auf jene drei Punkte 
etwas 11ül1er eirnmg hen und mit dem let).ten zu· be"'innen. 
.„ Die \ ' r m o i t1 n n g der unter i r d i s c• h e n K ~n a li s a t i o n 
htr_ Reg nwmiser iRt i..u Ehrei~feld ei11 Unding. D r Herr Bürger-
meister you Ehrenfeld bat dies \'ennnth1icl1 unter ~fitwirkun..,. 
de:s dort!gen tadthaumeister .. il1 tlem Briefe vom 21. Novembe~ 
so dentlH"h clargt1legt, da s es \Vnndl·r nelunen muss. wie Ren 
G-eheimrath Schwartzkopft' in dem fichreiben vom :2G. So,·cmher 
no ·hmals seine Ansicht yertlieitlio-en konnte. Die unzäl1ligeJ1 
Fleh linaschächte auf a Uen Stras,.,enkrenznngen (irrthümlicb sagt 
Tf n Sch,~·artzkopff: a11 jeder Krt>uzung von zwei .Rinnen; -~ e ll n 
Nlrassenrinnen kreuzen sich überhaupt llll"ht ) wurd.-n. 
1·ou andern tTel)eln ab~sehen, bei ,jedem gt·osse~1 Regen über-
lanfen 1rn l anf die JJauer überhaupt den D1enRt versagen. 
l~s ist wohl noch keiner Stadt der Vorschlag gemacht \\'O r-
den ·ich auf clie"e Art ihres Re"'enwas. ers zu entledigen. Nicht 
wettlger unhaltbar ist cl.ie Ansicht, die Str3:ssei;i seien bei Regell:-
was'er ebenso nas~. wenn mau Kauiile mit erner Fassnugsh.Taft 
von 5 mm per Stnmle besitzt, als wenn man gar keine. a1~legt ! 
Fast :;cherzhaft klingt die Behauptnng. dass thu·ch nntenrdisch.e 
Ableitung de;:; Regenwas:;ers Niemandem genützt werde. weil 
während derartiger atmo phäri. c~en ~ieclers.chläg~ überha~q~t 
jeder Strassenverkehr aufhöre. em Jeder fncb vi_elmehr m:s 
'l'rockene flüchte. Bekannter iRt die Angabe. dass kerner Jer lei-
tenden Iugenienre der Gegenwart die unterirdische Regenwasser-
ahleit.un"' befünrnrte. freilich i11 der Einschränkung .,für VeThält-
nisse, clle irgendwie einP oberirüiscl1e Ableitung gestatten.'• Der 
letztere Umsta.nd mfü.iste doch untersucht werden, bevor Herr 
Scln.-a1-tzkopff sich die Ereiheit uimmt. die föx Regen was ·er erbauten. 
zum Theil ganz neuen Kanalisationen von Köln. D~1sseldorf, Altona. 
Stettin etc. einfach für „Yeraltet" zu erklären. Es ist tlas von Herrn 
, C'hwartzkopff dieselbe Befaugeubeit, wie diejenige. welclie Herrn 
Liernur leitet. weun e1· "eü1e f'eit zwei Jahrzehnten fast erfolg-
loH Yorgetragenen 'l'l10orien gegenüber allem, was um iliu herum 
iu Dent::1d1laud wü-klich Yorgeht. ab die neue Sclrnle der Hygieue 
hezeichnet. Ein durchschlagender Grund gegen die unterirdischen 
Regenwa::;serkauäle würde selbstredend die Ersparung der siimmt-
licheu Kosten die ·er Kanäle im Betrage von uugefiilJr -!00,000 )L, 
also eil10r vierjiihrlichen Ziu eula ·t von etwa :20,000 M. sein; i~1-
teressant ist jedoch die Begrünclwig. dass dem ~errn Kap1tam 
Lienrnr für die Aufstellung des angebotenen Pro,1ekts das. ve~·­
langte Honorar von 5000 M. mn so mehr znkomme, als er .ia die 
Entbehrlichkeit der JalU"esansgabe von 20,000 M. ermittelt habe. 
In Wirklichkeit ist nicht~ ermittelt. sondern nur behauptet w01·-
clen nncl die Regenwasserkanäle sind jetzt so nothw~nclig wie 
Yorher. Ist a.ber die Nothwendigkeit derselben en.nesen, so 
fülirt nach Herrn chwartzkopfr's Brief vo1:11 ?6. - ovemher aucl1 
(lie neuere cbule das Regenwasser u~tern:d1s.ch ab, aber g e -
trennt von den übrigen Abwässern. Sir Rawlmson mag so. U11-
recl1t nicht haben, wenn er da verlangt; aber es. kommt anf den 
Fall au. ehmeu wir an, für Ehrenfeld sei die getrennte 
Regenwa serkaualisation zu empfehlen. o würde das. von 
Herrn Abtheiluna bawneister teuernagel aufge tellte h .anal-
projekt. welches"' 5 mm . tündlichen Regenfall abführ~. da-
vo11 aber weo-en der so sehr weit entfernten Mündung rn den 
Rhein uuter\\~gs alles. was eine Nieder chlag höhe von 1'/2 ~nm 
pro Stunde tlber teigt, einem ausserhalb des . Erbau~ngs!?eb10ts 
li.egenclenSchlingfolde übergiebt, unentbehrlich sein fnr das 
Re"' e n was s er. Daneben wären im Rinne der Schwartzkop:l:f'scheu .\ne~·bietnngeu Ha Hin> :iss e i· k an ii. l e unrl . ehliesslicl1 noch F ii-
k a. l r ob r e notliwentlig. „ „ 
Gehen wir also jetzt :1.u dl.'11 Hauswasser k an ;den ul?er, 
,.;o sollen dies nacl1 dem ..:chreibe11 vom l~. November „L1er-
nnr'sche'· ein. Derartio-e Kanäle ;<incl zwa.r noch nicht a.usge-
fü.hrt. aber ans den Be~chreibungen des Herrn Kapitän Liernur 
bekam1t. Der Unterzeichnete hat wiederholt beclanert, da:o;s tlurrh 
die Lieruur'sche Hauswa:o;serableitnngstheorie das. pnenmatis~h e 
·!<'iikalsystem Ulmöthiger \\TeiRe bela tet und verwirrt,_ das Lrnr-
nur'sche Streben so ungemeü1 er chwert wircl. An clie!<er Stelle 
1lie technischen Bedenken geo-e11 die Liernur'sche Hauswasser-
ableitung :w wiederholen, iRt entbehrlich; man kallll das ja iu 
Büchern nach.le. ·en. Es wilre eine beclauerns"·ertbe Härte, wollte 
mau 11 b en cleu Regenwas„erkaniilen in Ehrenfeld, die nicht 
etwa auf kurzen -Wegen iu ein 11 :E'lns geleitet, sondern noth-
wencliger IV' eise vereilligt und zu einer fernen Mündnngsstelle 
geführt werden müssen, üer nicht wob !habenden Stadt auch norh 
ein besonderes Hauswa serrolnnetz aufbiil'den, da ilie Eü1leituug 
des Ilauswassers in die Regenkanäle die Ko -ten dieser nm nichts 
•rhöl1t. Vl'ürcle man aber einemderartigenRathe folgen. so hätte man 
nicl1 t Liernm"sche, oudcrn ru1d reEntwiis erun~srohre nach bewähr-
ter Bauart nnd ausRerdem Yermnthlich eine ueson lere Reinigung 
des so gesammelten chmntzwasser. an cler Sammelstelle auszn-
l'iihren, da rla. concentrirte Abwasser ja unmöglich in den Boden 
,·ersenki wercleu darf. Ueber da.s hierbei anzu\\·entlende Reiuig-
uugsverfalueu hat Hen , clrn~artzko1Jff sich nicht ausge:;proch n, 
nnch nicht über den schliesslichen Yerhleib des geklärten vVassers. 
Ln. ererseits \-orschläge zu macl1eu. l.ieo-t kein Anlass vor. 
\Vir kollllUen so1mt zu demjenigen J:>unkte, welcher die F il-
k a 1 i e n bes e i t i g 11 ng betriffi. Wir freuen uns. mit den Herren 
. chwa.rtzkopff uml Lieruur l1ierüber einer nicht sehr Yerschiedeneu 
Meinmig zu sein. Die Liemur'sch Fäkal.ienabsaugnng i. t zwar 
nicht cla,; einzige. aber in manchen Fällen gewiss ein vortre:flliches 
Mittel zur Beseitigung der Abort toft'e ; auch für 'Ehrenfeld ist da~ 
S~·stem \'ielleicht durchaus empfehlenswerth. Die Anwendb:nkt>it 
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<lesselhen ·wird erhöht. w enn, wie Herr Geheimrath chwartzkopff' 
im Briefe vom 24. Oktober schreibt. durch die Verbindung mit 
den Methoden von Dr. Petri und Rothe eine bedeutende Ko;:;ten-
er parni8' eintritt, und wern1 es ferner gelingt, für Ehrenfeld 
einen geeigneten Absatz der Dungstoffe . owie eine unschätlliche 
nnd wenig kostspielige Be;:;eitie;ung des geklärten "\Vas;:;er'l au;:;-
finclig zu machen. Letzteres wird ohne Schwierigkeit sein. wenn 
<ler Am;lasskanal der unentbehrlichen Regen- und Hau wasser-
kanalisation zur Verfügung teht. 
Herr Geheimer Commerzienrath Schwartzkopff wfu·de vi lleicht 
nicht einen ;:;o schnellen :Mi. serfolg in Ehrenfeld erlebt haben, 
wenn er seine Anerbietung auf die nach Rothe und Petri vervoll-
kommnete Fäkalienbeseitigung beschränkt, an;:; erclem et·wa noch 
<la-. Rothe"sche Klärverfahren für die übrigen Kanalwäs;ier an-
geboten härte. Die den örtlichen Verhältni. en Ro sehr witler-
"'trebencle Behauptung der völligen Entbehrlichkeit aller Regen-
wasserkanäle und die unglückliche Empfel11ung von Rege1nrns;:;er-
srhling::;chächten auf allen • trassene ken mussten aber di Stadt-
hehörde «hitzig machen und in weiten Krei ·en jene timmung 
P1Tegen. über deren Au;:;clruck Herr chwartzkopff sich ·o lJitter 
beklagt. 
Soll das dem Liernur'schen Fäkalsv~tem nicht ungün~tige 
l..~utachten der wissenschaftli<'hen Deputation für das :lledicinal-
we;;en nnd die werthvolle Empfehlung der vier Herren Res"o.rt-
minister mit dem ge..,,·iim;chten Erfolge gekrönt wertleu. so w1rcl 
Herr I..+ heimrath , 'chwartzkopff die yon Renn Capitain Liernur 
clurch zwei J ahrzelmte resultatlo verfolgte Art des Yorgeh 11 auf-
geben. insbesondere aufhören mü. sen. jede andere Art von Kaniileu 
tm bedingt zu bekiimpfen. Er wird si h in den meisten Fällenzweck-
mä><sig <larn.nf he,.;chriinken, den Gemei11den in fa,;sharer (+estalt cli 
Liernur'sche Fäknlalilritung ne11,..t Reinigung untl Verwertlnmg der 
ge1iammelte11Reste an zu bieten nnter klarer Angabe, welchen Jahres-
zuschuR:S die Ci-emeincle zu zahlen hat. Unser \Vis ens si11tl iihn-
liche allgemeine OffertP11. wi tlie 11.11 Ehrenfeld g rif'ht te. an 
mehrere andere tiidte gest llt wm·cl n. Keine Stadt aber hat, :soviel 
Vereins-N acbrichten. 
Württembergischer Verein für Baukunde. rn. o r c1e11 t-
1 i c h e V e r ;:; a m m 1 u n g am 12. D e z e m b er 1 '5. Vor-
sitzentler: Oherbaurath Leib ran cl. :N' ach geschäftlichen ::Uit-
theilungen durch den Vor~itzemlen er:,,tattet Architekt tahl 
den CommiRsionsbericht ül)er die :Mängel im Concurrenzwel"'en 
l!nd die )li~tel zu deren Beseitigung im Anschluss an tlie in Frank-
tu~t a. ::U. m1 Jahr 1 3 11.ufgestellten ,,Grnncl:;ätze•' ( ~o. 6 <le:s Ar-
he!tsplans für da;:; lanfencle Verbandsjahr). Die Versammlung ist 
mit den gemachten Yors<'hliigen einverManclen, nnd es Holl die 
Aens>ierung tle;; Vereins demgemiiss abgegeben werden . • ·nmnehr 
erhält Baurath Eu ting tlas ·wort zn einem \'ortrag ülier <lie an 
der Untertürkheimer :Neckar h r ii c k e theilfi im vergangenen 
Herbst vorgenommenen, theil:s im nächsten Frühjahr noch vorzu-
nehmenden Arbeiten. In clen Jahren 1 52/53 ist diese Brücke nn 
Rt lle einer durch IIochwaRser zert;törten Holzbrücke, als die erste 
Brücke i11 \,\Tii.rttemberg mit isernen Gitterträgern n1trl1 1t1neri-
k11.nischem R:'i·stem. mit ß Oeffnnngen von je 28,26 m LichtwPite 
und mit einem Aufwaml von 75,000 ti. erbaut uncl am 21. Xo-
vember 185H eröffnet worden. Aus Anlass der heabRicl1tigten Er-
neuerung des hölzernen Fahrbahnbeln.gs der Brücke hat die (+e-
meinde Cntertürkheim 11111 Herstellung eines lJe-;onderen Fns„-
µ;iingerstegs g beten, weil di h stehende Brücke mit 5,1 m Breite 
für den gesteigerten Yerkehr zu schmal geworden sei. Diesem 
He nch i:t von der K .• taat>ire~ierung bereitwillig ent-.prochen 
worden. l,;m die vorhand nen Pfeiler zu Aufstellung eines 2.J m 
hreiten Fnsswegi; beuiitzen zu können, mu ;:;ten clie Gitterträg r 
der bestehenden Brücke gPhoben und um 1,25 m s itlich ver-
schoben werden. Auf der lfauptbrücke, welche künftig nur noch 
dem Fahrverkehr dienen winl, werden ei ern Längsträger, soilann 
tannene, mit Isolierpapp, abgedeckte Flöcklinge uncl auf dies n 
ein Pflaster aus Forchenholz aufgebracht. , ämmtliche:;; Holzwerk 
wircl in der staatlichen Imprägnirnngsan. talt. i11 Zuffenhausen mit 
Zinkchlorid imprägnirt werden. Das HolzpfiaRter kostet ohne die 
Cnterlag H M., mit derselben 1' ::U. der qm. Die g sammten 
Bauko ten sind zu 39,500 i\L veranschlagt. Zum chlufis he'lchreiht 
Reg.-Baumeister Gug en 11 nn clie interes ante Arbeit der Hebnng 
und Yerschiebu11g der Briicke, welche mittelst hydraulisch r Jieh -
vorrichtungen von der :Maschinenfabrik Esslingen in 6 Tagen ohne 
jeden Unfall ausgeführt wurde. - An diese mit Beifall aufge-
"11ommenen Ausfühnrngen kniipft sich eine Debatte, an welcher 
sich ausser clem Vorsitzend u und d m Vortragenden noch <lie 
Herren Kaiser, v. Bock, Zobel Ingenienr 8chmid nncl 
Ingenienrassi. tent 'l' a f 1 hetheilig n. 
Am 2. Januar 1886 hielt der Verein für Banknncle eine ge-
c;ellige Vereinigung gemeinsam m!t dem Württemb. B zirksve;ein 
deutscher Ingenieure. .Der Yors1tzende de ~etztere!1 · Prot. C. 
. chmiclt he"rüsste eh Versammlung und freute sich des Zu-
1oammenwi0rken~ heicler Vereiue. Auf ·einen Yor. chlag iibemahm 
bekannt. bi h r ine bestimmte Geldfonlernng in vorsteh_enden_t 
• inne erhalten. rrnl es miiHste doch für !len Yertreter des Liernm-
verfahrens leicht s in, ein solche be.timmte .Forderunf\ ztt s~ellei", 
da der Erfinder Relh>it hekauntlich behauptet. s~in~ .f iik~bena >-
führnng arbeite nicht allein kostenlos. sond~ rn sei em l?lanzenf . 
Einnahmequelle für die C+emeincle. Letzterefl verlanp;t k~_~n . ta< t, 
im Gegeutheil ist die B reitwilligkeit eine allgeme111e iur .~he. Be-seitigun~ jener für den tadtbewohner werföloi-;en und last~gen 
toffe eme an~emes;:;ene Bezahlung zu leisten, v.:ie ja auc_h .1tzt 
jeder Bürger tür d~s Abholen .• einer Abfr!tt«tofle ;;o~ar . m em 
der Lamlwirthschait i:;o nahe hegenden Stndtrhen Elnenield den 
Abfuhrunternehmer oder cl 11 Landmann bezahlen lllll!lil. 
Au.·serdem würde Herr fTeheirnrath chwartzkoyff Aich e~n 
Verdienst en,·erhen. wenn er nuter annehmbaren Betlrngungen ilie 
Yortheile des Röckner-Rothe'schen Yerfahren><, welche>1 nA.ch. den 
bisherigen Versuch n vi l\eicht eine Zukun~'t h_n.t. recht v1e~~n 
, täclte11 znr Klärung ihrer Kanalwässer zugang_hch ma;hte. .f ur 
jedes Kanalsystem hat jeneo; Y erfahren den gle1che~1 \\ er~h. . 
Herrn f+eheimrath , chwartzkop:ff stimmen wir sc~1l~ ,.;shrh 
ans ganzem Herzen zu, wenn er Hngt. tla>1s die Städtereimg,n~gs­
frage .,eines d r jetzigen grössten .. Yi_talen Int~res;;en der ~tadte 
berührt'' und class clesshalb cln.s Hmemtragen falscher Amnrh_ten 
im Interesse tler , ache verhincle1i ·wenlen muH-;. Dazu moge 
dieser Aufäatz clienen · denn tlie falscheste Ansicht ist cli , clas:i 
irgeml eine · t1 r vielen angepri ' enen „, ysteme" in nllen Fällen 
nud an allen Orten das Richtige treffe. Die geschilftlichen Yer-
treter tler • ysteme" mö•Yen in ihrer besten l:eherzengnng das 
behaupten ~;1id alles bekii~npfen. wa;;. ihren .i;\-hsichten n.icht e_nt-
spricht. Die t_adtverwaltunge~ und clie hernie~en 'fpc·hmker ~md 
dagegen y rpfücht t . zn YPrgl ichen null ahzuwage11 nntl tln.s !Tute 
<la zn nehmen. wo es sfrh bietet. 
, tübhen. 
Regierungsbanmei„ter. . 
Oberingeui ur tler Kölner , tn<lterwetternng. 
v. Hänel den Yorsitz für tlen Abend und rief vor Allem beiden 
V reinen ein warmes ,.Pro it _ Teujahr 7:n. Oberingenieur Ein-
b eck hielt i:;odaun einen Vortrag über die 
Niederdruckdampfheizung nach dem System 
Bechern & Post. . . 
Rew1er vergleicht. auf die Fortschritte hmwe1send, welche 
die sämmtlichen Fächer i;owohl der Wi:;!"en;:;chaft _als ~uch der 
Praxi in den letzten 80 Jahren gemacht haben • 111. diesei: Be-
ziehung die Beleuchtungstechnik mit dem , ~ntralhe1zun~8tache 
und constatirt. das. zwar lieide in Bezug ani mnere Ent,:1cklung 
gleich chnell vorgeschritt n sind, da.·s jed.och das letzt re m Bezug 
auf facti clie Erfolge der er:ter n erb bhch 11ach.teht. 
Al;:; Grnncl zn cli „er Erscheinung \nnl nng~g hen, <lass. der 
Of n noch numcl1e Yorzii.ge be itzt, welche be~ 11.llen on hgen 
Annehmlichkeit n büiher von keinem Centralhe1znngssystem ge-
boten w rclen. 
Die jedem einz lnen Rn.um inzuführend . Wärm i~t nicht 
11.llein von der iiu>1;;eren 'femp ratur, sondern muHle. t.ens m t1 m-
. elben )Iaa!'I. e von d m 11err:-;c11enden ·wintl . Regen nml d~m 
jeweiligen , tand der Sonn ahhiingig, untl. cln. von letztere.n E1~­
tiü><>1eu imm r nur einzelne Hänm getroffen werden. _so ist ehe 
·wänneregulirnng in jedem einzelnen Raume unahhilng1g von _der 
"'iirmezufiihrung in 1len iihri~en H.iium 11. von c1 r grösst n \Vicb-
tigkeic. Aus>1erclem iAt es nicht zu hilli~en, da:s d m ~Ienschen 
eine be. tinunt N orm1tltemperatur tles Raumes, in welchem ~r 
sich aufhält. vorg >1chrieben wirrl; s muss vielmehr .f ecler die 
::Uöglirhk it hah 11 in g wissen Grenz n (H - 18° H.en.nm.) ,.,ich 
<lie ihm liehagliche 'r m.P ratur einzust llen. An <las vollkom-
menste Heizverfahr n srncl somit folgende Anforcl rnngen zn 
Rtellen: Für jedrn Raum nrnss mindestens .soviel \\'iirmr. zu jeder 
Zeit zur Verfügung steh n. als derselhe ·einer Lage entspr rheDll 
für die ungünRtigst n Au;i:,;enverhilltnisse un<l für die höchsten 
Anforderungen. welche ein m n"ehlicher Körper stellen kann, zu 
seiner\\' armerhaltung ,rfordert. Die Zuführung <l r \Värnw muss 
in .i dem Raume nnahhiingig vou all n übrigen auf <lie infad1s~ 
sicherste mHl unmittelbarste \\'eise jederzeit r gulirbar „eu~. 
Dazu konunt. dass Alle. dies . mit dem möglichst geringen .\.nt-
wancl an Zeit. Arbeit nncl ehl erreicht wird. 
In Bezug auf letzt r " 1 i. ten wohl die Centrnlheizungen das 
Be,:;sere, für alles l'ehrige jedoch verdiente hi~lwr. der _Ofon <lP~l 
Y orz11g, ·o cla>is di heute noch herrschend Ansicht 1m Publi-
kum: „ein guter Ofen <tei doch die h st Heizung,'' für nicht 1111-
ger chfertigt ·;r,n halten ist. 
Das Bechem-Po. fsche, vstem hi t n.lle Yorzüge ein r < 'entral-
heizun.,. in noch nirht erreichter Höhe, ohne diejeuig n clM Ofen-
h izung zn ent hehr n, uncl auch 1 tztrr . „i ncl zur hör h. ten \!oll-
kommenheit ausgehil<l t. . -· . 
Al;:; \Yiirm recipi nt ist im K llcr em • 1 derclrnckilnmpt-
kes;.iel mit offenem Standrohr nnfge,.,tellt. wie r. n~r.h <lPtn <>e.-
,., tze olm polizeilic111· <'ontf' ,.,jou nncl weitere pohz ltch Beant-
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sichtigung in nnd unter jedem bewohnten Raume aufgestellt 
werden darf. Der Kessel schlie» t also auch nach dem Gesetze 
jede Explosiom;gefahr ans. Ein neben dem Kessel auf~estellter 
Regulator bewirkt, <la sich das Feuer stets selhstthätig genau 
nach dem Wärmeverbranch durch die Heizung einstellt; werden 
Heizkörper angeschlossen, o facht sich <la. Feuer selbstthätig zu 
höhe1·er Gluth aJ1. 
. Dieser Regulator ermöglicht es, da s der Betrieb continuir-
hch gehaudhabt wird; d. h. der Kessel wird nur einmal im Herbste 
angefeuert, das Feuer bremit. ständig Tag und Nacht durch bis 
zum Frühjahr, und geht erst wieder aus, wenn man aufhören 
will zu heizen. 
Als fernerer wesentlicher Fort clll'itt ist bei diesem System 
zu nennen, dass aus der Ileizung jedes Ventil verbannt ist. Die 
aus gusseisernen Rippen-Elementen be tehenden Heizkörper sind 
d_urch Isolir"?1äntel ~us 4 cm starker, bi:_sonders präparirter Pappe 
rmgs umkleidet. Die Mäntel stehen 2o cm vom Fussboclen ab. 
und haben in ihrem oberen Deckel einen längs durchgehenden 
Sr hlitz, dessen Oe:ffnung durch einen ebenfalls isolirten Schieber 
regulirt wird. Ist der Schieber offen, so wirkt der Heizkörper 
wie ein Mantelofen, wird der Schieber geschlo sen, o hört die 
Wärmezufüluung in den Raum hineiu sofort suf, da der Mantel 
so _gut wie keine Wärme hindurchlä ·st; der Heizkörper jedoch 
bleibt couRtant gleichmässig warN1, und ist jederzeit zur Ver-
fügung .sowohl hei Tag und auch bei Nacht je nach Einstellung 
des Scluebers so viel Wärme zu penden, al dem betreffenden 
Insassen behaglich erscheint. Inzwischen sorgt der Regulator 
dafür, dass sich das Feuer im Kessel genau derjenigen "\Värme 
entsprechend einstellt, welche je nach tellung der einzelnen 
Sc]üeber durch tlie Heiznng verbraucht wird. 
Die Menge de,; verbrauchten Brennmaterials ist omit bei 
dieser Heizung unabhängig gemacht von der Hand des Bedienen-
den. Auss rdem i ·t die Feuernngsanlage derart rationell (bei 
officiell ange -teilten Versuchen de Wiener Dampfkesselrevisions-
V ereins wurde im Mittel mit 1 kg Koak. 9 25 1 Wasser ver-
d amp~t) , .~11;ss d_er ~etrie~ der f3~chem-Post' -~hen Heizung sieb 
um ehe Haltte bi~ ein Drittel _billiger tellt, als derjenige einer 
anderen Centralheizung resp. emer Ofenheizung. 
~ Ein~ Bedi~1rnng der Anlage beschränkt sich darauf, das· das 
l' euer emmal im Tage (also während 24 Stunden) von Asche und 
Schlacken klar gemacht, und Brennmaterial nach<>eworfen wird· 
ausserdem sind während 1-2 \Vochen 20-30 1 \Vasser nachzn~ 
füllen, und ist die Aschengrube in dieser Zeit einmal zu ent-le~ren. Die Bediei;ung erfordert omit im Ganzen täglich 10-15 
Mmuten, also wemger Zeit und Arbeit als diejenige eines einzio-en 
Zinimerfeuers. ' 0 
Die Continuirlichkeit de. Betriebes lässt sämmtliche Theile 
der Anlage withrend der ganzen Heizcampagne lündnrch in stets de~selben Zust.ande_ beharren, o dass jede schädliche Arbeit der 
Warme durch das Sichrecken und Sichwiederzu ammenziehen der 
Rohre aufgehob~n ist; die normale pannung des Dampfes im 
Kessel. Wll'd auf 0,3. Atmosphäre eingestellt, so dass der Ueber-
ch:uck lll ~en Rohrle_ltu~gen höclu;te~1s 0,15 Atmosphäre betregen 
wird und m den Heizkurperu gar mcltt mehr vorhanden ist. 
li1 Bezug auf Haltbarkeit bietet somit das Bechem-Post'sche 
Syst m d.ie grössten Chancen. 
Durch die ont.inuirlichkeit des Betriebs und dadurch dass 
k_ein Ventil mehr in der Ileizung vor~an~en ist kann nie h·gend 
~1ll Strang kalt werden; es kann sollllt me vorkommen, da s ·ich 
!rgenfö'l'.o plötzlich gebildete ' ondenswassermengen an. tauen und 
ist damit Jedes törende Geräusch vermieden; die Heizung arbeitet 
absolut geräuschlos. 
Dad~tr h, d11:ss sich durch die eigenartige Rohrfülu·unO' nir-
g,ends em stagmrender 'I'ropfen Vv asser halten kauu, ist0 jede 
J< rostgefahr ausgeschlosgen, so dass direkt die kalte Luft von 
11'. 1 s~eu he.r an die. Heizk_örper u_nd an c~ie Rohrleitungen ~eführt 
·"erden l.am1. Die Ile1zung ewnet sich daher Yorzüghch zn 
\' cntilatiou an lagen. 0 
Ferner. kaJJn man an den Ke sei Dampfkochgefässe, \Varm-
":a ·serbere1ter und dergleichen anscl1li s en wa besonders für 
h .raukenhäuser recht wesetttlich ist. 
Die _Ausführung die. es Systems. speciell für Süddeutschland, 
haben die Herren Gebrüder ulzer in Winterthur mit der Filiale 
in Ludwigshafen ühernommen. und setzten für die e Abtheilung 
ihrer :k'abrikation Herrn Oberingenieur Einbeck als Vertreter 
n:tch Stuttgart. 
ntei· leb11aftem Beifall chloss der horhintere saute Vortrag 
und gab nocJ1 Anlas. zn eii1er knrzen Be prechung, wobei der 
Vortrag nde veriichiedene an ihn gerichtete Fragen, betreffend die 
Koste.!\ und di;. \T 1·wendbarkeit de~ ystems unter ver chiedenen Umstnr~den, emgehend beantwortete und n. A. erwähnte, da s 
auch ~1nsh~u1:1er nenercliugs mit solchen Heizungen ausooestattet u.n~ m~chhesslich der Feuerung, narh :\Iaas' gnhe der Zahl und 
Grwise d r zn hl'izentleu Hiium , vermiethet werden. 
Mittelrheinischer Architekten- und Ingenieur-Verein, 
Localverein Darmstadt. Versammlungen am lG. und 30. 
November 1885. Herr Raurath Professor Sonne machte d.ie 
an anderer Stelle dieses Blattes gebrachten Mittheilungeu über 
·wassergewinnung im Main- und Rheinthal unter besonderer Be-
ziehung auf die neuen Anlagen in Frankfurt a. l\L und Mannheim. 
Versammlung am 14. December 1885. Professor Marx 
hielt einen kurzen Yortrag über Backsteinvei·blendungen, in wel-
chem die Bedingungen, denen ein guter Verblendstein nach den 
neuen Anschauungen in Bezug auf "\Vitterungsbeständigkeit, Farb~, 
Form und l\faasse entsprechen soll. erörtert wurde~, ebenso wie 
die üblichen Sorten, Yerband- uJ?-d A_usf'ührungsweisen. ~roben 
der Ziegeleien von Hainstadt bei Seligenstadt a. l\I., sowie von 
Helmstedt in Braunschweig dienten zur Erläuterung. 
Versammluno- am 11. Januar 1886. Statutengemäs fand 
die Wahl des Vorst~udes für das Jahr 1886 statt. Dieselbe ergab 
die Wiederwahl des vorjährigen 'i-orstandes. Nachdem ~er Yor-
sitzende einen kurzen Jahresbericht erstattet hatte, uncl d.ie Rech-
nung des Kas enführers geprüft und ric~1tig _befm1de.i; worden 
war, machte Garnisonsbauinspektor Ret~1g ehe ':'on i~n ver-
sprochenen Mittheilungen. - Herr Rettig legte eme ~e1he von 
Photographien der auf den Schlachtfeldern YO?- 1Ietz sich befi~1-
denden Denkmäler vor und betonte, dass dieselben sowohl rn 
architektonischer Beziehung als auch auf ihre A:1sfii.hrung v_ou 
nur gerin.,.em "\Verthe seien. Er bedauert, ~h.tss rucht . ch.011: im 
.Jahre 1870 der Idee näher getreten w.urde. auf Jeueu denkwu~·d1geu 
Sehlachtfeldern ein gemeinsamc;is nationale pen~~al zu err.1chten. 
Erst im Jahre 1883 wru·de diese Idee aufgegnflen, da die zer-
streut umhru:liegendeu Einzel- und Sammel1p-äber. in "·elchen die 
Gebeine von etwa 22.000 Kriegern ruhen, llem Verfall entgegen-
sehen und nur mit alljährlich erwachsenden gros en Kosten eii1i-
germaassen im tanil gehalten werden können. Der Y ortragende 
hatte den Auftrag erhalten, den Entww:f .~u einei: g_e mein -
sam en mon um en talen Sammelgrab statte ~n fertigen und 
erläuterte denselben an der Hand von 16 Blatt Zernhmrngen und 
eines Modells. Der gewählte Bauplatz ist ein äus erst günstiger; 
derselbe besteht aus einein Hügel am Ostabhange cler F~ste 
Friedrich Ka1-l ist etwa 100 111 über der Mosel gelegen und ell1er 
der schönsten Aussicht punkte in der Umgebung vo~ Metz. Das 
ganze Denkmal i t gewis ermaa sen ein _teras~enart~ger A.11:~bau 
des genannten Hügels, mn dess~n Fuss. sich eme offene Gral?er-
halle hinzieht unter welcher die Gebeme der Gefallenen beige-
setzt werden ~ollen. In der ~fitte der nahezu elliptischen Anlage 
erhebt sich ein tempelartiger Aufbau. welcher zur Aufstellung 
einer 11 m hohen Figurengruppe be, timmt ":ar. Zu der letzteren 
hatte Professor \Toltz in Karlsruhe das aufgestellte Modell ge-
fertiot. Zwei au den Langseiten angeordnet.e Pa~lon sol~~en 
ebenf'aUs Figuren15ruppen aufnehmen. lh'ossartige Freitreppen ful1-
ren auf 3 Seiten m mannigfaltiger Bildung z~l den T~rrnsse~ m~d 
dem mittlereren Bekrönungstempel empor. Die Arclutec,tur ist. m 
den Formen der italieni. chen Hochrenaissance entworfen. Eme 
genai.1ere Besclll'eibung "iircle hier zu \l·eit föl~1:en; an?h soll 
ein Theil der Pläne welche sich O'rossen Beifalls erfreuten. 
später veröffe11tlicht 'werden. ad1l1~m der Vortragen~e . noc)t 
angeführt, dass die es P1·ojekt wegen seiner Kostsp10ligke1t 
(2 l\Iillionen Mark) nicht zur Ansfülu·nno- gel~ng;te, ~nacht~ 
derselbe noch die Mittheilru1g. dass wa'i'!l"schei~hch Jetz~ i1 
grosse l\Iassengräber auf den grösseren Schlachtfeldern e_rr1cl~­
tet werden . ollen, mu die sehr weiten Trn.nspor~e ~cl h1erm1t 
zusan'unenhäno-enden grossen Kosten nach Möglichkeit zu ver-
meiden. Ob diese Gräber eine monumentale Ausstatt.ung ~rhal­
ten sollten, sei bis jetzt noch nicht bekannt, aber zwe1fell~.ait, da 
auch l1ierdurch 1iicht unwesentliche Kosten erwachsen wurden. 
Versammlung am 25. Januar 188G. Tacl~dem d~~· \"~:)!·­
sitzende mitgetheilt hatte dass der Vorstand die vorJahnge Aemtervertheilun~ unter 'seinen Mitgliedern beibelmlten .hal?e. 
hielt Herr Direction secretär Lorey einen Vortrag uber die un 
Gebrauche stehenden continuirlichen Bremsen. Redner 
erläuterte die in 1881 und 1 :2 auf Veraulas ' tmg des 
Königlich. preussischen Mini ters der öffentlichen Arbeiten vOJ:-
genommenen eingehenden vergleichenden Bremsversnche mH 
Westii1ghouse-, Carpenter-, Heberlein-, Steel-, Sanders- und Ha1:d:v-
Brem eu und ging dann zur speciellen Besprechung d~r 'iVestmg-
house-Bremse, welche in Berlin an~enommen ist. sow10 der C~r­
penter-Bremse. die für alle preuss1schen taat bahnen adoJ;>~irt 
wurcle, über. Sodann wurde noch des Ferneren der Schle1ter-
Bremse ausführlich ~edacht. Znr Erläuterung des Vortraw„ 
dienten mehrfache Zeichnungen und ~Iodelle und dürfte derseloe 
mit. Rücbicht darauf, dass da. am 1. April d. J. Gelttwg erl~n­
langend Bahnpolizei-Reglement für alle mit mehr als .GO ~~ Ge-
schwindigkeit fahrenden Züge, die Anwendung contimurhcher 
Bremsen Yerlangt, einiges li1teresse bean ' pruchen. 
Mittelfränkischer Architekten- und Ingenieur -Verein. 
v'i'ochenver ammlung am 8. Januar 1 6. Anwesend 71\litglieder, 
Herr Direktor Essen wein erkliirt die von i.h1n gefertigten Pläne 
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znr He,..tanrirung rler Eli,.,abdhenkir<'he in Xürnherg. 1lie,.. lhe 
von den Deut'1rhonlemn·ittern t>rbant, blieb unvollendet «eit .\nf-
hehnng des Ordens steh n n11cl <lientP seit her als ).Jilitainuoutnr-
d por. bis sie im J. 1885 au die katholische Gemeinde ahgetrete11 
wurde. Die Kirch e i,.;t namentlich in ihren l+ewölhe11 nicht aus-
gebaut nnd beHit:lt anch keinen (+lockrnthnrm, die Uewülbe ><Ollen 
theilwcisl' am; ' chwen11nHtei11e11, der , ch lu '>< des mittlerell 
Kupp •lgewülbes ans Rahitzputz hergestellt werrl n, der schlankr 
(; l~<'kenthnnn kommt auf der l'mfa~. nng;:;rnauer gegen <ln-; altl' 
.\1l.1nta11turgebäncle zn steheu. Herr Professor \\Tal t her legr 
l~liine . von theil;;_ au'"'g~banten. tl1~ihi_ im Bau. begriffen n {}ehii11-
lirhke1ten der Richter srhen Fabrik 111 Ru<lolfata1lt nncl des H.u-
1lolfsba<les vor. welche dnrch Pl1otographien vou Details ergiinzt 
werden. Das mit itusserster Priicision gezeichnet!• Badeplakat 
~·ernnschanlicht das Radegebiiucle mit s inen hen·o1Tng ndsten 
11111ere11 Lokalitäten. " 'eiter erklärte Herr Profe,.,sor \Valther 
Pläne zu einem Armen- nncl Sie<' heuhaus für ~leng n in Higma-
ringen nncl lii;;,..t schliei>iilirh Li Liefernngen seines \\'erkPs üh •r 
s ·hmiedeeiscrne .\.rheitP11. Znm Fkhlu>iH spricht 111wh l f PJT Tn-
gP11iEl11r Lanuw ehr iihet' stiülti,.,chr RPgiearh iten. 
Wochenver,;ammlung ,·om i'J. Febrnnr l88li. All\\'l'>'Pllll 7 ~lit ­
µ;lit•der. Herr .\.rchitekt l•'ranz Xarnr Ruepp wird in den \ 'erPin 
aufgenommen. Hen Direktor lTanuncr rklärt seinen prilmiirten 
l\.onknnenzeutwurf :rnr, \n,..schmikkung des l!'e;,,t:laales imKünsrler-
heim zn Karl„rnhe. Dieser J<~ntwnl'f >101l der seinerl'.citigen .\ ns-
führnug zn Grnmle grlPgt werden. Herr Direktor E>1senw in l'.ei<>t ~i11P malerische Peri'pektive die ' 'erschünerung des Fiinferplatz~,.; 
111 ~Umberg darstellend; ,:;cl1r vortheilhaft repräsentirt sil·h ila.~ 
ant :.\rkaden. gestellt!• Fiiuferhans. ebenso der reizende ..\ nfgang 
zu •mem Pnvathau" 111.'hPn d m Rathhansnenbau. inmitteu 1h•s 
Platzes ist i:in kl i111'r Röhreuhrunnrn gP1la<'ht. .\.ls I•:rgii11z11ng 
zn 1le11 neulich \'orgelegten Plänen de" H.udolfabad Ps i11 l{mlolfs-
staclt bringt Herr Profes~or \Valther a \'Orzüglich HUsgNll'h itetl' 
,\ltllarelle. das Rmlolfsliad yon cler TlofBeitc, das In111•n• lies F<•st-
,..a.nles un.tl ein \Vetter- uncl Tel phonhiinsc·ht>n für den Knrpark, 
wie l Flk1zze zu ;; .N iirnberger Häu>1em im ,;og. '.l'n<'her,;„arhm 
zur .\nsicht. llerr .\rchitekt Hecht. 1mtnhr ·itet cle11 n11~•p„wn­
deu Henen zur Begutachtung eu1 yon ihm 
in jünp;:>ter Zeit augewel1llete::. System von 
Uachri1111e11. Auf die schriig ahgt>arbeitetf' 
Hiingeplatte cle,; Hauptgesimses kommt ein 
Blerhstreif n zu liegen, welcher in einem 
'l'ropfwulst endigt nnd einen Rund:>tah 
ersetzt; anf dem Blech werden nun ei,.;ern(• 
Wink l befe'1tigt. welch gegen a11ssP11 
tl.-11 zur Vervoll»tiindigung cles HeHiml-le:-
nöthigen Kamm ::i.u;; Blerh fa~.-en, anderseih als Lngur ch•r 
rrap zfürmigen Rinnen dien •n. Di e Hinn wird mit Jlol,,.kei le11 
1111trrlrgt, welche je nal'h dem Z1111ehmP11 des Rinn PIHJlll'l':-d111ittt•s 
re:"P· Uefalles Hchwiil'her wt>rden. Durl'h Anwe11dung die„ ·1· 
Rmnen werden die lii,:;tigen 'l'ropfhlecl1Hiic·hPn 111111 clp1· zwPitP 
Blt•ch karnis auf <lPm 1-itl'inkarui-. iih rHü~><ig. 
1\:. 
Architekten-Verein zu Berlin. \ ' I' r,,. am 111 l 11 11 g ' o 111 
K Februar .• \nwe::,encl ll7)Jitgli d r 1111d 1 (higte. Vorsitzen<lt•r: 
l~anrath. llr. II.ohrecht. 'nt r 1len Eingiingen befindet sil'h 
eme we1ture L1efen111g dt•r „ Arl'liit r.ktoni~l'he11 Bilder-
hogPn'· ( \'erlag \·011 <'. "'i<'ke), die 11. A .• \ufnahmen 1ler 
Hartholomäuskirrhe nnd cler 'l'e<'huisch n Horhs!'hulr zn 
B1·rlin, de.< (+::i.nl •s<' hiitz n - Kaser11enw11ts in Liehtrrfrl<ll' m11l 
de" Bahnhof ,.. \\' an,..ee nthalten. ,\ uf ein Oe;;n('h 11111 Bethl'i-
lignng au der .\11,.,;;tPllung vo11 lH8!; <lnrrh <lie im H i;itze <lcs 
.\rchitekteuv rei11:-; uC'fü1tllichei1 Originalzci!'!mungen h 'dPuteuder 
.\rchitckteu, wird besl'hl1-.,..,..c11, die Answahl den b1Jrbihliothekarr11 
zu überla,..,..eu. Eiug gangcu i,..t tli' l \' .• \ntlage 'on R. tlpri11grr's 
K unsthamlbuch für !Jeut,..chlnncl und 0 'sterreirh rtr„ sowie ein 
1-ichreiben wegen Th il11al1111 e an einer A11~«tellung im .fahrP 1HH8. 
Während des \ ' ortrage,.. tl " 1-lPgiernug,..banrathes La11g • über 
Bauten in :Jlexiro+') w11rdt·11 nwlmre WahlPn vollzogen. 
Erster \' on~itzem1er w1ml Bo.1uath Ur. 1f o hr r. 1'11 t, !'\tclh· r-
treter clussellwn Baurath , c h m i e 1l P n an , 'telh· 1les Heh. Ohcr-
regiernng:>rath . 'tl'erkert, der da,; .\mt anclrrer \ 'erptlid1tt111g •u 
..,,·egen abgelehnt hatte. Der \'on,ta11cl blieb im lTl'hrigl·n Ull\ 1·r-
ii11dert, 1111r trat an teile d 1; !'\tndthauin:;pectors <+ottheiner der 
Rt>giernngs- nllll Banrath La 11 g e neu ein. OliPrhihliotheknrP 
wurden: t'iir den Hod1han Prof. Schäfer. für das lngt>nieur-
wc,.;en Regierung~lmnm i»ter If a v es t ad t (statt <les bisherigen 
Oberbibliothekar r eller I 1, clcr vorans;;ichtlich in J(urz m vo11 
Jkrlin .ith idet). In 1lit• llausc·om111iHsio11 wurd 11 Hituinspcl'tor 
F 1„ 8chu1 z e (Colhitz), l~isen lmh1Hlire('to1· K ö h n c neugt wählt. 
wiihr ml Baum i1<t1·r Kuohlauch 11. RPgi crnng:;hnnfiihrer. 'k11h<>\'i11s 
zurücktraten. 
*) \Vir Uring 'n d~nr-.cll1t1 n KCsonrlt•rt. 
Verm· chte . 
Die Zwickelfiguren im Lichthofe der technischen Hoc~­
schule zu Berlin. llf'r :llnler ).foritz ,·011 ßt·1·kt>rnth. tler nut 
cle1· kün:-;tl eris1·h n ,\nshihlung der Arka<lenZ'\\'ick 1 im .Pr~chth,ofe 
der teclmi. dH'n Hot•h,;clrnl Iwnnftragr war, hat tl~1·t lll Hgrnfitto 
sed1iiz hn allegorisd1 { 'ompositio11P11 ;tusg>führt. dir n::i.<'h [nhalr. 
nnd Darstellung clcr "ymholische11 (} ,..tnlt 11 • für )[nl_C'r. Decor11.-
tt>nrc, Bildhaner u111l .\ n•hitt•ktP11 gelegenth~h ).lo.~1\'e zur An-
lehnung zn bieteu venuügl'n. ~erke1·ath .. e111 ~chn~_er von ,Jo,.._ 
Kehren in Dib,.;eldorf und ).[or1tz von , 'C'll\\'lml rn ).fonche1~. hat 
in diesen Arheiten fiir eine Reih e rn11 Zweig n der t rhm. ·h~n 
\\'i ssen. rhaft n. o für Brii<'kenbau. Phvsik . l 'hemi . )lerham.k 
11. '" w. einen kii11,.,rlcrisc·h krnftvollP11 .\\is1lru <'k geschaffen: . lhe 
S1·11lptur. 1lit> Hiittenknntle. cler ).la,;rhi11 t>uhan. • rln~ban 
und da;; Knnstgew rhe siml in Pmri"s nll<l Ciednnk<'ll p11tsrl11etlt>ll 
vortreffliche Ersinmrng 11. 1liP alle Achtung venlie11e11. wühreml 
).fnll'l'Pi. ,\stronomie. PhilosophiP. Physik, .\rrhitl•ktnr nml )lnthe-
matik n. , . 11orh l'in wenig nn mittelaltt-rlidJP Zeil'hnnngPn u1~d 
kizzen erinnern. (llei<'hwohl ist anrh an 11iesPll letztt ren die 
grossP Ci-esrhil'klil'l1k1'it tlPr :\[alp1· in .\u,;fiillnng d r "rhwi rigen 
Zwi<'kelfüicl1en 1lnrchweg nnznerkPnnen. , 'ach Berkl'raths Ent-
würfen ·irnl dir siimmtlidlf'n Figuren anf Hl Lirhtllr111'ktafPln 
\vou Rümmler & .Jonas in D1·C'><tle11) jetzt hri E. \\'n-,muth er-
schienen. Die infnrl11• To11hehn111lln11g in Gran nuf erhsengelh~m 
(+rnlHle ill einer p;lllll'. SC'JimnJen Jipl! Weinrotheu emrahlllllllg Wll'lj 
auf einem Proh hlattl' gPzt-igt, tl11>< tlnrrh clil' , ·1eii11lrnrka11 ~rnlt 
\'Oll \\'. (hf'\'t' ansgefiilirt wnr<lt>. 
Bücher chan. 
Der innere Ausbau, 1-innunlnng 111t>-g1"fnhrr r .\.rhPiteu tür 
).lanrer. Zimmerer, Tisc·hlPr. , 'd1lossur. Tiipt'er n. . w. l f1·1;an'-
gegeben '\'Oll {'rc>me1· & \\'nlffpn.tein. (Berlin. \ 'erlng von l·.rnst 
\\'asmnth.J \'on diP,...l'lll l-11ter1wl1111en, das „i<'f1 den von Hngo 
Licht \'t>riitl'Putlirhten \\' erkl-11 iilwr 1liP Arl'hit„kt111 l)p11t-<rhlantl · 
ansd1lie,.;sen will. liegt di1• crstl' Lit>fernng mit l·incr Auswn:hl '.on 
~O 'l'nfeln ,·or. 1lie <lPn ar hten 'L'heil twn a„r g;nnzru Pu hltratiou 
darstellen. Fleit clem .Jahre l!'l;)(; , in wekhem clt·r imwrt• .\.11:-;hau 
von , trat·k & Hitzig Prsl'hit>n. hat clPr ' 'orga11g .cli t:srr )fii.nnE'r 
keine Xachfolg r gefondeu, ohwohl i1~ 1ler lu11 e~1e~1.mc~ht11ng .;':~~ 
der Ausstattung YOll " 'ohmiinlll 11 l'lll g W'.\lt1gc l l ms~h~v 1 0 
e ingetreten i,...t. Dit• Kenntnis,., cll'r nencr n T~e1s!1111gen ant th~sem 
Oehiet winl Vieleu prwiiusc•ht s in. zumal ehr · amen 1lt·r II~1 an-.-
geht>r für gesdiitktl' \\' nhl 111111 Yit>lseiti~keit, cl s Stoffe" bm:ge!1. 
Fenster. 'l'hiiren. Pant>el•" Decken . Oeien, l'repp n n. "·.„'\ · m 
Ge,...nmmtanol'llnnng nml Einzelg staltung sollen 111 ansg tuhrten 
Beispielen hen·onageurh-r Bnnten geboten "':n:.deu. 1n .cl r. erstt'n 
LiefPrnng erh1tltP11 wir z11uitch"t llns \' e".t1l~nl„1~es Kant han':t'" 
. pinn & ~lenckc•. mt>hrt•re Deckl'n. ).fo.1ohraofen an~ BPrl1n, 
'l'hiinll'taif,... cler \ 'illa 'ar ranje11 in Oode. hl•rg a. Rh„ me!t \'Oll 
0 . 1'itPl ansgeführtl'n Knmin yon U. Tiorhg~irtel '. l1111 e_imn~11·hte11 
mul 1 > tnils cle;; l•'rnnzisknncrhriin-; in Bc>rlm. eme h .n.mmwand 
cles \\'olmhnnses ~'riPdric·h:;trasse ~4 B rlinl. mehrere 'l'reppeu-
nufgilng;e z11 Pri\ atriin111en 1111cl liffPntli(']1en Ln('nlPJJ. Eh & Bc1.1lln. 
K;w:-;e1· & , on <lro><sl11·im. lh11 & Hn•g;müller 1111<1 nndcn• Bt•rlmer 
l•'irincn sintl bei d •11 \·eriifl'l-11tlichten Ba11t1•11 liPtht•iligt. lliP \11,;-
stattnug tle1· 'l'afrln i><t s!'hr zu lohen. 
Denkmäler der Baukunst. Die Htnclirelllll'u clt>r t rhnis1·ht'n 
HorhsC'h11l1• zn ß t>rlin vt•niili.•utlirhen soeht>11 clie - , VI. Li •ferung 
der „DP11kmiil1·r 1lPr Bauk1111:;t•'. wekh nh •r111al>1 \\'erkr 1lt>r 
hothischc11 Baukunst „nthiilt nntl L1•tzh're damit znm .\h-
sl'hlnss führt. , \11f zwi'ilt' •rar Ln bringt 1la-. Ifoft in Pinem Pi u-
h Pitli chr11 111111 iiher>1il'htlid1e11 )lns,.,,..tnlw znniit'hst 1ll'n l>o1117.ll 
• Taumliurg u111l llit• Kir<'h St. Lor nz zll '\iirnlwrg. Dn1111 t>iut.'n 
D11rchsehnitt d<'s Hrhlos;;es zu Heilsl>erg. tll'n Dom zn Frnn nlmrg 
und cl n Grnmlri. s clPr )lnri nkirche z11 D1111zig. 1'nl'el 111 gi1•ht 
t.>inl' " hr inten•,;.-antC' Znsnmm n,;t llnng cles Pnh•Prt lmrms 1.11 
Prng, des steinern<>n Hauses zu Frnnkfnrt. d»-i .·og. l~rass zu 
.\acheu, cles Rathlutn"e" lll )faiuz , des llathhnnsr.,; zu ).[iinst r , 
drs Ratl1hnns zn Brannsc•liw ig nntl 1lPs J{itter„nales in , l'lilo"~ 
~larh11rg. \·ielfot·h j,...t tlahei cliP Ben11tz1mg nenest •r P11hlic-11tio11en 
auztwrkPlllll'll. Tafel 1 \' unll \ ' P11thnlt n neht>u clPr H1i1lst>itl' nnd 
Osht>ite t~rr ~1ari€'11h11 r g 1lns Xt•n,;tiitltrr Thor zu Ta11gt'l'lllÜ11tlli 
und 1las LTnglingPr Thor z11 , 'tPmlnl . dn1111 nhei· ilil' R1tthhii11"1 '.r 
\'On Kii11igslierg i. X„ 'l'nng •rmümlt' nnd Hn11n 11 \'e1-. llie ;1,11111 1'ht>il 
in den IPtzten .JnhrPll r novirt wmrlrn; s folgt noch tln: Rath· 
hans \'On Lüneh11rg-. dn-< 'L'rinitatishospital zu Hil<l sheim. tla" 
llolst 'llthor in Lüh '<'k 111111 Wohnhiiu . Pr aus Elbing. )larhnrg 111111 
Liih ek. Eine he,..olltlere 'l'a trl i,.;t der B 11 r g E 1 t"' ht>i .)Hin"'t r-
mnifelcl gewitlnwt, 1lt•rf'11 l·'nhn n ·aal i11 inu rt·r P r,..pcktn•1• (nar h 
'l'oruow; d1u·g1•,t<'llt j„1. Den , '<'hin s bilclPn K11~he11r.nlr1~ nnd 
Paliist e in l•~ng-Ia111l 1m1l ltulil•n. sowil' ant' BI: tt XI 1 1hc hnth~-
1lrale11 \'Oll L 011 111111 'l'ol 1lo. ).fit ]fpft X\' 11 lwgin1~t cht> 
italienisC'IH' R e11aisst1.1H'1•. wl'ldwr 1lan11 1lil' 1lt•uhl'IH•. -:ow1e d~~ 
Bnrot'k 11. s, w. t'oll-( •n w rilP11. Ll •u Yt rrrit h iler lil'ftP (zn .1'' 
~r. l,;)O) hat Ern t \Va,mntli. 
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Die Erhöhung der Gehälter der Baubeamten. 
- m 11. l•'elffunr 1·erha11delte lr\.:-< pren,.;:-. Ahgcor1l11rteHhnus 
1 
über 0inc .Mel1rfonlenrng l 'Oll 218.3J6 :'.llark. mittel,:; cleren 
claR B ii <· h s t geh alt der Bauinspektoren rnn bGOO :Jl. auf 
l800 M. gelm1chl werden soll. In früheren .fahrt:n l1aben wir iilrn-
lü·hen . \ nt riigen !-<tet:; mit einer g wissen Bangigkeit entgegeu-
gP:-<ehen, wpil eiu :<olr'her Anlafls ilelten 1·oriiherging. ohne class 
da,., eine 011 r andere :\Iitglied deR Han:;e,; Klagen über die An-
gehörigen deK Staat hanwe'4eUs erhol1. die. ou ~ie lll1.D uegründ t 
waren. oller nicht, immerhin eiue ::icliiidigtmg der Ge><ammtheit 
hPt·beifiihrten. Ju di :>er Beziehung ist l1e11te eine we;;Putliche 
.Be,;~ernng l"est:in"t.ellen; au d m angegebenen Tage wurde ni ht 
nnr von allen Reiten anerkannt. ,Ja„,.. 1lie Lage der Banbeamlen, 
i11~he~o11cler' ihrr ße><o lllnng. den langjiihrigen ko,..t><pieligen \ "or-
arheit 11 znr Brl1tngnng einer sokhen . relle nicht e1Hsprerhe, 
nein. ans dem ITn11><e seli>:st wnnleu wohlwnllernle \'or,;chliige ge-
mal'llt. lie iiber lla" von der \'erwaltnug in Antrag gehrarhte nach 
mehreren Sc• iten hinansgingeu nnd ein yolles r rstü!lllniss für <lie 
sehwiE1rige ,·ern11twort1iche nn1l zum 'l'h il recht nrnlankbare 
Thiitigkcil 1ler ßanin<"pektoren heknndeten. 1111 höchRten t+ralle 
alJPr mn><ste es iiberrnsch 11 nnil erfrenen. 1la,.;,.; in <ler ganzen 
:r.iemlirh laHgen nml lebhaften \ "erl1aur1lnng anrh uicht ein 
einzige>< vYort grfallen ist. <ln~ ein<> l'nfr nn1lliehkeit gegeu 
rlie Rau\'Prwiiltung nml ilire .\ngehiirigen 1·P1Tiethe. Hoffen 
wir. tfa„,.. daH auch in <ler l!"'olge so hleilwn miig1'. zmnal die Be-
hnutlluug aller <la" RanweR 11 hetrefl'e1ult>11 Frnge11 nach dem 
Au,;1-wlwi1 lel1 des l'ri\her nft erwilhnteu .Ahgeonlueten Augrn;t 
Rrfrh nsp<'rgcr nns dPr Kammrr ,..j,.lt 1lur<'h clip l!:l"ii><>'tP Sa<" h-
1 ich k c i t a11"zei·lm t. 
\Vir gei.Jen flll der Hanrl d s "teuograpltis<'l1c11 Berichts ci11e 
kurze Darstellnng tle>< Yerlauf .,.: tler Yerhaudlnnµ; Der ~\.hgeor<l­
nete .:\linnigero(le als Referent mpfahl 1lie Bi>willignng cler 
l•'orderung. ii;lanbte aber mit HeC'Lt. dass e>< zu weitgehend >'eiu 
wünlr. cle><slrnlh andererseit,.; ilie entgeltliche Xehenl1eschiiftigtmg 
tler Baui11><pektoren durc11weg nnrer~ngen zu wollen. Er glaubte 
vielmehr. ilHt<K dem Lamle im (-l-au:r. 'll mehr tlamit gedient ><ein 
"IVPnle. da:.;" in he><timmtPn Fiilleu llie Erfahrung der betreffenden 
Bt»tmt<>n 1len Oemeinden uml ,.;1•JlJ><t den Pri.rnteu nicht völlig 
e1nzogt•11 wercle .. \ ueb Jer.--\hg<>urdnt>ff' "· lfedach \l+ardeleg n) 
v rtral clc11 Staud1 nnkt. <lno:s rlie :lmtlit-h t' . tellnng eines Krei;:;-
lrn 1iin:<p klon• k<'ÜH'""'eges tliP ,-;\lligP 8ntlialtnng von jeder NE.>ben-
thittigkeit tlnn·l1au:< l'er lnngp nml wiP" ,u ... serhalb auf dit.> ut.>hen-
amtlirhe \Virk,..arnhit. der ~Iilitiirilr'.i:tl' l1i1J. dencu hi,.; zum Ueueral-
arntP l1i11auf tlalJl'i Nichts in clen \\'pg gl'leg-t wertle. ~lan :-ol le 
'rsr ret"itl <lnhiu str·b n. <lass clit• Bauin"pektort•n xnm \·ortheilc 
•les Htaatl'~ aneh 1nit llJHler ll Bantt•11. nb mit tli>n mehr 01lPr 
rninder n11betle1ilentl1m ihre" tiiglid1eu Di1•11ste,.; ,.;ich he><C'häftig'n. 
A hge rcln tC'r Ba<' h e n1 trat nnter Hernn-h lmng 1ler langjährigen 
Rt11die11 untl tl<'r gro;.i><en \' riwtwortlfrhk<'it tl r Bauheamten 1wi1' 
z. lt in dl-'m von ihm angeführten Fnll J-lpgema1111 1 fiir <lie BesRertuig 
ilt1·er H •:-<oldn11g- 1:1iu nncl hemerkt ,;phr riehtig. dabs man mit ler l~r­
hiili u11g 1h•,.; Tl üc l1stgc: halt es u.ic ht :r.u t'riPtl '11 ,.; ' in diirf . sondern soba lcl 
alK thmili('h auch do..· ]\Lind stgel1nlt rhöhen mii:ste. clA tlo ·h 
ein Bani11s1lC'klor. <ler meist etwn 1 l.Jahr nlt ~ei urnl dabei l•'umilie 
l1ahe. nit·lit mit :HOO :'.IL begiune11 kiinue .• \.bg. Lehmauu ging 
auJ' ~l ie>-<e11 <1esid1tspnukt niiher eü1 nrnl "t llte klar. das;; 1·011 
iler 1·01·gc,.;~Jilagene11 \'erbe,.;bl'l'llllg nur nie iilreren Beamt>u 
den Nutzen hahe11 wiinlen. während dil• lnmi.t znsnmmenhiütgt>rnle 
He:;timmnng, t1a><H <lir N •h narheiten fonfalkn "ol) >n. die jiing-
<.:tl'n Ha11i11>"pPktorpu im Anfang ihr r Laufbahn sehr ha1·t 
Ve1·ein -Nachrichten. 
F'.rankfurter Architekten- und Ingenieur - Verein.. ln 
d,r \ <' l'><am111l1rng ,·om 8. <l. :ll. hielt F-Ien HPgrnnmgs-Bamnt'trlter 
~t:\ h 1 Pi11P11 \ 'nrtrng ilhf'r tlen Hhein-:'.1Iart1e- untl den Ost-Knnal 
111 l•'rankr ich, w khe tlen<olhf' bei (}elegeuheit 1le;; Briissl'ler 
( 'n11gn·><1<e>< t"ii r Binnt'JlSl'hiJTfährt h Kllt'ht 111111 PÜ1gehe11ll ,..tntlirt 
ha ttP. 01 ach i'iller km·r.e11 Dnr"t •J 1 mw 1lt•r K a nii le. welche 1Hwl1 
d,f'1n Fl'ankl\1rtPr l~ried<.>nsst·ldu"s mit' grii'4><H'r l•:nergiP 1lnrch die 
1' rn11zust>11 ff'rtig gestellt t\Jld d 11 1u~ui:11 YPrhilltui~" n angepasst 
\\'orupu w1\l'('ll. verbn·itete t;ich tl r Hedm·r ei11uehellll ilher die kiii~stliche f-lpt'isung 1lies r Knuiil . l .et:ite1·e wn~cle nütl1ig eines-
t hl:'tls wPgr>n cler trotz ::iller n'r-<uchtf'n :\Jittr-1 nidtt zll he~citigen-
treffe 11 \\"erde. Br empl"ahl vor Ariern, die Baui11„pekr01"e11 
i.lll"er 1' ielfäch segeu:.;reicheu 'rhätigkeit als gerichtliche Saclwer-
Mändige nnd Gntachter nicht zn entziehen, da der Staat darunter 
entschieden leiden würde. .:\linisterialdirektor c h u lt z ,.;teilte 
die Xebenthiltigkeit cler Bauü1spektoren - dereu gesammter l<;r-
trag im Entwurfe zn uur .J.0.000 M. angegeben "\\nrcle - al>< 
ziemlich geringfügig dar und !!laubte. dass jetzt überall Print-
ingeuieure und PriYatarcbitekten in au:-;reichendem ~faa~se YOr-
lrnnden seien, um tlie ßanin"pektoren ohne .'\acht heil fiir die 
Allg meinheit anf ihre clien,.;tlichen A ufgahen beschränken zn 
könu n. Er setzte - wn>< tli Gehalt frage anbetrifft - 11inrn, 
chsii llie gegenwärtige )faa:ssregel nur eine 1' orübergehenc11• 
>1ei . trnd da"" man bei einer clemnächstigen allgemeinen Aufbe,.;-
><enmg cler C+ehiilter anch 1lie Banin:4pektoren weiter heclenken 
,\. nle. Ahg. Ku ehe 1 w·ill die Baubeamten auch clem Privat -
bau nicht ganz entzogen Rehen nutl macht da.rauf aufmerk~a.111. 
dnHs t1ic ~.l elioratiou;;baninspektoren. clie tlem Lantl-
wil"th:;c·haihminiHter nnterstehen. im Etat ganz Yerges>:a>n ,,·nrtlen 
><incl. 
.\ rii1i><h'r )laybad1 spricht sir-lt für die }leliomtiou><hau-
iu:<pektoreu aus. hält al>'clanu da„ :\Iinde.-;tgehalt der betr. Beam-
ten ebeufall,.; für :r.11 ni drio- ]J('me;;.-en nnd erklärt im lcebrigeu. 
rlas,.; die Genehmigung ~1 Xch nn.rbeiten mit <lerjeni:u;e11 
Li b er a I i t ii t :<oll<' geliau<lhai.Jt werden. \\-elche da: Flta~t„rnte­
re;;~ znliil:l:<t. Zum , d1lus;;e ~nh . \ bg. Berger - 0l1i!UHO --.ne vor-
l1er Abg. }fachem - 1lem Bedauern . \. usdruck. dass kein Ba11-
tf'clmiker 1l m Hau~e ang hört'. hält die plötzliche E11tziel11u1g 
<ler Nebenarbeiten (in Rii('bil'hr lw:<ser besoldeter :3telle11 l für 
nnhillig nntl rlentet an, Llass die Heranziehung fast aller 
oTö:::serell E1it~·i.ü-fe an die ( 'enrralbüreau~ des }iinisterium,.; den 
Rauiu"l ektoren in tler Provinz erst reeht eine anregetHl: Pr i -
1· a t p r a xi s wün. ·hens-wertl1 machen müs e. Eine 1·011 1lnn ge-
l"ltPl lte Frage nach Llem .,In titut tl r Bana;;sesRore11„ und nai:h 
\ ' erleilrnug der fü.ufteu Rangkla1'se an cli.e Regiernngsbanmei>'ter 
wird vom Regierungstische au,; mit dem Him1-ei:; cle" Zrnmmmeu-
hangs die,;er Frageu mit einer be1·orstehende11 ~enordnung der 
.\m;bililungs- und Prii.fnngsvorsf'lu:iften n+li>n gelaR:>en. Fiir me!1rere 
11 l l e tlP11tschen Techniker nahe ])erührenden Fragen gewmnt'n 
wir an,.: lli i:;er \'erhancllnuo· iu der preu"sisrl1e11 Kammer folgeu-
de,.; Bild: [. /dle Parteieu treten e i 11 m ü t h i g für clie Erhölnrng 
cle>' Hürh:<tgehalte. !ler Bflninspektoren ein. TL \' on allen Heite11 
wird anerkannt. das;; nuch 1larl :'.llimlesrgehalt cler Baubeamten 
einer baldigen Erhühuno· hNhirftig i>it. LU. Die 1 lbYertretu11g 
hint i.lie ab :'.llnti1, iruug 
0
1'iir eiHl' Erhiihnng de;; Gehnlte in .\..u,;-
.-idit genomme11e LTntersagnng vou ~t'l:iennrhciten als n i "h t 
wiin;;chcnswertlt. w il w 1ler für cleu "taat uoch für die Fort-
bi.lclnng <ler Beamten rnrtheilhaft. IY. Der :\linister folo-t clie:-;er 
~\u.ffassn11g iler Kammer nntl ;:ichert ilie liberalst!' Tfandhal>n11g-
rlnhingehemler Bestimmungen zu. 
Al,; wirkliches ßrgehni;;s lässt si ·11 daher wohl hezeidmen: 
Jü 11ült11 n g des :'.II e i ·n g e ]1 alte" cl er Bau i u;: p kt o r e u 
ohne principiellen Fort.fall der Neb narbeiten. womit o-e11·i::1rl allt• 
Beth i ligt<>11 einverstanden sein werden. Den ohen nameutlit-h 
augeHlltrtcn .\ bgem·clneren nnu nie ht minder clem ~liu 1ster d >1· 
üffe11tli.clien Arbeiten ist <las E'ach allen Dn.nk dafür schultlig. das,.: 
eine weitverbreitete. wi.f'htige nml ver<liente Beamtenklasse einen 
'l'heil langg ;;elrnter '" ünsche in einer \\' eÜ:•e erfüllt ~ieh t. die -
wm rr:<te11 )lale wieder seit langer Zeit - <len Blick frenclig<'r 
in 1lil' 1-:ukn ui't lenken lii><„t. 
d '11 Dllrehlils,..igkeit tle" Hoclen,.., amlermheib. weil nil'ht '\'a,;;:-;er 
ge11ug- YOrhancleu war. welche:-; den Kanalhaltuno·en ohue '\'eiter<>~ 
hiltte zngefülu-t werden könueu. }fan entRcblr~"" ,;ich 1le><Rhalb. 
naclttlem. ,.Pr"cltii>ilene Projecte durchgearbeitet worden 'rn1·en. 
dazu, tlie 8pei:-<ung 1ltuTh gros:>e Pnmpenanlao·en zu bewirken. 
Die><e gro"s;utigen in der Xäh ,·on Toul anfg~stellten l'11t'.1pe 11.-
anlagen werden theils llnrl'h " 'a Her. theils ,ltu·ch Damptkr;til 
hetrirhen. Als \ \ 'nf<Rerkrnft \\'inl 1lAs \Yehrgefälle cler ~l'""l '""11 
1·nml :!/> m benutzt. R lln r he,;chri ·b eitwehencl ,lie .\ 11lap;en. Zll 
Pien·e ~a 'rreich ullll \. a lconrt, woRelh.-;t gro;;se Ttu·uinen autge-
Htellt smd und wie;; Yielfach attl' die Lreberei.ustinuuung iler dor-
tig n Yerhältnisse mit denen iu .E'raukfort hin. da gerntlewie tlon a111·h 
hier die '\'a><serkraft. wekhe nn dem Xadf'lwt>hr untl'l"halh Frauk · 
WoC'henblatt für Baukunde. 23. Februar 1886. 
fort \'Orhanclen ist. ausgenutzt "\Verden so~. Aurh clie Dampf-
masc.hmenenlage zu Vac?n, welche zur Speisung cler westlichen 
Rcheitelhaltung cles Rhem-~larue-Kanals dient, wurde eingPh ml 
erläutert. Von grossem lHteTesfle war cler Vergleich. clen der 
Heclner am Rchlus;;e seine:; Vorfrage" zwii.;cben cl n franzfü>is«hen 
'furbin.en- uncl c1~n Dampfmm•chinen-.Anlagen gah. in welch m er 
nachwies, (lass clie Rechnnng:;ergehnu.11:1e der für Frankfurt a. ::\I. 
projektirten 'l'urbinenanlage mit den dort "ewonuenen ReRnltateu 
naheZ11 übereinstimmen. vYir können hie~· leider nicht anf die 
einzeln~11 z~ermäi;si~en Nachweise eingehen. eH ei mn· erwähnt. 
<lass ~ich c~e Betnebsk0Ate~1 d~r Turbinen - Anlage und <l J' 
D:tmp:ünasrhmen - Anlage bei gleicher L i%tmg etwa wie 1 : i3 
\·ei:ha.lten. c~. h. ~ie 'l\nbine arbeitet etwa <lreimal billiger. 
Bei emer weiteren Zu ·ammenstellung cler in Frankreich ;;om•t vor-
handenen. leuti.;ellJen Zweck tlieuenclen Turbinen- nncl Dampf-
ma~chinenanlagen er~ab ,;iC'h Kogar. dass b i fJ Tnrhiuen das 
Heben von 1000 Culncmeter ·wa,;ser auf ei.neu llferer im ).Jittel 
um 0.~7 Franken koste~. wäl1re11d dieselbe Leistung bf'i 11 T>ampf-
maschinenanlageu ant 0,80:. Franken zu ><tehen kommt. ~~. iLn-
rlert Hich also das obeu angegebene YerhiHtnis;; auf 1 : 4.,7. Diese 
Thatsachf' cliirfte die gering ren Bet.ri bsko. teu alRo auch fiir deu 
Fall sichern. dass clie An] a gekost e u cl r 1'ur1Jinen <liejenigen 
1ler Dampfmai;chinen erheblich iiber:;chreiteu. was - ·wi.e hier in 
Frnnkfnrt - lurch lokale \' rhältnisse bedingt sein kann. -
r~ter \' orlegung einer grös;;er u Skizze des bekannt li<'l1 sehr ver-
w1ckeltPn Kanalnetzei:; im fü•tlichenFrankreich, i-;o..,de an <lPr Hand 
cles grosi;en llerk R von Pical'll. w lches die Spei ung:mnlagen 
in V.' ort nnd Bilcl eingeliencl behandelt, W"\1rde11 Yon clPm \" or-
~ragenclen auch die interesi--anteu Details der Rämmtlicl1en Aulageu 
lll anregendster \\'eise c1 n AnwesemlPn vorgeführt. 
Architekten- und Ingenieur -Verein für die Provinz 
Sachsen, für die Anhaltischen und Thüringischen Lande. 
.f ahres-Beri clt t c1 A A rcl1i te kt en- 11 u<l Ingeni e11r-\· f'l"-
1• in:-; zn )Jagcl el1nrg fiir 1885. Zu . \ nfanp; de-: BPrichts-
jahres zählte der \'erein 79 ei11l1ei111ische 11ud 137 au,..wiirtige. zu-
~ammen 116, am Reh luRs tlet<sell1eu 77 riu heimisr l1e nnd 4,!i ai1~­
wärtige. ;rn,:;ammeu 122 Mitgli der. Im (~anzen ·wm·clen 17 Sitz~m­
µ:t>n abo-ehalteu. Der f!tärkste Besu ·11 1n demielben „teilte -.wh 
anf 2G '.Kritglierler 11ncl 3 Gäste. cler geringste auf 15 l.Iitp;lietl r. 
Yornäµ:e l1ieltPn am: 10. Januar Ren Ei:<eulmhu - RanimipPktor 
Hchaper iiher Kette11 - Ei>;enbahnen in belgi><rhe11 Bergwt>rken. 
lt Febrnar Herr R eg.-Baumeist.er 8arau iiber Pmnpeji. 25 .. \ µril 
Herr Reg.-Banmeister Horn über die Erweiterung,;banten der 
Kgl. Eisenhahn-Haupt-'iV erkstatt Buckan. 13 .. J1mi Herr Banrath 
Fritze über clen Dom zu ~Iagcleburg, 1:2. September Herr Reg.-
Baumeister Panten iiber die Harzbahn Bla,nkenburg-Tanne. 10. Or-
tober Hen Reg.- nncl Bamath , kal"weit iiber eine Rei:;e durcl1 
Cngam. Serbien. Rumänien und Siebenhiirge11, 2.J.. Octoher Ren 
H.eg.-BanmeiRter 8arau über Eliai< Holl, Banmeister tler Renai„-
snncezeit in Altgr;l>lng. 2(1. November Tierr Reg.-Bamn istPr 
.J. Maas iiber die Entwicklung ües GrnndriKKeH ller evangelischen 
Kirche. l\?. December Herr Reg.-Baum ist er J auen eh tihf'r Land 
nnd Leute in der Riviera. An Amitliige11. bezw. Bei--iclttignngf'n 
,.,intl zu verzeichn n: am rn. .Juni ei11 B such des hie"ig n 
l>om,; zn , t. Mauritius i11 Uemeim;chaft mit Damen. am 
:.!4. .Juli eine 1''ahrt narl1 Marienl1om imd IIelmHtedt. am 
:.!7. Septemher nacl1 der Harzbahn Blankenburg - Tan11e. -
_\nf der Ahg orclneten-Ver„amml1111g <1e'> Yerhnndei:: clentsrher 
Architekten- uml Ingeni eur- V rein 11111 7. un<l 8. Angnst zn Br ;;lau 
war der Vereiu vortreten tlurch Ilen11 [101·n. Ein am ~l. .Ja111rn1· 
im Fürstenhoi gefeierte,., Wint«rfe t lleH \'ereinK. mit clt•m Cirmirl-
gedauken iues liinclli<'hen .JahrmarktPK. nahm unter reg«r 'l'heil-
nahme von Mitgliecloru und nästen eiuen allgem in hefriPdigt>ntlen 
\' erlauf. Da>< ' chiukelfest, all welcl1Pm cler \ ' orsitzemle TI 1T 
Kkalweit die :F'efltrecle hfolt. wurde am l4. Miirz 11uter 'rheilnahmr 
<lf'r Damen durch gemeinsames l~s:;en uml manch rlei A11fführ1111p;e11 
gefeiert. Die Kas~en-Verhältni1-;Ae waren zufriedenstelleml; trotz 
mancherlei Am1gabe11, namentlich für daK 'Nintert'est. hat noch 
ein B est.a111l von 217 :\Ik. 4. Pf. i.11 cla" nene Yereinsjaln· mit liiu-
iilJ r genommeu werd n können. [ 11 de?u Vor. tarnl des Verpin-, 
\nii·den fü1· tlas .Jahr L88ß am 12. Df'z. wiedf'r- liezw. neugewiihlt 
als 1. Vor,;itzentler Herr Rrg.- nnd Ba11rn.tlt .'kalw it. 2. Yor-
-;itzender llen Reg.- 11ml Banriith Neitzke, L. Nrh1·ifrfiihr r lfotT 
l~eg.-BaumeiRter Horn , :2. Sclu·iftföhrer lTPJT Ei;;.-J\lasr h.-1 nHpektor 
~:rdmanu. Silckler ll err J\l elior.-Bauiuspektor Wille: ühnP he;;on-
1lere Amt: Herr Oeh. RPg.- 1111rl ßanratl1 )Ju:nwhPI. <k-igl. Herr 
Reg.-Brrnm ister Naran. - n. 
Vermi chtes. 
Soennecken'scher Stellzirkel. 1'11t r d n vielen, ll<'H<-11 
l"pezia.litäten, we}chc clas. rülnnlichst heknnntt• \' ei"~g~gesd~iHt 
von 0 unecken in ]3onn rn den allerlctztell Jahren 111 cleu \ er-
kehr bra<'hte. hat wohl kaum eine derselben einet~ gerech_te1: n 
111(1 grfü•,.;eren ßeifä,Jl >:Piteni; der Sc·hnlen 111Hl te<"hmi;chen Krei'<e 
e1·~·11ug n. a],., 1ler "ogl·na1une ..• "tc•llzfrkl·l··. \I lr_lu:r mit 
,.,emer -.innrei<-hen. anf l:'inPr gf>sd1it'ktl'n \-erenug'.UJA" 
einfacher He,vegnngsglie1l r her11]1 mlen ( 'onstn~d1on. 
seiner ünraus resnltfren<len \'iPl-: itigen nncl. prn~t1-;rheu 
\' t-rwe11clu11g nml 1lf'm iih nlie hilligen Preis ' nicht unr 
den gewiih11li«hen u1ul \·erhiiltuis;imii.-iAig t~1~nere1! .M~tall ­
zirkel vollsti\1Hlig er-.;t'(:l.t. somleru üb rtnftr. Die l'_nrh · 
vre-:st> hat si<'h bereit>< anerkp11uentl iihrr cle!i t'~ellz1rkel 
geii.u-.>< rt: wir srhliei-;H n tlll>< dem au, da \\·1rkhcl1 gnte, 
tlazn eiufad1e nnd hillige Ertirnlunge11 nnil \' erhP,.,sern~~­
gen wi df'rholte An rken111111g YercliP1wn. Dn~·C'h ~r.kla­
reml Bes„J1reilnmp; tlPr t'outr11ctirn1 1mrl dt•r nt>l„e1t1.ge11 
Auwenrluni-; 1ler l':irkPI. nnt rstiitzt tlnr~h B ignhc !'llll'l' 
..\.hbihlnng in natiirlid1 r llrü,..se. wolh·n wir no><er 
Leser, weldtl:' rliese 7,irkel lJi>-iher no<'11 llil'ht knunten 
oclt•r cloC'hweuig·tens 11ol'l1 uirht practi t•!1 f'rprol.1tPu. 111.it 
demselhPn heknnnt maeh n. Der , tellz1rkel Pl'1n11f'rr lll 
seiner iins><eren Ersrl1ei111mg kanm an d n gewiilrnlicheu 
Zirkel. i-,t tlie ... em \"if'llll }11· nur i111 Prinripe ;::leidt. tln-
hei ab r iin,;spr;;t „inurt>id1 und «om11e1Hlifo„ Er lit'fert 
zugleiC"}J •inen gewiihnlieheu Fcth·rl111lter. „inea~ ;l,it>h-
federhalrer 111111 kn1111 man mit seiner Hiilff' kle1111· und 
grüssen• Kreifle iu Rl i uu<l Tns1·he ,.;ehlag-Pn. Zur .\nf-
nahme tlPs R\pi„tiftK uml der Zit·hf rler rlirnt in" fp1lt>rml1· 
Hal11hül:-e. in w kher r. tere \"Cl's<'hiehhar sirnl: nn 1liPs 1· 
Riilse „jt,..t. 11111 e.iu C'lrnrnier clrt>ltllflr nnd in Pi1wrl 'onli,.."e 
mit Rtil't h w glid1 und zugleich fi.·irbar. dt>r Ntell:-d1 n.k~l. 
Durch Ifernnf.-rhieben der IIiilse bi,., fa„1 znrn Angriffs-
punkte de:- Zirkel" urnl mit mög~chsf r <? ffmingc .Je,.. 
sirh al>'<lann ,;pnkrPclit zu clt>m kre1sb srl11"f'll1ernle11 7'1eh-
fed rhaltl'I ' F1•1lerhalter otli>r Bleistift st llendPn 8rhen-
kels. l'rrei„ht man die griis><tru Kr isP. Der 7,iehfr<ler-
hnlter i,.,t ,..o <-ing ri«htet. !la,.,_. 1li<: 'erstPlllJo.re Ziehfeder 
"owohl in der Lii11g:-;11ch>1 lle-. Tfalter-.. als nnch normal. 
-.eukrerht zn llemsell1P11 nngelirnrhr \\·e1«lP11 knn11: 1l11rrlt 
die er:ster )la11ip11lntion Pneicht mau <liP klt>i11-
ste11. clurC'11 <ii letzh·t·p tlir> griis,;te11 KrPise. 
Dit> ( 'on><t 1·1wtio11 <les Feil rhalter- uml Blei,;tift-
RtPJlzi1·kel-. ist uic-ht weiter zn erkläreu. .\ls 
angeneh111 i,.,f nur zu erwiihlll'll dif' giimliirl11• 
.\ufuütznng 1Je,.. Rleistifte>< 11111l 1li 11 mniic:h ... ti/:{ 
wPitere \' rwe1·thu11g ilPr l[fiJ-.p nnf einem 
neuen , tift. .\.nrli kann 1111111 .in bei a.ngei.i-
blfrklirhern B1>tlarf hl:'i „ämmtlit'l1eu Zirkeln 1lae 
lliilsen 11111· nhsf'hi lwu 111111 hnf 1111111 <ln~111_1fP­
wöhnlirhe Zieh- mid fPtlerhnlh'r nnd Hlt>1:;t1ite. 
Da der Rterhsc·henke\ si„h nn allt>n , tellzirkeln 
fe„t mit 1lem zeirh11e111l<•11 8„henkel z11snmmen-
lege11 liis"t. so :;i111l „i anrh lit·qnem 1111il 
gefahrlos in de11 J\IPillerta-.„hen zu ti·agt•n. Oie 
H In billigt>11 Pr<:isf' ~irnl 1 :\lk. für dAn Zi h-
fede1·-.'tt•ll:.:i1·hl nud 0.50 ).] k. fiir .i••dpn <lPr 
beiden amleren und ei·lanlif'u ><omit anclt 1·ii1f'm 
W •nighemittPltr>n ihre Amwhnfffnng. Ans eigP-
llPr jirnt'tisl"her All\\' f'lllluug kiiunen die • 'tell-
zirke Homit nochrnol" ;r,n 1·ielf'11 ZwPl'kt111. na-
mentlich fiir 1le11 f'!t•ment arPll Z idw11n11t r-
richt a11 l.:I P1lle11tnr-. Biirger-1111111 ra111lwerker-~~orthild1111g:-;-~ ·hui<'ll· 
sowie n11«la z11 rinfn1·hen Zefrlt •nnrh iten nnf Hnubiir nux. 111 \\ 1·rk-
stiltte11. 11111" Hnnpliltz1•u 111111 HPi,..en a1tf>' \Vä1·111"t" empfohlPn 
"'·rdt>n. .\. H1•h11 h\•rt. 
Arl'hitf>kl n111l Lehn•r 1t11 <lt>r fla11g werk„d111lie zu Kaii.; r..:\1111tPl'll. 
Per onal-Nachrichten. 
Deutsches Reich. 
tl a r 11i,.;ou-H11u\erwn1 t n n g. Dem Hnrnison-ij111Jin,.,pe«t01" 
H. ttig in Darmstadt i ... r di • l~rla11b11i><>< zur Anl gnng 1les ihlll 
YOJ1 , r .• \fojp:-;tät d m König von Bay rn 1• rlieheu n H.itterk1·p11ze,.. 
l. K\n,..se tles K öniglich Bn~·1•ri,rhen Yel'lli n'!tord n>< vom heiligt'll 
lllir-ha1>l erth ilt wnrclPn. 
Bayern. 
·merm ~- cl. wnnl tlem k. OlrnringPuieur Uusta\ E h1·r-
11ta :-·e r dir Allerhürl1"te B1•willigim~ znr Anuahm nnd ~11111 
'l'ragen tles dems llien 1·011 ,'eLner ;\lajeHtät \lem d uti.;c·hen Kaa .ser 
1rnc1 K iinigP von Pren. R n Yerliehenen k. vren~:<is<' hen K rmw11-
ordP11" Tll. Kla:-1i--P ntheilt. 
Preussen. 
Der K1·eis-ßaniJ1:;p rtor Linker in Z11llit·ha11 i"t 11asl1 \liihl-
hau:< n i. 'l'hiir. und der l\ reis-Ranin>1pe<'tor E 11 g i ",. h in l{ni-;nit 
nnrh Ziillirhan ver:-;<•tzt wor1l n. 
Zu Regi1·ru11p;,.,-Hn11m j,..tPrll sind mannt: 1li1· ]{eg-it'rllll~"­
Ba11fiihrt•r 'l'heoilnr ('nrdt•-< 1w-. HAn11n\Pl" nnd llenn11111 \\PI~~ 
am1 ,'d1werin i. ~L . 
Zum 1 gierungK-J\lnsl'l1in mneiste1· i. t emannt: der H.~gi~~ 
rung„-.:\.fa'1rhi11enhn11führl'r 1.ndwig Olnst•r au-. Horhrndt. nl'PI,.. 
Bernrai;t„l. 
L' " l ]' 1 1 1 "~· llJl r a 1er l'h !\am - lltll"k \1111 \11<>11 l f) tl'rri• rh. Fnnkfllrl n ~l11 t n 
, ~l\i•ll'Cr.lag tle Jlo>rnu~gflli fr1!. - r ur 11(" '"' ll«t on 1·l't1tn w · ""' ~ - u 11," 1• • „ 
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lnlu\lt: Zur Verantwortl_ichkeit der Baubeamten. - ~Iittheiluugen über Bauten in J\lel<.ico (Schluss) - Schmiedeei ernes Verschluos-Po~ton für ei1~en Petroleum-~afen. 
- U~ber den Emflus des Winddrucke; auf die Dimensi nen del" llauptconstJ·uctionstheile schmiedeeiserner Brücken. - Y ere1u-nachrichte11: Frankfurter Arcb1~ekte11- und Ingenieur-Verein. - llfön ·heuer Architekten- und In enieur-Verein -Architekten- und lngdnieur-Vere111 zu Ha.nnover .. - Verm1 chte ': 
A11sze1cbnung. - Regierungo-Gebiiude in Kamernn. - Vervollstäniligung lies Staatseisenbalmnetzes. - Bücherschau : Deut ehe chnucdearbe1t <!es XVII. 
Jahrhunclerrs. - Personal-Niichrichten. 
q J 
Zur Verantwortlichkeit der Bau-Beamten. r w 
·ei· rtikel in Nr. 13 des Wochenblatts für Baukunde_: „Zur fertigung der Gegenstände Seitens des Herrn Hegej:;{ s'cltf{it fe l' / 
erantwortlichkeit der Bau-Beamten" gibt mir zu nach- lieh zugesichert. '1J ~,;;;;;;~ stehenden Aeusserungen Veranlassung. Die Behauptung, ich habe mich hiermit einverstanden erklärt, ' 
n ich bis jetzt in der fraglichen Angelegenheit Still- ist unwahr. Herr Hegemann hat mir gegenüber niemal auch 
ch'Weig l beobachtet habe, so geschah dies aus folgenden nur angedeutet, dass Prei erhöhungen Seitens der Fabrik bean- , J( 
Gründen: sprucht seien. Wenn die Angelegenheit rechtzeitig zu meiner ·7/. 4 
1) Die .Angelegenheit mit allen Einzelheiten ist meines Er- Kenntniss gekommen wäre, würde ich kein Bedenken getrage.n V.) d (, 
achtens üb haupt zur Erörterung in öffentlichen Blättern nicht haben, i11 eine Vereinfachung der l\Iodelle zu willigen, zumal die ...- v-5..ß, ~"'-
geeignet. Nur eine Veröffentlichung des ganzen umfangreichen Bauverwaltung in die er Hinsicht ja völlig freie Hand hatte. (/'- · f/u::(. 
l\Iaterials, auch aller bezüglichen Vorgänge schon au der Zeit, Zu Position IV. erkläre ich: '1 
wo die Frage eines Ersatzanspruchs noch nicht einmal angeregt Ich habe öfter von den .d.rbeiten im Baubüreau überhaupt. 
war, kann einer einseitigen und damit unrichtigen Beurtheilung ~ns?esondere von Anfertigung der Detailzeichnungen, auch der- l · 
der Sache vorbeugen. Dass eine solche Veröffentlichung, in An- J~mgen zu den Sandstein- Architektur•m, Kenntniss genommen, 
betracht des grossen Umfanges der einschlägigen Actenmaterialien h1.er .un~l da a~ch für die Gestaltung derselben Wutlee gegeben. ~' ~ 
nicht wohl angängig, in mancher Hin icht auch unzurnssig sei, Die fertigen Zeichnungen zu den hier in Rede stehenden Gurt- I;::.. 
ist mir stets zweifellos gewesen. gesimsen sind mir jedoch, wie dieses hätte geschehen müssen, J 
2) Ich war nicht befugt, und bin dieses auch heute noch vor Uebersendung derselben an die Hanseatische Bauo-e ellschat't, 
nicht, <las ganze amtliche Material der Oetfentlichkeit zu über- ~ur Prüfung .nicht vorgelegt. Ich habe diese fertigen Zeichnungen 
geben. uberhaupt me gesehen, da auch die päter in besonderer Veran-
Wenn ich jetzt, entgegen meiner ursprünglichen Absicht, lassung angest~llten ~achforschungen zur Ermittelung der elben 
dieses Still chweigen breche, so veranlasst mich <lazu die That- resultatlos geblieben md. Ich weiss daher nicht ob die Aus-
sach , dass ich in dem in Rede tehenden Artikel, wenn auch führung genau na?.~ dieben_ Zeichnungen erfolgt ist. Nach 
mehr indirect, per önlich angegriffen bin. Massgabe der Ausführung hegt der Grund der erwachsenen 
Ich will im Wesentlichen aber doch nur behauptete That- Mehrkosten aber nicht in <ler Gest11.ltung der Profile sondern fast 
sachen richtig stellen, weil der Eingang de Artikels lie An- auss~hliesslich in der d~m ~ilschlage gegenüber grclsseren tärke 
nahme n11.he legt, die Redaction sei, nach Durch icht des ange- des m das l\Iauerwerk embmdenden Theils der ·werkstücke. Diese 
zogenen, umfangreichen Actenmaterials, nunmehr in der Lage, grössere Stärke war durch die Profile nicht bedingt, ie gewährte 
die fragliche Angelegenheit durchaus zutreffend zu beurtheilen. allerdings den Vortheil eines mehr sicheren und bequemeren Ver-
üb dieses in dem vorliegenden Artikel geschehen ist, stelle setzens der \Verkstücke, der jedoch vorzugsweise der Unternehme-
ich der Erwägung der Fachgenossen anheim und bitte nur, die rin, der Hanseati chen Baugesell chaft, zufiel. 
nachstehehden Erklärungen dabei nicht unberücksichtigt zu Diese vor tehenden Bemerkungen stehen ihrem we entliehen 
lassen . .Y') Die Gegenstände der Regres klage, deren Mehrkosten, Inhalte noch im Widerspruche mit den bezüglichen Behauptungen 
gegenüber Llen abgeschlossenen Verträgen, dem Herrn Postbau- des Herrn Hegemann. Ich bin daher leider genöthigt, zur Unter-
r~th Regemann im \Vege der Gnade erlas en sind, berühre ich Stützung ihrer Glaubwürdigkeit noch andere aktenmässig fest-
mcht weiter, weil das zu weit führen würde, beschränke mich gestellte Thatsachen heran zu ziehen. 
daher auf die Positionen I und IV. Zu Klarlegung derselben muss ich zunächst einige allgemeine 
Zur Position I erkläre ich : Bemerkungen voraus schicken. Dass bei einem Bau, von der Be-
. Die De~ailzeichnungen zu den Fenster- und Thüreinfassungen deutung des in Rede stehenden, Ergänzungen, hier und da auch 
. md .all~rdm.gs mehr oder weniger unter meiner Betheiligung Abweichn:igen gegenüber dem genehmigten Anschlage sich als 
angefertigt, die .betreffenden Gypsmodelle :sind von mir gut geheissen. nothwendig heran -tellen werden, wird jedem Fachgenossen aus 
Nach den Bestimmungen des Vertrage.-; mit der Fabrik von 1.Iarch eigener Erfahrung bekannt sein, ebenso dass der leitende Bau-
Söhne bildeten Jie e Modelle einen Theil desselben und war die Fabrik l>eamte innerhalb be-timmter Grenzen zur „1nordnung derselben 
verpflichtet, die vero;chiedenen Gegenstände für die kontraktlich befugt, unter Umständen sogar verptlichtet i t. ·wo er das in 
festgesetzten Einheitsprei::;e nach cliesen .:Uodellen anzufertigen und dieser Hinsicht N othwendige nicht aus eigener Initiative veran-
anzuliefern. vVas in dem .Artikel „Leibungsfiächen" genannt„ sind lasst, h~t der Jie Aufsicht führende Regierungs- und Baurath die 
nur Glieder der vertieften Fenstereinfassungen, die sich von den :8erechtigung' beziehungsweise Verpfüchtung dazu. Da · aber 
andern Gliedern derselben lediglich dadurch unterscheiden' dass u·.gend wesentliche Abweichungen von Verträgen, welche clie Re-
sie ebene, senkrecht. gegen die Gebäudefront gerichtete Flächen, ~ierung. bestätigt hat, ausserhalb der Grenzen dieser Befugnisse 
zum Theil mit Reliefornamenten versehen, bilden. Es fehlte jede li~gen, i~t .selbstverständlich, und dass auch <ler Regierung in 
Berechtigung zu der Annahme, das tlieselben nicht zu den kon- dieser Hmsicht ziemlich enge Grenzen gesteckt sind, dürfte den 
f h " · h d h Be11.mten _<ler. Bauverwaltung allgemein bekannt sein. traktlich verdungenen Fensterein a 'sungen ge ören. n..t.S ic a er S 
meine Zustimmung zur Anfertigung der fraglichen Gegenstände oweit ich nun zur Ausführung nicht veranschlagter, oder 
nach <len Modellen ertheilte, bin ich, und zwar mit Recht, der von dem An~chlage abweichender Arbeiten meine Zu:itimmung 
A · ht a· k t ktl. h „ t t t gegeben, beziehungswei e dieselbe durch den leitenden Baube-nsic geweeen dass im Uebrigen · 1e on .ra ic ies gese z en t nl h b 
Einh . ' V a~ ei: vei:a a.sst a e, sin<l die vorane:edeuteten Grenzen der Zu-e1tspreise für die Lieferung massgebend eien. Von den er- standigke1t rucht überschritten Und~ d ,_ 1 11 · l H d d L. f t' .. . . · nun zu er ouen ange-1anc ungen zwisc ien dem Herrn egemann un er 10 eran rn, deuteten, aktenmassig feststehende Thatsache: 
welche zu denjenigen Preiserhöhungen geführt haben, die den Als gegen das Ende des J ahre:s 1877 wo der Bau sich der 
Gegen. tand des zu erstattenden Kostenbetrages bilden (pos. I), Vollend~ng näherte, mit Sich_erheit zu übersehen war, dass die 
habe ich erst Kenntniss erhalten, al ' mir die Abrechnung des genehmigten Kosten zur Fertigstellung nicht ausreichten wurde 
betreffenden Vertrageii zur Revision vorgelegt wurde, und zwar H H b ft h l\I ' err egemann .. eau .. rag. t nac. 1 assgabe der ausgeführten geschah dieses zu einer Zeit wo die Einfassungen längst in den d d h k t di L 
Ban eingefügt waren. Die Preiserhöhung ist der Fabrik vor .An- un ~r n~c ruc s an gen eistungen einen Anschlag aus-
. ")Anm. 1ler Red. Nachdem dlls "Wochenblatt" schon mehrere Artikel in 
tlieser Augelegenheit gol>racht hatte, erhielt 1\m· ganz unllerheiligte u111\ h "d 
Personen förn&Phc11de Verfa•ser jener Artikel Gelugcnheit, rlie •iimmtiichen 
'Prozessnkte11 <ht1·chzugchcn. .•nch cingchernlor Erwiigung wurde a1Je1· von einer 
11 ochmal.lgou _woitliinlil(•n Uelmmllung 1\er Frag• Abstand genommen mHl llie 
lotz.~c 1litttllc1lu11g imf die in No. 13 angegebenen Znltlen besrhl'iinkt , in deren 
"EMll11tcrm1g wfr einen pc1sö11liellen Angriff nicht erblickt haben 
zuarbeiten, m welchem der gegen <len Anschlag mehr erforder-
liche . Kostenb~d.arf speciell ermittelt wi.t_rde; die.sen Anschlag, 
von ihm Revisions- Kostenan chlag bezeichnet, lieferte er un-
mittelbar vor seinem Abgange von hier, im April 1878, ab. 
Es darf wohl angenommen werden. da s er in diesem Schrit't-
stücke den Thatbestand nach seinem besten Wissen objectiv 
festgelegt hat. Alle späteren .d.ngaben. die mit die em An-
( 
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schlage im Widerspruche stehen, dürften seiner damaligen, dnrch 
nichts beeinflussten Aufassung der Verhältnisse nicht entsprechen 
und daher auf Glaubwürdigkeit kaum Anspruch haben. In die-
sem Anschlage hat er er bei allen den Positionen, bei denen Ab-
weichungen von dem Original-Anschlage vorlagen, die durch 
mich veranlasst seien, und die Anzahl dieser Positionen ist eine 
recM grosse, sorgfältig die Bemerkung gemacht: „Auf höhere 
.r!brdnung oder auf Anordnung des Regierungs- und Bauraths 
ausgeführt." 
Bei allen denjenigen Positionen, welche den Gegenstand des 
Er:iatzanspruchs bilden und die erwachsenen Mehrkosten in voller 
Höhe nachweisen, ist nirgends eine derartige Bemerkung gemacht, 
auch enthalten weder die Acten, noch die Rechnungsbeläge, 
irgend eine Andeutung, welche zu der Annahme berechtigte, dass 
ich bei den bezüglichen Abweichungen von den Verträgen be-
theiligt , ei. Ist das ein Zufall? 
Ich überlasse es den Fachgenossen, diese Frage selbst zu be-
antworten und die sich daraus ergebenden Schlussfolgerungen 
zu ziehen. 
Schleswig, den 17. Februar 1886. 
Becker, Regierung-- und Baurnth. 
Anm. 'l. Rodartion. Den vorstehendon Attsführungcn haben wil' gnnrn 
ltaum gcwiihrt, um den Vorwurf der ]l:inseitlgkeit ,·on uns abzuwenuen. OiP 
Sache ist an und für sich von hoher princi1iieller Urdeutung un1l nur dessluilh 
sind wir ihr von vorneherein niiher getreten. Gleichwohl l1iltto tlle llehanuluni:· 
der Frnge diese Ausdehnung im „Wochenblatt" nicht angenommen, wenn nicht 
das „Ceutrnlhlatt der Bauverwaltung" aus den l1rtheilen zweier lust„nzrn all11 
belastenden Momente „amtlich" publicirt und hinterher noch dagegen Yerwuhruug· 
eingelegt hätte, <lass gegen Postbanrath Ilegemann mit tmgebiihl'licher Rück~icht~­
losigkcit vorgegangen worden sei. Diesem im Ministerium selbst heraus:regehenen 
Organ gegenüber glaubten wir uns eines l1edrfö1gtt•n llaubcumten unnebmen zu 
sollen und haben dies gethnn, so weit es der Raum gestattete. HiPrmit schlit>ssen 
wir die immer noch nicht ganz aufgeklärte Angelegenheit ab ull(l ,·erweisen im 
Uehrigcn 11och einmal auf eile Mittheihtngen in Ko. 41. 8S u1"l ue~ vorigru 
Jahrgangs. 
Mittheilungen über Bauten in Mexico. 
II. (Schlus .) 
Die von den ältesten Bewohnern des Landes nach Art der 
ägyptischen Bau weise aufgeführten Pyramiden sind weder so 
gross noch so alt wie die erstgenannten. Bei San Juan Thuo-
tecuabua bat man zwei grössere und eine kleinere entdeckt, die 
einem, die Sonne, den Mond und die Gestirne andeutenden Bilder-
kreis angehören sollen. Die bedeutendste Pyramide hat an der 
Basis 682 ', eine Höhe von 180 • und ist abgestumpft zu einem 
Plateau von 75 • Seiten. Darauf befand sieb ein Tempel, dessen 
Götzenbild mit Gold und Silberplatten bedeckt war*). Erbaut 
ist diese Pyramide aus Basalt, Trachyt und festestem vulcani-
schem Gestein, das man in drei deutlich erkennbaren Absätzen 
zu dieser Höhe geschichtet hat. Die zweite Hauptpyramide 
(Mondheiligthum !) ist in den Abmessungen etwas kleiner: die 
Nebenpyramiden, die nur wenig über 25 ' hoch sind, bat man für 
Gräber gehalten, bat sie darauf bin geöffnet, im Innern aber 
Nichts gefunden. - Bekannter ist der Tempel zu P alenq ue 
am Rio Mikol in der Nähe des Isthmus von Tehuantepec, der 
Die Anlage der Häuser i't meist eine olche, da s sie einen inneren 
mit Pflanzen besetzten Hot' umgeben; die Däcl1er ·ind mit Srhiu-
deln abgedeckt. Besonders Bade- und Spei ezimmer sind in jeder 
Wohnung unerlässlich. - Von den bedeutenderen Bauten der 
heutigen Stadt Mexico ist das Nation a 1 haus zu nemien. dann 
die an Stelle eines alten Heiligthums der Kriegsgöttin errichtete 
Kathedrale in spanischer Renaissance (1525), die durch ihre 
erst später (1791) vollendeten merkwürdigen Thürme in Glocken-
form sich auszeichnet. Im Innern hat die Katl1edrale sehr weit· 
gespannte Tonnengewölbe; die 'Vände sind mit den wunde1·-
vollsten Holzschnitzereien bedeckt; sie ist reich an priichtig in 
Kirchengeräth und Schaustücken in Gold und Silber und anderem 
Edelmetall. Die Kirche, zu welcher man die Bausteine zum 'l'heil 
den alten Theokalli entnommen konnte erst 1613iJ in Gebmurh 
genommen werden. Bei den meisten Bauten werden L.:nter-
kellerungeu nicht angewendet. De1· Boden ist sebl' weich m1<t 
wenig tragfähig, so dass allemal grosse zu ammenhängende 
Jahrhunderte lang verschüt-
tet war und erst 1787näheren 
Untersuchungen unterzogen 
wmde. Die Anlage - die 
Sehmiedeeisernes Verschlussponton für einen Petroleumbafen. 
Fnndamentblöcke zu 'chafl:'e11 
und fest zu verankern sind, 
um uen Druck auf daR Erd-
reich angemes:sen zu vertht>i-
len. Mit Rücksicht auf die Be-
weglichkeit des Bodens hat 
man denn aud1 den Yersurh 
einer rationellen 'analiilation 
ganz auf<>egeben, weil man 
bei den Ausführungsarbeit n 
für di benachbarten liiiuHl'r 
fürchtet:*) 
Fig. l. Querschnitt des Pontons und Schnitt durch die Deckbalken. 
1 : 25 
nach Lange einem griechi-
schen Tempel äbnelt-i t da-
durch interessant, dass in cler 
Cella eine alte Sculptur au;; 
der Tallekenzeit sich vorfin-
det, auf welcher Priester dar-
gestellt sind, die vor einem 
Kreuze opfern. (Die daraus 
gezogene Verrouthuug, dass 
da'3 lu·istenthum in diesen 
Gegenden chon früher ver-
w. s . 
- -~ 
-=::.=8:_8·0,8 breitet gewesen, ist aber ____ _ 
läng t widerlegt, da das 
Kreuz auch vor der christ-
lichen Aem vielen Völkern 
als Symbol des Segens be-
reit gegolten hat). Ein Theil 
dieses Reliefs kam nach 
1:20 
Washington, wurde 184.8 auf Anordnung Friedrich Wilhelms IV. 
dort durch clen preussiscben Konsul Gerold abgegos. en und nach 
Berlin befördert, ohne dass man nachweisen kann. wo die. er 
wertbvolle Rest geblieben ist. Aufnahmen des Tempels wurden 
später von Cathelwood, Stephens, 'Waldeck, Cabrem und Andern 
vorgenommen und veröffentlicht. 
Die heutige Bauweise ist ziemlich einfach. Der Bauer er-
richtet sein Haus aus Luftstein (adove), der auch in den 
'tädten ganz allgemein üblich. Die Häuser, meist nur ein Stock-
werk hoch (wegen der Erdbeben sowohl, wie wegen der geriI1-
geren Festigkeit des Materials) , haben durchweg ziemlich dicke 
Mauern. Auch die Umfas ungswände der Kitchen auf dem Lande 
macht man aus Luftst inen, während bei den monumentalen 
Bauten der Städte bes eres Material zur Ver"\ve11dung kommt. 
•J Niihere~ iiher mcxicanischc Tem!lel nnfl Bnutcn fill(lct man in , -lolAtt le 
Duc's Werk nÜites et Ruinos amcricaines". 8chinkels DCCOl'lltion zu1· 011cr "Cortez" 
giebt eine cffektrnlle Vorstellung. 
Yon l\Iexico au:; lassen 
vermitt ls Canoi:i die frül1er 
HO berühmten schwimmenden 
Gärten sich erreichen, die in 
kleinen lagnnenartig umfloR-
sene11 Inseln be:-;tanden. di 
jetzt aber festge,,·ael1se11. cul-
tivirt und bewohnt sind. Dii> 
Strassen der tadt Mt>xico 
ind ::<chmal u11cl dahei 
schlecht gepflastert; die vorhandene11 Pferdebahnlinien unter-
scheiden sich gegen die unserigen dadurch, das, sie zwei Klassen 
haben. Die trassenreinigung befindet .ich in sehr besel1ei-
denen Verhältnissen, wofür als Beleg dienen kann, fütss dieselhe 
einem Unternehmer für den Monat preis von 313 Piaster über-
tragen ist. (Nach dem Vortrage des Regierungshanrat h Laugt' 
im Architektenverein zn Berlin). 
'"l Regicmngsbaurath J,ange, der zur Erliiutrrnng seines , -ortrngt>s "i"'' 
Reihe von Kartrn iiher Mexico, tlie Ve1'einigt1•11 Staaten unil iihcr C nti-ahtmerikn 
ausgestellt hutte, legt ausser einer gi·öMerrn Zahl i11tere.•nnterTrachte11bildrr unrl 
Aufuahmrn ans drm mn1lerneu Leben in Mexito die Photogrn1>hie11 einiger der 
bcachtenswertlwstcn ffautlenkmiilor vor. fün Beispiel r •icher Archil~ktur fJildt'I 
die Cathe1lmlr von Chi h 11 a h u n. In d0t· Sta,lt l\l xico ist die Uergschul (Mine• 
seoof) ein l'e ht •tattlieheM fiobiiurlc, fernrr dk Ygl ~ia de la :-l!uiti•slnrn 111Hl <le1· 
Palacio RMI. Eigeunrtig ist 1l11• Panorama yon l'uebla. Die lntere!<:lant1••tr.n 
ßliittcr, drei Aufuahmen der C:ntltedrafe zu Chihuahua (,· pr. T•c-hiw11hwdh), •lo' 
dem Anfang dc8 vorigen .T11h1·h1111dert;; ent'ltnmtnt, \\t1rclcn der Yt•rrinshihlinthek 
als Ge•chenk überwiesen 
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Schmiedeeisernes Verschluss-Ponton für einen Petroleum-Hafen. 
. . Der Berliner Architektenverein verlangte als :Monatsa. ufgabe 1 brennende Petroleum nach d~m P~uton zu aus, ~o verbrennt 
im 1ngeniemwesen zum 2. März 1885 für einen Petrolemn-Hafen dieser Strick, und das Gewicht zieht den Bundrmg, welcher 
von 15 m Ein..,.angsweite und 6 m Tiefe die Constl'uction eines auf der Stancre c sitzt, gegen den verticalen Schenkel des schmiedeeisem~n Verschluss-PontollS, bei dem " Winkelhebels und öffnet so. das Ventil. Fig. ~- Auslösungsvorriehtung. 
eine Erhitzung der dem Petroleum-Hafen zu- Um nun aber das Ventil auch von Hand 
gekehrten Pontonseite bei eventuellen Bränden a öffnen zu können, falls man das Verbrennen 
thnnliC'hst ausgeschlo . . en sein sollte. des Strickes nicht abwarten will, greift oben au 
Da clie Anordnung der Kühlung bei dem clem Winkelhebel noch ein Drahtzug an, wel-
einzigen, damals von mir eingereichten Ent- eher auf eine solche Entfernung fortgesetzt 
wul'fe vollständig neu i t, so soll derselbe ist, bis zu der man sich dem Hafen bei einem 
hier ·wiedergegeben werden. Bi·ande nähern kann. Man kann also auch durch 
Das Ponton ist ähnlich construirt wie die Anziehen des Drahtes das Ventil öffnen. 
1· m1 Ueestemünde und Pillau; es i t ,jedoch Diese Vorrichtung ist zur grösseren Sicher-
<ler Aufgabe entsprechend, abweichend von heit an beiden Enden angebracht da sonst der 
rlen erwäb11ten Pontons, eine Erhitzung der WinddieFlammendemEndedesPontonszuleiten 
dem Petroleum•Hafen zugekehrten Seite thun- kann, welches vielleicht nicht init dem Apparat 
lfrli><t vermieden, indem llieselbe über ·w asser versehen ist, in welchem Falle also keine selbst-
llllll auch das Deck mit doppelten, 7 ,6 cm voneinander entf'ern-1 thätige Oeffnung des Ventils eintreten würde. Fehlt an der einen 
teu Wiinden versehen sind, zwischen welchen sich Wasser befindet. Seite die Wasserleitung, so genügt auch bei sorgfältiger Ueber-
(Fig. 1 auf vor. Seite). ' wachung ein Apparat. Ist überhaupt keine ''iV asserleitung vor-
Da tlieses Wasser verdunsten, resp. Fig. 3. Querschnitt. 1 : 75. handen, so ist eine Rohrleitung bis zu h i einem etwaigen Brande verdampfen eil1er in angemessener Entfernung aufzu-
wih-de, so muss für Erneuerung desselben stellenden Pumpe anzulegen. Ventil und 
g sorgt werden. Es geschieht dieses Auslösungsapparat fällt dann natürlich 
1lm·ch die 'Vasserleit.tmg, welche wohl fort. 
meiHtemi im Hafen vorbanden sein wird, Im Ponton elbst fliesst das frische 
irnlem ein Rohr derselben über dem Wa:>ser vom Steven aus zunächst an der 
8tev n endigt. Um Wasservergenchmg zu kühlsten Stelle des Mantels entlaiicr d. i. 
vermeiden, ist clie e Rohr für gewöhn- an dem unter Wasser befindlichen TJieile 
lfoh 1lnrch ein Doppelsit.z- Ventil ver- durch die Oeffillmgen a (s. Fig. 3 Quer~ 
>wl1lo~sen. Dieses Ventil ist durch einen schnitt) , steigt dann zwischen den aus 
Winkelhebel a - b (Fig. 2) beweglich. C Eisen gebildeten Deckbalken in die 
des..;en verticaler Schenkel a mit einem Höhe, fiiesst il1 dem oberen Kanale fJ 
Rchlitze ver eben ist, durch den die wieder zu dem Steven zurück uncl tritt 
range c geht, an deren einem Ende eine dort aus der Oeffnnng f' (s. Fig. 4 An-
clur(' b ein Uewi ht gespamlte Kette befes- sieht) nach dem Petroleum-Hafen zu aus. 
tigt ist. wii.hrend an dem ancleren Ende ein In der Mitte des Pontons befindet sich 
• Strick angreift, zu einer ische in der ein Mannloch, welches in Höhe des untern 
~fauer cles Petroleum-Hafens führt. und dort unter Wasser be- Bleches durch ellien gut zu dichtenden Deckel abgeschlossen 
festigt ist. 1iJnt!4el1t mm iln HnJen ein Eeuer und breitet sich das wird. Um die en Deckel vor Erhitzung zu schützen, benndet 
Fig. 4. Ansicht. 1: i5. SchmierleeisernesVerschlnss-Ponton für eineu Petroleum-Hafen. Fig. 5, Liingenschnitt. 1 : 75. 
J<'ig. 7 Uorizontalsdmitt. 1 : 7.5 . 
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sich in dem da Mannloch säumenden 1: Ei en ein kleines Mantel bei ~ einige chlammlöcher, welche mit Me ingpfropfen 
Bohrloch, durch welches das Was er aus dem Mantel über ge chlos en sind, nach deren Entfernung <l. r im Mantel befind-
den Deckel tritt. Diese Oeffnung kann, fall' man den Deckel liehe chmutz au. ge pült werden kann. ~ 
abheben will, durch eine Schraube geschlossen werden. Au er- , Die Profilei en (C eisen 'o. und .q:: ei en No. 23a und 2oa~ 
dem befinden sich noch zwei kleine, in ähnlicher Fig. . ind dem y rzeichni s der Hütte „Rothe Erdet• beL 
\Veise zu verschliessende Oeffnungen in dem Yer- chnitt durch die P nten Aachen entnommen. Die iettheilung i t an den tel-
decke zum Einführen der Lenzpumpen. Bei starkem 1 : 23 · len, wo \\'a ·erdichtigkeit erforderlich i t, 5,5 cm (Ent-
Froste ist das ·wasser entweder aus dem Mantel ab- fernung der panten 66 cm = L . 5,5), on ·t 7,5 
zulas en, oder es sind ihm Zusätze beizufügen, welche ~ 11' 8 re p. 11 cm. . 
ein Gefrieren verhindern. fil)· 1·0•1 Der Ballast i t in der Zeichnung der Deut11ch-
o o o o o o 
Der Deckel J über dem Steven ( . Fig. 5 Längen- keit wegen fortgela en; derselbe ist nach dem Au sen-
chnitt) and das Trennungsblech E nebst dem Verbindung1nvinkel- ·wa er zu wegen der auf der Innen eite durch den \Vas er-
eisen <p können nach Lösung der betreffenden chrauben entfern mantel hervorg rufenen :Mehrbela tung entsprechend zu ver-
und dann der untere 0,5 m tiefe Theil des Stevens vom chlamm grö ern. 
gereinigt werden. In der Mitte des Pontons befinden sich in den t ras b ur g i. E. 
horizontalen Schenkeln der unteren Ab chlusswinkeleisen de Eh 1 er , Regbmstr. 
U eber den Einfluss des Winddruckes auf die Dimensionen der Hauptcon tructionstheile 
schnliedeiserner ßriicken. 
Von Ludwig •' reyt ag, Baua istent l\m kg!. trassen- und Flussbauamto chweinfurt. 
Eine we entliehe Beanspruchung ei erner Brücken vertu acht 
der Wind, welchem nicht 8elten nur unvollkommen Rechnung 
getragen wird. Häufig begnügt man ich damit, die vom ·winde 
auf Träger- onstruction und Fahrzeuge ausgeübte Kraft durch 
eine Horizontalverspannung aufzunehmen, oder die Brücke vor 
Umkauten zu sichern, während die zugleich auftretenden Y rtikal-
kräfte ganz oder theilweise ausser Acht bleiben. B i Brück n 
grösserer Dimensionen, welche di Aufnahme von 2 Reihen 
schwerer La ten gestatten, hat diese Vernachlässigung hi:i zu 
einem gewissen Grad wohl Berechtigung, da stets blo, s eine 
Lastenreihe dem ·winddruck direkt ausgesetzt ist und die hier-
durch erzeugten Vertikalkräfte gegenüber denen der Verkehr:>-
lasten nur mä sig auf die Hauptträger einwirken, die Berech-
nungsweise aber äusserst complicirt gestalten. Zudem ist durch 
die Berücksichtigung de chneedruckes, der bei auftretenden 
türmen nahezu hinwegfällt, ·chon einige icherheit geg n "Wind-
druck vorhanden. Anders verhält es sich indess bei Brücken, 
die nur eine Lastenreihe und namentlich eine solche von mä sigen 
G wichten aufnehmen sollen. Hier kommen die Beanspruchungen 
der Hauptconstructionstheile durch den Wincldruck in weit 
grösserem Maasse zur Geltung. 
E i:st allerdings kaum denkbar, dass die hlaximalverkehrs-
la ten gerade beim Maximalwindclrucke und noch dazu in der 
für die Brücke ungünstig:stfm tellung auftreten, doch ist s ge-
wi räthlich, sich der verhältni mäs ig geringen ~ühe zu unt r-
zieheu , bei Brückenberechnungen den "Winddruck gleich von 
Anfang an einzuführen, um Kata trophen auszu chlies en, deren 
furchtbare Folgen die Erfahrung b reits ende en hat. 
Man nimmt gewöhnlich an. das' für eine unbelast te on-
truction ein Druck von 280 kg pro qm uncl für ein bela tete 
onstruction ein solcher von 150 kg pro qm in Rechnung zu 
kommen habe. Gegen die erstere Annahme lässt sich nichts 
einwenden, da diese den zeitwei e - wenn auch selten - auf-
tretenden Orkanen die nöthige Sicherheit bietet. \Vas den Maxi-
malwinddruck auf eine belastete Con truction dagegen betrifft. 
o hängt die \Vahl de selben davon ab, bei welcher Grenze die 
Fahrzeuge überhaupt noch fortbewegt werden können. Bei Ei ·en-
bahnbrücken i t dies bei einem Drucke von 150 kg pro qm nicht 
mehr möglich, da die Reibung in den chienen zu gros:; wird. 
Bei trassenbrücken aber tritt die e Grenze viel früher ein, denn 
Menschen und Zugthiere vermöchten bei solchem \Vinddrucke 
keine Arbeit mehr zn leisten und sind die elben schon bei einer 
Windgeschwindigkeit von 29 m pro Sekunde gefährdet; ine Ge-
schwindigkeit, wie ie nach der allgemeinen Formel rr = 0,12 u 1 
(v = Luftgeschwindigkeit in m pro Sekunde) einen Druck von 
rund 100 kg pro qm ergibt. Somit dürfte es kaum angezeigt 
sein, einen grösseren \Vinddruck für die belastete onstruction 
einer Stra senbrücke in Rechnung zu ziehen. ollte der }'all ein-
treten dass Fahrzeuge bei noch stärkeren \Vinden auf cler Brücke 
vorko;nmen, so würden tlie8elb n - wenn sie nicht umgeworfen 
werden - doch still ~tehen, die in Rechnung gezogenen tos -
kräfte der ich bewegenden Lasten fallen dann hinweg, nncl ilie 
onstruction bietet noch immer icherheit. unerläs ·lieh aber i t 
auch die Unteruchung bei vollständig unbelasteter onstruction, 
da der \Vinddruck hierb i unter ru ·tänden ilu ·ser t ungün tige 
Bean pruchuna hervorrufen kann. 
Die gro e Manuichfaltigkeit der Brückenconstructionen lä st 
nicht zu, auf alle hiebei auftretenden Varianten näher einzugehen 
und wäre die umsomehr überflü0 ig, al die rundprincipien 
der Druckvertheilunrr sehr einfache ·ind un<l. nur der n ombi-
nationen hie und da kleine chwierigkeiten verursachen. E 
könnte ·omit lediglich ein Beispiel genüg n, um di Wirkung 
und den Einfluss des \\'indes 11.uf Brückenconstructionen im All-
gemeinen ersichtlich zu machen. In wie w it aber jen d r Voll-
tiindigkeit halber in:; Detail gehenden B r chnungen in der 
Praxit> anwendbar s in w rden, dürft in jedem einzelnen Falle 
leicht zu erwägen sein. 
Die zuläs. igen pannungen fanden in No. _() uml 31 des 
Wochenblatte für Baukund (Jahrgang 1 5) durch Herrn Pro-
fessor Löwe bereits ingehende Erörterung, woran~· hier einfach 
verwiesen werden kann und mag nur erwähnt sem da' Fol-
dem die Gerber' che
1
Theorie zu Grunde liegt, wobei der Ein-. 
fachheit halber ang nommen wurde, da · der infolge von ~ate­
rialfehlern und Ung nauigkeiten in der Au führung <lie Gre~-
pannung ug = 160 'l' pro qwn (= Elasticitätsgrenze) vermm-
dernde oeffici nt Y' (confer Gleich. 1' pag. 153) . owie der 
oefficient w, welcher di durch steife Knotenverbindungen und 
dergl. auftretende pannungsm hrnng berücksichtigt, hi r der 
Einheit gleichkommen. Be onders erwähnt rnus j doch werden, 
da s die Yerkehr lasten infolg der auftretenden tö 8e 1,5 fach 
in Rechnung kommen . ollen, und dass fern r auch der \Viud-
druck nicht al ruhend Last ange h n wird, :ond rn als solche, 
welche pannung wechsel von gl icher Inten. itiit hervorruft wie 
die einfache Verkehr::ilast. was mit Rück icht auf 1lie äu erst 
ra eh folgenden ' Vindstösse wohl herechtigt 8ein dürft . 
E!:! ei nun be1spi lswei ·e für ine ... •eh n trass eine kleinere 
tra senbrücke von 7,ß m Licht - hezw ,0 m tützweite und 
4. m Fahrbahnbreite - ohne besondere Fu ""' g - zu con-
struiren. Die Maximalverk hr1:1la t entsprech einem \ Vagen von 
T Bruttog wicht - 4 T für jede .\.chse - mit 1,3 m Rad-
ab tand, 2,4 m Ladung breite, 3 5 m Achsenentfernung, 7,5 m 
Gesammtladungslii.ng und 3,5 m Gesammthöhe. Dieser \Vag n fahre 
in der tras enaxe oder bis höcht>tens 1/s der halben Fahrbahn-
breite seitlich. Auf die unhela t te on ·truction kann ein Wind-
druck wirken von in max. 280 ka pro qm auf die bela ·tete on-
struction ein olchcr von in max. 1 kg pro qm. Die Richtun" 
des Windes i8t horizontal und normal gegen die Druckfiächo. 
chneedruck kann bei auftretend m \Vinde vernachlii ·sigt werden. 
Die für vorliegende<> Programm geeignete on truction ist in 
nachfolgender kizze auf folgender eite er 'ichtlich: 
5 I Träg r nehmen als Hauptträger die au kantigen Belag-
ei cn und Be chotterung gebildete Fahrbahntafel direkt auf und 
sind durch die Belageiseu und durch weitere Ilorizontalverspan-
nung genügend g gen einander ver teift, nm eine gl ichnülssige 
ebertragung der V rkehr fa t auf ämmtliche Trilg r zu g -
tatten. Da Geliind r ,vird durch je 4 in 2 m g genseitige1: 
Entfernung an die B ·lageisen befe. tigt • tänder g tragen. Bei 
der Geländercon 'truction i t genüg nder \Vider tand gegen den 
\\'inddruck tills hw ig nd ,·orans~esetzt 
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Ansicht. 
Strassenbrücke von 8,0 m Stützweite. 
Li\ngen chnitt. Querschnitt. 
l : 100 . 
.f--·---· 2,& 1n - --4-- -- 2,G lm ------~;,- - ------· 2,6 m ---- --~ 
1 
- 1.om -~ 
<.--------------------- 1.6 m 
810 m 
A) Die Brückenfahrbahn ist belastet*). 
1) "Wirkung des Winddruckes auf die Verkehrslast. 
Durch den ·winddruck wird auf den Wagen eine horizontale 
Kraft 11.usgeübt, zufolge deren beide Räder einer und derselben 
Axe nicht mehr gleichgross belastet sind. 
Bezeichnet: W den horizontalen Winddruck auf die Belas-
tung einer Wagenachse, 
h die Höhe des ·w agens, 
d die Entfernung der Räder (Radabstand), 
P das Gewicht für eine "\>Vagenachse, 
o wird der eine Raddruck durch den Wind um ': d h vermin-
dert, der andere um das gleiche Maass vermehrt, oder die Kraft 
P wirkt mcht mehr in der Mitte de- Wagens (nach der Quer-
axe), sondern um das Maass z seitlich von derselben. 
Aus der Gleichung: ( f - '~ ,:· ) ( ~ -+ i) = ( ~ + ~-~l ) ( ~ - z) 
erhält man: 
w . h 
Z=~ 
35 2 • ~ . ll,001 
2 
2 . 4 
Der grösste Raddruck berechnet sich zu 
45,94 
2 . 4 5.74 dm 
R _ P . w . h _ 4 , 4o,94 _ 3 77 T 
- 2 7 2{l - 2 T 2.13 - 1 • 
2) Entfernung der Hauptträger. 
Die gegenseitige Entfernung der Hauptträger richtet sich 
nach der zulässig grössten Stützweite e der Belageisen, welche 
sich als an sämmtlichen Auflagern eingeklemmte continuirliche 
Träger darstellen. Jedes zwischen 2 Hauptträgern befindliche 
Stück ist somit ein Balken mit. beiderseitiger schiefer Einspan-
nung, wobei sich der Winkel der Biegungscurve an der Einklem-
mungsstelle je nach der La tstellung verändern kann. Für die 
Berechnung dürfte es genügen, das arithmet.ische Mittel aus den 
Momentenwerthen für freies Auflager und horizontale Einspan-
nung an beiden Enden zu nehmen. Der gi-össte Raddruck wirkt 
am ungünstigsten in der l\fitte eines solchen Trägerstückes. 
Bezeichnet : Mp das l\Ioment der ständigen Last. (Belageisen 
und Beschotterung mit 0,0122 T Gewicht 
pro lfd. dm des Belageisens) 
Mk das Moment der einfachen Verkehrlast, so ist: 
Mp 0,0122 i -.r 3,77 . e 8 + l2 . 6 i l Uk ~
~ -2-
M,. 0,00129 e j lf' - 1,5. ~r. -
für e = 9 dm 
cp = 0,0116 ; a = 1,65 , 
t. 1 l" 1 l\I - (J • 1•5 . ~lk 0 00977 o g ic 1 das Angi-iffsmoment l 160 , · e 
Das Widerstandsmoment de Belageisens 
ist W = 0,087 dm s folglich 
o.o 7 ' 
e = 0_00977 = 8,9 dm = 9 dm (abgerundet) 
als die zulässig grösste Entfernung der Haupt-
träger. 
Ohne Beri.i.('.ksichtigung des Winddruckes, 
1 f R Profil. a so ür einen addrnck von 2 T würde man, 
wenn der ständigen Last dann auch der Schneedruck (0,001 T 
P.ro qdm) - dessei: Wirkung übrigens hier verschwindend klein 
~ich gestaltet - hmzugerechnet wird, die zulässige Trägerent-
f rnnng e = 16,6 dm erhalten h11.ben. 
*) Bei der folgenden Berechnung bilden Tonnen und Decimeter die 
Einhcitl-!maas~c. 
4,0 111 -----·------
3) Profil der Hauptträger. 
a. Belastungsmoment der vertikalen Kräfte. 
Nachdem , wie aus folgender Berechnung leicht ersichtlich, 
die Stellung des ·wagens um 1/s der halben Fahrbahnbreite 
( = ~ dm) seitlich von der Brückenaxe am ungünstigsten wirkt, 6 . 
so soll auch diese nur beti-achtet werden, und zwar steht die 
Kraft P = 4 T in einer Entfernung von ~ + z = ~ + 5, 7 4 = 
12,4 dm von der Brückenaxe. Durch die gegenseitige Versteifung 
der Hauptträger werden letztere sämmtlich in Mitleidenschaft 
gezogen, und wird auf das ganze Trägersystem um einen noch 
unbekannten in einer Entfernung t vom Endträger befindlichen 
Drehpunkt ein Drehungsmoment ausgeübt. Die auf jeden Träger 
treffende Einzel-Kraft P 1 , P 2 •••• Po ist sodann proportional der 
Entfernung de Träger von diesem Drehpunkt oder 
P1 c. t 
P2 c. (t + 9) 
Pa c . (t + 2 X 9) 
p4 C. (t + 3 X 9) 
P . c . (t -1- 4 X 9) 
folglich die Summe P = c (5 . t + 10 x 9) = 5 c (t + 18) .... Gleich I 
Aus dei- Gleichung der Drehungsmomente folgt: 
P . (18 + 12.4) = c (90 t + 2430) . . . . . . . . . . . . Gleich II 
Nach Auflösung beider Gleichtmgen erhält man 
t = - 4,936 j c = 0,0612 
folglich die für die Trägerberechnung massgebende Kraft 
P0 = c (t + 4 ><. 9) = 1,90 T 
vVili"de man den Winddruck nicht berücksichtigt haben, so 
hätte man bei gleicher Trägeranzahl und Trägerentfernung 
t = + 6,27 c = 0,033 und Po = 1,395 T 
erhalten haben. 
Bei der Stützweite von 80 dm werden nlll· die beiden in 
35 dm gegenseitiger Entfernung stehenden Wagenachsen die 
Brücke treffen, während die Zugthiere dieselbe schon verlassen 
haben. 
Das Moment der Y erkehrslast ist somit: 
M - 2 . P a (1 35 . . k - -. 1- - x - 2 ) . x, wenn l die Stützweite des Trägers 
und x ~1e Entfernung der einen Wagenachse, mit welcher die 
Stelle für das Moment zu ammenfällt vom näch tgelegenen Auf-
lager bedeutet. ' 
max. Mk tritt ein für 2 x = 1 - ~ oder x - 3125 dm· ~ - ' ' 
max. Mk = 
2 
·/ • . xi = 2 ~01.9o 31,25'l = 46,38 T dm. 
Für die Trägermitte würde bei symmetrischer Lastenstellung 
das Moment nur 42.75 T dm betragen haben. 
. We~~ auch das :\foment der ständigen Last für die Träger-
~ntte gros er. ( = ~5,59 T dm) ausfällt, wie für die Stelle x, so 
ist es doch mcht im Stande, ein grösseres Gesammtbelastungs-
moment her:vorzurufen, und soll daher Mp ebenfalls für die 
Stelle x ermittelt werden. 
Das Eig~~gewicht der gleichmässig vertheilten ständigen Be-
lastui;ig betragt_ P = 0,215 T pro lfd. dm der Brücke· die cou-
centnrte Last emes Geländerständers Pp = 0,11 T · somit 5 . M = 
l 1 - 26 ' p 2". p . x (1 - x) + 2 . Pp (- 2-) 
= }. 0,215. 3125. 48,75 + 0,11. 54 = 169,71 T dm 
folglich füi- einen Träger 
Mp = 16~ '7 1 = 33 94 T dm, 
wobei der Druck auf die beiden äussersten Geländerständer 
wegen ihi-er unmittelbaren Nähe am Auflager vernachlässigt 
wurde. 
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Mp 33,94 
•P = 0.488; tJ = 1,991; 1,5 . .Mk 1,5 - 46,38 
f/ • 1,5 . .M k . • 3 
t.I = l60 = n,Söb dm . 
Die~em Angriffsmoment würde Normalprofil 34 mit einem Wider-
stand moment W = 0,882 dm 3 (nach Abzug einer Niete von 
0,175 dm Durchme. ser im Zugqner ·chnitt) uncl 68,0 kgr Gewicht 
pro lfd. m entsprechen. 
Vergleichsweise beträgt das Angriff::imoment auf einen Trä-
ger. wenn man clen Windchuck nicht, dagegen die Belastung 
c1urch Schnee in Rechnung zieht. für die gleicl1e Trägeranzahl 
nncl Trägerentfernung M = 0,723 dm 3• 
Wfu·de neben dem Wagen noch eine gleichmässig vertheilte 
Verkehrslast durch dicht gedrängt stehende Men~chen (0,0036 'r 
pro qdm) v9rkommen, so wil'cl der \ Vinddruck nnr anf die dar-
über ragende F läche des Wagens wirken, wotlurch der Angrifl'.'l-
punkt des "Wagengewichtes P bei einer Höhe <ler \Vinrldrnrk-
tläc he von 35 - 18 = 17 dm nur um 
17 75 _!!_) 
z = W (18 + - 2-) = T . 17 . 0,001 ( 18 -+ 2 = 4,22 dm 
p 1 
seitlich der Wagenmitte gerl'1ckt winl. 
Vereins· Nachrichten. 
Frankfurter Architekten- und Ingenieur - Verein. in 
der Versammlung des Vereins am 22. Februar machte Herr Ah-
theilungs-Baumeister D ü sing einige interes ·ante Mittheiluugen 
über den Rhein-Ems-Kanal. Derselbe bildet einen Theil cl „ 
geplanten grossen vVasserweges zur Verhintlung von .Rhein. "We~er 
nnd Elbe un l soll in erster Linie clen Kohlen des Rnhrgebietes 
eine billigere Stra1:1se nnch clen Nordseehäfen eröffnen, als sie die 
Eisenbahnen zu gewähren im Stande incl. Der Kanal beginnt hei 
dem Kaiserhafen in Ruhrort., durchzieht da'l Em~cherthal und 
verlässt dasselbe bei Henrichenburg, um in nördlicher Richtung 
üher :Münster, Rheine, Lingen und :Meppen nach Papenburg zu 
führen . wo er in die Ems eintritt. Von Oldersum wird ein, eiten-
kanal nach Emden angelegt, um den vollbelad nen Kanal chiffen 
bei stürmischem Wetter die gefährliche Fahrt über clen Dollart 
zu er ]Jaren. Von Heru:ichenburg führt ein Zweigkanal nach Dort-
mund, ein anclerer nach Herne, ein dritter geht als Verkehrs-
zubringer nach Schalke und Gelsenkirchen. Bei Vinnum-Ran chen-
bmg überscru:eitet der Kanal mit einem 18 Meter hohen Ar1uaclukt 
die Lippe. Hier soll auch eine Pumpenanlage ausgeführt wenleu, 
welche der cheitelst.recke des Kanals das nöthige "Wa ser zu-
führen wird. Die Trace des Kanals ist sehr glücklich gewilhlt, 
,'O rlasR derselbe nur wenige Schleusen erhiilt, etwa je eine auf 
9 Kilometer Kanallänge, während bei clen meisten französischen 
Kanälen auf je 5 Kilometer, ja bei ein m auf je 1,3 Kilometer 
Kanallänge schon eine Schleuse entfällt. Der Rhein-Ems-Kanal 
erhält eine Sohlen breite von Hi Meter, eine vorläufige Tiefe von 
2 ::IIeter, w lche später anf 2,5 1\Ieter gebracht werden soll. Uie,;e 
Abmessungen genügen für „ chiffe von 500 bi" 700 'l'onnen. 
Münchener Architekten- u. Ingenieur-Verein. 'IV o c h e 11-
\· e 1" am m l u n g vom 23 . .Januar 1 8ll. Vorsitzender Herr 
Oberingenieur Seidel. Schriftführer Herr von B e z o 1 d. IIen 
Prof. Ernst Fischer machte Mittheilungen über Rechenschieber 
für n en e Kreistheilung wie solche von Kern & Co. in Arau g -
fenigt werden. Mit de1· Anwendung des Dezimalfiystemes aut' 
die Theilung der Qnadranten, w lcher in 100 'rl1eile getheilt wird, 
steht eine förmliche Revolution nnf clem Gebiete des Instrumenten-
baues bevor. Die topographi chen Distanzmes8er von Prof. \Vild 
in Zürich werden von Kern bereits mit neuer Th ilnng herge-
,;tellt, die bei Anwendnug desselben ausznföhrenden Rechnungen 
ha. iren anf den Formeln L Horizontale Di tanz d = U . a - cos2n 
und II. Höl1e h = cl . tg n = C . a cos~n tg n = c . a in n . cos n . 
wobei n clen Neigungswinkel, a den ?.Wischen die beiden Di ·tanz-
fäclen fallen 1en Lattenschnitt uncl U eine Multiplications- 'on-
staute (hei den Kern'Rchen Instrumenten = 100) bez ichnet. Der 
DistaHzmes er Jinclet Anwenclnng bei topographischen Arlieiten 
im )laassstabe 1 : 2500 - 1 : 5000, welche als Vor.tuilien für 
techni. he Arbeiten gemacht werden, f mer bei Aufnahmen im 
)laa 'i'Rtabe von 1 : 5000 - 25000, wobei die zn eneichende Ge-
nanigkeit wegen der Kleinheit des Maas::;stabe:s geniigt. dann 
bei Aufnahme von generellen Lii.ngenprolilen. Die zn cliesem 
Instrumf'nte gehörig n Rechenschieber b tamlen msprünglich 
au 3 'l'heilen nncl es waren zm· Berechnung von cl nnd h zwei 
Ein tellm1aen nöthig. Herr K rn jnu. hat die Rchieber v r in-
facht so dass :;ie nnnmehr nur aus 2 Theileu b stehe11. nntl li •i1le 
Einst~llungen ver inig n, so cla:;r: beide Form.ein mit t>ir.1er .Ein-
stellung berechnet resp. ~bgele-,e1~ wer1len konnen„ :.\In en.1 !11 
knrzen Oeberlili •k über d1 (J.esehwhte der mechamscheu JJ1lt~­
mittel für das Zifferrechuen nnd einer '\'ilnligm1g des hohen 
W rthe!'! derselben schlie.ist der Vortrag. 
Das ~Ioment der gleichmässig 
. ( 40 40 0,0036 T pro qdm aut 2 T 6 
die , teile x i::it 
)fkt -2 . 0.0036 14 7 
1 
-2 . 0,003ß 14 7 
vertheilten Verkehr,;\a,;t von 
lM - ) = 1-i. 7 dm Breite für 
2 
X (l - X) 
31.25 . 48,75 
= 40.31 Tdm. 
Das ~Iomentenäquival~nt zweier concentrirt n Lasten (i in gleicher 
Stellung wie die '\Vagenach en 
' [ - 2 . Q l J ·e . , 
-' k1 - 80 . x , 11 1 ans 
Q _ 40,31 . so _ 1 G- T 
- 2. 31 ,25~ - ' .) . 
Aus clen \Verthen uncl der ~ tellung \'Oll P uucl Q berechnet "ich 
t zu 22,34 dm; c zu 0.028 und P., zu 1,63 T. 
Die Belastung der Brücke ohne gleichnlii;.isig vertheilt Verkehrs-
la t. al o nur mit clem 8 Tonnen-Wagen ruft ·omit eine grössere 
Bennspruchung hervor. Dasselbe tritt ein, wenn bei Berücksich-
tigung von gleichmässig vertheilter Verkehrsbela. tung neben dem 
·wagen da, Moment nfrht ftir die telle x. sonrlern für die Träger-
mitti> genommen wircl. 
( 'chlu8g ( olyt.) 
Herr Betrieb:; - lng nienr Hilgard berichtet :lOllann über 
tlie Verband frage: Das Fremdwort im Bauwe en. 
Es kamen hiebei die nachstehenden Fragen in Betracht. 
1) In wie weit soll auf die Au mrrzung der Fremdwörter 
hin~earbeitet werden? 2) Auf welchem vVege uncl in welcher 
We1 e soll clieses geschehen~ Zn Frage 1. A~: Fremd-
wörter sollen nicht betrachtet wenlen solche Bezeichnungen, 
welche zwar fremden Sprachen entstammen abe1· iu l!'olge . ihrer 
einheitlichen Anwendung in ganz Deut>'chland das ~mbetr1ttene 
Bürgerrecht erlangt haben. Fremdwörter, welche m ~+esetzen 
uncl Verordnungen vorkommen, mü eu z11gela ·sei:_ ble1 beu,. o 
lange enstere i11 Kraft stehen. Iu Kün ten und \\ IBsen~chaiten 
sind bei ihrer weltbürgerlichen .1. atur Fre1mlwörter ~ncht zu 
entbehren, es i 't anf einheitliche Bezeichnung und Veriahrungs-
wei e hinzuwirken und sollen engherzig na~~n:=tle onderb s_tre-
bungen beschränkt werden. Bei allen schnfthchen und mund-
lichen Darstellungen i!lt vor .dJl m Yerstän llirhk it zu erstreben 
und es ist zur Zeit nicht undenkbar. cla;.; ' eine die üblichen Fremcl-
wörter vermeidende ::llittheilnng ~eradezu unverständlich wird. 
Zu Frage 2. Die \V eg zur Reimgung <ler deutschen praclie 
zerfallen in einen theoreti chen und einen prakti;;;chen. D r er:t re 
hat die Aufo·abe an , teil der Fr mclwörter cht deutsche \Vorter 
gl ich er B aeutt;ng Zll setzen. Dies ll \\ g hat der \' erbaml be-
reit>; eing schlngen. Herr Banrath arrazin wird auf der l+eperal-
versammltmg 7.11 Frankfmt a. ~I. ilber clen Gegenstand ber1 hten 
und aussenlem ein technisches \' e1'deutsl'hung ·würterbuch heraus-
geben. Was die i)l'aktische eit betrifft, so i. t in guter Erfolg 
durch syst rnatisches Zmiammenwirken von oh e n nach unten 
zn erreichen. Die er:st Jl chritte mü. sen aus dem Publikum hervor-
gehen uml hal,en di~ Vereine ihren :.\litgli dem zu e111pf hl~n 
1) in allen ohen niclit al~ Ammahmen be?.eichneten Fällen nur rern 
cleutsche '\\."ört r zu gebrauch n. ~)All \enlent chungen, welche 
von denen lle,,; Herrn 8arrazin abweichen durch \' rmittlnug tler 
Vereine an diesen iuzm;end JL Zerial11·enheit und Zersplitternng 
bild n llie schlimm>ite Klipp , for all tl rartigen Bcstrelrnngen und 
dürften ver\Yanclte Körperschaft n zu i11heitlichem \rorgeh n zn 
v ranlasc n ,;ein. In der auf das Hcterat folgende Diskn,;„ion b -
merkt Herr Oberiugcuienr H •nle: Es s ' hei11 • ihm beclenklirh nur 
alt eingebürgerte }'r mdwörter znzulnssen nncl nil'ht nuch sol 'he, 
welche als Ben n1Hmgen l'ür Begriffi tü nen. für ·welche wir noch 
kein deutsche Benennung haben. 'otla1111 erhobt el· gegen die 
II rnno;gabe des Narrazin':chen \Vörterbuche · \\'idersprnl'h. Es 
scheint clie · der ."chlechteste \V g zur En-eichnng des ang strebten 
Ziele,; z11 sein. 'Nir hahen Fre1mlwört rbücher genug, welche die 
Bedeutung der Fremdwörter erkläreu. Herr ,_'annzin üag I? n r-
lindet 11 ne Au::;driick nncl um cli s , wo i-ie angewandt '<111cl. zt1 
verstehen müsste mau auch nmg kehrt ein \\'örterbuch hah011, in 
w leb 111 tla>1 nns nnl'erstiiudlicbe neue \\Tort durch das bekannte 
FrenHlwort erklärt sei. Geberdies wird mau das \' ercleut~drnngs­
wörterbnch gar nicht anw mlen, denn wenn man mit Hilfe ge-
läufiger Fremclwört l' -,ich ra. eh uml klar atrcln1cken kann, w1rtl 
man nieht Zeit uncl Mühe 1uifwemlen. im "'önerbuch inen wenn 
aurh tle11tsrhen , dorh w uiger verständli ht>n Ausdruck zn such n. 
DaH, 'arra.:iu\; ·h \Vürterbuch habe Z'\\'a1· aucl1 ~ein Untes. Mchrero 
Eisenbahn-Dir rtion n hab n V •rtlents lnwg. wörterb~ic!1er t'iir den 
cli •fö•tlic·li u ( frbranch anfertigen lnsi> n. unu hnhen wir 1~ Deuts ·h-
lan!l li!) J >irection u und jed • der-, 11.ien hnt 1las R<:Jcht. lll ,.. !eh s 
\Vörterbuch au,..zuarheiten und einznfülll'ell; cler 1lad11rch c>nt-
„tehenllen \rerwirrnng kann nm· clur"h ('entrali:·Ünrng vorge-
hE>ugt \1'ci·t1 •n. .\rnler~Pit'I aher . •i ,fa.._ , 'nnazi11's<"11e \\'cirh' rhuch 
No. 17. Wochenblatt für Baukunde. 91 
do.c~i erst. ~in. Yersuch und wahrsche~nlich noch keineswegs all-
seitig befned1gend und desshalb sei e bedenklich demselben 
einen amtliclien Charakter zuzugestehen. Er stellt aus diesen 
Gründt:in den Antrag, es möge zwar, was bei un. an Ver-
deutsclnmgen eino-elit., eingesandt werden. aber bei aller Aner-
kennung für die von Herrn arrazin gegebene Anregung doch 
bemerkt werden, class \Yir uns keiner Hoffnung hingeben, da 
auf dem Wege amtlicher 1 orschrift und durch Heran gabe des 
'Wöl'terbuches etwas erzielt. werde. Nur das Beispiel ~uter Schrift-
steller kann wirken, we1m diese rein schreiben, w1rd das reine 
D.eutsrli auch all~emeine Yerbreitung finden. Ren Hilgard: Die 
vielen 'Wörterbücher der Direktionen sind bedenklich. dagegen 
sind einheitliche Best.rebungen auf dem Gebiete der Sprachreini-
gung zu fördern. Durch den Sprachgebrauch werden sie schon 
wieder corrigirt, wo sie zuweit gehen. In diesem Sinne hat Herr 
Sarrazin ;;ein Unternehmen begonnen; es ist eiu Anfang. Aber 
wenn nicht ein fester Stock da ist, und ein iwlches \Yörterbuch 
den Mittelpunkt bildet. so tritt Zersplitternng ein. Herr von 
Bezold: Die Behauptung, man werde da YerdeutschungRwörter-
buch nicht benützrn, geht doch wohl etwas zu weit. 'Wir Tech-
niker unter uns werden uns, wie die Sache zur Zeit liegt, gewiss 
am raschesten und am leichte ten mittels der gebräuchlichen 
Fremdwörter verständigen; ganz ander Yerhält es sich, wenn 
sich ein technischer chriftsteller an ein grössere Publikum wen-
det, er sucht da oft vergebens nach einem deutschen Ausdrucke 
fü1· ein dem Laien nicht, oder nur unvollständig bekannt s Fremd-
wort. In clie em Sinne ist das Sarn1zin' ehe L'nternehmeu mit 
Dank zu begrüssen. Herr Oberingenieur Seidel unterstützt den 
Antrag Henle insoweit, als er der Yerbandsvortandschaft die in 
d mselben entlialtenen Bedenken mitgetheilt wi ·sen will. Die Yer-
bes;:;erung kann nicht auf clem Verordnungswrge. sondern nur 
durch allmiihlige Ei11fiilirm1~ errreicht werden. Herr Hilgnrd: 
Es giebt viele techni ehe Ausctrücke, welche nicht in ganz Deutsch-
land verbreitet sind oder welclrn im Norden eine andere Bedeu-
tung haben als im üclen. Auch hier kann das \V örterbuch zur 
Ei11l1eitlicl1keit führen. Herr Henle äu sert nochmal seine Be-
denken gegen einen amtlichen Charakter des 'Wörterbuchs, nnd 
die Versammlung einigt sich dahin, dem Referenten die Fa sung 
eine diesbezügliclien Schluss atzes seines Referates zu übertragen. 
vV o eh en - \T ers amml u ng am 4. Februar 1886. Yornitzen-
der H~n Ober-Ingenieur Seidel, Schriftführer Hen von Bezold. Herr 
lngemenr Del Bondio verliest zur Einleitung einer Di ·cussion über die 
Hon~rar-N~rm für Ingenieur-,Arbeiten clen vom bannoyer'schen 
Verei11 aufgestellten Entwurf und beantragt des;:en Annahme. 
\~e:m der~elbe au.eh in vie.len Fäl~en uoch nicht das Richtige 
t~1fft, so. ist damit ~locl1 ernmal .erne Grundlage gegeben. Für 
clie Hononrung yon E1senconstrnchonen hat Herr Director Uerber 
ein eigenes Referat ausgearbeitet und bringt dasselbe r.ur Ver-
~esuug. Allgemeine Di~cus ion. Herr Profes-or H. chmidt: Es 
i t we?·tl~voll, we.nn .ern~ Norm iiberha~1pt besteht, wie mangel-
haft sie rmmer sei, sie bietet doch bestimmte Anhalt punkte für 
clen Yer!'~hr mit tlem Auftraggeber. Es ist also zunächst in 
erster Luue ~lo.s Zustandekommen einer orm anzui;treben auch 
w1:1m1 ga1: mcl1t a~1f da~ Einzelne eingegancren werden könnte. 
Herr Betrieb -Ingemenr Hilgard schlie;;st :<ich diesen Amifüluu1wen 
a!1 nn5l fi.~gt: a ls Ergebniss der. Breslau er Besprechungen bei, a"'afls 
rne \ erewfaclnrng der Norm rn oferne wünsrhenswerth i ·t. als 
sie . ich auf Z·weige der '.l.'echnik erstreckt, welche vom 1-er band 
nicht vertreten sind, Feldmes ung, Heizung t'tc. Herr Ober-
In~enieur Ebermayer betont nochmal„ dring~nd die Nothwrndig-
ke1t der Norm und stellt den Antrag: Es ist wünRchenl:lwerth. 
zu einem Result11,t, zn gelangen und endlich eine Norm aufzu-
stellen und wenn es auch nur Be.-timmungen über Vergütung 
anp; wandter Zeit sind . Specielle Disrussion: A. Zeithonorar. Herr 
Del Bondio verliest die '.l.'abelle welche sich an die vom Yerein 
deutscher Ma:Schinen-Tngei1ieure aufgestPllte an::;chliesst. Die An-
sätze sind zwar hoch. doch ist Ren Refrreut für Annahme der-
selben. Hen Ebermaver ist ·gleichfalls lür Annahme. da die 
gleichen Siitz schon 'für MascT1inen-Ingenieure eingeführt -iud 
und die Bau-In<>onieure keinen Grund haben, billiger zu sein. 
Die Ver ammh11~g s hlies t sich die n Ausführ~mgnn nn. B. H?-
norar na<'h dem Arheitsumfancr. Herr Del Bonclio beantragt: Die 
Vermessungsarbeiten und die Arbeiten im Heizungs- und 
Beleuchtung fache von der Norm auszuschlie 8en. Herr 
Director Gerber möchte auch die maschinen tecl1nischen 
Anlagen ausge» hlos.en, lafür aber die Ei enconstruct.ion 
ahi be ·~mcle1:e Grupp aufgenommen wissen. Die Yersamml.ung 
ge1~ehm1gt diese Anträge. 1) Stras enbau wird ohne we::;en~hche 
Enn11erung angenommen. 2) Brückenbau: Herr Del Bonclio be-
m rkt .~ierzu, dass in ~emEntwurf di.e niedriger~n Kla,..se:i ~egen.~iber 
d. ii hoheren zu germg ang setzt srncl indem m ;;ehr nelcn Fallen 
die .Pro.jectirung ei11e1· kleinen Brück'e mit einer effmrng eben-
fl?Vtel 4rbeit mncht, al;i die einer gross 11, bei wdchPr ehen nur 
eine \.Vi ed~rliohmg der Resultate für eine Oe:ffmrng . tattfinclet. 
Hen Oberrngeuicur Henle l)ezweifelt. ob die Honorinmg nach 
dem Koste1iansclilnge auf der richtigen Grundlage beruhe, da 
ein tiil'htiger Ingenieur immer nach billigster Ansftihnmg i;treben 
und je mehr .Mühe er auf die.Erreichu!lg dieses Ziele. verw~ndet,. 
sein Honorar umsomehr yernngern wird. Er stellt emen luer~uf 
bezüglichen Antrag, zieht denselben ab~r zurück, nac~1dem eme 
eincrehende Besprechtrn"' der Frage gezeigt hat, dass eme andere Gr~ndlage kaum zu flndrn efo dürfte. Eisenbahnbau: H~rr 
Oberin.,.enieur Ebermayer findet die :A-nl:'ätze für daR ~m als Ern-
heit sehr hoch, glaubt aber, dass be1 den sehr verscluedenen vor-
kommenden Fällen eine ganz allgemeine passende Feststellung 
nicht möcrlich ist und ist für Annahme des Entwurfes unter der 
Voraussetzun"' dass die Honorarsätze als Maximalsätze an~esehen 
werden. Die 0 Versarnmlung nimmt dieselben au. Die folgenden 
Punkte. sowie der Ant.rag des Herrn Director Gerber betreffs der 
Eisenconstructionen gelangen ohne Debatte zur Annahme. 3/•11 1Jhr 
schliesst die Versamml nng. 
Architekten- und Ingenieur - Verein zu . Hannover. 
Virochenversammlung am 21. Januar. Vors1tze~der ~err 
Köhler. Professor Fischer erhält da. Wort zu emem vor-
trage über die Be lästig~ n gen d ~ rc h Rauch. Ui;isere 
Feuerungsanla"'en erzeu.,.en 1m wesentlichen Russ, Kohlensaure, 
schweflige Siiu~·e nncl befördern ausserdem unverbrannte Kohlen-
theile durch die Schornsteine in die freie Luft. Der Russ schadet 
Meu chen und Thieren höchstens durch Verstopfen der Poren 
und die Kohlensäure wird in zu geringen Mengen erzeu~t, u~u 
. chädliche Wirkungen ausüben zu können. Dagegen ist die 
. chweflige Sälll'e, welche beim Verbrennen jeder Kohlenart, 
einige wenige reine Anthrazitarten ausgenommen, entsteht, dem 
thierischen und dem Pflanzenleben direct schädlich. Das Pfianzen-
lrbe11 hört nach Smith auf, wenn 1 1 schwefli~ei· Säure in 1000 cbm 
Luft enföalten ist. In der Stadt Hannover emschl. Linden wurden 
im J nhre 1879 insgesammt 140,000 t Kohlen verbrannt und dabei 
etwa 1.5 l\Iill. cbm schweflige Säure erzeugt. Diese Zahl erhöht 
sich durch die Thätigkeit der Ultramarinfabriken auf 1,75 Mill. cbm. 
Nimmt man nun an, dass auf einen qm Grundfläche der Stadt 
täglicl1 500 cbm Luft entfallen . so ergibt sich für eine Grund-
fläche von 10 Mill. qm. cler Inhalt von 1 l schwefliger Säure auf 
1043 cbm Luft. Die Gefahr der Vergiftung des Pflanzemnichses 
liegt nlso nicht sehr fern und thatsächlich macht sich anch der 
schädliche Einfluss in den Gärten der Stadt mehr geltend. Ob-
wohl der durch die Feuerungen erzeugte Russ vollständi&._ ge-
fahrlos ist, so wird doch über ihn am meisten creklagt. ltus 
entsteht durch Zerlegung der wasserstoffhaltigen Kol1le in Vi' asser-
stoff und Kohlen. toff, sobald die der Feuenmg zugefü11rt,e Luft-
menge und die Temperatur nicht ganz genau den für die Yer-
brennung zur Kohlensäure erforderlichen Verhältnissen entspricht. 
Bei kleineren Feuerungsanlagen wird die Russerzeugung me ver-
mieden werden können, während für grössere Anlagen eine 
Yerbrennung ohne Russentwicklnng allerdings möglich ist. Es 
sind daher auch die Hausfeuerungen die eigentliche Quelle des 
Russes. Bei den Feuerungsanlagen der Fabriken, bei welchen 
grosse Kolllenmengen an einem Punkte zur Verbrennung ge-
langen, ... vird schon durch clas Bestreben nach grösstmöglicher 
Sparsamkeit für eine Yollkommene ,Verbr~nnu1_1g S~e ~etragen. 
Man darf a111iehmen, dass 1 kg Kohle m emer liausteuerung 
doppelt soyiel RuRs erzeugt wie in einer Ke-selfeuenm<>'. Da 
nun z. B. in den Haushaltungen der Stadt Hannover 9 ,000 t 
Kohlen und in den Fabriken 50.000 t verbrannt werden, so ver-
halten sicl1 clie erzeugten Rus -mengen wie 18: 5, we.nn e~ un-
berücksiclitigt bleibt, da s in den Hausl1altunge~1 die g1yssere 
Kohle:1menge im Winter verbrannt wird. - Da .clie. Russbildung 
nun m ht verhütet werden kann, so hat man vielfach versucht, 
den Rn s durch in clen Rauchabzug eingeschaltete Apparate zu 
fangen . Hervorzuhebeu sind in dieser Bezirhung der Schom-
burg'sche sowie ein trnter dem Mamen Hygeia bekannter Russ-
fä.nger._ - Die 9onstruction derartiger Apparate ist bekannt. 
Die Wirkungsweise derselben ben1ht auf dem Umstande, dns ' 
dje Fliehkraft de R~1sses grösser ist. wie die Fliehkraft del' 
'i erbrennungsgase. Die Russtheile werden dal1er in der glocken-
a~'tigen Erweit"'.rung. welche cler Apparat in dem Rauchabzuge 
b1.ldet, ausge~chieden., wenn d.ie Gase durch eingeschaltete chrauben-
g:ange o~er .~n sonstiger: \Ve~. e gezwungen werden, die Bew~gul)gs­
nchtm~g zu. ancl.ern. -Die \Y1rkungsweise dieser Apparate wird aber 
stet>< e111r z1emh 11 unvollkommene bleiben weil cler Gewichtsunter-
schied zwischen den Russtheilen und 'clen Vei·brenmm<>' ""asen 
. . . D R b o e~ zu genngcr ist. ~ er ~ss ).>esitzt in hohem Grade die Eigen-
schaft, umgebende. Gas aui semer Oberfläche zu Yerdicl1ten. Es 
ist also jedes Russtheilchen mit einer Gasschichte nmcreben welche 
das spezifische .Gewicht desselben verringert. - Au~h di~ Yorge-
schlagene Ai1bnngung \'Oll Raucbkanunern oder der am weitesten 
gehende v.orschlag YOn Freycinet.' de~l Ranch zu waschen, hat 
keine Au tcht. dem Uebelstancle rn wll'ksamer \V' eise abzuhelfen. 
weil in beiden Fitllen der Zug im Schornstein zu sehr bec>inträch-
tigt wird. In l tztercm Falle muss sogar ein Absaugen cler 
d~rcl1 das ""Waschen abgeküh1ten Gase vorgenommeu werdeu. 
'i\'enn aber auch eine Beseiti&ung des Russe geli11gen würde. 
so darf solcl1es von der schädlichen schwefligen Säure nicht er-
wartet werden. In cler Kohle sind 1.5 bi"' 8.8° o chwefel ent-
halten tJnd dieser mus nothwenclig~r \'i' eiile zu der schädlichen 
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schwefliß'en Säure verbrennen. . Da auch ganz schwefelfreies 
Anthrazit zu selten vorkommt, so würde nur vollständig ent-
schwefelte Koke ein Brennmaterial liefern, welches sich für den 
Hausbrand eignen und keine schweflige Säure erzeugen würde. 
Gegen die jetzige Feuerungsweise würde hiedurch aber immerhin 
eine bedeutende Preiserhöhung und eine Aenderung zahlreicher 
Ofenanlagen bedingt sein. - Ein wirkliches Mittel, Russ und 
schweflige Säure zu beseitigen, sieht der Vortragende nur in der 
Einführung der Gasfeuerung. Nach einer von Ingenieur 
Grabau über die Arbeitskraft für das Kleingewerbe verfassten 
Abhandlung kostet bei den besten DamJ?fmaschinen mit ~rosser 
Stärke und direkter Kohlenfeuerung eme Pferdekraft m der 
Stunde an Betrieb, W erthverminderung, VerzinRtmg und Aus-
besserung 3,459 Pfg. Dieser Betrag steigt bei kleinen und weni-
ger gut wirkenden Maschinen bis auf 8 Pfg. Dagegen ko tet bei 
Verwendung von Gas in kleineren Maschinen die Pferdekraft nur 
4,3 Pfg. in der Stunde. Berücksichtigt man hierbei die Kosten 
für die Uebertragun~ der erzeugten Kräfte, so ergiebt sich olme 
Weiteres, wie vortheilhaft die Verwendung des Gases als Betriebs-
kraft ist. Das Gas wird wesentlich billiger, wie dies augenblick-
lich in den meisten Städt.en der Fall ist, abgegeben werden können. 
In Köln a. Rh. haben vor 2 Jahren die Herstellungskosten des 
Gases 0,2 Pfg. betragen, allerdings zufolge einer ausser~ewölm­
lich günstigen Verwerthung der N ebenerzeuß'nisse .. Es wi~d ~ber 
das Gas für 3-4 Pfg. stets herzustellen sem. Bei dem Jetzigen 
Gasverbrauch bilden die Kosten der Rohrleitungen einen unver-
hältnissmässig hohen Betrag, nämlich 7-10 Pfg. für das cbm. 
Diese Kosten würden aber bei dem gesteigerten Absatz wesent-
lich hertmtergehen, so dass die Gasfeuerung sehr wohl mit unseren 
jetzigen Heizungssystemen in Konkurrenz treten kann. - In der 
an den Vortrag sich anschliessenden Besprechung, an welcher 
sich die Herren Sasse, Herhold, Hagen, Fischer, Frank, Schuster 
und Tache betheiligen, wird noch darauf aufmerksam ~emacht, 
dass die grossen Rauch!'llengen, we~che häufig den Fabr~ks~horn-
teinen entströmen, meistens auf eme geradezu unverständig ge-
steigerte Ausnutzung der zu ~e~ angelegten Kesselfeuerungen 
schliessen lassen. - Grosse Heizfläche und langsame Verbrennung 
bei geringer Luftzuführung sei ~ber1."ll anz.~streben, wie m~.n ,ja 
auch neuerdings solches für die Zrmmerofen als zweckmassig 
anerkannt habe. - Auch der mit der Verwendung des ·wasser-
gases gemachten V ersuche wird unter Aufführung . de~ Vor~ und 
Nachtbeile de Gases Erwähnung gethan. - Da .die offentl~chen 
Geb~ude heute meistens einheitliche Heizungsa:nla~e~ ?esitzen, 
so ~rd verlangt, dass diese Feuerungsanlagen wie dieJerugen d~r 
Fabriken behandelt und dafür Sorge getragen werde, dass die 
Russentwicklung derselben nach Möglichkeit verhindert ·wird. 
Vermischtes. 
Auszeichnungen. Dem Architekten der deutschen Ausstel-
lung in Antwerpen, .Regierungsbaumeister. C. G r u n e 1: t in Berlin, 
ist ausser dem belgischen Leopoldsorden .J~tzt auc.h die go.lden e 
11eclai11 e verliehen worden._ E?enfalls di~ goldend Medaille er-
hielten: Chr. Warth für Mitwirkung bei der Ausstellung von 
Villeroy & Boch, Bergrath Dr. S eh ultz für die Gesammtausstel-
lung der Kohlenwerke von Rheinland-Westphalen (Bochum), Aug. 
0 t t Friedr. Be r k er und Louis Urne r für Goldenberg & Comp. 
zu Zornliotf im Elsass, Theod. Otto , Engen S c h m i d t, Cha~·les 
Boulanger, Jacques Achener, E. Florence, E. Schlick 
für Heilmann-Ducommun & Steinlen (Mühlhausen, Els.), P. Corde-
m an n fi.~r Grub er & Comp. in Strnssburg, Dr. Jan nasch, Vors. 
des Verems für Handelsgeographie in Berlin. 
Regierungs-Gebäude für Kamerun. Die Veröffentlichung 
des Regierungs-Gebäudes für Kam erun (im Centralblatt 
des Bauv.) veranlasst den Kreisbaumeister a. D. Hoffmann, für 
dieses Ba.uwer~ eine. dauerhaftere Ausführung zu empfehlen, 
die zugleich mit germgere~ Kosten verb.~n~en se~n soll. Er geht 
dabei davon aus, dass es m K~merun mogl:ch sem werde, Thon 
ausfindig zu machen, der venmttels der bei uns ü~lichen Brenn-
werkzeuge in einigen Wochen zum "." er~rauch bei c~em Neubau 
nutzbar gemacht werden könnte. Bei ernem Bedarf von rund 
einer halben Million Ziegel soll sich ein geeigneter Ofen für etwa 
300 M. herstellen lassen , ein Betrag , der die Frach~ der sonst 
über See zu fördernden Steinen erheblich unterschreiten würde. 
Für den Transport a~ Ort und Stelle wird die ~la~e billi~er 
Zw eischenkel-Schien enbahnen empfohlen, die m ~rum­
mungen bis 'lltt 2 m befahren werden können„ Ihre Spurweite ist 
für Handbetrieb 444 mm, für Zug- oder Maschmenbetneb 666 mm. 
Für die Vortheile wird folgende Tabelle gegeben. 
Ein Arbeiter bewegt: 
auf (er pOI' lOI Z. 1 au! buweg . l'eSICl' WCI· 
-·cigung Schulter Kl\rren Wirthsch•ft.unhn ~chenkelbahn 
wagerechi . . j 200 kg 400 kp; 1 1g•!O kg 2(510303 kk~ 
durcbsclmittlich 51) kg 100 kg ~ü6 kg „ 
Die von den deutschen Stahlbahnwerken Li~bdecht 
& Dieb:ich @erlin N, Noruuf'er 3) gelieferten chienen sm „ so 
leicht und billi~, dass ihre Verfrachtung den Ziegeln gegenubedr 
. . · · · d uern mcht m Betrac t kommen . oll. zumal der Vortheil eillel a, B 
brauchbaren Anlage dabei erz~elt wird. ~ach Hoffb~na!s ze~ 
rechnungen würden a 11 e Theil des Regierungs - Ge au . 
Kamerun bei zweckmässiger Einrichtung ohne Mehrkosten massiv 
sich ausführen lassen. 
· d Gesetzentwurf Dem preussischen Abgeordnetenhau e ist er . d ~ 
betreffend die Erweiterung u;rid Vei:".'ollständigung es beei 
Staatseisenbahnnetzes und die Betheiligung des Staat ·d n 
mehreren Privateisenbahn-Unternehmungen zugeg11:ngen. ~s I~ei 1 ~e beantragt zum Bau einer Eisenbalm: 1) von Wnst nac ze d.' 
die Summe von 1900000 Mark, 2) von Garn ee nach Lessen d~e 
Summe von 442,0oo :M:., 3) von Wre chen nach Strz11;lko:ivo ~e 
Summe von 1.160,000 M„ 4) von Meseritz .nach Ro~etmca die 
Summe von 6,boo,0001\L, 5) yon Altdamm bez1~hun~sweise Gollno: 
nach Cammin mit Abzweigung nach .Wollin die. Summe vo 
4 000 000 M. 6) von Wriezen nach J äd1ckendorf die . Summe yon 
4:000:000 M. ; 7) von Ratibor bis zur Landesgrenze m der Rich-
tung auf Troppau die Summe von 1,600,000 1\I„ 8) von Deutsch-
W ette nach Gross-Kunzendorf die Summe von 1,0-23,000 Mfl i~ v;n 
Ottomachau bis zur Landesgrenze in der Richtung. au lll eh 
wiese die Summe von 1,0801000 1\I„ 10) von StriegaG nac Bolkenliain die Summe von 1,418,000 M„ 11) von runow 
nach Beeskow die Summe von 460,000 M„ 12) von Teutschen-
thal nach Salzmünde die Summe von 400,000 1\Iark, 13) von 
Schönebeck nach Blumenberg. die Summe von 1,308,000 M„ 14) von 
Oebisfelde nach Salzwedel die Summe von 3,600,000 M„ 15) von 
Braunschwnig nach Gifhorn die Summe von 2,320,000 M„ 16J von 
W\llften nach Duderstadt die Summe von 1,567,000 M„ un von 
Duderstadt nach Leinefelde die Summe von 1,433,000 M„ 17) s'Oll 
Fulda nach Tann die Summe von von 3,250,000 M„ 18) von ar-
nau nach Frankenberg die Summe von 1,950,000 M„ 19) von 
Schmallenberg nach Fredebtug die Summe v?n 640,000 1\I., 
20) von Wiesbaden nach Langenschwalbach die Sm_mne von 
1210000 1\L 21) von Krebsöge nach Radevormwald die Summe 
v'on l,520,ooO M., 22) von Elherfeld nach Cronenbe.rg die umme 
von 890,000 M„ 23) von Wülfrath nach Velbert die Summe von 
625,000 1\L 
Bücherschau. 
Deutsche Schmiedearbeit des XVII. Jahrhunderts. 
Professor A. Essenwein in Nürnberg veröffentlicht in der Dezember-
N ummer des Anzeigers de germ. N ationalmu enms" mehrere 
schöne Beispi~le deutscher Schmiedearbeit des ~VII. 
Jahrhunderts, die sich l1auptsächlicJ;i a~ alt~n A.us~.an~e­
s eh i 1 den vorfinden. Das erste der Beispiele ist eill. ziemlich 
einfacher Arm mit Doppelranken, an deren kelchartige_n A~­
zweigungen kleine Blüthen herauswachsen. Der .J:ll'm tragt ein 
kleines kupfernes Fass als Zeichen einer Branntwemschenke, und 
gabelt sich an der Spitze in drei strahlenföi:mige :13l~me1.1· Da~ 
Original stammt aus Nürnberg. - Das zweite Bei piel 1 t d11::; 
Heruergsi:>ehild der Huf- und Wagemichmiede zu Radolzbur~, 
das dem Museum au,; Fürth als Geschenk zukam. Consolart1g 
tritt hier eine Ranke nach vierfacher Windung weit au lado~d 
hervor und trägt am Kopf des grade gestreckten Endstückes em 
grosses Hufeisen, das an . dem nach. un.~en gewe~.deten offenen 
Ende eine Radaxe hält, nuf welcher ern holzernes Radehen und -
mit Drähten - drei kleinere Hufeisen n.nsitzen. Von der Haupt-
ranke zweigen sich in freigeschwungener Linie zahlreich klein re 
Ranken ab, die hi r m~d tla in phantasti eher, gef'ä1:1-iger Fo.rmung 
erscheinen. - An dritter Stelle steht tler Arm ernes W ll' t lt il -
hausschilues aus U.erUmgegend von Nürnberg, U.es·en Ra11;ken-
werk in einen stärkeren, consolartig g führten Ralunen eingt!-
spannt ist. An der Spitze, über einem von Sclrnörkeln übenagteu 
kleineren Metalldach, bemerkt man clrei Haken, die das eigent-
liche Abzeichen des Ham>e1:1 getragen haben. Solche vorrii:gen~e 
Arme , farbig behandelt. oder ".erg?ldet, passe~ besser m die 
alten malerischen Stätlt~bllcl~r, .w1 ilie heute belieb.t~n ~unstlosen 




Durch Verfügung grossh. Finanzministeriums wurden der 
Bahnin enieur K. V. Hofmann bei de~ Ha~ptverwaltung d~r 
Eisenb=agazine nach Basel, der Balmingerueu~ Fr. St o 1 z lll 
Waldshut zur Generaldb:ection der !?ro.::;sh. St.aats~isenbahnen Ull<l 
der In enieur 1. Kl. O. Hardung bei clieserDirectlon nach vValus-
hut b~ufs Dienstleistung bei dem dortigen grossh. Balmban-In-
spector versetzt. 
Selbstverlag des Herausgebers._ Flir die RedMtion verantw.: Reg-Baumeister 1'h. Kamp~ - Druck von A.ugu t Osterrieth, Frankfurt a Main. 
